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Zum Gedächtnis an Karl Reinicke. 
Von Professor D. Dr. H. Guthe in Leipzig. 


Am 28. September 1915 verschied in Elbeu bei 
Magdeburg der Geh. Konsistorialrat Professor Dr. theol. 
und phil. Kırı Reınicke. In ihm hat der Deutsche 
Verein zur Erforschung Palästinas eines seiner ältesten 
Mitglieder, der Vorstand einen bewährten Genossen 

' seiner Arbeit verloren. 

Kar REınıcke wurde am 4. Juli 1850 in Dessau, i 
wo sein Vater Direktor der herzoglichen Kanzlei war, 
geboren. Nachdem er das dortige Gymnasium im 
April 1867 mit dem Zeugnis der Reife verlassen hatte, 
widmete er sich dem Studium der Theologie in Leipzig 
und in Berlin. Die Professoren STEINMEYER, DILLMANN 
und KrEinerr pflegte er mit besonderer Verehrung und 
Dankbarkeit als seine Lehrer zu nennen, besonders den 
letzteren, bei dem er während seiner Studienzeit in 
Berlin wohnte. Im Jahre 1874, während er Inspektor 
am Domkandidatenstift war, erwarb er sich auf Grund 
von Arbeiten, die das Verhältnis des hebräischen und 
griechischen Jeremiatextes betrafen, bei der Berliner 
theologischen Fakultät den Grad eines Lizentiaten der 
Theologie und bei der philosophischen Fakultät der 
Universität Halle den Dr. phil. Noch zwei weitere 
Jahre blieb er als Domhilfsprediger in Berlin, bis er 
1876 den Auftrag erhielt, die deutsche evangelische 
Gemeinde in Jerusalem zu versorgen, die damals noch 
unter dem englisch-preußischen Bischof zu St. Jakob 
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in Jerusalem stand. Dort gründete er sich 1879 seinen eigenen 
Hausstand durch Heirat mit Hilda Weber, der Oberschwester 
und Apothekerin des dortigen von Kaiserswerth verwalteten 
deutschen Krankenhauses. Zwei Kinder sind in Jerusalem 
ihrer Ehe entsprossen, eine T'ochter und ein Sohn, von denen 
die erstere schon in jungen Jahren den Eltern wieder ent- 
rissen wurde. - 

Die Anfänge des Palästina-Vereins trafen K. ReivıckE 
in dieser Stellung. Schon das erste Mitgliederverzeichnis 
vom Jahre 1878 weist seinen Namen auf. Das damalige 
Pfarrhaus am Chän ez-zet, unmittelbar neben dem früheren 
deutschen Konsulat und gegenüber dem preußischen Johanniter- 
hospiz, war der Ort, an dem ich Reixicke gelegentlich meines 
ersten Aufenthalts in Jerusalem 1881 kennen lernte, und wo 
ich, wiederholt als Gast freundlichst aufgenommen, mit ihm 
oft über meine Arbeiten in Jerusalem, über Heimat und 
Fremde, über wissenschaftliche und praktische Fragen ge- 
plaudert habe. Die Erinnerung daran hat uns durch die 
späteren Jahre wie ein warmer Hauch aus dem Osten be- 
gleitet. 

Der Aufenthalt in Jerusalem erreichte schon 1884 dadurch 
sein Ende, daß Reınıckz als zweiter Direktor an das Prediger- 
seminar zu Wittenberg a.E. berufen wurde. In dieser Stellung, 
die ihn in stetige Berührung mit der theologischen Jugend 
brachte, hat er sich sehr wohl gefühlt und sich die dankbare 
Zuneigung der Kandidaten in hohem Grade erworben. Ge- 
legentlich der Weihe der erneuerten Schloßkirche in Witten- 
berg 1892 zeichnete ihn die theologische Fakultät in Halle 
durch die Verleihung ihrer Doktorwürde aus. Daß er nach 
acht Jahren auch die Kreisschulinspektion übernehmen mußte, 
war ihm eine Last, die er gern anderen Schultern überlassen 
hätte, um so mehr als er Wert darauf legte, an den Arbeiten 
der Inneren Mission nicht nur selbst teilzunehmen, sondern 
auch seine Kandidaten in sie einzuführen. Im Jahre 1907 
wurde er vom Oberkirchenrat veranlaßt, die Pfarrstelle in 
Elbeu bei Magdeburg zu übernehmen, und zum Mitglied des 
Konsistoriums der Provinz Sachsen ernannt. Aber die Teil- 
nahme am Kirchenregiment vermochte ihm nicht die anregende 
Wittenberger Tätigkeit zu ersetzen; die Sehnsucht danach 
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zehrte an ihm, drückte auf seine Stimmung und schädigte 
auch vielleicht seine Gesundheit. 

Mit den laufenden Geschäften des Palästina-Vereins kam 
Reınıcke zuerst rein äußerlich in Berührung, insofern auf 
Vorschlag des inzwischen verstorbenen Dr. 0. KERSTEN einige 
Sitzungen des Vorstandes in dem bequem zwischen Berlin und 
Leipzig-Halle gelegenen Wittenberg in der Wohnung von 
Dr. Remıcke stattfanden. Dann wurde er 1889 zum Mitglied 
des Großen Ausschusses und 1890 zum Prüfer der Jahres- 
rechnungen gewählt, denen er bis zu seinem Tode seine stets 
gleiche Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit zuwandte. Seit 1897 
gehörte er dem geschäftsführenden Vorstande an und wurde 
nach dem Tode von Professor D. Kaurzscn 1910 in den Vor- 
stand des Deutschen evangelischen Instituts für Altertums- 
wissenschaft des heiligen Landes abgeordnet, wie dessen 
Satzungen es erfordern. Er fehlte in den Sitzungen des Vor- 
standes nur bei zwingender Notwendigkeit; es war ihm, von 
allen persönlichen Beziehungen abgesehen, offenbar eine Freude, 
die Fühlung mit dem heiligen Lande, dem er die Arbeit seiner 
Jugendjahre gewidmet hatte, nach der wissenschaftlichen Seite 
hin zu pflegen und zu vermehren. 

Wer den großen und stattlichen Mann kannte, dem lag 
der Gedanke fern, daß es so früh mit ihm zu Ende gehen 
würde. Freilich verstand er es auch, Müdigkeit und Schwäche 
durch seinen festen Willen zu überwinden. Der Vorstand 
empfindet schmerzlich die unerwartete Trennung von seinem 
langjährigen Mitrater und wird dem treuen Helfer ein dank- 
bares Andenken bewahren. 


1* 


Zum Gedächtnis an Paul Schroeder. 
Von Professor D. Dr. H. Guthe in Leipzig. 


Der Deutsche Verein zur Erforschung Palästinas 
betrauert den Tod des kaiserlich deutschen General- 
konsuls a. D. Dr. phil. PaAuL ScHRoEDER, der am 
13. Oktober 1915 in Jena verschieden ist. 

PAUL SCHROEDER war am 1. Februar 1844 in 
Elsterwerda als Sohn des dortigen Amtsrichters ge- 
boren, besuchte von 1855—62 die lateinische Haupt- 
schule in Halle a.d. S. und widmete sich 1862 —65 
in Halle und Berlin dem Studium der Geschichte und 
der Sprachen des vorderen Orients, besonders des 
Türkischen und Arabischen. Nachdem er sich bei 
der philosophischen Fakultät der Universität Halle, 
wo vor Anderen die Professoren GoscHE und ARNOLD 
seine Lehrer waren, 1867 den Doktorgrad erworben 
hatte, gab er 1869 das wertvolle Buch „Die phönizische 
Sprache. Entwurf einer Grammatik nebst Sprach- und 
Schriftproben“ (Halle, Waisenhaus) heraus, durch das 
er sich eine angesehene Stellung bei den Kennern der 
semitischen Sprachen gewann und sicherte. Als er 
die Vorrede zu diesem Buche schrieb, befand er sich 
bereits in der diplomatischen Laufbahn, der die Arbeit 
seines ganzen Lebens gegolten hat: er war 1869 zum 
Dolmetscher des preußischen Generalkonsulats in Kon- 
stantinopel ernannt worden. Später bekleidete er die- 
selbe Stelle an der kaiserlich deutschen Botschaft, war 
1882— 85 Konsul in Beirut, 1835—88 erster Dragoman 
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der deutschen Botschaft in Konstantinopel und kehrte 1888 
als Generalkonsul nach Beirut zurück, wo er nicht nur bei 
seinen Amtsgenossen und den türkischen Beamten in hohem 
Ansehen stand, sondern auch. von einheimischen Gelehrten 
aufgesucht wurde. Nach seinem Rücktritt 1909 lebte er mit 
seiner Familie anfangs in Groß-Lichterfelde, seit 1912 in Jena. 

Als sich die Arbeiten des Palästina-Vereins dem Ost- 
jordanlande zuwandten, brachten sie naturgemäß den Vor- 
stand in geschäftliche Berührung mit Dr. SCHROEDER, da der 
Bezirk seines Konsulats das unter dem Wali von Damaskus 
stehende Ostjordanland umfaßte, und deshalb der Verkehr des 
Vereins mit den türkischen Behörden zum Teil durch seine 
Hände ging. Der Vorstand beobachtete mit lebhafter Freude, 
daß Dr. SchRoEDER, der von Anfang an Mitglied unseres 
Vereins gewesen war, nicht nur unsern geschäftlichen Wünschen 
freundlichst entgegenkam, sondern sich auch wiederholt per- 
sönlich an den Forschungsreisen Dr. SCHUMACHERS beteiligte. 
Er begleitete ihn 1898 nach Dscherasch, als Dr. SCHUMACHER 
die Ruinenstätte aufnahm, ferner 1901 bis nach Ch. Fähil im 
“Adschlün. Seit 1890 war Dr. ScHROEDER Mitglied des großen 
Ausschusses. 

Der Vorstand hat es schon früher nicht daran fehlen 
lassen, Dr. ScHhRorpDErR den wärmsten Dank des Vereins für 
die stetige Förderung seiner Unternehmungen im Östjordan- 
lande auszusprechen. Heute, wo ich zum Andenken des von 
uns Geschiedenen diese Zeilen schreibe, geziemt es sich hervor- 
zuheben, daß der Name des Generalkonsuls Dr. phil. Pavu 
SCHROEDER, des tüchtigen Gelehrten, des gründlichen Kenners 
des Islams und des türkischen Reichs, für immer mit der von 
uns herausgegebenen Karte des Östjordanlandes verbunden 
bleiben und mit Dank und Ehren in unserem Kreise genannt 
werden wird. 


Bestimmungstabelle 


der in der palästinensischen Flora besonders im 
Frühjahr erscheinenden höheren Pflanzen nach dem 
natürlichen System. 


Von Dr. S. Killermann in Regensburg. 


Vorbemerkung. 


Die hier folgende Bestimmungstabelle von palästinensischen 
Pflanzen bildet den Anhang zu meiner im „Land der Bibel“ I, 
Heft 5 und 6 erschienenen Abhandlung über „Die Blumen 
des heiligen Landes; botanische Auslese einer Frühlingsfahrt 
durch Syrien und Palästina“. Meine Absicht geht dahin, 
den Reisenden, der zum erstenmal Palästina besucht, in den 
Stand zu setzen, die ihm dort in den Weg kommenden Blumen 
und Pflanzen der mediterranen Flora zu bestimmen. Voll- 
ständigkeit will die Bestimmungstabelle nicht beanspruchen; 
es werden in ihr hauptsächlich die gewöhnlichen, häufigeren, 
kulturhistorisch und wirtschaftlich wichtigen Gewächse vor- 
geführt. Eine gewisse Kenntnis des Pflanzensystems und 
heimischer Pflanzengruppen wird vorausgesetzt. 

Die Liste der in der Tabelle kurz beschriebenen Arten 
gründet sich neben eigenen Beobachtungen hauptsächlich auf 
die bekannte Posrsche Flora, ferner auf das Verzeichnis von 
Dinsmore und Darman (ZDPV 1911, auch in einer Buch- 
ausgabe erschienen) und auf die Arbeiten .J. BORNMÜLLERS 
(Verhdäl. der zool. bot. Ges. in Wien, 48. Bd., 1898, S. 544—-653 
und Beihefte zum bot. Zentralblatt, Bd. XXXI, 2. Abt., Heft 2, 
1914, S.177— 280). Für die Abbildungen wurden benützt die 
Werke Enguer-Prantt, Natürliche Pflanzenfamilien (Leipzig, 
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Engelmann); REICHENBACH, Icones usw.; LEunıs, Synopsis des 
Pflanzenreiches; BAILLON, VILMORIN u.a. Bezüglich der arabischen 
Namen, deren Kenntnis dem Wanderer Dienste leisten könnte, 
sei auf die oben erwähnte Arbeit von DinsmorE und DALMAN 
verwiesen. 


Abkürzungen. 
Bl. = Blume oder Blüte. | Pl. = Plätze 
Blkr. — Blumenkrone. Pfl. = Pflanze. 
Bltr. — Blätter. | 8. = Sommer. 
u<—#Helder: st. = ständig. 
Fr. = Frucht. Stbg. — Staubgefäße: 
gem. — gemein. Stgl. = Stengel. 
Gr. = Größe. Tot. Meer = Täler am Toten 
hfg. — häufig. Meere. 
Kl Klasse! vergr. — vergrößert. 
kult. — kultiviert. verw. — verwildert. 
nat. = natürlich. W.== Winter. 

Autoren: 

Boıss. od. B. = Bo1SSIER. LAM. = LAMARQUE. 
BORNM. = BORNMÜLLER. L.= Lmm. 
DC. = DE CANDOLLE. P.. = Post: 
Dar. = DELIER: PERS. = PERSOON. 
DESF. = DESFONTAINES. SER. —= SERINGE. 
DESv. = DESyAUX. SIBTH. = SIBTHORT. 
ENGL. —= ENGLER. STEV. = STEVEN. 
FORSK. —= FORSKÄL. WILLD. = WILLDENOW usw. 


Die Blütezeit versteht sich, wenn nichts Besonderes vermerkt ist, vom 
Frühjahr. 


Übersicht. 


Kıl. Decotyledoneae, Pf. mit zwei Keimblättern, 


- Blätter einfach und zusammengesetzt, meist netzaderig; 
Blüten sehr verschieden, mit getrennten oder zusammen- 
gewachsenen Blumenblättern, oder diese gleich dem Kelche 
oder ganz fehlend (Ohoripetalae; Gamopetalae; Monochlamydeae 
oder Apetalae). Blüten meist fünfzählig, d.h. mit 5, 10 und 
mehr Staubgefäßen. Keimling zweiblätterige. — Die Unter- 
klassen und ca. 50 Ordnungen sind: 


A. Choripetalae, d.h. Blumenblätter sind getrennt. 


1. Thalamiflorae, d. h. Staubgefäße stehen frei 
auf dem Blütenboden: 


1. Ranumeulaceae 7. Orstaceae, Violaceae u. a. 
2. Derberidaceae 8. Stilenaceae und Alsina- 
3. Papaveracese und Fuma- ceae 

riaceae 9. Hypericaceae 
4. Orueiferae 10. Malvaceae und Tiliaceae 
5. Capparideae 11. Linaceae 
6. Resedaceae y 12. Geraniaceae 


2. Calieiflorae, d.h. Stbg. sind dem Kelche eingefügt: 
13. Rihamnaceae und Ampeli- 19. ‚Onagraceae 


deae 20. Paronychiaceae und Portu- 
14. Terebinthinae laceae 
15. Zygophyllaceae 21. Tamaricaceae 
16. Leguminosae 22. Cucurbitaceae 
17. Rosiflorae 23. Frceoideae und Cactaceae 


18. Myrtaceae 24. Umbelliferae 
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B. Gamopetalae, d.h. Blumenbltr. sind verwachsen. 


3. Meist Corolliflorae, d.h. Staubgefäße sind an der 
Blumenkrone befestigt: 


25. Caprifoliaceae 34. Borragineae 

26. Rubiaceae 35. Convolwulaceae 

27. Valerianeae 36. Solanaceae 

28. Dipsaceae 37. Scerophulariaceae 

29. Compositae 38. Labiatae 

30. Campannulaceae 39. Verbenaceae 

31. Ericaceae 40. Primulaceae 

32. Oleaceae 41. Plumbagineae und Plan- 
33. Apocyneae tagineae 


C. Monochlamydeae oder Apetalae, d.h. Pfl. 
mit Perigon oder ohne Blumenkrone. 


42. Amarantaceae und Nycta- 46. Laurineae und T’hymelaea- 


gineae ceae 
43. Ohenopodiaceae 47. Euphorbiaceae 
44. Polygonaceae 48. Urticinae 
45. Aristolochiaceae und Oyti- 49. Amentaceue 
naceae 


= 


I. Monocotyledoneae, Pfl. mit einem Keimblatt, 
Nähere Charakteristik siehe unten. 


50. Orchidaceae 54. Gramineae 
51. Irideae 59. Juncaceae und Cyperaceae 
52. Amaryllidese und Dios- 56. Aroideae 

coreaceae 57. Palmeae 


53. Liliaceae 


KIM. Conzferae, Nadelhölzer, 
Kl. IV, Aryptogamae, Sporenpflanzen. 


Kl, Decotyledoneae, Pfl, mit zwei Keimblättern, 


A. Choripetalae, d.h. Blumenblätter sind getrennt. 


1.Ord. RBanunculaceae, Hahnenfuß-Gew. 
Meist Kräuter, scharfsaftig; Bltr. handförmig oder fieder- 


teilig; Blüte verschiedenfarbig; Kelch oft ihr gleich (Kron- 
kelch); Stbg. viele (XIII. Kl. L.); Fr. meist Balgkapsel. 


1. Kronkelch groß, purpurn oder blau; Stelbltr. 
quirlig; eine 3blätterige Hülle unter der Bl. Anemone, Windröschen 


INDbealer T 2... Mann. -coronamianL. 
Zwei Varietäten; (Hügel, Be . „var. — typicaP., caerulea P. 
2. Kronkelch rotgelb; Pfl. unter der Saat; Bltr. 
fein zerschlitzt . . . . . Adonis, Blutströpfchen 
Bl. groß; Galiläa (Safed), Felder, hi, . . — palaestina, BOISS. 
Bl. klein; Fr. mit geradem Schnabel; Felder — autumnalis L. 
Jaffa, Fordandel US OE SER 2... — dentata DEL. 


3. Hahnenfuß; Kelch grün; Bl. meist gelb Ranmuneulus, Hahnenfuß 
«) Mit Wurzeln; Bltr. mr Fr.stachlig; 


Felder, gem... . — arvensis L., Acker-H. 
ebenso; Pfl. behaart; Bltr. sellerieatig, 
eßbar; Felder, gem. . . . — murieatus L. 
P) Mit knolligem Erdstamm; Bl. En seh. 
auch rot; Felder. Abb.2 . . . — asiatieus L. 
ebenso; Bl. gelb; Pfl. et on — myriophylius Russ. 
ähnlich; Galiläa . . . . var. — hierosolymitanus B. 
4. Pfl.im Wasser schwimmend; Bl. weiß. . Batrachium, Froschkraut 
BerBe Eee... 200. 0 aqualıle L. 
5. Kronkelch blau; Bltr. fiederschnittig‘, haar- 
förmig . . . 2... Nigella, Schwarzkümmel 
Kapsel ran; Same äz, rd auf Brot 
gestreut; Felder, ER .. — sativa L: 


Kapsel glatt; blüht im Herbst; Holden, dem. — arvensis L. 
Karmel, buschige Hänge . . . . . . — eiliaris DUO. 
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6. Bl. gespornt, blau, in Trauben; Acker- [sporn 
unkraut. .. ... 2. zu 2 ne DEIBRRIE eRnkter- 
Sommer; Felder, gem. . . . . . ... — peregrinum L. 
Karmel 2... “as. 0 Te 


a 


\ 


J 
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Abb.1. Anemone coronaria, Abb.2. Ranunculus asiaticus, 
Windröschen, Gr. !/z. Hahnenfuß, Gr.?/, (nach REICHENBACH). 


7. Kletterstrauch, holzig; Kronkelch meist 
£blätteri@ =» ©. “r.cuene ce en 8 2 er (OUGHREREREEERTENG 
Bltr. doppelgefiedert; Bl. weiß; Hecken . — flammula L. 
Bltr. ganz; Bl: gelblich; Hecken . . . . — cirrhosa L. 


2. Berberidaceae. 3. Papaveraceae. 13 


2.0rd. Berberidaceae, Berberitzen u. a. 


Sträucher, meist mit wechselständigen, bisweilen in Dornen 
umgewandelten Blättern; Stbg. 6 (VI. Kl. L.); Fr. Beere. 


1. Strauch mit Dornen; Bl. gelb, in Traube. . Berberis, Sauerdorn 
Fr. scharlachrot, länglich; Libanon . . . — ceretica L. 

2. Knollengewächs; Bltr. gefiedert; Bl. gelb. . Leontice, Löwenblatt 
Stgl. beblättert; Felder . . . . 2.2... — leontopetalum L. 
Bltr. grundständig; Libanon. Abb.3 . . (Bongardia) 


— chrysogonmum L. 


NZ 0) " 
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Abb. 3. Leontice (Bongardia) Abb. 4. Hypecoum procumben , 
chrysogonum, Löwenblatt, Gelbäuglein, Gr. t/;. 
Gr. !/; (mach Bot. Magazin). Oben Blüte von oben gesehen 


(nach REICHENBACH). 


3. Strauch, zweihäusig; Fr. kugelig; aus ihr 
wird ein gegorenes Getränk bereitet . . . Cucculus, Lebach 
Beeren... . 2.0.0 beaeba DC. 


3.Ord. Papaveraceae, Mohngewächse u. a. 


Kräuter mit Milchsaft; Kelchbltr. 2, groß, abfallend; Bltr. 


wechselständig, gefiedert; Stbg. meist zahlreich (XII. Kl. L.); 
Fr. Kapsel. 


\ 
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1. Stbg. zahlreich; Bl. rot; Fr. eiförmig, kugelig Papaver, Mohn [rose 


Fr. kahl; bekannte Pfl.; Felder, gem. . . — Rhoeas, L., Klatsch- 
Fr. borstig; Sandfelder, Jaffa . . . . . — Aybridum, L. 
Fr. groß, kugelig; Bltr. [mohn 
I . ..— somniferumL., Schlaf- 
2. Ähnlich; Fr. BR PA. graugrün . . Glaueium, Hornmohn 
Bl. rot mit schwarzem Fleck; Felder, gem. — corniculatum L. 
3. Ähnlich; Fr. länglich; Bltr. zerschnitten . .. Roemeria, Römerie 
Bl. violett, Tot.‘Meer.. 5 — orientalis BO1SS. 

4. Stbg. 4; Fr. länglich, oe gegliedert [äuglein 
Bl. gelb... Hypecoum, Gelb- 
Stgl. eat Felder; gan Abb. 4 — procumbens L. 
Stgl. aufrecht; Ostjordan . . . ». . . „ — pendulum L. 


Dazu: Fumariaceae, Erdrauchgewächse. 
. Stbg. 2 (Bündel); Bl. gespornt, klein, in 


(bi 


Trauben. . . 20.20... Fumaria, Erdrauch 
Stel. kletternd; Hecken, Fe 2200... — capreolata L. 
In Zäunen und Hecken; Jaffa, gem... . — judaica Boıss. 
Auf Feldern, gem. -. . ... 2... . — mieraniha LAG. 


4. Ord. Orueiferae, Kreuzblütler. 


Kräuter mit meist wechselständigen, einfachen und ge- 
fiederten Bltrn.; Blüten vierzählig: 4 Kelch- und 4 Blumen- 
bltr.; Stbg. 6: 4 lange und 2 kurze (viermächtig, XV. Kl. L.); 
Frucht meist Schote (lang) oder Schötchen (kurz). 


A. Siliguosae, Schotenfrüchtige: Schoten linealisch oder 
lanzettlich. 


1. Schote 4eckig, zylindrisch; Pfl. grau behaart Matthiola, Levkoje 
Bl. purpurn; Schote mit 3 Narbenhaken; 


Küsten. . — trieuspidata L. 
Narbe mit 2 Eiinend: Felder, Jerziklent . — bicornis SIBTH. 
Pfl.raubhaarig ; Narbenhörner in Form eines 

Angelhakens; Jordantal -. . . . . . .. — aspera Boıiss. und 


— v. leiocarpa BORNM. 


2. Schote linealwulstig; Pfl. an nassen Plätzen Nasturtium, Kresse 
Bl. weiß; Geschmack scharf; Bäche, gem. — officinale L. 


3. Schote lineal, nervenlos; Bltr. ee . Cardamine, Schaumkraut 


Bl. weiß; Felder, gen. ek 2.6 kirsdanl. 

4. Schote lineal, mit Längsnerven; Bl. rotu. weiß Arabis, Gänsekresse 
Bl. rot; Felder, Sandpla ee: ...— verna DC. 
Pfl. rauhhaarig; Bl. weiß, klein; Hahkaz . — aurieulata LAM. 


Pfl. wollig; Bl. weiß, prangend; Libanon . — albida STEV. 


4. Oruciferae. 15 


5. Schote lineal-zylindrisch; Kelchbltr. gesackt; 

Pfaßehaate 2.2 2.2.1202 202.2 80. Mealcolmia, Malkölmie 
Bl. violett, ziemlich groß (!/scm); Küstensand — maritima R. Br. 
Bl. blaßrot, klein; Pfl. bis 1dm; sandige Pl. — pulchella DC. 


6. Ähnlich vor.; Pfl. drüsig behaart, robust; 


Beyer sanktend. ı . 2... Hesperis, Nachtviole 
Stgl. bis im, rispig; Sommer. . . . . — matronalis L. 
Stgl. bis !/, m, einfach, ausdauernd . . . — Kotschyana FENZL. 
7. Schote kurz, elliptisch; Pfl. hygroskopisch, [rose 
rollt sich ein; junge Pfl. sternhaarig rauh . Anastatica, Jericho- 
Bl. klein, weiß; Wüste, Tot. Meer. Abb.5 — hierochuntica L. 


5 — 


Abb.5. Anastatica hierochuntiea, Jerichorose. 
a Blühende Pfl.; b Blüte; ce Fruchtzustand. Gr. bei a u. c fast nat. 


8. Schote pfriemlich, nach vorn schmaler, drei- 


nervig; Bl. meist gelb; Schuttpflanzen : . Sisymbrium, Rauke 
Bltr. schrotsägig; Wege, gem... . . . . — offieinale Scor. 
Bltr. sehr fein; Schutt, gem. . . . . . — Sophia L. 
Menehomnahora. 2 ua lies. —ierysimoides DESF. 


9. Schote länglich, geschnäbelt, einnervig; 
Bl. gelb . Dee en 2: BrassicassKohl 
Bltr. leierförmig; Samen schwarz; Weg- [Senf 
ränder, gem. ä — nigra KocH, schwarzer 


16 


Kulturpflanzen bekannt 


10. Schote ähnlich wie vorige, aber drei- oder fünf- 
nervig; Bl. gelb . 
Schote wagrecht, Bo Bchna el a 
förmig; Samen weiß; wüste Pl., überall . 
Schote etwas behaart; Schnabel konisch; 
Felder, gem. 
Schote nicht re Ph. utenästig; ÖN,, 
Jericho, kult. Me 


11. Schote ähnlich wie vorige; Samen aweieiig 
Bltr. fiederteilig . . . Eh 
Bl. gelb; Pfl. gutes Kamelfatter: Wüste 
Bl. lila,oder weiß; Felder, Jarmuk . 


\ 
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Brassica, oleracea L., Kohl 


— Kapa L., Feldrübe 


Sinapis, Senf 
— alba L., weißer Senf 
— arvensis L., Hederich 


— juncea L., Ölsenf 


|same 
Diplotasis, _Doppel- 
— Harra FORSK. 
— erucoides L. 


B. Siliculosae, Schötchenfrüchtige: Schötchen kaum länger 


als breit, aufspringend. 


a) Schötchen breitwandig, parallel'der Scheidewand zu- 


sammengedrückt. 


12. Schötchen elliptisch; Pfl. klein, grau; 
Arten... s 

Bl. blaßgelb; Pf. eihjährig; Felder, so : 

Bl. schöngelb; Pfl. etwas strauchig; Libanon 


viele 


Alyssum, Steinkraut 
— campestre L. 
— montanım L. 


13. Schötchen länglich-oval; Pfl. niedrig, aus- 
dauernd . Aubrietia, Aubrietie 
Bl. purpurn; alpine Hosen! ih — libanotica BOoIss. 
14. Schötchen oval, groß (2—3 cm); Pfl. ziemlich [Graukresse 
groß (7 dm), grau, steif. Abb. 6 Farsetia (Fibigea), 
Bl. gelb; steinige Pfl.; hfg., Baalbek — clypeata L. 
Bl. purpurn; Tot. ws ..— aegyptiaca TURRA 
15. Schötchen oval, groß, hängend, mit silber- 
glänzender Scheidewand. Abb.7 . .. . Ricotia, Mondviole 
Bl. lila; Felsschluchten, Jordan, Jarmuk . — Lunaria L. 
b) Schötchen schmalwandig, von der Seite ‚zusammen- 
gedrückt. 


16. Schötchen oval, geflügelt, ausgerandet . 
Bl. weiß; Ackerunkraut, gem. 


17. Schötchen herzförmig, klein; Pfl. hc 
Bl. klein, weiß; Pfl. kult. £ 
18. Schötchen verkehrt Ba Bltr. ganz 


oder fiederspaltig £ 
Bekanntes Unkraut; Felder, an 


Thlaspi, Pfennigkraut 
— perfoliatum L. 


Lepidium, Kresse 

— sativum L. 
[täschchen 

Capsella, Hirten- 

— bursa pastoris L. 


4. Orueiferae. 17 


19. Schötchen runzlich, klein; Pfl. ausgebreitet, 


niederliegend . Er Senebiera, Krähenfuß 
Bl. klein, weiß; Wegränder überall. . . — coronopus L. 
20. Schötchen brillenartig, 2samig; Pfl.4dm hoch Biscutella, Brillenschote 
Bl. klein, gelb; Felder, gem. . . . . . — columnae Ten. 


Abb. 6. Farsetia clypeata, Abb. 7. Ricotia Lunaria, 
Graukresse, Stand im Früh- Mondviole, blühender Zweig, 
jahr, Gr. !j,. GERN 
Dazu a Schote, Gr. !/s. Dazu b Schote, Gr. t/.. 


C. Nußfrüchtler, d. h. ohne Scheidewand, nicht auf- 
springend. 
21. Frucht hängend, flach, kreisrund, isamig Clypeola, Schildkraut 
Pfl. klein, grau; Bl. klein, gelb; Hügel . — Jonthlaspi L. 
Jortantalı 7. .. u... — echinata DC. 
Zeitschr. d. Pal.-Ver. XXXIX (1916). 9 
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22. Fr. überhängend, länglich; Pfl. kahl; Bl. gelb Isatis, Waid 


Stglbltr. pfeilförmig; Genezareth. . . . — tinctoria L. 
Stglbltr. geöhrt; Felder, gem. . . . . . — aleppica Scor. 
23. Fr. kugelig; Bl. gelb oder blaß; Ackerunkraut Neslea, Hohldotter 
Reldersoenze rer > BR SE — pamieulata L. und 
— thracica VELEN 
24. Fr. länglich eckig, warzig; Bl. en Bltr. [schötehen 
fiederteilig . . . j . Ochthodium, Warzen- 
Ackerunkraut, Sem a: — aegyptiacum L. 
25. Wüstenpfl., fast blattlos, überaus short 
Bl. groß, rosenrot; Fr.2samig . . . ... Zilla, Zille 
Winter, Tot.Meer ,. . . . . „0.2... myagroides RORSK. 


D. Gliederschotige, d. h. Schote quer abgeschnürt; 
Rettig ähnliche. . 


26. Schote schwach gegliedert, aufgedunsen . . Raphanus, Rettig 
Bl.lila; Galiläa, Felder . . . . . . .. — Aucher Boiss. 
Kultsssen 2.08 — sativus L., Garten-R. 
27. Ähnlich; Schote stark gegliedert perischnur [Hederich 
artion m S .. .„ Japhanistrum, 
Ackerunkrant, BER ee DES 
28. Schote zweigliederig; Pfl. kahl . . . Erucaria, Scharfsame 


Bl. dunkelviolett; überall gem., bes. im Ghor — aleppica GAERTN. 


29. Pfl. fleischig, kahl; Schote zweigliedrig, oberes 
Glied breit-schwertförmig, unteres a Cakile, Meersenf 


Bl. rosenrot-Äla; Küste . . . . . — maritima L. 
30. Pfl. flaumig; Schote zweigliedrig, Ds Glied 
eiförmig, unteres stielrund . . . . ....„ Rapistrum,Rapsdotter 
Bl. gelb; wüste PL, Jericho . . . . . — rugosum L. 
31. Pfl. rauh, ästig; Schote gekrümmt . Enarthrocarpus,Gelenkfrucht 
Bl. gelblich mit purpurnen Adern; Jericho — Iyratus FORSK. 


5. Ord. Capparidaceae, Kappern-Gew. 


Kräuter und Sträucher; Bltr. wechselständig, gestielt, mit 
oft dornigen Nebenbltrn; Bl. in der Vierzahl gebaut; Kelch 
abfallend; Stbg. 4, zahlreich (XII. Kl. L.). 


1. Kraut bis!/;mhoch; Bltr.5fingerig; Stbg.4—6 Cleome, Senfkapper 


Pfl. scharfriechend, erzeugt Blasen . . . — pentaphylla L. 
2. Strauch, kletternd, dornig; Bltr. kahl, einfach; 
Stbg. viele; Fr. längliche Beere . . . . . Capparis, Kappernstr. 
An Felsen, Mauern, gem. Abb.8 . . — spinosa L. 


Pfl. blattlos, dornig, kahl; Tot. Mer . . — Sodada R. Br. 


5. Capparidaceae. 6. Resedaceae. 19 


3. Strauch, kahl; Bltr. gedreit; Bl. groß; [baum 
Beeren apfelgroß, knoblauchduftend; Ghor . Orataeva, Stinkapfel- 
— gynandra L. 
Dazu: 


4. Baum, besenstrauchäbnlich; Zweige ruten- 

förmig;; Fr. handlange Schote . Se 

Bl. groß, 5zählig (X. Kl.L.); Samen nuß- 
artig; Tot. Meer . E25 Ehe: 


Moringia, Öl-Moringie 


— arabica PERS. 
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Abb. 8.. Capparis spinosa, Kapper. Abb. 9. Cistus villosus, Zistrose, 
a Zweig mit Blüten; b Frucht. blühender Zweig, Gr. !/, 
Gr. !/, (z. T. nach ‚Posr). (nach Bot. Mag.). 


6. Ord. Besedacene, Reseda-Gew. 


Kräuter mit wechselständigen Bltrn. und unsymmetrischen, 
2—8teiligen, kleinen Blüten; Stbg. 12—24 (XI. Kl. L.); 
Früchte kapselartig. 


1. Blumenbltr. 4-8; Frucht 3—4hömig . . . BReseda, Resede, Wau 
Bl. weißlich; Kapsel 4zähnig; Felder, gem. — alba L. 
Bl. gelb; Kapsel 3zähnig; Felder, gem. . — Iutea L. 
Pfl. behaart; Felder, Galiläa . . . . . — alopecurus Bo1ss. 
Pfl. wohlriechend; Wegränder, Jaffa . . —orientalisB.(odorataL.) 
Pf. am Tot. Mer . . . . 2.2.2... kahirina MÜLL. 


I 
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. Blumenbltr. 5; Bl. in ährenförmiger Traube Caylusea 
Färberwau ähnlich; Tot. Meer . . . . — canescens L. 
3. Strauch mit blattlosen, dornigen Zweigen; 
ohne Blumenbltr.; a Frucht 
fleischig, beerenartig . . . . . . . . Ochradenus 
Kamelfutter; Tot.Meerr . . . . . .. — baccatus DEL. 


7.Ord. Cistaceae, Zistrosen u.a. 


Sträucher mit einfachen Bltrn., meist großen, regelmäßigen, 
schönen, aber hinfälligen Blüten. Stbg. zahlreich (XIIT. Kl. L.). 


1. Bl. groß, weiß oder rötlich. . . . . . . Cistus, Zistrose 
Bl. rötlich; Pfl. klebrig, behaart; Hügel, 
hfg. Abb. 9... . — villosus L. 


Bl. weiß mit Gelben Grande: Felsen, hie, — salviaefolius L. 


2. Bl. klein, meist gelb; viele Arten . Helianthemum, Sonnenröschen 
Am Karmel bei 300m. . . 2... .. —Iavandulaefolium LAm. 
Tot. Meer, Jericho . . . 2 .2.......— kahiricum DEL. 
3. Ähnlich; äußere Stbg. Nektarien. . . . Fumana, Heidenröschen 
Trockene Hügel, hfg., Karmel . . . . — arabica L. 
Dazu Violaceae und Polygalaceae: h 
4. Veilchen: Bl. unregelmäßig . . . . . . Viola, Veilchen 
Bl. violett, wohlriechend; Wälder, Mittel- 
palästinn . . . IR .... — odorata L. 
var. — Dehnhartii Bo1ss. 
Bl. verschiedenartig; verw. . . . . . . — tnieolor L. 
5. Kreuzblume: Bl. schopfförmig mit weiß- , 
grünlichen Flügen . . . . .. Polygala, Kreuzblume 
Stgl. einzeln, ohne Rosette; "Geaspl, gem. — monspeliaca L. 


8. Ord. Söilenaceae, Nelken und Alsinaceae, Mieren-Gew. 


Kräuter mit gegliedertem Stengel, mit einfachen, schmalen, 
gegenständigen Bltr.; Blüten in Büscheln, 5 zählig, regelmäßig, 
meist schönfarbig; Stg. 10 (X. Kl. L.). 


1. Stgl. einfach oder wenig ästig; Kelch mit 


Schuppen; Griffel. . . 2 „2°... ...... Dianthus, Nelke 
Bl. groß, rot; Pfl. prächtig; trockene 
Hügel, gem. . . . ..— multipunctatus SER. 
Stgl. und Bltr. granäluige J wicho: . ..— var. velutina Bo1ss. 
Am Tot. Meer. . . 20. — Judaicus Bo1ss. 
2. Stg. ästig, graugrün; Bl. kein, Iocker rispig;; 
PR ea shi 01 Eee . . Gypsophila, Gipskraut 


Dürre Pl, Zernsnienn 2... -ARokejakı DEL. 


7. Cistaceae. 8. Silenaceue. 21 


3. Pfl. groß; Bl. groß, weißlich-rosa; 2 Griffel Suponaria, Seifenkraut 
Bltr. am Grunde verwachsen; Kelch 5flügel.; 


Keldeugsrtussnr u — vaccaria L. 
Bltr. länglich-lanzettlich; Kelch walzenfg.; 
Plskulssasommers . 2... 22. — offieinalis I. 


Abb. 10, Fig. 1. Siülene villosa, Abb. 11, Fig.1. Corchorus olitorius, 

Gr. nat. (nach REICHENBACH). — Jutepfl., Blüten- und Fruchtzweig. 

Fig.2. Silene conoidea, Klebnelke. Fig. 2. Hebiseus esculentus, Eibisch. 
a Tracht; b Kelch. Frucht (nach ENGLER-PRANTL). 


4. Silenen: Kelch verwachsenblätterig, 10 bis 
60.nervig;; Bl. meist rot; 3Griffel; ca. 50 Arten Silene, Klebnelke 
Bl. groß, Kelch rot; Steinhalden, gem.. . — Atocion MURR. 
Kelch 30.nervig;; Felder, gem. Abb.10,Fig.2 — conoidea L. 
Kelch behaart; Traube einseitig; Felder — gallica L. 
Kelch aufgeblasen; Bl. weißlich; Felder, [Kropf 
TV nr Fo ee I E — inflata SMm., Tauben- 


\ 
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Pfl. klebrig; Bltr. fleischig; Sanddünen, 


Jaffa. Abh..10, Fig. 7. 7. 220... Sitene villosa FORSK. 
Bl. purpurn; Blbltr. ‚gespalten Meereaküste, 
Jordantal m. B 220.20. — Palaestina BoISss. 
Bl. weiß; am Tot. Meer a ....— setacea VIv. 
d. Pfl. hoch, wächst im Getreide; Kelch größer 
alsıBikr. nr. . .. Agrostemma, Komrade 
Bl. purpurn; 5 Griffel; ‚Felder, a . .. 0— Gühago L. 
6. Pfl.zart, gern rasenbildend; Bl. weiß; 3 Griffel Alsöne, Miere 
An der Küste; Sandäcker, Jaffa . . . . — tenuifola L. 
Pfl. ziemlich großblütig, drüsig; Libanon — juniperina FENZL. 
7. Pfl. Klein; Blütenstand doldig; Bl. weißlich . Holosteum, Spurre 
Helder, gemisrr. : .. ..— umbellatum L. 
8. Pfl. klein; Bltr. auirtindig; au Feldern 
Schuttplätzen . . 290.2... Spergula, Ackerspark 
5 Griffel; Felder, om ne ERBEN 
3 Griffel; Schuttpl., Jericho . . . . . . — flaccida Asch. 
9. Wie vorige; Bl. rötlich; 3 Griffel . . . . Spergularia, Salzmiere 
An der Küste, gem... .. . ..... 2. —mubra PERS. 
Am Tot.Meer . ... » wer. un. marginata DT. 


9.Ord. Hypericaceae, Johannis-Gew. 


Kräuter mit gegenständigen Bltrn.; diese ölhaltig, daher 
mit durchsichtigen Stellen oder dunklen Punkten; Bl. in 
Dolden, meist gelblich; Stbg. in 3—5 Bündeln (XVII. Kl. L); 
blühen im Sommer. 


Mit obigen Merkmalen . . . . . . Hypericum, Johanniskraut 
Stgl. vom Grunde ästig; gem.. . . .. — crispum L. 
Stgl. steif aufrecht; Bltr. punktiert; gem. — perforatum L. 
Halbstrauch, riecht bockartig; Küste . . — hircinum L. 


10. Ord. Malvaceae, Malven-Gew. 

Kräuter und Sträucher mit wechselständigen, handnervigen, 
gestielten und mit Nebenbltrn. versehenen Bltrn.; Bl. achsel- 
ständig, groß; Stbg. in 1 Bündel (XVI. Kl. L.); meist Kapselfrucht. 

1. Kelch mit 6—12spaltiger Hülle; Frucht in 


5 bis zahlreiche quirlständige nüßchenartige [Eibisch 
Teile zerfallend . . . . 2 2.2 02.2.0. Althaea, Gemeiner 
Pfl.'steifhaarig; gem. . . .» .» 2.2... — hirsuta L. 
2. Ähnlich wie vorige . . . ... Alcea, Eibisch 


Bl. rosa oder weißlich; Pf. niedergestreckt — acaulis CAv. 
Bl. intensiv purpurn; Küste, Karmel . . — setosa Boıss. 


9. Hypericaceae. 10. Malvaceae. 11. Linaceae. 12. Geraniaceae. 23 


3. Hülle 3spaltig und verwachsen . . . . . Lavatera, Lavatere 
Bltr. nierenförmig; Felder, gem. . . . . — punctata ALL. 
Bltr. herzförmig; Küste, Jordan . . . . — trimestris L. 
4. Hülle 3blätterig; Kelch 5spaltig . . . . Malva, Malve 
Blume 3mal länger als Kelch; er [pappel 
gem.; Sommer . . . — siwesitris L., Käse- 
Bl. 2mal länger als Beich, Schutt, gem. . — nicaeensis ALL. 
Bl. gleich Kelch; ot, gem... . . . — parviflora L. 
5. Frucht eine Biächerige we Hülle 6 bis 
Iblätterie . . . . ... Hübiscus, Eibisch 
Kelch Beeblasen; Bl. von Kurzer Dauer; [blume 
: Sommer, Felder . . . . — trionum L., Stunden- 
Kapseln eßbar. Abb. 11, Fig. 2. Kult. . — esculentus L. 
6. Wie vorige, aber Hülle fehlend . . . . Abutilon, Bastard-Eibisch 
Pf. samtig; Tot. Meer . . . . . ....— fruticosum GUILL. et 
[PERR. 
7. Samen wollhaarig; tropische Pf. . . Gossypium, Baumwollstaude 
BercHomeulla en... — herbaceum L. 


Dazu Tiliaceae, Linden-Gew.: 


8. Kraut; Bl. gelb; Fr. linealische Kapsel . . Corchorus, Jutepi. 
Gemüse- und Gespinnstpfl. Abb. 11, Fig.1 — olitorius L. 


11. Ord. Linaceae, Lein-Gew. 


Kräuter mit einfachen Bltrn.; Bl. regelmäßig, in Trug- 
dolden; Stbg.5 (V. Kl.L); Fr. eine Kapsel. 


Mit obigen Merkmalen . . . .. . . Linum, Lein 
Bleselbe Jata N... . .— maritimum UL. 
Bl. gelb; Kelch drüsig; Felder, Dennı 2 — flvum L. 

Bl. rötlich; Kelch drüsig; Berge, gem. . . — pubescens Russ. 
Bl. blau; Kelch drüsenlos; kult. . . . . — usitatissimum L. 


12. Ord. Geraniaceae, Storchschnabel-Gew. 


Kräuter mit knotigem Stgl. und handförmigen Bltrn.; 
Bl. regelmäßig, oft in Dolden; Stbg. 10 (X. Kl. L); Fr. in 
Teilfrüchtehen zerfallend. 


1. Bl. meist einzeln; Fruchtträger kreisförmig [schnabel 
zusammengerolt . . . . . Geranium, Storch- 
Bl.klein; Pfl.klebrig, se, Felder, überall — rotundifolium L. 

Bl. Kein: Pfl. kahl; Schutt, gem.. . . . — molle L. 
Bl. kein; Bltr. 1—2fach, fiederspaltig; 
Hecken, gem. . . . — dissectum L. 


Bl. groß; mit Eilıger? stißer Würzel; 
Relder, Küste. . - ... 2.2.2.2... — tuberosum L. 


> 
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2. Bl. meist in Dolden; Fruchtträger schraubig, 
spiralig . ; 

Bekanntes Unkraut; Akcker, gem. 
Ähnlich; Pfl. perennierend mit Heischiger 
Wurzel; Felder 3 
Pfl. Anne riecht nach Modehan, 
Bltr. gefiedert; überall, gem. 
Pfl. mit herzförmigen Bltrn.; Bl. AR 
Schutt, gem. TE 57 23, 
Pfl. grauhaarig; Wurzel mit Knollen; 
Bltr. 2fach gefiedert; Jerusalem bis Jericho 


[schnabel 
Erodium, Reiher- 
— cicutarium L. 


— romanum L. 
[Reiherschnabel 
— moschatum L. Bisam- 


— malacoides L. 


— hirtum FORSK. 


13. Ord. Rhamnaceae, Kreuzdorn-Gew. u. a. 


Bäume oder Sträucher mit oft dornigen Ästen, einfachen, 
meist dreinervigen Bltrn.; diese wechsel- oder gegenständig; 
Bl. klein, grünlich, 4—5 zählig (V. Kl. L.). 


1. Blumenbltr. nicht eingerollt; Beere mit 2 bis 
4 Steinkernen . 
Bltr. immergrün, Idee ae bis 
gesägt; Fr. rot, dann schwarz; Macchia 
Strauch dornig;; Bltr. drüsig gezähnt ; Karmel 
2. Blumenbltr. eingerollt; Bl. ee Beere 
mit 1 Steinkern . : re 
Bltr. oval; Fr. rot, süß, Abb. 18. 
Bltr. kleiner, weniger deutlich gesägt bis 
ganzrandig . 
Bltr. mehr elliptisch; Fr. dom genannt; 
junge Zweige hehaart. Abb. 12. Jordan 
Baum, ohne Dornen; bei Ortschaften 
3. Bl. langgestielt; Fr. gelbe, a an 
trockene Kapsel; Dornen gezweit 
Hecken, gem. 


Dazu Ampelideae, Weinreben: 


4. Bekannter Kletterstrauch mit rar Bltrn. 
und eßbaren saftigen Beeren . 
Kult. 


Rhamnus, Kreuzdorn 


— Alaternus L. 
— palaestina BoIss. 


Zizyphus, Judendorn 
— vulgaris L. 


— Lotus L. 

[strauch ' 
— spina Christi L., Sidr- 
— var. inermis BO1SS. 


Paliurus [dorn 
— aceuleatus LAm., Stech- 
Vitis 


— viniferaL., Weinstock 


14. Ord. Terebinthinae, Balsam -Gew. u.a. 


Bäume oder Sträucher mit wechselständigen, gefiederten, 
auch einfachen Bltrn., aromatisch; Bl. klein, 4—5 zählig 
(V. Kl. L.), auch zweihäusig (XXIL Kl. L.). 


13. Rhamnaceae. 14. Terebinthinae. 25. 


1. Bl. kronenlos, in Trauben; Bltr. gefiedert; 
Pfl. liefern Terpentin . . . . FPistacia, Terebinthe 

Baum bis 8m, ähnlich dem Walhußlenn, 
Bltr. 7—11 unpaar-gefiedert, abfallend; 
felsige Hänge. Abb. 14, Fig.1 . . . . — Terebinthus L. 
Baum bis 6m; Bltr. 3—5 unpaar-gefiedert, 
abfallend; Samen süß; kult. Abb. 14, Fig.2 — vera L., Pimpernuß 
Strauch bis 3m; Bltr. 3—5 paarig-gefiedert, [Terebinthe 
bleibend; Küste, Macchia, gem. . . . . — Lentiscus L., Mastix- 


Abb. 12. Zizyphus spina Christi, Abb. 13. Zizyphus vulgaris, 
Sidrstrauch. a blühender Zweig, Judendorn. a Zweig, Gr. ca. !/s; 
Gr. ca. 1; b Frucht b Blüte; e Frucht 

(nach ENGLER-PRANTL). (a u. c nach ENGLER-PRANTL). 


2. Bl. mit 5 Blbltrn.; Bltr. 5—7 ee 
behaart. . '. 2. . Rhus, Sumach 
Baum bis5dm; Holz dient zum ı Gerben; gem. — coriaria L., Gerber-S. 


| 
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Abb.14, Fig.1. Pistacia Terebinthus, Terebinthe. — Fig.2. Pistacia vera, 
Pimpernuß, Fruchtzweig. — Fig. 3. Melia Azedarach, Zedrach, Zweig 
mit Blüten und Früchten. — Gr. bei 1—3 ca. !/,. (Fig. 1 nach EnGLer.) 


14. Terebinthinae. 2 


3. Strauch; Bltr. 3zählig; Bl. sehr klein, ge- 


büschelt. Abb. 15, Fig.1 . ... . . . .. Commiphora, Balsam 
Rinde liefert Balsam; Arabien, Jericho 
Zube... ES — opobalsamum EndL. 
und — güeadense KUNTH. 


AN 
OD || 


N 


\ 


Abb. 15, Fig. 1. Commiphora gileadense, echter Balsam; Fruchtzweig. 

Dazu a Blüte. — Fig. 2. Balanites aegyptiaca, falscher Balsam; blühender 

Zweig, Gr. !/, Dazu b Blüte, Gr. 2 (Fig. 1 nach K. MÜLLER, Fig. 2 
nach ENGLER). 


4. Strauch ähnlich, aber dornig. . 2... (Balsamodendron) 
Pfl. liefert Myrrhenharz; Rotes Meer . . —myrrhaEnGL., Myrrhe 


5. Strauch mit doppelt-gefiederten Bltrn.; Bl. 
violett, in Rispen; Fr. grün, dann gelb . Melia, Zedrach 
Zierstrauch, verw. Abb.14, Fig.8 . . — Asedarach L. 
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Zitronen- und Orangenbaum; Bltr. einfach, 
immergrün; Bl. groß, weiß oder u viele 


Varietäten kult.. . . . 2. Citrus, Zitrone 
Blattstiel hgeüeeitt Fr. sauer: Zitrone — medica L. 
Blattstiel geflügelt; Fr. sauer oder süß: 

Pomeranze, Orange. . . » 2.2.2.2... .— Aurantium L. 

Staude, sehr aromatisch; Bl. grünlichgelb in 

endständigen Afterdolden . . . : . .. . Ruta, Raute 

Felsen, Karmel ° . . ... u. u. 2 = Brarteata aD. 


Dazu Anacardiaceae: 


Baum mit dünnen Zweigen; Bltr. 13- und 
mehr unpaarig gefiedert; Bl. klein, weißlich 
in großen Rispen . . » . 2.2.2.2... Schämus, Pfefferbaum 


Fr. klein, erbsengroß, rot, pfefferartig; « 
kult. Jericho, Hotelgarten . . . ... .. — molleL. 


15. Ord. Zygophyllaceae, Jochblätterige Gew. 
Kräuter oder Sträucher mit meist gegenständigen und ein- 


paarig gefiederten Bltrn.; Bl. regelmäßig, 4—5gliedrig, oft 
einzeln achselständig; Stbg. meist 10 (X. Kl.L.). 


1: 


Kraut ee Bl. 6 paarig- 
Bleselbrer Tribulus 
Fr. 2—4 domig, Malteserkrenz "ähnlich; [Bürzeldorn 


Felder, gem. . ». » 2... 2 2.2... 2 erresumsr Brästern, 


Halbstrauch, stark aromatisch; Bltr. 3 bis 
dfingerig, fiederteilig; Bl. einzeln, ziemlich 


groß, weiß. . . 2202... Peganum [Raute 
Pfl. liefert Gerink Farbstoff 20.20.20. — HarmalaL., Syrische 
Strauch fleischig; Bltr. mit 2 a ö [blatt 
Bl. weißlich oder gelblich . . . . . Zygophylium,Doppel- 
Strauch groß, fast wie Bohne; N Fabago L. 
Strauch niedrig; Blstiel kürzer als Kelch; 
Tot. Meer . . . — album L. 
Strauch bis 1!/,m; Blstiel länger all Kelch; 
Tot. Meer. . . ..— coceineum L. 
Ähnlich; Blstiel Bleich Kelch; Tot. Meer .. — dumosum Bo1ss. 


Halbstrauch, stark verzweigt, niedrig; Bltr. 

mit 3 Blättchen, kurzdrüsig; Bl. rötlich oder 

gelblich ........ 7. ms ale et A ORLE 
Tob,Meer unse. 2... — kahirina Boiss. 
Pfl. sehr schön; W adi el- Kelt . 2202. — grandiflora BoIss. 


D 
Be) 


15. Zygophyllaceae. 16. Leguminosae. 


5. Strauch bis 2 m; Bltr. ungeteilt, fleischig, 


spatelförmig . . . Nitraria, Natronstrauch 
Pfl. "bildet chte Büsche auf den: 
Tot. Meer — tridentata DESE. 


6. Kraut saftig,  eantähnlich; Bltr. Enlach: 
Bl.3—4 gliedrig, in Ähren.. . . 
Pi. im Fruchtzustand rot; Ufer d. Tot. ‚Moers — salsa ITEV. 
7. Domiger Strauch bis 6 m; Bltr. einpaarig, [Balsamstrauch 
lederig;; Bl. gelb, wohlriechend. Abb.15, Fig.2 Balanites, Falscher 
Winter; Fr. schon im April; Jericho — aegyptiaca DEN. 


Tetradiclis, Viertor 


16. Ord. Leguminosae, Hülsenfrüchtler. 


Kräuter, Sträucher und Bäume; Blüten auffällig, meist 
schmetterlingsartig, oft honigduftend; Stbg. in 1 oder 2 Bündeln 
(XVI. und XVII. Kl. L.); Fr. immer eine Hülse. 


I. Papilionaceae, 


A. Ginsterpf!l.: 
gelbblühend. 
1. Kräuter; Bltr. gefingert mit (7”—9) Blättchen 


Schmetterlingsblütler. 
Stbg. in 1 Bündel (XVI. Kl.L.), meist 


Lupinus, Wolfsbohne 


. Strauch, 


Pfl. behaart; Bl. tiefblau; Felder, gem. . 
Pfl. rauh; Bl. gelb, auch blau; Küste 
var. 

. Strauch, seidenhaarig‘; Bltr. dreizählig‘; Hülse 
drüsig; Bl. gelb . a : 
Galiläa, Sommer . 
. Strauch, dornig; Bltr. dreizählig; Kelch ab- 
gestutzt, zottig; Bl. gelb. Abb. 16, Fig.1 . 

Waldränder, gem. 
rutenästig, fast FEN Bitr.; 
weißlich. Abb. 16, Fig. 2 

Wüste, Jordantal . 

Am Tot. Meer . : 
. Strauch, binsenförmig, ii; 21. ‚ach, 
groß . 

Hügel, ler, En, 
. Strauch; Bltr. dreizählig . 

Wälder, Sommer . 
. Strauch, riecht widerlich; Bir. "reizählie, 
Bl. gelb, in Trauben; 5 Blbltr. ; 
Steinige Orte, gem. . 


BI. 


B. Kleegewächse: 


2 Bündeln (XVII. Kl.L.). 


Bltr. meist dreizählig; 


— pilosus L. 
— palaestinus BoISs u. 
— caeruleus BORNM. 
[hülse 
Adenocarpus, Drüsen- 
— divaricatus L’HER. 
[pfriemen 
Calycotome, Stech- 
— villosa VAHL. 


Retama, Retemstrauch 
— Roetam FoRSK. 
— Duriaei SPACH. 


Spartium, Pfriemen 
— junceum L. 
Oytisus, Geißklee 
—  cassius BOISS. 


. Anagyris,Stinkstrauch 
— foetida L. 


Stbe. in 
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8. Strauch klein, oft dornig; Hülse aufgeblasen, 


eiförmig; viele Arten . . . . Ononis, Hauhechel 


Bl. rosenrot, junge Triebe eßbar; Felder, gem. — antiquorum L. 
Bl. gelb, rotgestreift; Pfl.schön; wüste Pl. — natrix L. 
Bl. gelb; Pfl. drüsig-behaart; Felder, gem. — pubescens L. 


Abb. 16, Fig. 1. Calycotome villosa, Stechpfriemen, blühender Zweig. — 

Fig. 2. Retama Roetam, Retemstrauch, blühender Zweig. — Fig. 3. 

Alhagi Maurorum. a Tracht, b Hülse. — Gr. meist natürlich (nach SiBTHORP 
und ENGLER-PRANTL). 


9. Kraut, riecht eigentümlich (Cumarin); Hülse [klee 
lang, hornförmig; viele Arten . . . . . Trigonella, Bockshorn- 
Bl. weißlich, einzeln oder zu zwei; [giechisches Heu 
Felder, gem. . ». 2... 0 0 2 „0 Zoemimmmenecum Lı., 
Bl. gelb, zu 4—15 in den Blattachseln; 
Sandfelder, Jaffa. . 2. 2. 2.2.2.2... — monspelaca. L. 
Am Tot,;Meer . . us sn. 00 sr. ABB 


Jordantel ©... 2.00 in nn m GE 


10: 


11. 


12. 


13. 


14. 


Bl. 


. Staude mit achselständigen Blütentrauben; 


16. 


16. Leguminosae. 


Kraut, Hülsen sichel- oder schneckenförmig 
eingerollt, oft domig; viele (20) Arten 
Bl. blau; Futterpfl.; kult. und verw. 
Bl. gelb; Nebenbltr. tief geteilt; Jericho 
Bl. gelb; Pfl. weißhaarig; Küste, Jafla . 
Pfl. rauhhaarie‘; Blättch. purpurn Re 
Tot. Meer 
Kraut; Bl. in langen enter; Frucht has 
oder ne 5 
Bl. gelb; Traube er as Blatt; aa 
Bl. gelb; Traube länger als Blatt; Jaffa 
Bl. gelb; Traube viel 7 als Blatt; 
Felder, gem. : N BLEIER: 
Bl. weiß; kult. ae verw. 


Klee; Bl. in Köpfchen; viele (über 50): Arten 

Bl. we Köpfchen wollig, walzig; Jaffa . 
var. 

Bl. weiß; Pfl. sehr behaart; Köpfchen breit, 
vom obersten Blatte behüllt; verbr. . 
Bl. weiß; Stengel wurzelnd; gem. 
Bl. rötlich weiß; Pfl. a gem. 
Bl. purpurn; Pfl. behaart; Graspl., gem. 
Bl. weiß; Stgl. liegend; Köpfchen senken 
sich in die Erde; Galiläa, Hunin . 


Kraut oder Halbstrauch; Nebenbltr. 
Bl. in Dolden; viele Arten £ r 
Bl. gelb; Pi. silberhaarig, Küste, ir 
Bl. gelb; Pfl. rauh, grau; ee 
Sommer, feuchte Pl. i 
Bl. gelb, einzeln; Pfl. le Kinlse , ge- 
krümmt; Felder, gem. . . 
Bl. purpurn; Pfl. es Ftlse zeflügelt; 
Felder, gem. 
Pfl. kleeartig, drüsig Bikickiere, iecht 
Erdpeehnr = 
Bl.in Köpfchen, auch, oil PL., u 


groß; 


©: Geisrauten-Gew. u. ähnl. 
in Trauben oder Ahren. 


Pfl. behaart, silberweiß; Bl. rosenrot 
Herbst, Jordantal, Salt. 


Staude, mit klebrigen Bltrn., süßer Wurzel 
Bl. purpurrötlich; Hülse kahl; S., verbr. 
Hülse stachelig; Sommer, Küste $ 


Bltr. 


3 


[klee 
Medicago, Schnecken- 
— sativa L. 
— laciniata ALL. 
— marina L. 
|= arabica ALL. 
— maculata WILLD. 


Melilotus, Steinklee 
— messanensis DESF. 
— sulcata DESE. 


— parviflora DESF. 
— alba DESR. 


Trifolium, Klee 
— arvense L. 
— longisetum Bo1ss. 


— Cherleri L. 
repens L. 
elypeatum L. 
globosum L. 


— subterraneum L. 


Lotus, Hornklee 
— commutatus, GUSS. 


— lamprocarpus BOISS. 
— edulis L. 


— palaestinus BoISS. 

[Kratzkraut 
Psoralea, Asphaltklee, 
— bituminosa L. 


unpaarig gefiedert; 


Indigofera, Indigopf. 
— argentea L. 
Glycyrrhiza, Süßholz 
— glabra L. 

— echinata L. 
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17. Kraut; Blättch, S—15 paarig, ausgerandet; 
Hülse mit gezähntem Rand . . . . . Biserrula, Sägehülse 
Bl. bläulich-weiß; Felder, gem. . . ... — Pelecinus L. 


D. Tragant-Gew. Bltr. unpaarig gefiedert; Hülse der 
Länge nach zweifächerig, auch eiförmig oder kugelig. 


18. Kraut oder Strauch, oft dornig; viele (100) 
Arten; manche liefern Gummi .. . Astragalus, Tragant 
Kraut, behaart; Blättchen 6— iOpaaneı 
Bl. weiß oder violett, Sandige Pl., Jericho — tribuloides DEL. 
Kraut, behaart; Blättchen 5 Spar 
Bl. violett; Hülse halbbogig. Sandhügel — callichrous Bo1ss. 
Kraut, grün; Blättechen 9—10; Bl. gelb; 


Hülse‘ 3kantig, gerade mit hakigem [Tragant 
Schnabel. Küste, Jordantal . . . — baeticus L., spanischer 
Kraut behaart; Bl. weißlich; Hülse angel 

hakenähnlich; gem.. . . . — hamosus L. 

Strauch, dornig; Blättchen 42 Gpnang: 

Hülse kugelig. Libanon. . . ..— gummifer LA. 


Strauch, nicht dornig; Blättchen 2 bis 
Bl. gelb; Hülse länglich. Jericho — sanclus BOISS. 


E. Süßklee-Gew. Hülse der Quere nach gegliedert. 


19. Kraut mit gelben Blüten; Hülsen hufeisen- [eisenklee 
förmig .» 2 00 Seen on 0m —MHippoerepie, Huül- 
Bl. einzeln oder zu 2, achselständig; 
Hülse wenig gekrümmt. F., Küste, gem. — unisiliquosa L. 
Bl. zu 2—8, gestielt; Hülse stark ge- 
krümmt. Felder, Jaffa . . . 2... .. — multisiliquosa L. 
20. Kraut; Bl.in Dolden; Hülsen stielrund . . Coronilla, Kronwicke 
Bl. gelb; Hülse wie ein Skorpionsstachel k 
gekrümmt. Felder, gem. . - . ..... — scorpioides L. 
Bl. fleischfarbig. - Küste . . .. ... u... . —erenamek 
21. Kraut; Bl.in Ähren, meist rot . . . . Onobrychis, Esparsette 
Hülse mit langen Stacheln, "hahnenkamm- 
artig. Felder, gem. . . . 2... ..— capur galı.L. 
22. Strauch, niedrig, dornig, mit honigartigem 
Saft; Bl. rot; Hülse stielrund, dick. . . Alhagi, Mannastrauch 
Abb.16, Sommer, Steppe . » » . ... — Maurorum DC. 
und — Camelorum FıscH. 


F. Wicken: Bltr. paarig-gefiedert, mit Spitze oder Ranke; 
Hülsen und Samen eßbar. 


23. 


26. 


16. Leguminosae. 33 


Kraut; Bl. ziemlich groß; Griffel außen 


ie saelex(0) Arten. '...... Vieia, Wicke 

Bl. 2—5, weiß mit schwarzen Hlecken; 

Blättchen 1—3paarig, groß; Galiläa, Kult. — Faba L., Saubohne 
Bl. 1—5, purpurn; ähnlich vor.; F., gem .. — narbonensis L. 

Bl. 1—2, purpurn, Blättchen re 

Felder, gem. . ..— peregrina, L. 


Bl. 1—2, gelb; Blättehen er 8 paarig 
Hülse rauhhaarig; Felder, Jarmuk 2 
Bl. 2—4, blaßgelb; Blättchen 4—6 paarig; 


lutea L. (hybrida L.) 


Hecken, sem. . — galeata BOISS. 
Bl. 2—10, blau; Blättchen 59 maig; 
Hecken sem. . . — palaestina Bo1ss. 
Bl. in Trauben, blau; Blättchen ne 
KORB Danone a tenmifollae ROTH. 
4. Ähnlich wie vor.; Blüten u. Blättchen klein Ervum, Eıve 
BI. weißlich, violett gestreift; Äcker, kult. — Lens L., Linse 
Bl. bläulich; Graspl., Karmel . . . . . — Lentieula SCHREB. 
. Ähnlich wie Vieia, meist mit Ranke; Griffel 
innen bärtig; viele Arten . . . Lathyrus, Platterbse 
Bltr. 1paarig; Bl. einzeln, bläulich; RB kl, — sativus L. 
Ähnlich; Bl. rotviolett; Felder, Erle . ..— cicera, L., Kicher-Pl. 
Bltr. 0; Nebenbltr. groß, spießförmig; Bl. 
gelb; Kelder, gem. ‘. . . — Aphaca L. 
Bltr.1paarig; Bl.rotgelb; Felder, Jafta — amenus, FENZL. 
Bl. purpurn; Hülse bewimpert; F., gem. . — blepharicarpus Boiss. 
Erbse; Pfl. mit großen Nebenbltrn., kletternd Piswum, Erbse 
Bl. blau, Flügel purpurn,; Felder, gem. . — «urvense L. 
Bl. ähnlich; Pfl. bis 3m hoch; Hecken, gem. — elatius MB. 
Bl. ähnl.; Pfl.klein, aufsteigend; Felder,gem. — Ahumile Boıss. et Nor. 


G. Bohnen: Bltr. dreizählig, ohne Ranke; Stgl. windend; 


Stbg. meist in 2 Bündeln. 


27. 


28. 


1. 


29, 


Bl. fleischrot, in Trauben; Pfl.kahll . . Dolichos, Ägypter-Bohne 
Gärten, kule, Gem... ara —nLoblab! IL, 


Bl. grünlichgelb, TE Pfl. behaart WVigna, Augenbohne 
Sommer, Küste, Hecken, kult. . . . . — nilotica L. 


Caesalpiniaceae, meist Bäume mit Hülsen; Blumenkrone 
unregelmäßig; Kelch 5teilig; Stbg. frei. 
Baum bis 10 m hoch, mit paarig gefiederten, |brotbaum 
immergrünen Bltrn.; Hülse 2 dm lang, süß Ceratonia, Johannis- 
Oktober — Dezember, sehr gem. . . . — Siliqua L. 
Zeitschr. d. Pal.-Ver. XXXIX (1916). 3 


\ 
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30. Strauch oder Baum, mit rund-herzfen. Bltrn.; 


Bl. schön rosenrot, vor den Bltrn. Abb.17.. Cereis, Judasbaum 
April; Felsen, Mauern, gem. . . . . — Siliguastirum L. 
31. Strauch; Bltr. 4—7paarig, oval. . . . : Cassia, Sennastrauch 
„Sennesblätter“, Winter, Tot. Meer . . — obovata L. 


Abb. 17. Cercis Sihquasirum, Abb. 18. Acacia Seyal, Akazie. 
Judasbaum. a Zweig und Blatt; a Zweig mit Blütenköpfen und 
b Blüte; e Frucht. Gr.beiau.c!/,. Dornen; b Hülse, Gr. nat. 


(Nach H. KARSTEN.) 


III. Mimosaceae, Bäume mit doppelt gefiederten Bltrn. und 
Dornen; echte Akazien; Stbg. 3— zahlreich, frei. 


32. Blstände meistkugelig; Blättchen vielpaarig . Acacia, Akazie 


Bl. goldgelb; Winter, Hecken, kult.. . . — Farnesiana WıLLn. 
Abb. 18; Dornen bis 83cm; W., Tot. Meer — Seyal Der. 
Bl.in Trauben; Zweige weiß . . . . . — albida De. 


33. Blütenstände ährig, länger als .die Bltr.; 
Blättehen 8—12paarig; Strauch bis 1m hoch Prosopis,Süßholzbaum 
Hülse, kurz, süß; S., Steppe, gem. . . — Stephaniana WILLn. 
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17. Ord. Rosiflorae, Rosenblütige. 


Kräuter, Sträucher und Bäume; Bltr. wechselständig, immer 
mit Nebenbltrn.; Bl. rosenartig, 5zählig; Stbg. 20, 30 u. mehr 
(XI. Kl. L.); Blütenboden teller- bis krugförmig. 


I 


Abb. 19. Amygdalus communis, Abb. 20. Tamarix, Tamariske. 


Mandel. a Blüten-, b Fruchtzweig, a Tracht; b blühender Sproß von 
Gr. !/, mach THom2). T. tetrandra; c Blüte (z. T. nach 


v. WETTSTEIN). 


A. Steinfrüchtler: Bäume; Bl. weiß oder rot; Bltr. 
einfach; Pflaumenfrucht. 

1. Steinfrucht eiförmig, trocken, doppeltstehend Amygdalus, Mandel 
Steinkern löcherig, glatt (hart oder korkig); 
gem., kult., Abb. 19 SH: 
Blätter nach den Bl. erscheinend, drüsig 
gesägt; Bl. weiß, rosenrot; W., Libanon . — orientalis AıT, 


— communis L. 


gr 
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co 


10. 


. Steinfr. fleischig, einzeln; 


. Steinfrucht fleischig, kahl oder bereift, 


d. Bekannter Stauch, 


| 
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Steinkern grubig 
Bltr. lanzettlich, gesägt ohne Drüsen; blüht 
sehr früh, karmoisinrot; kult. . 


. Steinfrucht fleischig, samthaarig, kugelig, 


gelb; Steinkern gatt; Bltr. herzförmig 
Bl. weiß, ins Rötliche spielend; kult. 
ei- 
förmig oder rundlich; Bl. mehr mit den Bltm. 
sich entwickelnd und weißlich 
Blzweige meist 2blütig; Fr. blau; kult. 
Ähnlich; Fr. blauschwarz; kult. 
Zweige a Fr. khasıe gelb; Tabnadı 
Blüten in Dolden, nur Libanon $ 


B. Rosen: Bltr. zusammengesetzt. 


dornig; Bltr. gefiedert; 

Fr. Hagebutte N - 
Blättchen 5—7paarig; Berge, gem. . 

Blättchen 5, oben 3paarig; Bl. rispig, zahl- 

reich; Hecken, gem. . Pe 
Bl. gelb; Weinbergshecken; Benlner 
Sinai DR 


. Strauch, domig; Bltr. gefingert . 


Persica, Pfirsich 


— vulgaris L. 


Prumus, Aprikose 
— armeniaca L. 


Prumus, Pflaume 

— domestica, Zwetschge 

— (erasia BL. 

— ursina Ky. 

— Mahaleb L., Stein- 
[weichsel 


Rosa, Rose 
— canina L. 


— phoenicea BO1SS. 
— lutea MıLL. 
— arabica ÜREP. 


Rubus, Brombeere 


. Strauch niederliegend; Bltr. gefiedert; Bl. in | 


Hecken, gem. — sanctus SCHREB. | 


. Fingerkraut; Bltr. gefingert; Bl. gelb . 


Ähren, grünlich . e 
Snack dornig; steinige Orte, überall? 
Strauch nicht dornig; Libanon 


Stgl. ausläuferartig, wurzelnd; S., feuchte Pl. 
Pfl. schön, drüsig; S., Felsen, Libanon . 


. Poteriuum, Becherblume 


— spinosum L. 
— verrucosum APACH. 


. Potentilla, Fingerkraut 


— reptans L. 
— libanotica Bo1Sss. 


C. Apfelfrüchtler (Pomaceae): Bäume mit Apfelfrüchten. 


. Apfel- und Birnbaum; Bltr. einfach 


Bltr. glatt; kult. u. verw. 
Bltr. behaart; kult. u. verw.. 
Baum etwas dornig; Bltr. 
schmal; felsige Orte, gem. 


lanzettlich, 


Strauch mit dornigen Zweigen; Bltr. gelappt 
Fr. so größ wie Kirsche, rot; Hügel, verbr. 
Fr. etwa erbsengroß; mittlere Berge 
Fr. ähnlich; Dolde wenigblütig; Sinai . 


Pirus, Apfel-, Birnbaum 
— communis L, Birne 
— Malus L., Apfel 


— syriaca BO1SS. 


Crataegus, Weißdom 
— Azarolus L. 


— monogyna WILLD. 
— sinaica Bo1ss. 
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18. Ord. Myrtaceae, Myrten-Gew. u.a. 


Sträucher und kleine Bäume mit gegen- und quirlständigen 
Bltrn.; diese meist durchscheinend punktiert, aromatisch; 
Bl. rosenähnlich, 5 und 4gliedrig; Fr. Beere oder Kapsel. 


n Ir 
Kr 


Abb. 21. Punica Gramatum, ‘Abb. 22. Lawsonia alba, 
Granatapfel. a Blütenzweig, Gr. !/, Hennastrauch. a Blütenstand, 
(nach BAILLON); Gr. fast nat. (nach ENGLER-PRANTL); 
b Frucht aufgeschnitten, b Einzelblüte, halbiert, vergr. 
Gr. ca. tz. (nach BAILLON). 


1. Duftender Strauch; Bltr. gegenständig, eirund, 
immergrün; Bl. weiß, zart, einzeln . . . Myrtus, Myrte 
Beere bläulich-schwarz; kult. . . . » . — communis L. 
2. Baum mit schönen, scharlachroten Bl. und 
großen apfelartigen Kapseln; eßbar. Abb.21 Punica, Granatapfel 
Sommer, kult.u.verw.. = . ....... — Granatum L. 


\ 
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3. Strauch ähnl. Rainweide; Bltr. gegenständig, [strauch 
lanzettlich; Bl. 4zählig, in Rispen. Abb. 22 Lawsonia, Henna- 
Bl. gelblich, wohlriechend; Sommer, Jaffa, 


Jericho, kult.,.verw. . 2.0. m ER 
4. Bekannte Staude; Bltr. quirlst.; Bl. in Ähren Lythrum, Weiderich 
Bl. purpurrot; Sommer, Wasserpl., gem. . — Salicaria L. 


19. Ord. Onagrariaceae, Nachtkerzen-Gew. 


Kräuter, meist schönblühend; Bl. röhrenartig; Stbg. 8 
(VIII Kl. L.); Fr. lange Kapsel; Samen mit Haarschopf. 


1. Pfl. auf trockenen oder nassen Pl.; Bl. rot Epilobium, Weidenröschen 


Stel. weichhaarig; Narbe kreuzfg.; Berge — parviflorum SCHREB. 
Stgl. vierkantig; Küstengegend . . . . — tetragonum L. 
Libanon, Bäche . . . 2 2.2.2.2... — anatolicum HAUSSEN. 
2. Pfl. im Wasser, mit schwammigen Atem- 
wurzeln. . . ne te ae USSERRERERUSSIEUE 
Bl. gelb; Se, Rue! Jordan. . . . — repens L. 


20.0Ord. Paronychiaceae, Nagelkraut- Gew. 


Meist kleine Kräuter mit schmalen, gegenständigen Bltrn. 
und weißhäutigen Nebenbltrn.; Bl. klein, in Knäueln; Blumenbltr. 
meist 5, fehlen oft; Stbg. meist 5 (V. Kl. L.). 


1. Kräutermitsilberglänzenden, schmalen Neben- [kraut 
blättern und Deckbltrn.; Bl. grünlich . . . Polycarpon, Nagel- 
Bltr. elliptisch, zu 4 im Wirtel; überall . — tetraphylium L. 
Bltr. schmal, gegenst.; Sande, Jaffa. . . — arabicum Boıss. 
2. Ähnlich, aber größer; Neben- und Deckbltr. [Heilkraut 
meist groß, auffallend . . . 2. ........ Paronychia, Nagel- 
Blütenköpfehen bis 1 cm s silber- i 
glänzend; gem. . . 2... — argentea LAM. 
Blütenköpfchen kleiner; Bltr. ‚Blzig ; Galiläa — kurdiea BoIss. 


. 


Kräuter klein, am Boden ausgebreitet, gelb- 


es 
os 


Srünlich we: . Herniaria, Bruchkraut 
Bltr. kurzhaarig; ; Kelehbltr. borstig: PN 
Küste, Felder... u» . .— hirsuta L. 
Blbltr. 4, Stbg. 2; Jerusalem, Jericho . ..— hemistemon L. GAY 


4. Halbstrauch, salzkraut-ähnlich, grau; Bltr. 
schmal, Klein, an den knotigen Zweigen; 
Netienblir. dreieckig, weißhäutig . . . ..  Gymnocarpon 
Kelchzipfel braun, weiß berandet; Tot. Meer — fruticosum PERS. 


19.—22. Onagrariaceae. Paronychiaceae. Tamariseineae. Cureurbitaceae. 39 


21. Ord.. Tamariscineae, Tamarisken u.a. 


Bäume und Sträucher, zypressenartig; Bltr. wechselständig, 
klein, schuppenfg.; Bl. einzeln oder in Trauben, regelmäßig, 
weißrötlich; Blumenbltr. 4—6; Stbg. 4 und mehr. 


1. Bäume an Flußufern; Bl.in Trauben, rosa. ‘ 


ADpk20 ae: . 2... Tamaris, Tamariske 
Trauben gipfelständig, ns, Jordan — Jordanis Bo1ss. 
Zweige fadenfg.; Traube kurz; SR hfg.. — Pallasii Dusv. 
Traube seitenständig; Bl. 4ählig; Küste. 

AbbE2UEhMmeHEr 7, . — teirandra PALL. 
che; Tot. Meer, Callirrhod . . — mannmifera EHRB. 
2. Halbstrauch, bis !/, m; Bl. einzeln von [murie 
0 Hochelten, umgeben ... . . BReaumuria, Reau- 
Bltr. fleischig, halbstielrund; Tot. Mer ..— palaestina BOISS. 
Dazu: 


3. Zwerghafte Strandpfl., schwitzt Kochsalz aus Frrankenia, Frankenie 
Bl. klein, violett; Küste, Ghor. . . ... — pulverulenta L. 


22.Ord. Oucurbitaceae, Kürbis-Gew. 


Kräuter, kletternd mit Ranken; Bltr. wechselständig; Bl. 
achselständig, glockig, 5zählig; Stbg.5 (V.Kl.L.); Fr. beeren- 
artig, oft groß. 

1. Ranken mehrspaltig; Bl. gelb; Bltr. gelappt Cucwrbita, Kürbis 


Fr. fleischig, groß; Felder, kult. . . . . — PeopoL. 
‘ 2. Ranken 2spaltig; Bl. weiß; Bltr. groß, rund, [kürbis 
‚herzförmig. . . Lagenaria, Flaschen- 
Fr. schwammig, holzig, ne En — vulgaris SER. 
3. Ranken einfach; Frucht fleischig, eßbar . . Cucumis, Gurke 
Fr. länglich, knotig; Gärten, kult. . . . — sativus L. 


Fr. glatt, kahl oder haarig; Gärten, kult. — Melo L., Melone 
Fr. klein, kugelig, stachlig, bitter; Tot.Meer — prophetarum L., 


[Prophetengurke 
4. Ranken 2—3spaltig, Pfl. haarig, grau; Bltr. 
tief gelappt; Bl. einhäusig. Abb. 23 .'. . Citrullus, Koloquinte 
Fr. orangegroß, sehr bitter; Tot. Meer. . — colocynthis L. 


5. Ohne Ranken; uners niederliegend; 
Bltr. Blappig..) .- . . ..  Ecballium, Spritzgurke 


Fr. löst sich, spritzt Inhalt aus; Schutt, hfg., — Elaterium L. 
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6. Ranken einfach; Stgl. zierlich, kletternd; Bltr. [balsamapfel 
zart, schön 5lappig, kahl . . . . . .„. Momordica, Wunder- 
Fr. apfelartig, grüngelb; Mark rot, eßbar; 
Sommer, Tot. Meer . . . . . — balsaminea L. 


7. Stgl. kletternd; Bltr. herzförmig, 8S—9lappig; 
Bl. zweihäusig A Bryonia, Zaunrübe 
Fr. erbsengroß, gelb; S., Hecken, Jericho — multiflora Boıss. 


i 


Abb. 23. Citrullus colocynthis, Abb. 24. Mesembrianthemum 

Koloquinte. a Fruchtzweig; erystallinum, Eiskraut. 

b männliche Blüte, Gr. ca. !/, a Tracht, Gr. !/s; b Blüte; e Frucht- 
(nach BAILLON). kapsel geschlossen, Gr. natürlich 


(nach REICHENBACH - BECK). 


23. Ord. Ficoideae, Eiskraut-Gew. u.a. 
Krautartige Fettpflanzen; Bltr. einfach, fleischig; Bl. 
regelmäßig; Stbg. 4— zahlreich; Frucht eine Kapsel, hygro- 
skopisch, in feuchtem Zustand sich öffnend. 


1. Pfl. ästig, niederliegend, mit glänzenden [Eiskraut 
Drüsen besetzt. Abb.24. . . . . .* „ Mesembrianthemum, 
Bltr. eiförmig breit; Bl. weiß; Sommer, Küste -—-. erystallinum L. 


Bltr. linear; Bl. weißgelblich; ebendort . — nodiflorum L. 


PR 


23. Fleoideae. 24. Umbelhferae. 41 


2. Pfl. aufstrebend; Bl. in Achseln sitzend, gelb Aizoon, Immergrün 
Pfl. meldenähnlich, papillös; Tot. Meer » ..— hispanicum L. 
Pi. filzig; Tot. Meer BT: 2 2. — canariense L. 
Dazu Cactaceae, Kakteen: 

3. Pfl. groß, dick, fleischig, stachelig . . . . Opuntia,Feigenkaktus 
Bl. gelb; Fr. rot; Felder, Hecken, gem. . — vulgaris L. 
Bl. rot; liefert Kochenille; kult. . . . . — cochimlhfera MILL. 


Orassulaceae und Portulacaceae, Fettkräuter. 


4. Pfl. unserer Hauswurz ähn].; Bltr. nierenförmig Umbilicus, Nabelkraut 
Bl. in Ahre hängend, gelblich - weiß; 


Mauern, gem... . 22020. —.pendulinus DC. 
Bl. borontel: Behinge Ta 20.20. — horizontalis GUSS. 
d. Saftiges Kraut; Bltr. keilfg., sitzend, bilden 
eine Rosette um die Blüte. . . . Portulaca, Portulak 
Bl. gelb, zu 1—3 in yinkele: gem. . — oleracea L. 


 24.Ord. Umbelliferae, Doldenblütler. 


Kräuter mit hohlem Stgl.; Bltr. meist gefiedert; Bl. regel- 
. mäßig, in Dolden stehend; Stbg. 5 (V. Kl. L.); Spaltfrucht. 


1. Pfl. dornig; Dolde einfach; Bl. bläulich . » Eryngium, Mannstreu 
Pfl. blau angelaufen; Sommer, Felder, gem. — creticum Lam. 
Pfl. grün; Hülle 'breit, dornig; Küste . . — maritimum L. 
Pfl. grün; Sommer, Felder, gem: . . . . — glomeratum Lam. 


2. Bltr. ungeteilt; Hülle groß; Bl. gelbgrün . » Buplewrum, Hasenohr 
Obere Blätter durchwachsen, breit eiförmig; 


Felder, gem. . . — protractum LINK. 
Bltr. schmal- Be zerllich; Bl. or Tordantel — glauceum RoB.etÜAsST. 
Ähnlich; Dolden sitzend; Felder, gem. . — nodiflorum SIBTH. 
3. Pfl.aromatisch ; untere Bltr. 3lappig; Dolde mit [ander 
großen rötlichen Randblüten . . . . Coriandrum, Kori- 
Fr. kugelig, ockergelb; Äcker, a 2 — ,sativum L. 
4. Pfl. riechend; Bltr. einfach gefiedert, glänzend Apium, Sellerie 
Fr. rundlich; Bl. grünlich-weiß; Salzboden — graveolens L. 
5. Pfl. riechend; Bltr. 3fach gefiedert, glänzend Petbroselinum, Petersilie 
Gewürzkraut, kult. u. verw.. . . . . — sativum L. 


6. Pfl.riechend, groß (1 m); Bltr. 3fach gefiedert; 
-  Dolde sehr dieht, mit vielblätteriger Hülle; 

Bl. weiß, strahlend. . - . Ammi, Ammi 
Doldenstrahlen schlank; S., Felder, gem. . — majus L. 
Doldenstrahlen steif, Era: dienen als 
Zahnstocher; Lehmfelder. . . . . . . — Visnaga Lam. 
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7. Kümmel; Bl. weiß; Fr. länglich, aromatisch Carum, Kümmel 


Bltr. 3fach gefiedert; Felder, gem. . . . — ferulaefolium DESF. 
8. Pfl. weichhaarig; untere Bltr. rundlich herz- 
förmig; Bl. weiß. Abb.25. . . » . .. .. Pimpinela, Bibernell 
Fr. zweiknotig, sehr aromatisch; kult.. . — Anisum L., Anis 


Auf Schutt, gem... . . — peregrina L. 


9. Pfl.sehr aromatisch; Bltr. haarförmig; Bl. gelb Foeniculum, Fenchel 
Felder, hfg.. . .. „nu. 320000 2002 Do 


Abb. 25. Pimpinella Anisum, Abb. 26. Rubia tinetorum, Krapp. 
Anis, Gr. 1, a Stengelstück, Gr.!/,; b Blüte halbiert, 
(nach BERG u. SCHMIDT). vergr.(z. T. nach THuomE). 


10. Pfl. blaugrün; Bltr. fleischig; Bl. grünlich- } 
weiß, breit. . . . "a2 0 2 0» „ Orithnmum,Meertenchel 
Hülle u. Hüllchen vielblätterig; Meeresküste — maritimum L. 
11. Pfl.bis 2m hoch; Dolde groß, gelb; mittlere 
Dolde sitzend; Bltr. fein, 1—3fach gefiedert; 


Hille und Hüllchen vorhanden . . . . . Ferula, Stink-Asand 
Wurzel dick, liefert stinkendes Gummiharz — communis L. 
Ebenso; Sommer, Küste, Karmel . . . . — Tingitana L. 

12. Pfl. bis 1 m hoch; Dolde groß, gelb . . . Anethum, DiLL. 
Fr. linsenförmig, aromatisch; Saron . . . — graveolens L. 


13. Pfl. niedrig, steifhaarig; Bltr. 2—3fach ge- ; 
hederts> Bl: weißt, 7 ur Daucus, Möhre 
Fr. stachelig; Felder, gem. . . . .. .. — carotaLl. 
Fr.u.Bl.gelb; Küste . . 2... .... — aureus DEBE. 
Steinige Abhänge; Jericho . . . . . .„ — subsessilis Bolss. 


16. 


Br. 


18. 


N) 


20. 


25. Caprifoliaceae. 26. Rubiaceae. 43 


. Pfl. ähnlich vor.; Fr. breit u. stachlig; Bl. weiß Orlaya, Breitsame 


Hüllblättehen weiß berandet, groß; Felder — platycarpos L. 


Pfl. grausamtig; Küstensand, Jafa . . . — maritima L. 
. Pfl. bibernellähnlich, haarig; Bl. weiß; Fr. - [dolde 
lang und eichhaarig I; . ..  Chaetosciadium, Haar- 
Dolde 3— 6strahlig; Felder,  Yonlehen gem. — trichosperma L. 


Kraut kahl, ästig; Fr. borstig; Bl. rötlich Cuminum, Kreuzkümmel 
Fr. bitterlich - gewürzhaft, kümmelartig; 


Bltr. fiederschnittig; kult. u. verw. . . . — Oyminum L. 
Pfl. groß; Stgl. gefleckt; Fr. rundlich.. . . Conium, Schierling 
Unkraut, giftig; Schutt, gem. . . . . — maculatum L. 
Pil. klein; Fr. geschnabelt; Bl. weiß, rötlich Scandia, Nadelkerbel 
Hüllblättchen eiförmig; Felder, gem. . . — Pecten Veneris L. 
Hüllblättchen gefiedert; Berge . . — pinnatifida VENT. 
Wüstenpfl.; Stgl. blattlos, gabelig (Mistel- 
ähnlich) verzweigt, gelblich . .- . . Deverra 
Bl.in Dolden, gelblich grün; Wüste, Gaza — tortuosa DESF. 
Dazu: 
Strauch immergrün, kletternd . . . . . Hedera, Efeu 
Keekulin. 2... 2 nun. — HeimL. 


B. Gamopetalae, Blumenblätter mehr oder weniger 


verwachsen. 
25. Ord. Caprifoliaceae, Geisblatt-Gew. 


Sträucher mit gegenständigen, einfachen oder gefiederten 


Bltrn.; Bl.in Trugdolden, meist regelmäßig; Stbg.5 (V. Kl. L.). 


I 


Strauch. oder Baum mit gefiederten Bltm.; 

Bl. weiß, duftend (Tee!). . . . .» . . . Sambucus, Holunder 
Er. schwarze Beeren; kult. . . . . . .— nigra L. 

. Strauch mit ganzrandigen, lederartigen, [Schneeball 

immergrünen Bltm. . . . 2.2.2.2... Viburnam, Lorbeer- 
Kamel, Tabor. . . - 2.20 Tinus L. 

Kletterstrauch mit ee näbisen, es |kirsche 

Blüten = -. ee BomicerasuHecken- 
Karmel, Bon N a  L EHUSCHIDANDI 


26. Ord. Rubiaceae, Labkräuter. 


Kräuter mit quirlständigen Bltrn.; Bl. meist klein, 


in Rispen; Stbg. 4 oder 5 (IV., V. Kl. L.). 


iP 


Kraut mit rotem Wurzelstock, kletternd . Rubia, Krapp 
Bltr.4-6 im Quirl, rauh; Hecken. Abb.26 — tinetorum L. 
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6. 


9, 


"3. 


. Labkräuter; 
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viele,Arten).2. 2. Berne 
Pfl.rauh, stachlig; Fr. borstig; Hecken, gem. 
Pfl. ähnlich; Fr. feingekörnt; Felder, gem. 
Pfl. kahl; Bltr. zu 6—8; Weinberge, gem. 
Pfl. rauh; Bltr. 4 oder 5; Felsen, Nazareth 
Waldner Bl. trichterig  . . 
Bltr. zu 4— 8; Bl. blau, Hülle ber F 
Libanon 


. Pfl.ähnl. vor.; Bl. schen blau, = großer Hülle 


Bltr. zu 6, elliptirch Felder 
Kleines Krant: Bl. gelb, von großem Deok: 
blatt gestützt 5 

Bltr.zu4; Bl.zu3; Belsen Fehaige Pl, 
Pfl. Galium eruciatum ähnlich; Blstiele ver- 
wachsen, verbreitert, dormig . . 

Bl. ih, Fr.kahl; Felsen, Mauern ‚hip, 

Bl. weißlich; Fr. behaart; ebendort, gem. . 


. Pfl. mit decheik eklig re rasch 


Bl. gelblich, nur nachts offen . . 
Bltr. schmal, lanzettlich; Küste, En ; 
Öpuntienhetken, Jutta, gem. . 
Strauch; Bltr. kreuzgegenständig, schade, 
fleischig, übelriechend, besonders jung; Bl. rot, 
trichterig am Ende der Zweige . : 
Felsen; Libanon, hfg. längs der Bahnlinie 


2NAOLG, 


Kräuter mit gegenständigen Bltrn.; 
oder Rispen, röhrig bis trichterig; 
1; 


Pfl. meist auf Feldern; 
Bl. klein, rötlich £ 
Keicendint borstigen Zähnen, F, Sen 
Ebenso, aufgeblasen, kugelig; F, gem. 
Kelchrand 3stachelig; Galiläa, Libanon 
Kelchrand ganzrandig; Karmel Ä 
Pfl. ausdauernd, bis !/, m Tod! Wurzel Ta 
Libanon 2 
Pfl. schön, bis 1,50 m Hash Bitr. ungeteit; 
Bl. rot n : I 
Herbst, Weinberge; Tibnnanl, 


Stgl. a 


Galium, Labkraut 

— Aparine L. 

— spurium L. 

— hierosolymitanum L. 
— judaicum BoISs. 
Asperula, Waldmeister 
— arvensis L. 

— libanotica Boss. 
Sherardia, Ackerröte 
— arvensis L, 


Callipeltis, Schönschild 
— (ueullaria L. 


Vaillantia, Schuttkraut 
— muralis L. 
— hispida L. 

[blatt 
Crucianella,' Kreuz- 
— latifolia L. 
— herbacea FORSK. 


Putoria, Stinkstrauch 
— calabriea L. 


Valerianaceae, Baldrian-Gew. 


Bl. in Trugdolden 


; Stbg. 1—4 (meist III. Kl. L.). 


[salat 

Valerianella, Feld- 
— coronata DU. 
— vesicaria MOENCH. 
— echinata L. 
— trumcata RCHB. 
Valeriana, Baldrian 
— Dioscoridis SIBTH. 

[blume 
Centranthus, Sporm- 
— longiflorus STEV. 


28.Ord. Dipsaceae, Karden-Gew. 


Feste Kräuter mit gegenständigen Bltım., oft dornig; . 
Bl. meist blau, endständig, in Köpfchen; dieses meist mit 
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Außenhülle; jede Blüte mit Außenkelch; Kelch selbst auf dem 

Fruchtknoten; Stbg. 4 (IV. Kl. L.). 

1. Stgl. u. Köpfchen stachlig; Bltr. verwachsen Dipsacus. Karde 
Born... 202... — ladcimatusL. 


\\ | / 
N 
ANNE 


Abb. 27. Morina persica, Morine. Abb. 28. Sesamum indieum, Sesam. 
a Tracht, Gr. '/;; a Tracht, Gr. 1/5; 
b Blüte, e Außenkelch, Gr. nat. b Blütenzweig, Gr. nat. 
(a u. e nach EnGLEr-PRANTL). (b nach ENGLER-PRANTL). 
2. Stgl. kahl; Köpfchen stachlig; Außenhülle [kopf 
ziegeldachig Be Cephalaria,Schuppen- 
Bl. rötlich; Sommer, Felder, gem. . . . — joppensis SPRENG. 


Bl. blau; Eelder, überall. . » ... . . —.syriaca L. 
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Stgl. kahl; Hüllbltr. sternförmig: ausgebreitet; 
Blboden mit Spreubltrn. . 
Bl. gelblich; Felder, Bachufer, 
Bl. bläulich; Felder, gem. 
Ähnlich vor.; Blboden borstig be 
Bl. schön blau; Nazareth . 
Pfl. klebrig, behaart; Außenkelch 
furchig 
Bl. blau; trockene ne Da Jean 
Pfl. distelähnlich, schön; Bltr. fiederspaltig, 
stark domig. Abb. 27 Er 
Bl. groß, trichterig, 5lappig, rosafarben, 
in Quirlen; Sommer, Libanon . ; 


Jericho . 


acht- 


29. Ord. 


Scabiosa, Knopfblume 
— prolifera L. 
— palaestina L. 


. Knautia, Witwenblume 


— bidens SIBTH. 
[kopf 


. Pterocephalus, Flügel- 


— involueratus SIBTH. 
Morina, Morine 


— persica L. 


Compositae, Körbchenblütler. 


Bl. in Köpfchen mit Hülle; Blkr. regelmäßig, meist gelb; 
Stbg. 5, ihre Beutel verwachsen (XIX. Kl. L.); Fr. Achäne 
mit Federkelch (Pappus). 


A) Aster-ähnliche: Blütenboden meist nackt. 


Kleine Kräuter; Blütenköpfeh. einzelnstehend 

Pfil. ausdauernd; Blattrosette; gem. . 

Pfl. einjährig; Stgl. beblättert; Küste 
Stgl. mit vielen Blköpfchen,; Hüllblättchen 
2 reihig . en 

Izilk zottig; Bier, apntelig eher Jordantal 

Bekannte Pfl.; Sommer, Küste . 

Pfl. dicht borstig behaart; Bltr. tanzettlich 
Ähnlich vor.; Köpfchen einzeln; Hüllblättehen 
mehrreihig . 

Halbstrauch; Abhinses Derek Karindı 
Kraut klein, a Bltr. eine rosettige 
Hülle bilden Ar 

Pfl. stengellos; Sommer, hie. 

Wüste Joda 


B) Ruhrkräuter: 


Kraut wollig; Hülle trockenhäutig 
Hülle strohgelb; Sommer, Sand, gem. . 
Ähnlich vor.; Köpfchen karmoisinrot 
„Immortelle“; Hügel, gem. . 
Filago-ähnlich,; Pappus federig 
Sande, Jaffa, hig, 


Bellis, Gänseblünmchen 
— perennis L. 
— annua L. 


Erigeron, Berufkraut 

— aegyptiacum L. 

— canadensis L. 

— linifolium WiLLD. 
[ruhrkraut 

Phagnalon, Felsen- 

— rupestre L. 


Evax, Evaxköpfchen 
— anatolica Bo1ss. 
— contracta BoISss. 


Hülle mit gefärbten, trockenhäutigen 
oder wollfilzigen Bltrn. zusammengesetzt. 
Gnaphalium, Ruhrkraut 


— luteo-album L. 


. Helichrysum,Strohblume 


— sanguineum 1. 


Ifloga, Federschimmelkraut 


— spieata FORSK. 
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C) Alant-Gew.: Pfl. drüsenhaarig, stark riechend; Blboden 
nackt; Pappus haarig. 


8. Pfl. kräftig, mit breiten ‚mehrreihigen Hüll- 


blättehen; Bleoselbr....-. . . Inula, Alant 
» Pfl. Shark drüsig; Herbst, Bere) te ....— viscosa L. 
Ebenso; Strahlbl. kurz; Herbst, Küste. . — graveolens L. 
ö Strandpfl., Achie-grün; Küste. . . . — crühmoides L. 
9. Pfl. zarter; Hüllbl. schmal, Ve ; 
Blegelb =... 2... Pulicaria, Flohkraut 
Pfl. behaart; on, erdantal re arabica CURSS! 


Pil. iyolke: Bltr. gewellt; Wüste Juda — undulata L. 


10. Halbstrauch, dornig, stark verzweigt, buschig, 
kKahlaa.' >, “. .. Iphiona, Iphione 
Bltr. ee, stechend; Tot. Meer. » ..— Jumiperifolia CASS. 


D) ‚Bupthalmeae: ähnlich wie vor.; Blboden spreublätterig: 
und Pappus kronenförmig. 


11. Mit ob. Merkm.; Bl. mittelgroß, gelb; Hülle 


blattartig Bro, hygroskopisch. . . Asteriscus, Stemauge 
Pfl. bis 4dm hoch, behaart; Bltr. Temzettlich, 
sitzend; Küste . . . — aquaticus L. 
Bas Be Bllos, klein, azotlie, Bit. ge- [Jerichorose 
stteles Jerieho.. Abb. 80 . . . .'. — pyymaeus 00SS.,(echte) 
Stande mit holziger Basis; Zweige a 
sesabelt; Tot.Meer . . . . .........— graveolens FORSK. 


E) Ambrosieae: Pfl. sind einhäusig. 


- 12. Kraut aromatisch, weichhaarig; Bltr. schön, [kraut 
doppeltfiederteilig. 1 0 Ambrosia, Trauben- 
Männ]. Bl. in Ähren, weibl. in den Blatt- 
achseln; Winter, Küste . . . . . . . —_maritima.L. 
13. Kraut mit widerhakig stachlichen Köpfchen; 
Bltr. herzfg., 3lappig . . .... Xanthium, Spitzklette 
Tnsraus auf Schutt; lhmer, _ 2... — strumarium L. 


\ -F) Kamillen: Hüllbltr. meist krautig; Staubbeutel ohne 
_ Anhängsel; Pappus kronenfg. oder fehlend. 


14. Schafgarbe: Bltr. wohlriechend; Köpfchen 
klein, ebensträußig . -» » = 2.2... . Achillea, Schafgarbe 
Pfl. wollig flaumig; Bltr. gefiedert; Libanon — odorata Kocn. 
Pfl. bis 1 m, weißwollig; Bltr. gezähnt; S. — fragrantissima FORSK. 
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15. Halbstrauch weißwollig; Stgl. dichtbeblättert Diotis, Zweiohr 
Bl. in kugeligen Köpfchen und Ebenstrauß, 


gelb; Küstensand . . . -» » 2.2... — tandidıssıma L. 

16. Hundskamillen: Köpfchen halbkugelig; Ä 
Randbl. zungenfg., weiß oder gelb (strahlend); [kamille 
Blboden spreublätterig; viele Arten . . . Anthemis, Hunds- 

Fr. 4kantig; Felder, gem, . . . . . . — palaestina REUT. 
Strahlbl. weiß; Fr. mit Krönchen; Küste . — philistea Boıss. 
und — leucanthemifolia B. 
Pfl. riecht widrig; Schutt, gem. . . . . — cotula L. 
Wüste, sandige Pl..." . . 20.7, sdeseniaBpizE 


Abb. 29. Ambrosia maritima, Abb. 30. Asteriscus pygmaeus, 
Meertraubenkraut, (echte) Jerichorose, Blütenköpfchen 
Blütenähre, Gr. !/, (nach geschlossen, "rechts eines befeuchtet 
BAILLON). ’ und offen, Gr. nat. 


17. Kamillen: Pfl. klein; Blboden kegelfg., hohl Matricaria, Kamille 


Pfl. riecht balsamisch; Küste bis 1000 m . — chamomilla L. 
Bl. goldgelb; Strahlbl. kurz; überall, gem. — aurea L. 

18. Wucherblumen: Blboden nackt, scheibenfg:.; [Wucherblume 
Bl, groß,sgelb 7; ERS Re Chrysanthemum, 
Bltr. alle tief gefiedert; gem, Jarmuktal . — coronarium L. 

Bltr. oben ganz, zugespitzt; Felder, gem. — segetum L. 


Bltr. oval keilfg., gezähnt; Felder, Küste — Mwyconis L. 


19% 


29. Compositae. 


Halbstr., meist aromatisch; Köpfchen klein, 
in Rispen, gelb oder weiß . 4 
Pfl. wollig, grau; Köpfchen N 2 in 
4blütig; Salzboden . ı 
Pil. strauchig, silbergrau; Röpichen een 
Sommer, Karmel . 
Pil. rk riechend; I dich Wüste 


G. Kreuzkraut-ähnliche: Hüllbltr. 


schwarzer Spitze; Pappus haarförmig. 


20. 


21. 


27. 


28. 


Mit ob. Merkm. Be 
Bltr. fleischis;, be: gem. 
Pfl. blüht sehr zeitig; Winter, gem. 


49 


Artemisia, Beifuß 
— Herba-alba Asso 


— arborescens UL. 
— ‚judaica L. 


meist mit brandiger, 


. Senecio, Greis-od. Kreuzkraut 


— coromopifolius DESF. 
— vernalis W.K 


H. Ringelblumen: Frucht gekrümmt, raupenartig; ohne 
Pappus. 


Mit ob. Merkm.; Kraut drüsig 
Köpfchen groß, 1,5 cm breit; Felder, gem. 
Köpfchen klein, enlete: gem. 


I. Disteln: Bltr. meist stachelig. 


. Pfl. bis 1,5 m hoch; Köpfchen kugelig 


Mit klebriger Behaarung; Felder, gem. 


Wüste Juda 


‚ Gewöhnliche Disteln; Bl. e Tiale een 


4. Distel mit weißmarmorierten Bltrn. 


Bl. weiß oder rosa; Felder, hfg., Jarmuktal 


. Distel mit saftigem, eßbarem Fruchtboden . 


Bl. verschiedenfarbig; Kult. 


. Eberwurz (Carlina) ähnlich; innere Hüllbltr. 


aufrecht . . h 
Bl. gelb; Sande, DeEa : 


Calendula, Ringelblume 


— palaestina BOISS. 
— degyptiaca DESE. 


Echinops, Kugeldistel 
— viscosus DC. 
— Gaillardoti Bo1ss. 
Carduus u. Cirsium, 

| Kratzdistel 
Silybum, Mariendistel 
— marianum L. 
Cynara, Artischoke 
— Scolymus L. 

[distel 

Atractylis, Spindel- 
— flava DESF. 


K. Floekenblumen: Hüllbltr. oft mit Anhängseln; Rand- 
blüten unfruchtbar (Schauapparat); Blütenboden ee 


Kraut oder Halbstrauch, 
viele Arten 
Pfl. wie unsere Konhl; 
eifg., grau; Felder, gem. . 
Hüllbltr. dornig; Bl. purpurn; gem. 
Ähnlich; Bl. gelb; Sommer, gem... . . 
Köpfchen groß, rötlich; Hüllbltr. breiteie, 
lang, stachlig; Wüste . 
Kraut mit langgestielten Köpiehen; 
hängsel groß . i 
Bl. gelb; Küste, nel, Ber 
Zeitschr. d. Pal.-Ver. XXXIX (916). 


mit ob. Merkm., 


Mahn. aber breit, 


Sr 


2 [blume 
Centaurea, Flocken- 


cyanoides BERG. 
caleitrapa L. 
solstitialis L. 


erymgioides LAM. 
[blume 
Catananche, Rassel- ” 


— /ulea L. 
4 
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29. Kr.distelartig; Hüllbltr. kleinstachlig. Abb.31 Carthamus, Saflor 


Bl. safrangelb; ohne Pappus; Farbpfl. kult. — tenetorius L. 
30. Kraut ästig; Hülle dachzieglich; Bl. alle 
röhrig; Pappus pinselförmig . . ..... Serratula, Scharte 
Bl. gelb; Bltr. unten langgestielt, ZA, 
leierfg.; Galiläa . . » 2 2.2.2... — cerinthefoka 8. SM. 


L. Wegwarte-ähnliche: Bl. zungenfg.; Pappus kronen- 
oder schuppenfeg. 
31. Kraut ästig;: Bltr. grobgezähnt; Köpfchen 


sitzend oder auf dickem Stiel. . . . . . Cichorium, Wegwarte 
Bl. blau; bekannte Pfl.; Sommer, gem. . — Intybus L., Zichorie 
Bl. blau; Pfl. bis {m; Bltr. klein linealisch; 
Jericho, ma 2 . — divaricatum SCHOUSB. 
32. Pfl. dornig, nen Bltr. es See Scolymus, Golddistel 
Bl. gelb; Sommer, wüste Pl, gem... . . — hispanieus L. 


M. Schwarzwurz-artige: Blütenboden nackt; Pappus 
strahlig, federig oder netzig verwebt. 


33. Pfl. kahl, sehr milchend; Pappus schön . Tragopogon, Bocksbart 
Bl. violett; Felder, gem. . . . . . . . — longinostre BISCH. 
Bl. gelb; Felder, gem... . . . 2.2.2... — buphtalmoides Bo1Sss. 
34. Pfl. spinnwebig wollig; Bltr. schmal, gras- [wurz 
artig; Hülle een Au ar .. . Scorzonera, Schwarz- 
Bl. lila; Küste, Jaffa; Jerusalem, Jeriehp ..— papposa DC. 
Bl. gelb; rötlich; Bee weiß; Galiläa . — mollis M.B. 
35. Löwenzahn: Bltr. rosettig, fiederteillig . . Leontodon, Löwenzahn 
Jericho, Tot. Meer . . . 2» 2.2... — hispidalum DEL. 


N. Lattich-ähnliche u.a.: Blütenboden nackt; Fr. meist 
geschnäbelt; Pappus haarförmig; Pfl. meist milchend. 
36. Kraut kahl, einköpfig; bekannte Pf. . . Taraxacum, Kuhblume 
Bl. groß, gelb; Libanon . . . . ... .. — offieinale L. 
37. Kraut mittelgroß; Köpfchen klein, in Rispe. Lactuca, Lattich 
Pfl. kahl; Bl. gelb, auch blau; Küste, Karmel — cretica DESF. 


und — var. violacea BORNM. 
38. Pfl. lattichähnlich; Hüllbltr. weißberandet; Nattich 
Fr. quergerieft; Bl. gelb; Pappus weißseidig Pieridium, Bitter- 
Untere Bltr. spatelfg.; wüste Pl... . . . — vulgare DESF. 
Untere Bl. gefiedert; Wüste. . . . . — Tingitannum L. 


39. Kraut oder stacheliger Strauch; Früchte 
zweierlei, behaart und kahl; Köpfchen klein, 
in lockeren Rispen, gelb. . . . Launea, Launäe 
Köpfchen eiförmig; Küste, Jahn: Fordantel — mucronata FoRSK. 
Köpfchen zylindrisch; Wüste Juda, Jericho — nudicaulis L. 


30. Campanulaceae. Sl 


40. Kraut, Bl. gelb; Pappus weichhaarig, weiß Crepis, Pippau 
Pfl. spinnwebig grau; Sande, Jaffa . . . — 'aculeata DC. 
Pfl. borstig rauh; Jericho, wüste Pl. . . — arabiea Boıss, 


Abb. 31. Carthamus tinctorius, Abb. 32. Arbutus Unedo, 
Saflor, Blütenköpfe, Gr. !/s Erdbeerbaum, Gr. ?/3. 
(nach BAILLON). (nach SIBTHORP). 


30. Ord.. Campanulaceae, Glockenblumen. 
Kräuter milchsaftführend, mit wechselst. einfachen Bltrn., 
Bl. glockenförmig, regelmäßig, mit 5spaltigem Saum; Stbg. 5 
(V. Kl.L.); Fr. eine Kapsel, mit Löchern aufspringend. 


1. Glockenblumen: Bl. blau oder weiß, [blume 
nella null 5 SEE Campannula, Glocken- 
Pfl. borstig; Bl. tiefblau; Felder, gem. . . — sirigosa Russ. 


Pf. fast kahl; Bl.lichtblau; Wurzel rübenfg. — KRapunculus L. 
Strandpfl‘; Bl. gelb; Sommer, Küste, Jaffa — sulplvrea Boıss. 


9. Ackerunkraut: Bl. radfe., blau . . . Specularia, Frauenspiegel 
Kelchzipfel so lang als Bl.; Felder, gem. . — Speculum L. 
Kelchzipfel sichelfg., lang; Jafla . . . — falcata DC. 


4* 
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31.Ord. Ericaceae, Heidekraut-Gew. 


Sträucher; Bl. wie bei den Glockenblumen, kleiner; 
Stbe. 10 (X. Kl. L.) 


1. Strauch mit immergrünen, lederigen Bltrn.; 


Bl. in großen Rispen, weiß. . . . . .. .. Arbutus, Erdbeerbaum 
Bltr. gezähnt; Fr. rotgelb wie Erdbeeren, 
eßbar; Winter, Wälder. Abb.32 . . . — Unedo L. 
Bltr. ganzrandig; Fr. orangefarbig, nieht 
eßbar; Frühling, Wälder. . . . . . „ — Andrachne L. 


Abb. 33. Salvadora persica, Abb. 34. Styrax offieinalis, 
Salvadore. a Tracht, Gr.t/,; b Blüte, Storax, Blütenzweig, Gr. !/, 
Gr. 5 (nach EnGLER-PRANTEL). (nach DiPPEr). 
2. Rhododendron: Strauch mit immergrünen [rose 
Bltn :. #2 a. nn are rn. ‚BKhododenmsamalnens 
Bltr. blaßrot; nur Libanon, über 100 0m . — pontieum L. 
3. Heidekraut: Bltr.nadelförmig; Str.bis 15m Erica, Heidekraut 
Bl. rötlich; nur Libanon (Brummana) . . — vertieillata FoRsK. 


32.Ord. Oleaceae, Ölbaum-Gew. u. Verw. 


Bäume mit gegenständigen, ganzrandigen Bltrn.; Bl. regel- 
mäßig, trichterförmig; Stbg. meist 2 (II. Kl. L.); Fr. Steinbeere. 


31. Ericaceae. 32. Oleaceae. By) 


1. Baum, grau; Bltr. immergrün, unten weiß . Olea, Ölbaum 


Fr. ölhaltig, grün u. schwärzlich, oval; kult. — europaea L. 

2. Strauch mit wohlriechenden, schönen Blüten Jasminum, Jasmin 
Bl. weiß; Sommer, Berge, Libanon . . . — fruticans L. 
Bl. orangefarbig, riecht abends; Gärten . — sambac VAHL. 
Kletterstrauch; Gärten. . . . 20. — offieinale L. 


Abb. 35. Calotropis procera, Sodomsapfel. Abb. 36. Leptadenia pyro- 


a Tracht, Gr. !/;; b Frucht, Gr. !/, technica, March. 
(nach ENGLER-PRANTL). a Tracht, Gr.!/;; b Blüte 


vergr. (nach DELESSERT). 


BR Strauch; Stbg.4; Fr.aromatisch, eßbar. Abb. 33 Salvadora, Salvadore 
Bl. klein, in Trauben; Dickicht, Tot. Meer — persica Garein. 
4. Baum, bis 7m; Stbg. 10; Fr. beerenartig; 
liefert Harz; „Judenweihrauch“. Abb.34 . Styrax, Storax 
Bl. weiß, schön; Sommer, Hecken . . . — offieinalis L. 
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33. Ord. Apocyneae, Hundstod-Gew. u.a. 


Meist Sträucher mit giftigem Milchsaft; Bltr. gegenständig; 
Stbe.5 (V. Kl. L.); Kapselfrüchte; Samen haarig. 
1. Strauch, bis 5m hoch; Bltr. lanzettlich zu 3 


im Quimle mr 2020... Nerium, Oleander 
. Bl. schön rosenrot; Golan Te . — ÖOleander L. 
2. Schlingstrauch; Bltr. eiförmig; Blkr. radfg. Periploca, Schlingstrauch 
Bl. bräunlich, grün; Galiläa. . , . . . — graeca L. 
3. Strauch mit breiten, wolligen Bltrn. Abb. 35 Calotropis,Sodomsapfe] 
Bl. purpurn; Fr. apfelartig; Ghor, Tot. Meer — procera R. Br. 


4. Strauch ohne Bltr., besenstrauchähnlich; dient 
als Lunte. Abb.36 . . 2... Leptadenia, March 
Bl. klein, behaart, ante Wüste . — pyrotechnica FORSK. 


34. Ord. Borraginaceae, Boretsch-Gew. 
Kräuter, auch Sträucher, meist borstig-rauhhaarig; Bl. in 
Wickeln (Vergißmeinnicht-ähnlich), röhrig u.5zählig (V.Kl.L.); 
Fr. 4 einsamige Nüßchen, auch beerenartig. 
1. Kräuter; Kelch meist 5 spaltig; Blröhre durch 


5) Deikklapgen geschlossen . . . . . Anchusa, Ochsenzunge 
Kelch 5zähnig; Bl. blau; Soer Ba .. — offieinalis L. 
Kelch teilig; Bl. blan; Bltr. glänzend — italica L. 
Kelch 5teilig; Pfl. rauh; Bl. blau; S., gem. — strigosa LAB. 
Kelch teilig; Bl. gelb; wüste Pl., Jaffa, 
Jordantal . 2: u 2a en er: 
Kelch glockig; Bl. blau; Bltr. wellig ver- 
bogen; Ackerränder, Saron . . . . ... — undulata L. 
2. Kräuter mit strauchiger Basis; Wurzel rot; [wurz 
Kelch teilig; Bl. offen; Fr. stachlig . . . Alkanna, Schmink- 
Pfl. samtig, grau; Bl. blau; Küste, Jaffa . — tinetoria L. 
Pfl. borstigrauh; Bl. blau; Jerus., Baalbek — strögosa Boiss. 
Pfl. drüsig und rauh; Bl. gelb; Jordantal. — orientalis L. 
3. Kraut, zart; Bl. tellerfg., meist bläulich Myosotis, Vergißmeinnicht 
Bekannte Pfl.; Bäche; Küste, Haifa . . — palustris ROTH. 
Hügel, Graspl., nicht selten. . . . . — hispida SCHLECHT. 
4. Bl. triehterfg.; Stbg. verborgen; Früchtchen [same 
steinhart . . . nn... u. Lithospermum,Stein- 
Bekanntes Kısat; Bl. weiß; Felder, gem. — arvense L. 
Pfl. gelblich; Bl. blau; Jordantal . . . .„ — tenuiflorum L. 


Halbstr.2 den hoch; Bltr. mit Randschwielen; 
Bl. klein, blau; Jericho, Jaffa. Abb. 37 . — callosum VAHL,. 


33. Apocyneae. 34. 


Borraginaceae. 55 


5. Kräuter, behaart; Blröhre ohne Deckschuppen; 


Nüßchen mit runzliger Schale 


Nonnea, Napfkraut 


Bl. bläulich-weiß; Pfl. niederliegend; Wege — obtusifolia WıLLD. 
Bl. klein, weiß; Pfl. bis 4 dm; Jaffa. . . — ventricosa 8. Sm. 


Abb. 37. Lithospermum callosum, 
Steinsame. 

a ganze Pflanze, Gr.!/,; b Blüte, 
3mal vergr. 


y N 
/ 


Abb. 38. Cordia Myxa, 
Brustbeerenbaum. 
a Blütenzweig, Gr. !/s; b Frucht, 
Gr. nat, (nach ENGLER - PRANTL). 


6. Natternkopf: steifhaarig; Bl. schief- 
trichterig; Stbg. hervorschauend . Echium, Natternkopf 
Bl. fleischfarbig; Pfl. bis 2m hoch; gem. . — ylomeratum POoIR. 
Bl. rot, blau, groß; Winter, Küste . . . — sericeum VAHL. 


Bl. weiß; Pfl. weißborstig; Tot. Meer . .„ — Rauwolfiö Bo1ss. 
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Ähnlich vor.; Bl. regelmäßig; Stbg. verborgen Onosma, Lotwurz 
Bl. gelb; "PA. bis 80 em hoch, aschgrau; 


WUSLEHBL- Wer. „u 20. — giganteum LAM. 
Kräuter, filzig-rauh, Ruin Bl. klein, 
weiß = dichtem Wickel; Fr. beerenartig, [wende 
trocken . . . . Heliotropium, Sonnen- 
Kelch an der Fr. Semarie ausge 
Sommer, Wegränder . . . ..— europaeum L. 
Frachikeick geschlossen ; ee — supimum L. 
Pfl. diehtwollig; Sommer, Felder. . . . — villosum WILLD. 
. Baum, bis S m hoch; Fr. orangerote, süße |baum 
Beere. . . Cordia, Brustbeeren- 
Bltr. Teer, a ae ih Abb. 38 — Myxa L. 
Bltr. stumpf; Tot.Meer . . . .„ . 2 22 GRoramBORSK. 


35. Ord. Convolvulaceae, Winden. 
Kräuter oder Sträucher; Stgl.meist windend; Bltr. wechsel- 


ständig; Bl. meist groß, schön, trichterig; Stbg. 5 (V. Kl. L.); 
Fr. Kapsel. 


1. 


Mit ob. Merkm.; viele Arten . . . . . Convolwulus, Winde 
Ackerkraut; Bltr. spießfg.; Bl. blaßrot; 2 F. — arvensis L. 
Pfl. Aachhanrig Bl. rötlich oder gelblich; 
Hecken, gem... 2 2. zn. N RES ERNE 
Bltr. herzfg.; mehr weniger tief gelappt; 
Bl. rötlich; Felder, gem. . . . . — althaeoides L. 
Bltr. oval; Bl.blau; Nazareth, | Tore — sieulus L. 
Wurzel Fahente. „„ feischig, bis 1m ame, voll 
gelben Milchsaftes; Bltr. spießfg., punktiert; 
Bl. grünlichgelb; Hecken, Galiläa . . . — Scammonia L. 
Ähnl. vor.; Blstand ohne Vorbl.; Narbe kopfig Ipomaea, Triehterwinde 
Bl. groß, lila, purpurn; Zierpfl., viel kult. — palmata FORSK. 
Strauch niedrig (2 dm), grauflaumig, reich 


verzweigt . . 20. 3 Deseher «OBERE Kreterstrauch 
Bl. gelb, Könlchene Behluft; feuchte Acker — cretica L. 


Schmarotzerpfl., fadenfg., nicht grün . . . Cuscuta, Seide 
Auf Lein; Saronebene . . . .2..... — erilinmum W. 
Auf Poterium spinosum; Jalla. . . . . — globularis BERT. 


36. Ord. Solanaceae, Nachtschatten-Gew. 
Kräuter und Sträucher mit wechselstdg. Blättern; Blüte 


röhrig, ähnlich der von der Kartoffel; Stbg.5 (V. Kl. L.); 
Fr. Beere oder Kapsel; meist giftig. 


E.. 


35. Convolvulaceae. 36. Solanaceae. 8 


Abb. 39, Fig. 1. Lyeium europaeum, Bocksdorm; Blütenzweig, Gr. !/s 
(nach REICHENBACH). — Fig. 2. Solanum coagulans, Nachtschatten 
von Jericho; Blütenzweig, Gr. !/, Dazu a Frucht, Gr. nat.. — Fig. 3. 
Mandragora offieinarum, Alraun, ganze Pfl., Gr.!/;, Dazu b Frucht, Gr. nat. 

(z. T. nach EnGLER-PRANTEL). 
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A. Solameae: Beerenfrüchtige. 


1. Bl.in Trugdolde, radföormig . . . . . Solanum, Nachtschatten 


Kraut kahl; Bl. weiß; Beere schwarz; 
wüste Pl. 
Kraut ne Bl. eb: Beere gelb 
Strauch; Bl. blaurot; Beere 2 gem. 
Strauch Aldie, Baches, Bl. purpurn; Beere 
groß, gelb; Jericho. Abb. 39, ni 2 
(Norden von Jericho : 
Bekannte Kulturpfl. 


D 


geblasen 
Bl. grüngelb, g Mr Bäere, kugelig, vo 
Hecken, Jaffa, Jordantal 5 5 : 
3. Strauch dornig; Bl. achselständig, rötlich: 
Abb. 39, Fig. 1; Hecken, Jordantal . 
Stbg. aus der Bl. heraustretend; Jafla . 
4. Stengelloses Kraut mit dieker Wurzel; Bltr. 
grundständig, groß, ungeteilt. Abb. 39, Fig. 3. 
Bl. grünlichgelb, Beere rot; W., 
Brachfelder . ; 


. Strauch bis 1,5 m, wollig; Fruchtkelch auf- _ 


— nigrum L. 
— villosum Lam. 
— Dulcamara L., Bitter- 
[süß 
— coagulans FORSK., 
sanctum L.) 
— tuberosumL., Kartoffel 


Withania, Withanie 
— somnifera L. 
Lyeium, Bocksdorn 


— europaeum L. 
— barbarum L. 


Mandragora, Alraun 


— offieinarum L. 


B. Da Kräuter, meist mit Kapselfrucht. 


d. Kraut mit großen Bltrn.; Bl. einzeln, groß, 
weiß; Fr. eine stachelige Kapsel . 

Pfl. grün; Sommer, wüste Pl., gem. . 

Pfl. dicht behaart, grau; Sommer, Jafla 


Datura, Stechapfel 
— Stramonium L. 
— Meiel L. 


6. Kr.drüsig, widerlich riechend; Bl. in Ähren Hyoscyamus, Bilsenkraut 


Bl. gelbgrünlich; Bltr. rundlich, geruielle 
wüste Pl., gem. : 

Bl. hellpeib; Bltr. in ee schart- 
zähnig; wüste Pl., Baalbek, gem. 

Bl. purpurviolett, Aetapı Bltr. oval, oben 
sitzend; Felder, gem. 

7. Kulturpfl. 
Jaffa, verw. . 


— albus L. 
— aureus L. 


— retieulatus L. 


Nicotiana, Tabak 
— glauca G. 


37. Ord. Serophulariaceae, Braunwurz-Gew. u.a. 


Meist Kräuter; Bltr. gegen- oder 


wechselständig; Bl. 


meist zweilippig, rachen- oder maskenförmig (Unterlippe 
aufgeschwollen), selten radförmig; Stbg. verschieden, 2, 4, 5, 
meist zweimächtig (XIV. Kl. L.); Fr. zweifächerige Kapsel. 


6. Kräuter, Bl. 


37. Scrophulariaceae. 


1. Wollig behaarte Staude, groß bis {!/, m; 
Bltr. sitzend und herablaufend; Bl. radfe. 
mit 5 Stbg.; viele (40) Arten . : 

Bl. gelb; Sthf. violett; Sommer, en. 

Bl. gelb; Stbf. violett; Kelch wollig; Galiläa 
Bl. weiß; Stbf. gelb; Blstiel I vollig; Bet- 
lehem, T'ot. Meer . as 


2. Ähnlich, aber nicht eier. Sb, . . 
Pfl. bis !/; m; Bltr. fiederteilig; Hügel . 
Pfl. klein, strauchartig, bräunlich; Bltr. 
lanzettlich; Tot. Meer . 


3. Kräuter, Stauden, kahl; Bltr. gegenständig; 
Bl. in Rispen, maskenfg., braun, purpurn 
oder gelb; viele Arten . . 
Bltr. herzfe.; Bl. dunkel - Are: Wege 
Bltr. fiederteilig, leierfg.; Bl. gelb; Jarmuk, 


Karmel 

Bltr. ähnl., Bhsenie: Sahne (8. Stbg.) 
gelb; Gem. SR re 

Bltr.2mal gefiedert; Bl.) purpurn; feruselen, 
Jericho 


Pfl. strauchig; Bitr. Eharpie; Sand, Jaita 


4. Kräuter; Bl. mit Sporn, schön gefärbt 
Bltr. blaßrot, einzeln; Felder, gem. . 
Bl. purpurn, in Traube; Sommer, Mauern 


5. Kräuter, Halbsträucher; Bl. langgespornt, 
meist bunt; Stbg. 4, zweimächtig n 

Bltr. spießfg.; Bl. einzeln, gelb u. violett; 
Hecken, Saron . R 
Bltr. eifg.-dreieckig; Bı. en 
violett; Felder, Karmel . . : 
Pfl. wailig: Bltr. rundherzfg:.; Bl. selbviol; 
Herbst, Felder Dr 
Pfl. kahl, aufrecht, bis ı[, m ah; 
Traube, weiß. en 
Pfl. klein; Blstand drüsig BI. en 
violett; Tot. Meer s ; 
Kleiner dorniger Strauch; Bitr. a 
Karmel, Jericho . : Dr 


N: u. 


21. EN 


radfg., zart; Stbg. nur z 
viele Arten . 
Ackerunkraut; Bistiel länger al Blt.; Ben, 
Ackerunkraut; Bltr. 3—7lappig; gem. 
Ähnlich vor.; stark behaart; Graspl., gem. 


Pfl. im Wasser; gem., Jericho‘. 
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[kerze 
Verbascum, Königs- 
— tripolitanum Bo1ss. 
— galilaeum Bo1ss. 


— sinaiticum BENTH. 


Celsia, Celsie 
— orientalis L. 


— parviflora DEC. 


[wurz 
Sc ophalar ia, Braun- 
— peregrina L. 
-— Michoniana Coss. 


— zanthoglossa BO1ISS. 


— lucida L. 
— syriaca BENTH. 


Antirrhinum, Löwenmaul 


— Orontium L. 
— majus L. 


Linaria, Leinkraut 
— KElatine L 

— graeca UHAV. 

— lanigera DESY. 

— chalepensis L. 

— Halaeva FORSK. 
— aegyptiaca L. 
Veronica, Ehrenpreis 
— Buxbaumü Tex. 
— hederifolia L. 


— cymbalaria BoD. 
— Anagallis L. 
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10. 


ihlk 


gegenständig, meist einfach; 
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Kräuter, drüsig-flaumig; Bltr. fiederlappig; 

Bl. rot, bunt; Pfl. einer Pedieularis ähnlich 
Pfl. bis 6 dm hoch; trockene Hänge, gem. 
Pfl. bis 3 dm; Felder, Wegränder, Jericho 

Schmarotzerpfl., nicht grün; Bltr. schuppig . 
Auf Erbsen, Bohnen; Bl. weiß; violett ge- 
adert; Felder, gem., Jaffa . are 
Pfl. weißwollig; Bl. SE rot oder lila; 
Nazareth } A A Pe 


Dazu Pedaliaceae und Acanthaceae: 


. Kr., schleimdrüsenhaarig; Bltr. meist wechsel- 


ständig u. ungeteilt; Bl. einzeln, achselstdg., 
2]ippig, purpurn; Stbg.4, 2mächtig. Abb.28 
Kult. wegen der ölhaltigen Samen; verw. 
Staude, distelartig; Bltr. groß, buchtig gelappt, 
grund- oder gegenständig; Bl. in Ähren, unter 
großen Deekbltrn. : 
Bl. weißlich; Sommer, gem... . . .„ .. 
Bl. bläulich; junge Bltr. eßbar; Jordantal 


Staude; Bltr. groß, handlang, oval, ganz- 
randig; Bl.in Ähre, blau, I Unter- 
lippe 3lappig . s 

Kult. u. verw.; Athlith . 


Trixcago, Frauentreue 
— apula STEV. 

— latifoha L. 
Orobanche, Würger 


— speciosa DC. 


— versicolor SCHULTZ. 


Sesamum, Sesam 
— indieum UL. 


Acanthus, Bärenklau 

— syriacus BOISs. 

— (Blepharis) edulis 
[Forsk. 


Justicia, Justicie 
— Adhatoda L. 


38. Ord. Labiatae, Lippenblütler. 
Kräuter und Halbsträucher mit vierkantigem Stgl.; Bltr. 


Bl. zweilippig; Stbg. 2 lange 


und 2 kurze, zweimächtig, auch nur 2 (XIV. Kl. L.); Fr. vier- 
teilig (4 Nüßchen); Pfl. meist aromatisch. 


Bl. 


r 


Bl. 


27 


3. 


A. Lavendel-ähnliche: Stg. 4, abwärts geneigt, in der 


eingeschlossen. 


Halbstrauch, sehr aromatisch. Abb. 40, Fig. 2 
Bl. in diehter Ahre, tiefblau; Felsen, gem. 


Lavandula, Lavendel 
— Stoechas L. 


B. Mentha-ähnliche:: Stbg.4 oder 2, voneinander entfernt; 


trichterig. 


2. Kräuter, aromatisch; Bl. klein, trichterig 


Ähren länglich, walzlich; 8., Ufer, gem. 
Ähren kugelig, kopfig; H., Wasserstellen 

Sumpfkraut; Bl. in Quirlen, achselständig: 
Bl. weiß, klein; Stbg. 2; Küste, Jafla 


Mentha, Minze 


— silvestris L. 


— aquatica L. 


Lycopus, Wolfstrapp 
— europaeus L. 
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C. Satureja-ähnliche: Bl. 2lippig; Stbg. 4, voneinander 
entfernt, oben auseinandergehend oder bogig zusammen- 
neigend. 

4. Halbstrauch, niedrig, aromatisch; Blütengquirl 


kopfig, purpurn; Kelch 2lippig . . . . . Thymuuss Quendel 
Bekannte Pfl., Sommer, trockene Pl. . . — Serpyllum L. 
Zweige etwas domig; Deckbltr. bewimpert — capitatus L. 


ve n/ 


Abb. 40, Fig. 1. Eremostachys laciniata, Einsamähre, ganze Pfl., Gr. !/ıo- 
Dazu a Blüte, Gr. nat. — Fig.2. Lavandula Stoechas, Lavendel, Gr. !/s. 


- 5. Halbstrauch bis 1 m hoch, stark aromatisch; 
Bl.in Ährehen mit dachziegeligen Deckbltm. Origanım, Dost 
Kelch 5zähnig; Deckbltr. lanzettlich . . — vulgare L. 
Kelch zahnlos; Deckbltr. eifg., wolligbehaart. |Hyssop 
Bee ae ar. — MaruL., echter 


6. Halbstrauch bis !);, m, sehr aromatisch; 


Kelch lang, glockig, Be h 


Blquirle dicht, kugelig, rötlich; Stengel 
fast schunpie; Karmel Se Men 


Halbstrauch, kurzbehaart; Bl. rot, in hand- 

langer, feiner, unterbrochener Ähre; K. röhrig 
Blquirle wenigblütig; Felsen, Küste 
Blquirle vielblütig, rauh; Bltr. am Rande 
zurückgerollt; Jerusalem, Nazareth . 


co 


Strauch bis !/;m, lavendelähnlich, zweireihig 

behaart; Bltr. lineal; Kelch 2lippig 
Ähre bis Enger dicht, De 
purpurn; trockene Pl., Libanon, hfg. 

9. Staude bis !/, m, 

2lippig . See: 5. Se 
Bl.groß, 2 mal länger als Kelch, rahmfarben; 
Herbst, Felder, Betlehem 

Kraut fein behaart, angenehm aromatisch; 

Bltr. eifg., gekerbt; Kelch glockig, 2lippig . 
Bl. weiß; Quirle 3—5 blütig, einseitswendig; 
Herbst, schattige Pl. 


dicht grauhaarig; Kelch 


10. 


D. Monarda-ähnliche: Stbg. nur 2 
laufend unter der Oberlippe. 


11. Salbei: Kraut oder Stauden; Bltr. runzlig 
Deckbltr. auffallend gefärbt, blau; gem. 
Deckblätter ebenso, rosenrot; Sommer, 
schattige Pl. 

Bltr. gelbgrün; Bl. a Felder, Jorkanden 
Pfl. wollig; Bltr. meist dee Bl. blau; 
Gebirge Juda, Karmel 

Stgl. an den Kanten rauh; Alsbund Klehrie 
Bl. dunkelrot; steinige Pl. Karmel . 
Halbstr. 2 ER grau, dornig: Jericho . 


12. Strauch immergrün, stark aromatisch; Bltr. 
lederig, unten weiß k bl 
Bl. blau, in Traube; sonnige Hügel, Libanon 


Pfl. quendelähnlich; Stbg. aus der Bl. hervor- 
ragend 2 v 
Bl. rötlich, in Köpfchen, umechen von langen 
fahnenart. Bltrn.; Sommer, Küste 


13. 


E. Stachys-ähnliche: Stbg. 4, 
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Satureja, Pfefterkraut 


— Thymbra L. 


[saturei 
Micromeria, Bart- 
— graeca L. 


— nervosa DESF. 


‚[thymian 
Thymbra, Ahren- 
— spieata L. 
[minthe 


Calamintha, Kala- 


— incana SIBTH. 


Melissa, Melisse 

— offieinalis L. 

(II. Kl. L.), parallel- 

Salvia, Salbei 

— Horminum L. 
[schopf-S. 

— Sclarea L., Bunt- 

— syriaca L. 


— triloba L. 


— hierosolymitana B. 
— aegyptiaca L. 


Rosmarinus, Rosmarin 


— offieinalis L. 


Zizyphora, Flauskraut 


— capitata L. 


parallel oder spreizend, 


untere länger, meist eingeschlossen in der Bl.; Pfl. oft weißfilzig. 
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14. Taubnessel: Kraut; Bltr. gezähnt . . . Lamiwm, Taubnessel 
Bltr. weißgefleckt; Bl. weiß; Graspl., gem. — moschatum MiLL. 
Bltr. stengelumfassend; Bl. purpurn; gem. — amplexicanle L. 
15. Kraut riecht nach Melisse; Kelch glockig, mit [kelch 
breitem netzadrigen Saum; Bl. weißlich . . Moluccella, Trichter- 


Bltr.langgestielt, grobgezähnt; S., Jordantal — laevis L. 
Bltr. tief geschnitten; Kelchsaum dormig; 
EOeRaB en. —'spinosa L. 


Abb. 41. Origanum Maru Abb. 42. Prasium majus, 
(var. nervosa), Hyssop. Hitzkraut. 
a unterer, b oberer Stengelteil, Blütenzweig, Gr. !/a. 
Gr. 1/». 


16. Kraut oder Staude, oft filzig; Bltr. ungeteilt; 
Bl. in endständiger, dichter, beblätterter Ähre Stachys, Ziest 
Pfl. graufilzig;; Bltr. sitzend; Bl. rot; Küste — palaestina L. 
Pil. grün, rauh; Bl. weißlich; Bäche . . — Aydrophila Boıss. 


£ 
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18. 


19. 
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Kraut, stinkend; Bltr. runzelig, gezähnt; 
Blquirle achselständig . . . Ballota, Gottesvergeß 
Bl. purpurm; Kelchsaum auch Terre 
Schutt, Sell: ie 2 2 u 
var. — ampliata HAUSSKN. 
Pfl. weißfizig; Bltr. en Kelchzähne 10, 
hakig7 = . Marrubium, Andom 
Bl. weiß; Bltr. a N Wegränder . — vulgare L. 
Bltr. kei Baalbekt me wre "7 eumeatum Russ. 
Pfl. mit meist großen Deckbltrn.; Bl. NT 
Kelch mit 5 spitzen Zähnen . . . Sideritis, Gliedkraut 
Pfl. weichhaarig, grün; Bl. im Kelch ver- 
borgen; Küste . . . — romana L. 
Pl: mannshoch, graufilzig, Here Bl. pur- 
purngeadert; steinige Pl, gem. . . . . — pullulans VENT. 


Staude, behaart, wollig; Bltr. ungeteilt, 
runzelig‘;, Blquirle achselständig, dichtblütig; 


Blröhre den Kelch wenig überragend . . . Phlomis, Brandkraut 
Pfl. oben klebrig, 1!/;m hoch; Bl. gelb; 
Sommer, Gebirge Juda . . . — viscosa POIR. 
Pfl.1 m hoch; Bl. purpurn; K. mit ee 
Zähnen; Schütt . . .: 2 2... 2... 5 -Henba ven. 


. Staude, weißwollig; Bltr. gefiedert; Blquirle 


dichtblütig, entfernt, eine lange Scheinähre [ähre, Jerusalemskerze 


bildend. Abb. 40, Fie.1 . . . . .. . Eremostachys, Einsam- 
Pfl. mannshoch; Bl. groß, gelb; gem., 
Jarmuktal .. 2 3 2 00 u an cn ICH 
. Strauch; Bltr. eifg., gestielt; Blquirl nur zwei- 
blütig; Fr. fleischig. Abb. 42. . . . . . FPrasium, Hitzkraut 
Bl. weiß; Hecken, Felsen, gem. . . . . — majus L. 


Ajuga-ähnl.: Bl. nur einlippig, Oberlippe fehlt oder kurz. 


. Kraut; K. glockig; Blröhre mit Haarring . Ajuga, Günsel 


Pfl. zottig, riecht er; Bl. ei 


Beldersgemsr 2. 7 2. 28 ; . — chia SCHREBER 
. Kraut oder Halbstrauch; Bl. in Köpfchen od. 
achselständig; Blröhre ohne Haarring . . . Teucrium, Gamander 
Bl. purpurn; Pfl. riecht nach Knoblauch; 
feuchte PI., Küste . . . . — Scordium L. 
Bl. gelb, Klein: PD. eilig Bltr. gehen; 
Sommer, gem., Frankenberg . . . . — Polium L. 


Bl. gelb, groß; Bltr. dreieckig, eifg.; S., N — flavum L. 
Bl. purpurn; sonst ähnlich voriger, wollig; 
Juda, Karmel . 2. 2 mom an = 0.200 dwamcalın SIEB. 
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39.Ord. Verbenaceae, Eisenkraut-Gew. 


Meist Sträucher; Stgl. 4 kantig; Bltr. gegenständig; Bl. wie 
bei den Labiaten, asch weniger SidaS: Stbg. 4, zweimächtig 
(XIV. Kl. L.); Fruchtknoten ungeteilt. 


1. Kraut; Bltr.tief- -Sspaltig, geschlitzt u.gekerbt Verbena, Eiserkraut 
Bl. Man, klein, in langen Ähren; $., gem. — officinalis L. 


er 
Ara) 
ET 


Abb. 43. Vitex agnus castus, Keuschlamm. a Blütenzweig, Gr. !/s; 
b Blüte, vergr.; e Frucht durchschnitten, vergr. (nach ENGLER-PRANTL). 


2. Strandpfl. niederliegend, wurzelnd . . . . Lippia, Lippie 
Ähren kurz, oval; Bl.rosa; Küste . . . — nodiflora L. 
3. Strauch; Bltr. schmallanzettlich, 5—7 fingerig. [Mönchspfeifer 
SAbusdseen. : Er eVittexwakenschlamm; 
Bl. blau; Fr. entig; Sommer, Ufer . — agnus castus L. 
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4. Baum; Bltr. lederig, elliptisch, m 
unten schneeweiß . . . . Awicennia, Avicennie 
Bl. ockergelb, in dichter Tansdolde nel — offieinalis L. 


40. Ord. Primulaceae, Primel-Gew. 


Kräuter mit einfachen Bltrn.; Bl. regelmäßig, röhrig mit 
5spaltigem Saum; Stbg. meist 5 (V. Kl. L.). 


1 Primel- Blen Doldenze . » Primula, Schlüsselblume 
Schaft kurz; Bl. gelb, auch Tot; ‚Tibanoa 
über 100m „2. ar. 0. van ZIERT: 


2. Kraut mit Blattrosette; Dolde mit Hülle . Androsace, Mannsschild 
Bl. rötlich, weiß, mit gelbem Schlunde; 


Felden ..... 2020. oa nn. > a na 
3. Wurzelstock ns Bl. einzeln, blau, zurück- [veilchen 
geschlagen. . . Oyeclamen, Alpen- 
Bltr. eifg.., breih am Grunde herele, See 
halden, gem. . „u. u 22.2 02 22 lohfoRum SIEBTE. 
4. Ackerunkraut; Bltr. gegenstdg.; Bl. einzeln Anagallis, Gauchheil 
Bl. mennigrot; Felder, gem. . . . . . — arvensis L, und 
Bl. blau; Felder, Sarrn . . » . 2.2... — var. caerulea Boiss. 
5. Strandpfl. fast wie Vergißmeinnicht . . . . Samolus, Bunge 
Bl. weiß, klein, in Traube; Sommer, 


nasse Pl.r 0000 


41.Ord. Plumbagineae, Bleiwurz-Gew. u.a. 


Kräuter, Halbsträucher; Bltr. einfach, wechsel- oder 
grundstdg.; Bl. meist klein, primelähnlich in Ähren, Rispen 
oder Köpfchen; Stbg. 5 (V. EI. L.); Fr. Kapsel im Kelch ein- 
geschlossen. 


1. Stgl. blattlos; Bltr. rosettig; Bl. in einseits- 


wendigen, oft zu Rispen dr By [Strandnelke 
Ähren . . . Statice, Widerstoß, 
Bltr. jederig, Kal, lpiaih; Bl. iger 
Herbst, Küste... : 2202020. — Limonium L. 
Bltr. rauhhaarig, tiefbuchtig Blewelg breit 
geflügelt; Kelch blau; Bl. gelb; Küste. . — sinuata L. 


Pfl. 1 jährig; Blzweige ee: Bl. gelb; 
Abb. 44; Jericho . . . 2... — Thouini Vıv. 
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h. 2. Stgl. beblättert; Bl. in Traube, lila, tellerfg. Plumbago, Bleiwurz 
Wurzel scharf, blasenziehend; gem.. . . — europaea L. 


3. Halbstr. grau; Bltr. fleischig, spatelig Limoniastrum, Stern-Widerst. 
Bl. triehterig, blau, in Ährre . . . . . — monopetalum Boiss. 


Be Abb. 44. Statice Thouwini, Abb. 45. Phytolacca decandra, 
De Widerstoß, Strandnelke, Kermesbeere; Blütenzweig, Gr. !/s 
| ganze Pflanze, Gr. !]s. (nach BAILLON). 

i Dazu a reife Frucht, Gr. nat. 


(nach Posr). 


Dazu Plantagineae, Wegeriche: 


4, Wegerich: Bl. in Ähre oder Köpfchen; 
Blkrone trockenhäutig;; Stbg. 4 .. .. Plantago, Wegerich 
Bltr. eiförmig, gestielt; feuchte Pl, gem. — major L. 
Bltr. lanzettlich; Felder, gem. . . 2. — lanceolataL ‚Spitz-W. 
Stgl.beblättert, drüsigklebrig; Graspl., gem. — Psyllium L. 


Pfl. weißhaarig, silberig; Küste, Sandpl. . — albicans L. 
{ Bltr. scharf gezähnt oder gefiedert; gem. — coronopus L. 
Pfl. zottig, ohne Stgl.; Bltr. linear -lanzett- 
lich; Ähre sehr kurz gestielt; Küste, Saron — eretiea L. 
Pfl. silberhaarig; Tot. Meer . . 220.2 —— eylindrieca FORsK. 
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Ü. Monochlamydeae (Apetalae), Blüten mit 
Perigon oder ohne Blumenkrone. 


42.Ord. Amarantaceae, Nyetaginaceae u.a. 


Kräuter und Halbsträucher; Bltr. ungeteilt, meist wechsel- 
ständig; Bl. klein, gelblich dran rot, in Knäueln oder Ähren, 
oft einhäusig; Stbg. meist 5; Fr. schlauchartig, auch Beere. 
1. Kr. mit langen Rispenähren; Bltr. eifg. Amarantus, Fuchsschwanz 


Bl. grün; Herbst, Felder, gem. . . . . — retroflexus L. 
Bl. rot; Sommer, Felder, gem... . . . „. — hypochondriacus L. 
2. Kraut; Bl. in Knäueln achselständig . . . Albersia, Gemüse-F. 
Bltr. Gemüse; Fr. nicht aufspringend . . — Blitum Kru. 
3. Kraut knöterichähnlich, bis !/; m; Ähren 
langgestielt . . . . 2.02... Digera, Dieere 
Bl. weiß oder rötlich; Ahor.. NER . -— alternifolia (L.) ASCH. 
4. Halbstrauch; Bltr. gegenständig, etwas side [blüte 
haarig; Ähren stechend . . . Achyrantles, Spreu- 


Bl. weich oder grünlich ; Küste, Tore — aspera L. 
5. Halbstr., weißwollig; Bltr. klein-lanzettlich Aerva, Aerve 
Bl. knäuelfg. in Ähre, schneeweiß; Ghor . — javanica Juss. 
6. Halbstr. bis 1m, gabelig; Bltr. gegenstdg, ei- 
keilfg., 2—5 em lang; Stbg.3. Abb.46, Fig.4 Boerhaavia, Boerhaavie 
Bl. in gestielten Dolden, klein, weißrosa, 


haarig; Küste, Betlehem . . . . . . .. — Plumbaginea CAv. 
Dazu: 
7. Staude mit dunkelroten, saftigen Beeren, [beere 
Stbg. 10—20. Abb. 45 . . . .. . Phytolacca, Kermes- 


Bl. gelb, purpurn in Ähren; Farbpft,, kult. — decandra L. 


43. Ord. Chenopodiaceae, Gänsefuß-Gew. 


Kräuter, Halbsträucher und Sträucher; Bltr. ungeteilt, 
meist eklig g, wechselständig; Bl. unscheinbar, meist grün, 
in Knäueln; Stbg. 5 (V. Kl. L.) oder zweihäusig (XXII); 
Schutt- und Salzpflanzen. 

1. Kräuter, meist grau bestäubt; Bl. grün; 
Blhülle krautig . . 20... Ohenopodium, Gänsefuß 
Bltr. ei-rautenfg.; wüste PL, gem. . . . — album L. 


Bltr. dreieckig, langgezähnt, nur jung be- x 
stäubt; ebenso, Jerusalem . . ..... .. — murale L. 


ur I 
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2. Runkelrübe; Wurzel dick; Bltr. kahl . . . Beta, Runkelrübe 
Bltr. oval; Küste, Jordantal . . . . . — vulgaris L. 
Bltr. dreieckig; Stgl. niederliegend; Küste — maritima L. 


‘Abb. 46, Fig. 1. Salicornia fruticosa, Glasschmalz, Tracht, Gr. !/, (nach 

REICHENBACH). — Fig. 2. Salicornia herbacea, Blütenstand vergr. 

(nach BAILLON). — Fig. 3. Suaeda vermiculata, Zweig (nach ENGLER). — 
Fig. 4. Boerhaavia plumbaginea, Zweig, Gr. !/s. 


3. Meist Halbsträucher; Bl. ein- oder zweihäusig; 
Fr. vom Kelch bedeckt, zusammengedrückt . Atröplex, Melde 
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Pfl. silberweiß, bis 1 m hoeh; Bltr. gestielt; 


Mota Meer... 2... Atriplex, Halimus L. 
Pfl. mehlig‘, grau; Bltr. en eh .. — palaestinum Boi1ss. 
Kraut, weißlich-grün; Bltr. 3eckig rhom- 
bisch, fast sitzend; Sommer, Wegränder. — roseum L. 
4. Halbstrauch bis 3 dm, a Perigon 
behaart, 5spaltig . . nn... Ohenolea, Chenolee 
Bltr. länglich, sitzend; nn Tot. Meer — arabica Boıss. 
d. Strandpfl.; Stgl. glasig, leicht zerbrechlich ; 
Bltr. schuppig . . 2... Salicornia, Glasschmalz 
Pfl. perennierend, nit hölciger Wurzel; 
Küste, Tot. Meer. Abb. 46, Fig.1 . . . — fruticosa L. 


Pfl.krautig; salzhaltige Orte. Abb.46, Fig.2 — herbacea L. 
6. Strandpfl.; Bltr. abwechselnd, fleischig, wurm- 


förmig, gleich Sedum-Bltm. . . . .. . .. Sudeda, Sodakraut 
Halbstr. bis 1m; Zweige weiß, steif; Ähre 
lang; Tot. Meer .. .. m 20. 0.. 3 oR 
Strauch bis 5 m; Zweige gelblich; Ähre 
kurz; Frbeere rot; Tot: Meeraper mr. ..— monoiead FORSK. 
Serauch klein bis 3 dm; Ähre kurz, joe 
Tot. Meer. Abb.46, Fie.3. . . . . . — vermiculata FORSK. 
7. Strandpfl.; Zweige nicht gegliedert; Bltr. 
pfriemlich, dornig; Bl. achselständig . . . Salsola, Salzkraut 
Starres Kraut, behaart, vielästig; Bl. grün, 
purpurn; Herbst, Küste . . . — Kali L. 
Halbstrauch, gelblich behaart; Bltr. Tadentg, 4 
zurückgekrümmt; Tot. Meer . . . . — rigida PALL. 
8. Strauch; Zweige gegliedert; Bltr. gegenstdg., 
oft schuppig . . . . Anabasis, Aufstrebe 
Blhülle an der Fr. mit 5 Flügeln; Dumaskas — artieulata FORSK. 


44. Ord. Polygonaceae, Knöterich-Gew. u. a. 


Meist Kräuter; Bltr. wechselständig, mit tutenförmigen 
Nebenbltrn.; Bl. ziemlich klein, unscheinbar; Stbg. meist 6—9; 
Fr. meist ein dreikantiges Nüßchen. 

1. Bltr. meist sauer; Bl. weiß, rötlich, grünlich, 


in quirligen Trauben; Stbg. 6; Narbe pinselfg. Rumvex, Ampfer 
Untere Bltr. rosettig, geigenfg., obere 


lanzettlich; gem. . 2 . 2.2 0... . — DUlCheRzEN 
Bitr. gefiedert; Küste‘. . . ! .". 2... — lacerusBALB. 
Bltr. spießförmig; Tot. Meer . . . . . — vesicarius L. und 


— roseus L. 
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2. Staude, groß; Bltr. groß, handnervig; Bl. 


gebüschelt in Traube; Stbe.9 . . . . . Rnheum, Rhabarber 
Rhizom fleischig; Mai, Libanon .. . . . — Ribes Gron. 
3. Kraut steif; Bltr. gestielt, ei-keilfg.; Bl. zwei- 
häusig, in Büscheln achselständig . . . . Emex, Hartampfer 
Perigon an der Fr. dormig, zurückgebogen; : 
Schutt, Bahnhof Jaffa . . . . . . ... — spinosus L. 


Wr 


Abb. 47. Atraphawis spinosa. Abb. 48. Cytinus hypocistis, 
a Fruchtzweig, Gr. !/,; Zisträuber, auf einer Zist- 
b Frucht mit Kelch vergr. wurzel. Gr. fast nat. 


(Nach ENGLER - PRANTL.) 


! 


4. Kraut stark gegliedert, knotig; Narbe kopig Polygonwm, Knöterich 


Stgl. aufrecht, -oft rot; S., Sümpfe, gem. . — lapathfolium L. 
Stgl. niederliegend; Bl.achselstdg.; F., gem. — avieulare L. 
- Pfl. schachtelhalmartig; Jordantal . . . — equwisetiforme SIBTH. 
_ 5. Wüstenstrauch, niedrig, knotig, stark ver- 
zweigt, weiß; Bltr. klein, abfallend. . . . Calligonum, Schönknie 
Fr. weichborstig; Tot.Meer. . . ... . — comosum L. 
6. Strauch dornig, verzweigt, 5 dm; Bltr. klein [knöterich 


elliptisch; Abb. 47. : en Atraphaxis, Hunger- 
Perigon an der Fr. fahnenartig; Autilibanos — spinosa L. 
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45. Ord. Aristolochiaceae, Cytinaceae \.a. 


1. Kräuter, manche kletternd;- Perigonblüten Huzei 
tutenfg.; Bltr. grün, herz-, nierenfg. . . . Aristolochia, Oster- 

Pfl.t!/;m; Bl.rostfarbig, gelbfleckig, zurück- 
gebogen; Sommer, Hecken, gem... . . „— Maurorum L. 
Pfl.3dm; Bl. purpurn, klein; Jerusalem . — parvifolia SIBTH. 

9. Schmarotzerpflanze bis 2 dm, scharlachrot, [kolben 
kolbenartig . N: Cynomorium, Hunds- 
Auf Terebinthenwurzeln; Sommer, Küste. — coceineum L. ' 


3. Ebenso, kleiner als vor., rot, braungelb, 


Schuppig? Abb. 48, 2, ız Cytinus, Zisträuber 


Auf Zistrosen; Sommer, Küste . . . . — hypoeistis L. 


Abb.49. Laurus nobilis, Lorbeer. Abb. 50. Crozophora tinctoria, 
a Zweig mit Blüte u.Frucht, Gr.t/s; Lackmuskraut, halbe Pflanze. 
b Blüte halbiert, vergr. Gr. !/; (nach ENGLER-PRANTL). 


(nach WOSSIDLO). 


46. Ord. Laurineae, TUhymelaeaceae. 


Bäume, Sträucher mit wechselständigen Bltrn.; Perigonbl. 
meist unscheinbar, zweihäusig. 


45. Aristolochiaceae, Cytinaceae. 46. Laurineae. 


1. Baum; Bltr. immergrün, aromatisch, einfach 


oder zweihäusig, gelblich; 


il 


. ‚Strauch kahl, bis 1 m; Äste rutenfg..; 


. Baumschmarotzer auf Akazien u.a. 


Männliche Bl. kurz, doldig, gelb; Beeren 
braunschwarz; Sommer, kult., verw. Abb. 49 
Baum; Bltr. lanzettlich, spitz, silberweiß 
Bl. gelblich, stark riechend, in Büscheln 
achselstdg.; Fr. olivenähnlich, eßbar; kult. 


Strandpflanze bis 1 m hoch; ir fleischig, 
fast dachig gedrängt . 


Bl. zart, gelb, außen filzig, a: Küste 


Bltr. 
dicht, es zettlich h 
Bl. gelblich in kleinen lockeren Dachen: 
Fr. eine rötliche, eiförmige ee 
Sommer, Gesträuch, Judäa . 


. Wurzelschmarotzer kahl, vielstengelig;; Bitr. 


lanzettlich . 2% 
Bl. grünlich-weiß; er Hügel, Kernel 


. Bekannter Baumschmarotzer, immergrün . 


Bl. grün; Beeren rot; auf Ölbäumen 


Bl. meist zwitterig, rot; Tot. Meer 
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Lawurus, Lorbeer 


— nobilis L. 
Elaeagnus, Ölweide 


— hortensis M.B. 

|zunge 
Thymelaea, Spatzen- 
— hirsuta L. 


Osyris, Osirisstrauch 


— alba L. 


Thesium, Berglein 
— humile VAHL. 
Viscum, Mistel 
— cruciatum SIEB. 


Loranthaıs, Riemenblume 


— Acaciae ZUCC. 


421.Ord. Euphorbiaceae, Wolfsmilchpflanzen. 


Kräuter meist mit giftigem Milchsaft; 
Hülle mit Drüsen; 
Euphorbia, Wolfsmilch 


Mit ob. Merkm.; viele Arten 

Trugdolde a kie, Drüsen 2hörnig, gelb; 
überall, gem. } 
Trd. 5spaltig; Drüsen Flnßläufe, gem. 
Trugdolde 3-6 strahlig; Hülle u. Hüllchen 
stachelspitzig; Felder, Karmel . £ 

Pfl. rauhhaarig; Drüsen kammfg.; Ölberg 
Pfl. niedrig, behaart; Drüsen rot; W., Ghor 


k Halbstrauch niederliesend; Bltr. klein a! 


kurz gestielt . : 

Bl.einzeln in den Ba kachseln, ai: 
Kraut pulverig-filzig; Bltr. aeg AR 
gestielt. Abb. 50 ; EL, 

Pfl. gibt blaue Farbe; S, Küste, gem... 

Bltr. länglich-oval, wollhaarig; Jaffa, Sandf. 
Kr. baumartig; Bltr. groß, handfg., 7—9lappig 

Bl. in achsel- u. endständigen Trauben; 

Küste, Jericho, gem. 


„gem. 


Bl. nackt, ein- 
Fr. dreiteilig. 


— Peplus L. 
— Cybirensis BOISS. 
faleata L. 
— lunata SIEB. 
aegyptiaca BOISS. 
[kraut 
Andrachne, Myrten- 
— telephiordes L. 
|frucht 
Crozophora, Färber- 
— tinctoria L. 
— verbascifola WILLD. 
Ricinus, Wunderbaum 


— communis L. 
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48. Ord. Urticinae, Nesselartige Gew. 


Kräuter, meist Bäume, sehr verschiedenartig; Bl. meist 
wie bei den Nesseln in Kätzchen oder Köpfchen, ein- oder 
zweihäusig (XXL, XXII. Kl. L.). 


A. Moraceae: Bäume mit Milchsaft; Bltr. wechselständig 
mit Nebenbltrn; Fr. Scheinbeere. 


nee 


\\ 


er 


Abb.51, Fig.1. Morus alba, Maulbeere, Blütenzweig. Dazu a Fruchtstand, 
Gr. ca. !/, (nach BAıLLoN). — Fig. 2. Ficus Sycomorus, Sykomore. Zweig 
mit Früchten (z. T. nach Posr). 


1. Baum, 7—13 m hoch; Bltr. herzfg., flaumig, 
rauh.; Abb. 51, Fig.1 . 2.2.5.0. 2... Moruss Mauibeere 
Fr. schwarzrot, eßbar; Frühsommer, kult. — nigra L. 
Fr. weißlich; kult. zur Seidenraupenzucht — alba L. 


48. Urtieinae, i3 


2. Strauch, Baum bis 5m u. mehr; Fr. birnfg. Ficus, Feige 
Bltr. abfallend, 5lappig; Fr. einzeln; kult. — Carica L. 
18 Bltr. ungeteilt; Wildfeige -. . . . . — var. rupestris H. 
Baum bis 15 m; Bltr. herzeirund, ganz- 
randig, immergrün; Fr. an blattlosen 
| Zweigen, traubig; Sommer, Dörfer, gem. [more 
N Bed. 22.2. — Sycomorus L., Syko- 


B. Platanaceae, Platane. 
3. Baum, 20 m hoch; Bltr. 3lappig, ahornartig Platanus, Platane 
Bltr. in hängenden Köpfchen, Wasser — orientalis L. 
C. Ulmaceae: Bäume mit wechselständigen, fiedernervigen, 
rauhen Bltrn.; Bl. regelmäßig, zwitterig (V. Kl. L.) 
4. Baum, 30 m hoch, Bltr. ei gesägt mit 


ungleichen Hälften . Ba, en... Ulmüus, Rüster 
DasmaNorden! . ..... 20.202000. — edmimestris L. 
5. Baum, 10 m hoch, schattig; Bltr. rauh; 
| Fr. kirschenähnlich, süßlih . . . . . . Celtis, Zürgelbaum 
Küste, Jordan, gem. . . . . 2... — australis L. 


D. Cannabineae: Hanfgewächse, zweihäusig. 


6. Kraut; Bltr. gefingert. . . . . . . . . Cannabis, Hanf 
Sommer; überall kult.. . . . . ... — satwa L. 
7. Schlingpfl.; Bltr. einfach gelappt. . . . . Humulus, Hopfen 
\ August; Galiläa, Damaskus . . . . . — Lupulus L. 
E. Urticaceae: Pfl. unseren Brennesseln ähnlich. 
8. Mit Brennhaaren an den Bltın. . . . . . Trtica, Brennessel 
Pf bis 2, m; Felder, gem... . . . — urens L. 
Pfl. bis 1 m; Bl. in Köpfchen; überall gem. — püulfera L. 
9. Ähnlich, aber nicht brennend . . . . . . Parietaria, Glaskraut 
Stel. Bet, Sommer; Mauern, gem. . . . — judaica L. 
Stgl. fadenfg.; Pfl. zart; ebendort, Jaffa . — lusitanica L. 


10. Halbstr., bis!/, m, rauhhaarig;; Bltr. rhombisch 
eifg., in den Stiel verschmälert, gesägt, unten 


"weißwollig;; Bl. büschelig, achselständig . . Forskahlea, Nesselpil. 
Pfl. wegen der Fasern kult. (Nesseltuch); 
ee. Henne. — tenacissıma. L. 


F. Oynocrambaceae: Bl. unscheinbar, einhäusig, zu 2—4 
-meistzin Blattachseln; Perigon der männlichen Bl. 2—3 teilig, 
der weiblichen schlauchfg.; Fr. pfefferkorngroß, schwärzlich. 


11. Kraut niederliegend, saftig, einer Stellaria [kohl 
etwas ähnlich. Abb.52 . . : 2 2.2.2...  Cynoerambe, Hunds- 
Bltr. oval, gestielt, unten gegenständig; 
gem, Karmel .. . . 22 .2..2..2.... — prostrata GAERTN. 
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49. Ord. Amentaceae, Kätzchenblütler. 


Bäume oder Sträucher; Bl. ein- oder zweihäusig, männliche 
in Kätzchen; Fr. becherartig, Steinfrüchte, Kapseln. 


1. Blätter gefiedert, aromatisch; Steinfruchtt . Juglans, Wallnußbaum 
Samen(kern) eßbar; Dörfer, gem... . . . — regia L. 


Abb. 52. Cynocrambe prostrata, Abb. 53, Fig. 1. Oplrys fusca, 
Hundskohl. a unterer, Mückenblume. a unterer, b oberer Teil, 
b oberer Teil, Gr. fast nat. Gr. ca. !/y. — Fig.2. Ophrys arachnites, 
(mach Lw MAourt et DECAISNE). Spinnenbl. — Fig. 3. Serapias pseudo- 


cordigera, Herzbl. (nach REICHENBACH 
und ENGLER-PRANTL). 


2. Eichen: meist Bäume, knorrig; Eichelfrucht Qwercus, Eiche 
Bltr. abfallend, buchtig, gestielt; Bl. und Fr. 


sitzend; Libanon. . ... . . u 2 2. — $essillloraisıM: 
Bltr. ähnlich, flaumig; Eichelbecher bärtig — cerris L., Zerreiche 
Bltr. ähnlich, eifg., gezähnt;. Eichelbecher [bart-Eiche 


mit lanzettlichen Schuppen; gem. 


. — 4egilops L., Ziegen- 
Bltr. ähnlich, elliptisch, gezähnt, unten 


filzig; Berge . 2.00 Me RSS ER SE: 
Bltr. immergrün, eifg., gesägt, unten filzig — Ilex L., Steineiche 
Bltr. ebenso, domig gezähnt; Pfl. strauchig [eiche 


mit. erbsengroßen rotsaftigen Gallen . . — coceifera L., Kermes- 


49. Amentaceae. 50. Orchidaceae. zit 


3. Weiden: Bltr. schmal; Fr. rg mit haar- 


schopfigen Samen . . - .  Salisc, Weide 

Zweige rötlich; Stbe. le . ...— Safsaf FORSK. 
Zweige kurz; Sthe. 2; ll gem. . . — alba L. 
Zweige De E srhängend; kult., verw. — babylonica L. 

4. Pappeln: Bltr. ziemlich breit, langgestielt. Populus, Pappel 
Bltr. unten schneeweiß; feuchte Stellen . — alba L. 
Bltr. anfangs schmal, ler Be 
nern... ».. 2... — euphratica OLIv. 


Kl. ll. MMonocotyledoneae, Pf. mit einem Keimblatt. 


Blätter einfach, parallelnervig; Blüten mit Perigon, 
3 oder 6zählig; meist Kräuter; Keimling mit einem Keimblatt. 


50. Ord. Orchidaceae, knabenkräuter. 


Kräuter mit Knollen; Bl. unregelmäßig, oft phantastisch; 
äußere (3) Perigonbltr. ziemlich gleich; von den inneren (3) 
oft eines (Lippe) mit Sporn; Fruchtknoten unterständig, 
oft gedreht. 

1. Lippe mit Sporn; Bl. meist blau oder rot; 


viele Arten .. . . Orchis, Knabenkraut 
Lippe rundlich, zäh, hellrot: Fauken 
dunkelrot; Hügel, BARON. ...2.. — papilionacea L. 


Lippe a apie, abgestutzt; Vorblatt röt- 

lich; Bl. lila, purpurn punktiert; Karmel — tridentata ScoP. 
Ks nie. Vorblatt häutig; Bl. 

dunkelpurpurn; Sandpl., Jafla. . . — sancta L. 

Lippe 5teil.; Bl.lila geadert; Hügel, Galiläa — longieruris LINK. 
Pfl. bis 1 m; Stgl. hohl; Bl. purpurn; 


sumpfige Pl. = . . - . — latifolia L.» 
2. Lippe ohne Sporn; Bl. rkehtenähulich: 
Abesselio.!üu.2 >... R Ophrys, Mückenblume 
Lippe länglich Keilförmie irkunsintie; 
GBharHügel. . . . - . — fusca’LiInk. 


Di eyorkehrteifg., euurti, Karnel — hiuleca SPRUN. 
Lippe verkehrteifg., braunsamtig; Seiten- 
Jappen hornartig; Jesreel i k 
Lippe breit, braunsamtig mit gelber 
Zeichnung; Hügel REN: 


— cornuta BoIss. 


— arachnites ScoP. 
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3. Bl. groß, purpurn; ohne Sporn. Abb. 53, Fig.3 Serapias, Schwertwurz, 
Lippe mit großen herabhängenden Mittel- [Herzblume 
lappen; gem. . . 2... 22.20. ne = — vseudocordagera Mor. 


51. Ord. JIrödeae, Schwertlilien. 
Zwiebel- oder Rhizomgewächse; Bltr. reitend; Fruchtknoten 
unterständig; Bl. regelmäßig, trichterig, schön; Stbg. 3; Narbe 
3blätterig (III. Kl. L.). 


1. Pfl. mit Stengel; Fruchtknoten 3fächerig . Iris, Schwertlilie 
«) Mit Zwiebeln; Bltr. 2, sichelartig, lang; 
Bl.2—4, blau; BET De .. ..— Sisyrinchium L. 
Bltr. 1—2; Scheide hlhier Bl. Dan . ..— reticulata 


var. histrio BORNM. 
Bltr. 5—6; Scheide 1 blütig, lanzettlich; . 
Bl. gelb oder blau; wohlduftend ;überallhfg. — palaestina BAKER 


ß) Mit Rhizom: Uferpfl.; Bl. gelb; gem. . . — Pseudacorus L. 
Pfl. 3dm hoch; Bl. lila; Trees iu — Mariae W. BAaRB. 
Küste, Jam) m 232 KEAN. . — atrofusca BAK. 
2. Pfl. stengellos, blüht frühzeitig Be . Crocus, Safran 
Bl. lila oder ceremfarbig; Winter, Galiläe, . —ochroleucusB.etGAILL. 
Bl. fleischfarbig; Zwiebel eßbar; Damaskus — cancellatus H. B. 
3. Stgl. beblättert; Bl. schieftrichterig in ein- [Schwertel 
seitiger Ähre. . . . . 2.022 2.2... GlackollssESieHwurz, 
Bl. rosa oder purpurn; Felder; Jaffa . . — segelum GAWL. 


52. Ord. Amaryllideae, Narzissen, Rittersterne. 


Wie vorige; Fruchtknoten unterständig; Stbg. 6; Bl. in 
Dolden oder Trauben. 
1. Bl. groß, becherfg. mit Nebenkrone, wohl- 


riechend . .. . Nareissus, Narzisse 
Bl. zu 3—10 in Dolde, a a gelb: w. — Tazetta L. 
2. Pfl.mit großer Zwiebel, ?/, m hoch; Bl. weiß, zu [zwiebel 


2—10 in Scheide, sehr wohlriechend. Abb.54 Pancratium, Kraft- 
Bl. groß, Perigonzipfel zurückgebogen; 
Herbst, Küste. . . . — maritimum L. 
Bl. klein, gestielt; W nn Galiläe, Take — parviflorum DESC. 


Dazu Dioscoreaceae: 


3. Schlingpfl. mit en fleischiger Wurzel; 
Bltr. pfeilförmig . . nern. Tamaıs, Schmerwurz 
Bl. klein, grünlich, in Traube zweihäusig; 
Fr. rote kugelige Beere; schattige P. . . — communis L. 


| 51. Irideae. 52. Amaryllideae. 53. Smilaceae. 79 


59. Ord. Smilaceae, Spargel-Gew. 


Meist Sträucher mit windendem Stgl.; Bltr. oft klein, 
schuppenförmig; Bl. klein, grünlich; Stbg. 6; Fruchtknoten 
oberständig; Fr. eine Beere. 

1. Halbstrauch, einer Myrte ähnlich, immergrün ; 
' blattartige Zweige eifg., steiflederig, spitz; 


Fr. rote Beere Ruscus, Mäusedorn 


Bl.klein, grünlich, zweihäusig; Hecken, gem. — aculeatus L. 


Abb. 54. "Pancratium maritimum, Abb. 55. Urginea maritima, 
Kraftzwiebel, Meerstrands- Meerzwiebel. a Tracht, Gr. !/;; 
narzisse, ganze Pfl., Gr. ca. !];. b Blüte; ce Zwiebel, Gr. 1/ıo 


(z. T. nach VILMORIN). 


2. Zweige linealisch; Bl. glockenfg., 6teilig . Asparagus, Spargel 
Pfl. holzig, immergrün; Bl. gelb; Hecken. — acutifolius L. 


3. Kletterpfl., Stgl. stachelig, ziekzackfg. ge- 
bogen; Bl. klein grünlich in Rispen, 2häusig Smilax, Stechwinde 
Bltr.immergrün, spießherzfg.; Hecken, gem. — aspera L. 
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54. Ord. Liliaceae, Lilien- Gew. 


Meist Zwiebelgewächse; 


Bl. regelmäßig, glockig oder 


trichterförmig; Stbg:6 (VI. Kl. L.); Fruchtknoten oberständig; 
Fr. eine 3fächerige Kapsel. 
1. Tulpen: Bl.groß, rot, glockig, einzeln am Stel. 


I) 


10. 


. Ähnlich; Perigon kugelig‘, 


Perigonbltr. alle zugespitzt; Felder, 
Perigonbltr. 3 äußere zugespitzt, 
abgerundet; Saronebene. ; 
Perigonbltr. außen blaß; Bltr. ee es 


Lilien: Pfl. über 1 m hoch, beblättert; 
Bl. schneeweiß, trichterig, zurückgerollt . 
Bl. wohlriechend; Libanon, oberes Galiläa 
Bltr. schmal, 
oder Dolde, weiß, meist grüngestreift . 
Traube; Bltr. kürzer als Stgl.; F., gem. 
Dolde; Bltr. länger als Stgl.; Ghor . 
Ähnlich; Perigon en röhrig ; 
Bl. in Then 
Bl. tiefblau, 


gem. 
innere 


ehlrfeekent: Küste, Felsen 


Traube sehr lang, obere Bl. schopfförmig; 

Felder, gem. 

Traube konisch; Bl. use Kucke 
Ähnlich; Stbg. ohne Zähne; Bl. dunkelviolett 
und &rünlich ; 5 : 

Bltr. 3—4; Felder, 2 . 


. Pfl. zierlich; Bl. ee blau, in lockerer 


Traube - 
Mit nur 2 Bltrn.; Küste 5 
Mit mehreren Eu Herbst, Küste . 


. Pfl.bis 1,5m hoch; Zwiebel kopfgroß; na 


in dichter Traube. Abb. 55 \ 
Bltr. im Winter erscheinend; blüht im 
Sommer; Küstensand 


. Laucharten: Bl. klein, weißlich, grünlich, 


auch purpurn, in Dolden; viele (40) Arten 
Stgl. u. Bltr. röhrig, aufgeblasen; kult . 
Stgl. u. Bltr. stielruand; Bl. lila; Meeres- 
Küsten.sese 
Bltr. flach, hahrörk, Dolde gelblich; Karma 
Wegränder, Jaffa. ae 2 


Pfl. mit dicken, fleischigen Bltrn., Stachelig 
Bl. hängend in langer Traube; Gärten . 


grundständig; B]. in Traube 


Tulipa, Tulpe 
— oculus-solis ST.- AM. 


— praecox Ten. 
— montana LINDL. 


Lilium, Lilie 
— candidum L. 

[milch 
Ornithogalum, Vogel- 
— narbonense L. 
— arabieum L. 


Hyaeinthus, Hyazinthe 


— orientalis L. 


blau, riecht nicht Muscari, Schopfhyazinthe 


— comosum L. 
— maritimum DESE. 


Bellevalia, Bellevalie 
— trifoliata KUNTH. 


Scilla, ‚Sternhyazinthe 
— bifolia L. 
— autumnalıs L. 


Urginea, Meerzwiebel 


— maritima L. 


Allium, Lauch 

— cepa L., Zwiebel 
otte 

— ascalonieum L., Scha- 

— (armeli Boıss. 

— Erdelü Zucc. 

Aloe, Aloe 

— vera L. 
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11. Staude mit büscheliger Wurzel; Bltr. grund- 
ständig. Abb. 56 ® ara BT. 

Bltr. röhrig; Bl. weiß, grün- und rot- 
gestreift; gem. an 0 nV 

Bltr. ähnlich; Bl. glockig, weiß u. purpurn- 

REN. 03 A — tenuifolius CAR. 

Wurzel knollig; Traube dicht; Hügel, gem. — mierocarpus Vıv. 


Asphodelus, Aftodill 


— fistulosus L. 


W 


URS 
NEN Ye 


A) 


Abb. 56. Asphodelus microcarpus, Abb. 57. Asphodeline lutea, 
Affodil, ganze Pflanze, Gr. !/ıo- Peitschenaffodil, ganze Pflanze, 


Dazu a Blüte vergr. Gr. !/ıo.. Dazu b Blüte vergr. 
; (Nach VILMORIN). 


\ 


12. Ähnlich, aber Stgl. beblättert. Abb.57 . Asphodeline, Peitschen- 
- [oder Scheinaffodill 


Bl. gelblich; Steinhalden, gem. . . . . — lutea L. 
Dazu: 
13. Herbstzeitlose: Bl.lilafarben . . . . . COolchicum, Zeitlose 
Herbst, mittlere Berge. . . . .» . . — Decaisnei Boıss. 
Zeitschr. d. Pal.-Ver. XXXIX (1916). 6 
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55. Ord. Gramineae, Gräser. 


Kräuter mit knotigen, runden Halmen; Bl. wenig auffallend, 
in Rispen oder Ahren vereinigt; Stbg. meist 3 (III. Kl. L.); 
Deck- oder Hüllspelzen und Blütenspelzen; Schalfrucht. 


A. Rispengräser: Ährchen in Rispen oder mehreren 
gipfelständigen Ahren zusammengestellt. 


a) Paniceae, Hirsen: Ährchen vom Rücken her zusammen- 
gedrückt; untere Deckspelze kleiner als die obere. 
1. Mit obigen Merkmalen; Borstenhülle fehlt . Panicum, Hirse 
Ahrchen fingerig: vereinigt; Pfl. oft blutrot; 
überall, gem. . . . 200.0... — sangwinale L. 
Ährchen in ee AA F., häufig — erus-galli L. 
Pfl. bis.1 m hoch; Rispe überhöngend 


Bltr. rauhhaarig; kult. Abb. 58, Fig.2 . — miliaceum L. 
Halbstr. ginsterähnlich, ausläufertreibend; 
Küste; Tot.Meer . . 2. .....2.0. — tumyidum RORSK. 

3. Ähnlich, aber Ährchen mit Borstenhülle . . Setaria, Borstenhirse 
Rispe walzig; Felder, gem.. . . ..— viridis L. 
Rispe doppeltzusammengesetzt, Besstz kult. — italica KH. 

3. Ähnlich; Borstenhülle gefiedert . . Pennisetum, Federborstengras 
Wüstengras gelblich; Sandpl., Tot. Meer . — dichotomum DEL. 


b) Andropogoneae, Bartgräser: Wie vorige; untere Deck- 
spelze so lang oder länger als obere. 


4. Ährchen dachziegelig; Spindel haarig.. . Andropogon, Bartgras 
Pfl.haferähnlich; Ährehen zu 2, rispig, gem. — hirtus L. 
Pfl.bläul.; Ährchen mehr, fingerig; Tot.Meer — annulatus FoRsK. 
Pfl. klein; Ährchen einzeln, weißhaarig; 

TobsMeer,. ran: 220200... — foveolatus DEL. 


5. Pfl.groß; Rispe ne oder N en Sorghum, Hirse, Durrha 
Wurzelstock süß; F., gem. Abb.58, Fig.1 — halepense L. 


Rispe dicht; Bltr. his 4 cm breit; kult. . — annuum Pers. 

6. Pfl. bis 3m; Rispe dicht seidenhaarig . Saccharum, Zuckerrohr 
Mark süß; Winter, Flüsse, gem. . . . ..— aegyptiacum WILLD. 
Echtes Zuckerrohr; Jordantal, kult.. . . — offieinarum L. 


c) Phalarideae, Glanzgräser: Ährechen von der Seite 
zusammengedrückt, oft in Köpfchen; Deckspelzen so lang oder 
länger als Blütenspelzen. 

7. Mit obigen Merkmalen . . . 2... Phalaäris, Glanzgras 


Rispenähre eirund, oval; Felder, kult.. . — canariensis L. 
Ährchen büschelig gestellt; Flußufer . . — arundinacea L. 
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Abb. 58, Fig.1. Sorghum halepense. — Fig.2. Panicum miliaceum. — Fig. 3. 
Aristida caerulescens, Spelze mit 3teiliger Granne. — Fig.4. Brizamazima. — 
Fig. 5. Stipa tortikis, Bl. mit Granne. — Fig. 6. Lolum temulentum. 

6* 
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8. Ästiges Gras mit stechenden Blättern; Stbg.2 COrypsis, Dormgras 
Köpfehen von 2—3 stechenden Scheiden 


umgeben; Sandfeldee . . . . . . — aculeata L. 
9. Ähnlich; Köpfchen von glockenartiger "Hülle 
een Baur . . Cornucopiae, Füllhorn 
Nicht stechend; Brschteläer, ne . ..— cncullatum L. 
10. Ährehen meist in walzenförmigen Rispen- jschwanz 
ährene Pure . Alopecurus, Fuchs- 
Ähre nach ah = nen ec 
weißlich-grün; gem. . . 2... .. . „ =ngkestisal: 
Ähre von langem Hüllblatt umgeben; 
Graspl. Jaffa ... 2 a. 2m 2 on D inmolankals EOST. 


d) Agrostideae, Straußgräser: Ährchen in Rispen; Deck- 
spelzen so lang oder länger als die Blüte; meist mit Granne. 
11. Rispe ausgebreitet; Granne dreiteilig. Abb.58, 


NE N 2. . Aristida, Grannengras 
Rispe ins a ar Küste, Ghor — caerulescens DESF. 
Ein Ast der Granne gefiedert; Sande, Jaffa — Forskahlei TAuscH. 


12. Gras dichtrasig, rohrähnl.; Bltr. steif, borstlich Stipa, Pfriemengras 
Granne lang, steif, gekniet; Jordantal. 


RS N 20... — tortilis DESF. 
13. Hirse-ähnlich; Deckspelze breit, a zarter [hirse 
Granne ı ... 2.0. Piptatherum, Grannen- 
Granne nach der Bl. Kb ; Hecken, gem. — miliaceum L. 
14. Bekanntes Gras mit walzenfg. Repenkhre . Phleum, Lieschgras 
Küste aGrasple Se — tenue SCHRAD. 
15. Bekanntes Grasmitlockerer, yielblütier a Agrostis, Straußgras 
Wiesengras, nasse Pl., gem... . . — vertieillata VILL. 
16. Rispe gedrungen gelappt, schweitertig, Seh [gras 
lich; "Grannetlang, zarurene . .. Polypogon, Bürsten- 
"Küste, Sandpl., gem. . . ....— monspeliense L. 
17. Rispe schmal, ährenfg.; Pfl. sehr u . . Ammopkila, Sandrohr 
Mit kriechendem Wurzelstock; Dünen . . — arenaria L. 
18. Gras mit behaarten Bltrn.; BR köpfchen- 
förmig, wölig ._. Den... Lagurus, Hasenschwanz 
Küste; sandige Pl. ee ee ORTE 


e) Aveneae, Hafergräser: Ährchen in Rispe; Deckspelzen 
groß, so lang als das Ahrchen. 


19. Hafer: Ährehen 2— mehrblütig; untere 


Blspelze 2spitzig, begranntt . . . . „. .„ Avena, Hafer 
Rispelocker; Felder, Weingärten, sehr verbr. — sterilis L. 
Rispe geschlossen, ährenförmig; Karmel . — Carmeli Boıss. 
20. Ähnlich; Granne gekniet . . .» . . . Trisetum, Grannenhafer 


Sandpl., Jaffa -. . "u 2 000 2.0.0. beat BORSE. 
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21. Ähnlich; Spelze 2spaltig; Granne gedreht, 


lang; Wurzelstock mit langen Fasern .. . Danthonia, Kelchgras 
Wüstenpfl., niedrig, gelb, samtig . . . — Forskahlei VauL. 
22. Ährchen 2blütig; untere Bl. männlich, [hafer 
begrannt . . . „ Arrhenatherum, Glatt- 
„Französisches rast, Bochatenglie über 
ze en. —elatius L. 


var. palaestinum Bo1ss. 


f) Chlorideae: Ährchen seitlich zusammengedrückt, in ein- 
seitige Ähren zusammengeordnet. 


23. Kriechendes Unkraut mit 2—6 ästiger Finger- 


ähresn.: |. . . Oynodon, Hundszahn 
. Ähnlich Einthirse, rdbaden, rail. . — Dactylon PERS. 
24. Pfl. mit dichter Blattrosette; 2 aufrechteÄhren Tetrapogon 
Jerusalem, Jericho . . „2. 2... — villosum DESF. 


8) Festuceae, Schwingelgräser: Ährchen in Rispe; Deck- 
spelzen kürzer als Ährchen. 


25. Schilfrohr: Ährchen gelblich violett, mit 


silberigen Seidenhaaren . . . . .„ Arundo, Pfeilrohr 
Halm bis 4m hoch; Bachufer, 2. . . — Donax L. 
26. Ähnlich, nicht so hoch; Ährchen braun . . Phragmites, Schilfrohr 
BesBeleveme 2. 2... 0. — :c0mmunis' L. 


27. Gras klein, goldhaferähnlich; Bltr. weich, flach Lamarckia, Lamarkie 
Rispe gold- oder flachsfarbig; nn 


semmwdJeucho, ... . . .. — aurea L. 
28. Gras klein, steif; Bltr. leo ie Echinaria, Igelköpfchen 
Köpfchen konisch, stachelig; trockene Pl. — capitata L. 
29. Ähnlich; Rispenähre ig Spelzen 
stachelspitzig . . . . 2... Koeleria, Kammschwiele 
Bl. schmal, ee: Fa RTR — phleoides VILL. 
30. Gras ziemlich hoch, steif; Köpfchen EL 
Spelzen z. T. zweizeilig angeordnet . . . Cynosurus, Kammgras 
Jerusalem; Galiläa, Nazareth . . . . — callitrichus W. BARB. 
31. Wassergras mit kriechenden Ausläufern . . Catabrosa, Quellgras 
Rispe gleichmäßig, Poa-ähnl.; nasse Pl.,gem. — aquwatica L. 


32. Schönes Gras; Rispe mit länglichen, zwei- 
-  kieligen, von der Seite zusammengedrückten 


Ährehen; ohne Grannen . . . . . . . . ZEragrostis, Liebesgras 
Pfl. bis 2m, imposant; Jalla . . . . . —cynosuroides R.etScH. 
Felder, Sandpl. - - . : 2 2 20... — megastachya LINK. 
33. Schönes Gras; Ährchen eirund . . . . Melica, Perlgras 


Bltr. steif, fadenförmig; Küste, Koraet . — mimuta L. 
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3. 


36. 


37. 


38. 


39. 


41. 
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Zittergras: Ährchen bauchig, dicht, dachig 
Rispe wenigblütig; Ährchen groß, bis 2 cm; 
Graspl., gem. Abb. 58, Fig. 4. Au 
Rispe vielblütig; Felder, Küste, Jaffa . 

Rispe dicht büschelig geknäuelt . 

Graspl., gem. ne 
Rispengras, Ährehen rn zerstreut in 
einer Rispe . 
Stgl.am Grunde verdickt; Ja, Wüste Fade 
Felder, gem. : ; 
Schwingelartig; Ährchen in lockerer Rispe; 
Bltr. borstig 


Spelzen zottig, ne en 
Jericho 
Trespe; Ährchen länglich, dachziegelig, oft 


haarig, mit Grannen 
Rispe kurzästig, steif aufwärts rc 


Jaffa, gem. 

Rispe nickend; ren weiche 
Schuttpl., gem. N ae ie 
Ährchen sehr zottig behaart; Karmel, 
Nazareth Sa 


Briza, Zittergras 

— mazxima L. 

— minor L., 
Dactylis, Knaulgras 


— glomerata L. 
var. hispanica Bo1ISs. 


Poa, Rispengras 
— bulbosa L. 
— anna L. 


Yulpia,Fuchsschwingel 


— ciliata PERS. 
var. plumosa Boiss. 


Bromus, Trespe 
— rigidus RoTn. 
— tectorum L. 


— macrostachys DESF. 
var. lanuginosus BO1SS. 


B. Ährengräser (Getreidearten): Ährehen völlig stiellos, 
sitzend in Ausschnitten des Halmes (Spindel), eine einzelne 
gipfelständige Ahre bildend. 


Weizen: Ährchen einzeln im Spindel- 

ausschnitt . . £ 
Spindel fest; Felder, lee Kult, 
Ebenso; Körner glasig, hart; kult. 
Spindel zerbrechlich; Ähre todker. kult. 
Spindel zerbrechlich; Ähre gedrangen; 


Hermon, Ostjordanland 


Triticum, Weizen 

— sativum L. 

— var. durum DeESF. 

— Spelta L., Spelz 
[Emmer 

— dicoccum SCHRANK, 


var. dieoccoides KÖRNn., heizen 


Ähnlich vor.; 

lang begranıt : ER 
Ähre eirund; Felder, Araspl., gem. . 
Ähre walzenförmig; ebenda, gem. 


Gras weizenähnlich, aber Ährehen (einzeln) 

mit der Schmalseite an der Spindel sitzend 
Deckspelzen kürzer als Ährchen, ohne 
Grannen; Felder, gem. 


Blütenspelzen 2—4zähnig u. 


Aegilops, Walch 
— ovata L. 

— triuncialis L. 
Lolium, Lolch 


— perenne L. 


48. 


44. 


45. 
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Deckspelzen länger als 


mit 


Grannen; Felder, gem. Abb. 58, Fig. 6 


Gerste: Ährchen zu 3 im Spindelausschnitt 
Spindel zäh; 
Pfl. einjährig, bis 1m hoch; Spindel brüchig; 


Pfl. einjährig; 


Wüste, Tabor, Baalbek 


£, kult. . 


Pfl.ausdauernd, mit Zwiebel, 1, roggenähnlich; 


Graspl., gem. 


Pfl. lolchähnlich mit Haferährchen; 


zottig: 


ebene . 


Pfl. mit fadenförmiger 
ausschnitte tief . 


Ähre sichelartig m Küstensand : 


Spindel gegliedert, erkresptch: 


Bltr. 


J ee 


Spindel- 


Pfl. ähnlich; Ähre hin- u. hergebogen . 


Bltr. kurz, sehr schmal, 


Karmel 


[Taumellolch 
Lolium temulentum L., 


Hordeum, Gerste 

— sativum L. 
[Wildgerste 

— spontaneum C. Koch, 


— bulbosum L. 


..  [hafer 
Gaudinia, Ahrchen- 


— fragilis BEAUV. 
[schwanz 


Lepturus, Dünn- 
— incurvatus L. 


Psilurus, Nacktschwanz 
Jaffa, 


— nardoides TRIN. 


56. Ord. Juncaceae und Oyperaceae, Simsen und Seggen. 


1. Pfl. mit 6blätterigem Perigon,; Halm rund . 
Halm bis 1m hoch, stechend; Bltr. ebenso; 
zähe Rasen bildend; Küste . E 

Stel. beblättert; Bltr. markerfüllt; Tot. Meer 


2. Pfl. mit dreikantigem Stgl. . 
100 strahlig; 


Kräuter, auch Stauden mit knotenlosen, runden oder drei- 
kantigen Halmen, grasähnlich; Perigonblüten (Juncaceae) oder 
perigonlose Blüten mit nur einer Deckspelze (Uyperaceae); 
Stbg. 6 oder 3 (VI. und III. Kl. L.). 


Feuchte Pl., Jaifa 


Mit großer, Dolde, 
Genezarethsee . 


Wurzelstock mit Eabaren Krallen; Küste 


Sanddünen, Jaffa, häufig . 
3. Binsengras mit rinnigen, feingesägten Bltrn. 
Halm fast rund; Sümpfe . ER 
4. Riedgras, mit dreikantigem, scharfrandigem 


Stgl.; viele Arten 
Küste, Jafta . 


Sonnige Abhänge, Kar mel 


Küste, 


Juncus, Simse 


— maritimus LAM. 

— subulatus FORSK. 

— bufonius L. 
Cyperus, Papierstaude 


— Papyrus L. 

— esculentus L., Erd- 
[mandel 

— conglomeratus ROTTB. 


Cladium, Schneidegras 
— Mariscus L. 


Carex, Segge 

— (divisa HUDS. 
— glauca SCor. 
var. serrulata Bıv. 
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57.Ord. Aroideae, Aron-Gew. u.a. 


Kräuter mit knolligem Wurzelstock und Blütenkolben; 
daran die Blüten einhäusig oder nackt (XXI. Kl. L.). 


1. Blütenscheide um den Kolben tutenförmig; 


Bltr. pfeil- oder spießförmig . . . . . . Arwın, Aronsstab 
Bl.purpurn und schwarzfleckig;; Felder, gem. — Dioscoridis SIBTH. 
Bl. purpurn, ohne Flecken, wohlriechend; 
schattige Pl., Jaifa . . . — palaestinum Bo1ss. 
Pfl. bis 80 x mit Kos ere am es 
Sommer, gem.. . . . £ . ..— hygrophilum Boss. 


2. Blütenscheide Bene BERRE N. Arisarum, Kraftaron 
Bltr. pfeilförmig, mit den Bl. erscheinend; 
Winter, Felder, gem, . ». 2. 2.2.2... — vulgare TARGC. 


3. Blütenscheide sehr groß, schmutzig purpurrot Biarum, Doppelaron 
Bltr. nicht pfeilfg.; Beeren weiß; Winter, 


Genezareih2 . nr: 2.00. — Pyrami SCHOTT. 
4. Pfl. schilfartig. mit walzigem Kolben . ... Typha, Rohrkolben 
Stehendes Wasser, Jaffa . . . ... .. — angustata BOR. 


58. Ord. Palmeae, Palmen. 


Bäume schlank, mit schöner Bltrkrone; Blüten am Kolben 
und dieser in Scheide (spatha), zweihäusig. 


1. Bltr. gefiedert; Dattelfrüchte . . . . . . Phoenix, Dattelpalme 
Kult., gem. . » » u .ele 2 2.200 27 — Ga 

2. Bltr. fächerartig; Stamm verzweigt . . . Hyphaene, Dum-Palme 
Nur im Süden. 0. 2 2.2.2... thebaremmlben 


Kl. Il. Conz/erae, Nadelhölzer, 


Sträucher und Bäume mit nadelförmigen, immergrünen 
Blättern; Frucht meist Zapfen, auch Beeren, nacktsamig 
(G@ymnospermen). 


59. Ord. Zypressen- und fichtenähnliche Pflanzen. 


1. Sträucher; Bltr gegen- oder quirlständig . Juniperus, Wachholder 
Str. bis 20 m hoch; Bltr. schuppig zu 4, 
ähnl.dem Sadebaum ; Beereschwarz; Baalbek — excelsa M. B. 
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Bltr. quirlig zu 3, stachlig; Beere groß, [Zeder-Wachholder 
oh ERES 5 5 a Juniperus Oxycedrus L., 
Bltr. schuppig, zypressenähnlich; Beere rot 
SudeneBaaılor .... 2... — phoenicea L. 
2. Strauch; Bltr. sich deckend; Zapfen holzig Cupressus, Zypresse 
Gärten, Friedhöfe, kült. gem. Ä — sempervirens L. 


? 


Abb. 59. Cedrus Libani, 
Libanonzeder, Zapfen und Zweig, Capillus Veneris, Venushaar, 
Gr. 1a. Zweig, Gr. nat. — Fig. 2. 


Cheilanthes, Blättchen vergr. 


3. Zeder, bis 25 m hoch; Nadeln büschelig, 
BED... ne 

Nadeln ausdauernd; Zapfen schön kuglig; 

Libanon, Bscherre (1900 m), Dschebel 


Cedrus, Zeder 


Baruk (1800 m), “‘Ain Zahalta u.a. . . . — Libani BARR. 
4. Tanne; Nadeln einzeln, flach, in 2 Reihen Adöes, Tanne 
Libanon, Ehden (1700 m). » . . . . — cilieica Ant. et Ky. 
5. Föhre; Nadeln zu 2 in einer Scheide . . Pinus, Föhre, Kiefer 


Zapfen eifg., bis 15 cm lang; Nadeln lang; 
BORBaEHORBH SaAUNd . . .» 2.2 200 > 
Zapfen länglich, bis 10 cm; Nadeln bis 10 cm; 
Berge, häufig . ES 


— Pinea L., Pinie 


— halepensis MILL. 
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Dazu Gnetaceae: 


} 


6. Strauch schachtelhalmartig, fast blattlos, 
sehr leicht brechbar; Fr. rot 
Pfl. rauh, klettert; Hecken, gem. . 
Pfl. jung mit Bltrn.; Jericho 


Ephedra, Meerträubchen 
— campylopoda0.A.Mey. 
— Alte C. A. Mry. 


KI. IV, Arvdtogamae, Sporenpflanzen, 


60. Ord. Polypodiaceae, Farnkräuter u. a. 
1. Großer Farn; Wedel dreiteilig 


Wälder; Berghänge . 


Triefende Felsen; Beirut . 


2. Bltr. lederartig, lanzettförmig, unten braun, 


spreuschuppig' 


Fiedern eirund, Euannonfließain Mauern 


Pteris, Adlerfarn 
— aquilina L. 
— longifolia L. 


Ceterach, Milzfarn 
— offieinarum WILLD. 


8. Bltr. lederartig, zungenfg., ganzrandig Scolopendrium, Hirschzunge 
Schattige Felsen, häufig 


— vulgare L. 


4. Zarter Farn, schön; Fiederchen fächerartig Adiantum, Frauenhaar 


Feuchte Felsen, gem. 


Abb. 60, Fig.1 . 


d. Zarter Farn, wohlriechend; Bltr. 3fach ge- 
fiedert, umgerollt. Abb. 60, Fig.2. 


Felsschluchten, gem. 


— Capillus Veneris L. 

[farı 
Cheilanthes, Lippen- 
— fragrans L. 


6. Wurzelstock süß; Bltr. a Polypodium, Engelsüß 


Schattige Felsen ? 


Dazu KEquisetaceae: 


7. Pfl. mit hohlem, gegliedertem Stgl.; Bltr. 


kleine Scheiden . 3 
Ähren auf grünem Stgl.; 
Ähren auf bleichem,, 


Küste, Libanon . 
zweiglosem Stgl.; 


Pfl. sehr groß; Küste, Libanon 


— vulgare L. 


[halm 
Equisetum, Schachtel- 
— ramosissimum DESF. 


— maximum Lam. 


DR 


nF 


u A 


60. Kryptogamae. — Anhang. 91 


Anhans. 


Zusammenstellung von palästinensischen Pflanzen 
nach ihrer Tracht und anderen Eigentümlichkeiten. 


(Die Zahlen bedeuten die Nummern der Ordnungen und Gattungen 
in obiger Tabelle, wo auch die genauere Beschreibung sich findet.) 


I. Bäume: 

Verschiedene Terebinthinae 14; Cuesalpiniaceae 16II; verschiedene 
Rosiflorae 17T Au.C; Punica 18,2; Tumarascineae 21; Caprifoliaceae 25; 
einige Oleaceae 32; Oordia 34,9; Avicennia 39,4; Laurineae 46; Urti- 
einae 48; Amentaceae 49; Palmeae 58; Coniferae 59. 


II. Größere Sträucher. 

Coceulus 2,3; einige Malwaceae 10; verschiedene Terebinthinae 14; 
viele Papiionaceae 161; Rosaceae 17 B; Myrtaceae 18; Caprifoliaceae 25; 
einige Hricaceae 31; Oleaceae 32; Apocyneae 33; Vitex 39; Frcus 48, 2; 
Amentaceae 49; Jumiperus, Cupressus 59, 1,2. 


II. Kleine und Halbsträucher (Stauden): 

Hiypericum 9; einige Zygophyllaceae 15; verschiedene Leguminosae 16; 
Gymnocarpon 20,4; Reaumuria 21,2; Ericaceae 31; Lithospermum callosum 
34,4; Üressa 35,3; einige Solaneae 36 A; Celsia 37,2; Scrophularıa 37,3; 
Justieia 37,11; Labiatae 38; Limoniastrum 41,3; einige Amarantaceae 42; 
Calligonum 44,5; Osyris 46,4; Andrachne 47,2; Forskahlea 48, 10; Ruscus 
51,1; Eiphedra 59, 6. 


IV. Dornige und stachlige Sträucher. 

Berberis 2; Capparis 5; Ochradenus 6,3; einige Rhamnaceae 13; 
Tribulus 15,1; Balanites aegyptiaca 15,7; Calycotome 16,3; Astragalus, 
Alhagi 16 Du.E; Mimosaceae 16 III; Rosa, Poterium spinosum, Crataegus 
17, 5,7,10; Opuntia 23,3; Iphiona 29, 10; Lycium 36,3; Linaria aegyptiaca 
37,5; Salvia aegyptiaca 38, 11; Atraphuxis 44,6; Ruscus 53, 1; Smalax 58, 3; 
Juniperus 59, 1. 
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V. Blattlose, ginsterähnliche Pflanzen: - 
Moringa 5,4; Retama und Spartium 16, 4,5; Leptadenia 33,4; 
Celsia 37,2; Calligonum 44,5; Osyris 46,4; Asparagus 53,2; Panicum 
turgidum 55, 1. 


VI. Distelige, stachelige Kräuter. 

Zilla 4,25; Ochradenus 6,3; Ononis 16; Opuntia 23, 3; Eryngium 24, 1; 
Rubia und Gakum 16, 1,2; Dipsacus und Morina 28, 1,6; Xanthium 29, 13; 
verschiedene Compositae 29 J, K,L; Campanula 30,1; die meisten Borra- 
ginaceae 34; Solanum coagulans 36,1; Acanthus 37,10; Thymus capitatus 
38,4; Molucella spinosa 38, 15; Marrubium, Sideritis 38, 18, 19; Achyranthes 
42,41; Emex 44,3; Orypsis 55,8; Stipa 55,12; Kchinaria 55, 28. 


VI. Filzige, wollige Pflanzen: 

Ranunculus myriophyllus 1,3; Matthiola 4,1; Arabis 4,4; Farsetia 
4,14; Malvaceae 10; Aizoon 23,2; verschiedene (ompositae, besonders Ruhr- 
kräuter 29 B; Ualotropis 38, 3; Heliotropium 34, s; einige Comwolvulaceae 35; 
Solanum coagulans 36,1; Withania 86,2; Verbascum 37,1; Linaria 37,5; 
verschiedene Labiatae, besonders Stachys-ähnliche 38 E; einige Planta- 
gineae 41; Avicenmia 39,4; Aerva 42,5; Orozophora 46,3; Lagurus 55, 18; 
Danthonia 55, 21. 


VII. Klebrige Pflanzen: 

Cistaceae 7; einige Stlenaceae 8; Hypericum 9, Linum 11; Gly- 
cyrrhiza 16, 16; Pterocephalus 28,5; verschiedene Compositae 29, Hyos- 
cyamus 36,6; Boerhaavia 42,6; verschiedene Labiatae 38; Sesamum 
indicum 37,9; Plantago Psyllium 41,4. 


IX. Salz- und Strandpflanzen: 

Nitraria 15,5; Tetradielis 15,6; G@ymnocarpon 20,4; Reaumuria 2,2; 
Frankenia 21,3; Orihmum 24,10; Inula, Ambrosia, Artemisia 29, s, 12, 19; 
Samolus 40,5; Plumbagineae 41; besonders Ohenopodiaceae 43; Thymelaea 
46,3; einige Gramineae 55; Uyperaceae 56. 


X. Fleischige, saftige Pflanzen: 
Zygophyllaceae 15; Curcurbitaceae 22; Ficoideae 23; Orithmum 24, 10; 
Inula erithmoides 29,3; Chenopodiaceae 43; einige Liliaceae 54. 


XI. Schling- und Kletterpflanzen: 


Clematis 1,7; Fumaria 8,5; Capparis 5; Leguminosae, Wicken und 
Bohnen 16 Fu.G; Cueurbitaceae 22; Hedera 24,20; Lonicera 25,3; einige 
Rubiaceae 26; Jasminum 32,2; Periploca 83,2; Convolvulaceae 35; Ari- 


stolochia 45,1; Humulus 48,7; Tamus 52,3; Smilaceae 53; Ephedra 59, 6. 


XI. Aromatische, angenehm riechende Pflanzen: 
Reseda 6,1; viele Terebinthinae 14; Peganum 15,2; Rosaceae 17 B; 
Myrtaceae 18; verschiedene Umbelliferae 24; einige Compositae 29,2; 
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Jasminum 32; besonders Labiatae 38; Laurus 46; Liliacese 54; Amarylh- 
deae 52; Coniferae 59; Cheilanthes 60,5. 


XII. Scharfriechende oder stinkende Pflanzen: 
Cleome 5,1; Crataeva 5,3; Hypericum hircinum 9; Brodium mos- 
chatum 12,2; Trigonella und Psoralea 16, 9,14; Anagyris 16,7; Ferula 
24,11; Putoria 26, 8; Valeriana 27,2; Anthemis cotula 29, 16; Hyoscyamus 
36,6; Ballota, Ajuga und Teuerium Scordium 38, 17, 23,21; Arum 57. 


XIV. Knollige Pflanzen: 


Ramuneulus 1,3; Leontice 2,2; Geranium tuberosum 12,1; Jussieua 
19,2; Comvolwulus Scammonia 35, 1; Solanum und Mandragora 87, 1,4; 
Uyclamen 40,3; viele Monocotyledoneae (Kl. I). 


XV. Schönblühende Pflanzen: 


Viele Ranunculaceae 1; Papaveraceae 3; viele Örueiferae 4; CistaceaeT; 
viele Silenaceae 8; Malwaceae 10; Zygophyllaceae 15; viele Leguminosae 16; 
Rosaceae 17; Myrtaceae 18; Paronychia argentean 20,2; Ficoideae 23; 
Centranthus 27,3; Morina 28,6; viele Compositae 29; Ericaceae 31; Jas- 
minum, Styrax 32; Nerium 33,1; Borraginaceae 34; einige Serophularia- 
ceae 37; viele Labiatae 38; Primulaceae 40; einige Plumbagineae 41; 
Aristolochia 45; besonders Orchidaceue 50, Irideae 51, Amarylliideae 52 
und Liliaceae 54. 


Berichtigungen: 


Seite 13, Zeile 6 von unten lies Coceulus. 
Ebenda Zeile 11 von unten lies procumbens. 
Seite 19, Zeile 6 von oben lies Moringa. 
Seite 63, Zeile 5 von oben lies Molucella. 
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Naara, Neara, Noaran. 
Von Prof. Dr. S. Krauß in Wien. 


Bei der so dankenswerten Feststellung der Lage des 
biblischen Naara oder Neara in ZDPV XXXVII (1915) 
S. 41—49 hat es H. Guru unterlassen, auf die rabbinischen 
Quellen hinzuweisen, die hier von doppeltem Werte wären: 
1. bestätigen sie die durch H. Gurse mühsam gefundene 
Lage des Ortes; 2. zeigen sie uns den Ort in einer nicht un- 
bedeutenden geschichtlichen Rolle und bezeugen damit jeden- 
falls das Bestehen des Ortes auch nach der aus JoskrHus 
(Ant. XVII 13,1 8 340) ersichtlichen Zeit. 

Das Wesentliche hierüber findet sich schon bei dem noch 
immer schätzbaren Rerann, Pal. S. 907: „Memoratur etiam 
hie locus in Vaijikra (Leviticus) Rabba Sect. 23 [5], et Nooran 
>»: appellatur, vieinaque dieitur j1s%5 rn Jericho Noorae“. 
Die Stellei, die er meint, enthält auch andere wertvolle An- 
gaben geographischer und geschichtlicher Natur, weshalb ich 
sie in extenso hierher setze: „Der Herr bietet für Jakob 
ringsumher seine Feinde auf“ (Threni 1,17), wie z. B. Cha- 
lamisch für Nave, Jericho für Noaran, Susitha (= Hippos) 
für Tiberias, Castra für Haifa, Lydda für Ono“. Die Er- 
wähnung eines Ortes namens Castra versetzt uns sofort in 
die römische Zeit, und wir erfahren die Namen von nicht 
weniger als fünf Orten, in denen zu einer gewissen Zeit — 
wahrscheinlich im Bar-Kokhba-Kriege — römische Besatzungen 
lagen, um die Judenschaft irgend eines grölseren Nachbarortes 
in Schach zu halten. Aus dieser einfachen Erwägüng heraus 
erscheinen uns Chalamisch, Jericho, Susitha, Castra und Lydda 


1) Außer in Lev. R. 23,5 in Threni R. z. St. (ed. BuBer S. 91) und 
in Cant. R. zu II2 und Midrasch Samuel ce. 16 (ed. BuBer 8.94); an dieser 
letzteren Stelle jedoch fehlen die Paare Chalamisch und Nave, Jericho und 
Noaran. Interessant ist, daß derselbe Schriftvers Threni 1,17 auch auf 
babylonische Verhältnisse angewandt wird (wie z.B, „Homanja für Pum- 
Naara“) in b. Gittin 72b. 
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als Garnisonsorte!, Nave aber und Noaran, ferner Tiberias 
Haifa und Ono als von Juden bewohnte Orte. 

Die Schreibung an diesen Stellen ist entweder 7» (Lev. R.) 
oder 77» (Thr. R. und Cant. R.); letzteres ist darum von Inter- 
esse, weil auch das Onomastikon Vooo«9: hat. Was aber die 
Endung anlangt, so finden sich nebeneinander die Formen 
Naara (Jos. 16,7) und Naaran (1. Chr. 7,28). Dieser leichte 
Wandel in der Aussprache des Namens kann in mehreren 
Fällen festgestellt werden; wir erwähnen bloß aus der Reihe 
der hier berührten Namen Susithan (Cant. R.) neben Susitha. 
Ahnlich verhält sich auch der männliche Eigenname Naeman 
zu dem weiblichen Eigennamen Naema. 

Auch mit letzterem Namen möchten wir in dem von uns 
gezogenen Kreise bleiben. In der Geschichte des aramäischen 
Feldherrn Naeman kommt nämlich der Ausdruck m:»> m» vor 
(2. Kön. 5,2), und da wird im Talmud (b. Sota 46b, Chullin 5a), 
allerdings aus uns nicht einleuchtenden Gründen, das Wort =>s: 
so gedeutet, daß es ein Ortsname, und zwar 712: (so) ist; jenes 
gefangene kleine Mädchen also in der Geschichte Naemans 
war aus dem Orte „Neoran“2. Die Vorbedingung der Deutung 
ist natürlich die, daß dem betreffenden Rabbi (4. Jahrh. n. Chr.) 
der Ort Neoran noch bekannt war?. 

Eine dritte Angelegenheit, in der unser Ort bei den Rabbinen 
figurieren soll, ist sehr fraglicher Natur. . Reuanp (a. a. 0.) 
erwähnt Mischna Kelim II, 5 mit dem Wortlaute nn man; 
das sollen — certe Judaei ita tradunt? — Fässer aus Neara 
sein (ebenso wie eine gewisse Sorte Fässer nach Lydda benannt 
wird). Aber Rerann schenkt dieser Deutung keinen Glauben; 
der Ausdruck bedeute wohl nur „Fässer aus Papyrus“. 


’ 


1) Über die hier genannten römischen Garnisonen vgl. in gröfserem 
Zusammenhange meinen Aufsatz „Die römischen Besatzungen in Palästina“ 
im Magazin für die Wiss. des Judent. XIX 1892 8.229 if. Leider habe 
ich dort nach schlechten Ausgaben 77572 mit d angenommen, aber in ed. 
BUBER, die seitdem erschienen ist, findet sich > mit r. 

2) Vel. BAcHer, Agada der pal. Amoräer III 617. 

8) Die Deutung ist u. a. verzeichnet bei MANDELKERN, Bibelkonkor- 
danz, in der Abteilung der Eigennamen unter 7733; s. auch NEUBAUER, 
Geographie du Talmud S. 163. 

#) Die Deutung findet sich im Kommentar des MAIMONIDES z. St., 
allerdings obne Hinweis auf die Gleichung mn = mnr2, 
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Gewohnt, bei palästinischen Ortsnamen immer auch nach 
der Bedeutung zu fragen!, kann ich diese Notiz nicht be- 
enden, bevor ich den Sinn des Wortes „> mir verständlich 
zu machen unternommen habe. Es ist klar, daß m — 
Mädchen allein keinen Sinn gibt. Aber über dem Wege des 
männlichen Namens ns» Nearja — als dessen Träger wir 
kennen 1. einen Abkömmling des Zerubbabel (1. Chr. 3, 22. 23), 
2. einen Heerführer aus dem Stamme Simeon (ebenda 4, 42)? 
in nachexilischer Zeit — können wir wohl bis zu seinem Ver- 
ständnis vordringen. >: ist nicht bloß ein theophorer Name, 
sondern bedeutet geradezu den „Knaben“ — „Knappen“ Gottes, 
d.i. dessen Hierodulen®. In seinen Ursprüngen versetzt uns 
der Name in ein kanaanitisches Milieu; “s> pl. 87:2 = Bursche[n] 
ist als kanaanäisch-phönizisch ausgewiesen* Gleichsam als 
ovyzededooc des männlichen Nearja erscheint eine weibliche 
ns: Naarath auf aramäisch -sinaitischen Inschriften bei Eurin@ 
6355. Ich möchte sie dennoch nicht als Gott und Göttin der 
kanaanitischen Zeit ansprechen, sondern als deren männliche 
und weibliche Hierodulen®. Speziell in dem Orte Naara oder 
Naarath wird eine altkanaanitische Gottheit verehrt worden 
sein, zu deren Dienste eine ansehnliche Zahl von weiblichen 
Hierodulen sich eingefunden haben mochte, von welchem Um- 
stande nun der Ort seinen Namen erhielt. Der Vergleich mit 
den n5ss oder n>s2 genannten Kultstätten liegt auf der Hand, 
wobei sowohl die Ähnlichkeit der sprachlichen Färbung, als 


1) Siehe meinen Aufsatz „Städtenamen und Bauwesen“ in ZATW 
XXVIL S. 241— 270 

2) Gewisse Anzeichen sprechen dafür, daß letzterer mit dem ersteren 
identisch ist. 

3) Siehe weiter unten Anm. 6. 

+) Bei LiDzBARSKI, Handbuch der nordsem. Epigraphik I S. 324. 

5) Auch bei LIDZBARSKI a.a. O0. und bei G. A. CooK, North-Semitic 
Inseriptions S. 82. 

6) Schon LÖHRr (Die Stellung des Weibes zur Jahve-Religion S. 15) 
bringt mr: 1. Chr. 4,5 zur Sprache und übersetzt das Wort mit „Dienerin“ 
[eines Gottes]; dazu vergleicht er den Männernamen "r3, allerdings mit 
dem Bedeuten, daß NÖLDEKE, Beiträge zur sem. Sprachwissenschaft S. 92 
Anm.1 (s. auch dessen Artikel „Names“ in Ene. Bibl. Sp. 3296), anders 
auffaßt. Vielleicht wird sich nun für die Sache aus unseren Ausführungen 
neues Licht ergeben. 
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auch die Anwendung als Ortsname zu beachten ist. Zu der 
Göttin Baala oder Baalath gehörte die Naara oder Naarath 
als diensttuende Priesterin. Mehrere Kultstätten, die einer 
Baala gehörten und darum r5r2 hießen oder doch einen mit 
diesem Worte zusammengesetzten Namen erhielten, sind uns 
zur Genüge bekannt!. „Interessant ist “sa r>r2 in Jos. 19, 8 
(in Simeon gelegen), eine Kultstätte, deren Herrin eine Quellnixe 
gewesen sein wird“ (v. Ganz). Als zu Juda gehörig wird 
Jos. 15,29 5s3 erwähnt. 

Wie der Ort selbst mitsamt seinem Namen von der 
ältesten Zeit an bis in die rabbinische Zeit hinein erhalten 
geblieben ist, so auch, wie es scheint, der seinem Namen und 
seinem Wesen innewohnende Gedanke. Es ist kurios zu sehen, 
wie der Monotheismus in seiner Weise mit denselben Begriffen 
operiert, wie der alte kanaanitische Kultus, und daß noch der. 
stramm fromme Rabbinismus eine Schöpfung hat, die an uralte 
Vorstellungen anknüpft.e. Denn nicht nur finden wir in der 
Bibel selbst, daß der Engel, als Diener Gottes, naar genannt 
wird (Sach. 2,8), sondern auch bei den Rabbinen begegnen wir 
einer Engelgestalt, die bei ihnen „der Fürst (= der Genius) 
der Welt“ heißt und mit dem viel verherrlichten Metatron 
identifiziert wird?, und damit noch nicht genug, geradezu Gott 
als diensttuender Genius und als „Knappe“ (“s>) beigesellt wird. 
Hier ist die Mythologie auf Umwegen zu ihrem Rechte ge- 
kommen. 


1) Siehe v. GALL, Altisraelitische Kultstätten S. 61f. 

2) Alles Nötige findet man in den „Zusätzen“ (Tosafoth) zu Chullin 60a. 
Für spätere Vorstellungen kommt in Betracht M. ScnwAp, Vocabulaire de 
l’Ang£lologie 8. 170. 


Zeitschr. d. Pal.-Ver. XXXIX (1916). 7 


98 H. Duensing, 


Die Abessinier in Jerusalem. 


Von Pastor Lie. Dr. H. Duensing in Dassensen (Hannover). 


Wie für viele andere, so waren auch für die abessinischen 
Christen die heiligen Stätten des heiligen Landes, und ins- 
besondere Jerusalem, ein Gegenstand der Sehnsucht und das 
Ziel mühevoller und gefahrvoller Pilgerfahrten. Seit wann 
die zum Christentum bekehrten Abessinier solche unternommen 
haben, läßt sich nicht sagen. Die Geschichte der Märtyrer 
von Nagran Setzt für die Zeit des Königs Kaleb (Elesbaas) im 
6. Jahrhundert die Verehrung der heiligen Stätten in Jerusalem 
und den Verkehr an ihnen voraus. Es wird nämlich darin! 
berichtet, daß dieser König am Ende seines Lebens abgedankt 
habe und Mönch geworden sei, seine Königskrone nach Jerusalem 
gesandt und den Patriarchen von Jerusalem, Abba Johannes, 
schriftlich gebeten habe, diese Krone über der Tür zum Grabe 
Jesu Christi aufzuhängen. Aber diese legendarische Erzählung 
ist viel zu spät entstanden, als daß sie irgend etwas für 
jene ferne, Jahrhunderte vor ihrer Entstehung liegende Zeit 
beweisen könnte. Gewiß aber ist, daß die Wallfahrten ins 
heilige Land, seitdem sie überhaupt einmal in Aufnahme ge- 
kommen waren, sich einer ganz außerordentlichen Schätzung 
erfreuten. Es gehörte zu den Vollkommenheitsmerkmalen 
eines frommen Mannes, nach Jerusalem gepilgert zu sein. Und 
so berichten denn die Biographieen der großen abessinischen 
Heiligen von deren Wanderfahrten nach der heiligen Stadt. 
Von Abba Joseph, dem „Licht der Welt“, wird gar erzählt, 
daß er dreimal nach Jerusalem gegangen sei. Der König 
Theodor (1411—14), der den Abessiniern als Heiliger galt, 
wird in ihrem Heiligenkalender (unter dem 29. Sane) gleich- 
. sam entschuldigt, daß er als Heiliger diese Wallfahrt nicht 
unternommen hat. „Als er nach Jerusalem zu pilgern gedachte, 
fragte er den Abba Markus um Rat. Der aber sagte zu ihm: 


!) Ausgabe von PEREIRA S. 121f. 
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„„Das ist dir nicht beschieden.““ Das wußte er nämlich 
durch den heiligen Geist.“ Das heißt doch: der König hatte 
die Wallfahrt beabsichtigt, Gott selbst aber hat ihn daran 
gehindert. 

Die Pilger zogen bisweilen einzeln, bisweilen aber auch 
in großen Scharen aus. So lesen wir einerseits beispielsweise 
im abessinischen Heiligenkalender, dem äthiopisch geschriebenen 
Synaxar, unter den Heiligengeschichten des 11. Tages des 
Monats Genbot (= Mai): „Und an diesem Tage ist ferner 
Abba Aser, Lehrer von (der Provinz) Bali. Er pilgerte nach 
Jerusalem zur Zeit des Königs Wanäg-Sagad. Man schlug 
ihm erst den Kopf ab und verbrannte ihn dann im Tore von 
Jerusalem, wo der Fuß unseres Herrn gestanden hat.“ Andrer- 
seits hören wir, daß zur Zeit des Königs Lebna Dengel 
(1508—40)1 im Jahre 1515 die Soldaten des Königs nach 
Jerusalem zogen (Liber Axumae ed. Conrr Rossınt S. 68). — 
Wie das Beispiel des Abba Aser zeigt, waren diese Pilger- 
fahrten ins heilige Land, die nach einem alten Zeugnis? 
manchmal volle 11 Monate dauern konnten, gefährlich, selbst 
dann noch, wenn das Ziel, die heilige Stadt, glücklich erreicht 
war. Und gefährlich waren sie nicht nur für den auswendigen 
Menschen, sondern merkwürdigerweise auch für den inwendigen. 
Es kam vor, daß Pilger ihren Christenglauben unterwegs ver- 
loren. Wie es bei Expeditionen ins Ausland manchmal dem 
Glauben der Abessinier erging, zeigt ein ausgezeichnet an- 
“ schaulicher, völlig unanfechtbarer Bericht in der von Gvıpı 
herausgegebenen Chronik des Königs Ijasu IL, der von 1730—55 
regierte. Zu seiner Zeit mußte der Patriarchenstuhl in 
Abessinien neu besetzt werden. Der Patriarch oder Abuna, 
wie die Abessinier selbst sagen, muß seit vielen Jahrhunderten 


1) Dieser führte als Regierungsnamen den oben erwähnten Namen 
Wanäg-Sagad. 

N 2) S. Canon Pietro Casolas pilgrimage to Jerusalem, herausgegeben 
von MARGARET NEWETT S. 391. 

3) Der König Zar'a-Ja‘gob schreibt an die Mönche in Jerusalem: 
„Deshalb habt ihr euch zur Wallfahrt nach Jerusalem, der Stadt des großen 
Königs, ermannt, ohne die Beschwernis des Weges zu fürchten: des Tages 
Hitze, der Nacht Kälte, der Räuber Mord.“ LupoLr, Commentarius 
8. 301. 


For 


INT H. Duensing, 


ein Kopte sein und beim koptischen Patriarchen in Alexandrien 
bezw. Kairo bestellt und ev. abgeholt werden. Es wurden nun 
vom König Ijasu zu dem erwähnten Zwecke drei abessinische 
Christen nach Ägypten geschickt in Begleitung von einigen 
Muhammedanern, welche den Durchzug der Christen durch 
die muhammedanischen Länder erleichtern sollten. Die Gesandt- 
schaft war noch längst nicht in Ägypten, sondern erst in 
Dschidda an der arabischen Küste, da wurde einer der drei 
Christen, Lukjanos, Muhammedaner, und zwar ohne Druck 
von den Andersgläubigen erfahren zu haben, lediglich deshalb, 
weil er mit einem andern Streit bekam. Was hier einwand- 
frei geschichtlich bezeugt ist, ist auch für abessinische Pilger- 
fahrten nach Jerusalem als vorgekommen vorauszusetzen, wie 
deutlich aus. einer abessinischen Heiligengeschichte, der Ge- 
schichte des Abba Samuel aus der Wüste Wali, hervorgeht. 
Dieser sagte, so wird berichtet, einem Mönch, der nach 
Jerusalem zu pilgern beabsichtigte, voraus, daß er sein 
Christentum verleugnen würde Trotz dieser Weissagung 
begab sich der Mönch auf die Wanderschaft, traf unterwegs 
einen Heiden und wurde von demselben herübergezogen. Abba 
Samuel brachte ihn dann aber wieder zurück ins Land Sire. 
Mag dieser Bericht vor geschichtlicher Kritik vielleicht auch 
nicht standhalten können, so zeigt er doch, daß die Abessinier 
selbst die Aufgabe ihres manchmal recht lose sitzenden Christen- 
tums für möglich hielten, und das konnten sie doch nur, 
wenn so etwas tatsächlich vorkam. 

Unter allen Abessiniern, die nach Jerusalem kamen, 
mußten die, welche sich religiöse Übungen und Betrachtungen 
als einzigen Lebenszweck erkoren hatten, die abessinischen 
Mönche und Nonnen, den Wunsch haben, ihre Betrachtungen, 
Gebete und sonstigen Übungen ständig an den Stätten ver- 
richten zu können, die ihnen dazu die besten Anschauungen 
und stärksten Anregungen geben konnten. Dieser Wunsch 
konnte durch die Gründung eines Klosters in Jerusalem erfüllt 
werden. Und er wurde erfüllt. Darüber berichtet eine 
griechische Quelle (PaAraporunos Krrameus Analecta B S. 409) 
folgendes: „Auf Bitten des Königs der Abessinier oder 
Abessiniens bekamen auch die monophysitischen Abessinier 
auf Geheiß desselben Saladdin zwei Kammern unter den 


Die Abessinier in Jerusalem. 101 


sog. Katechumena nahe bei den Kopten als Wohnung; für 
den Gottesdienst aber erhielten sie den Tempel der Auffindung 
des zu verehrenden Kreuzes und die Wohnungen auf diesen, 
wo sie, wie noch zu sehen, Häuser bauten. Sie bekamen 
aber auch in Bethlehem einen Platz zum Gottesdienst, drei 
Ellen nach dem nördlichen Tor der heiligen Höhle. Als 
Wohnungen erhielten sie einen Teil des nach Südwesten sich 
neigenden Narthex und bauten dort Zellen und Herbergen. 
Damals waren in Bethlehem und in Jerusalem zahlreiche 
Abessinier und Kopten, die in kurzer Zeit auch Häuser kauften 
und Eigenbesitz erwarben.“ Das war also gegen Ende des 
12. Jahrhunderts, + 1187. Freilich konnten sich die Abessinier 
dieses ihres neuen Besitzes nicht gleich ungestört erfreuen. 
Sie wurden — wahrscheinlich doch wohl von ehemaligen 
Besitzern dieser heiligen Stätten oder solchen, dienun Anspruch 
darauf erhoben — mehrfach beunruhigt, so daß erst ein 
ägyptischer Sultan am 11. Dezember 1203 ein Edikt erlassen 
müßte des Inhalts, daß die abessinischen Andächtigen unbelästigt 
sein sollten. 

Seit dieser Zeit wird das jerusalemer Kloster mehrfach 
erwähnt. So wissen wir, daß der König Zar‘a Ja’gob (1434—68) 
- dem jerusalemer Konvente eine äthiopische Handschrift ! 
schenkte und ihm das Land Zablä nebst 100 Goldunzen aus 
dessen Einkünften zum Lebensunterhalt bestimmte. Schon 
dieser Vorgang zeigt, daß die abessinischen Herrscher an der 
jerusalemer Stiftung Interesse genommen und dieselbe gern 
unterstützt haben. Dasselbe bezeugt der Umstand, daß zur 
Zeit des schon erwähnten Königs Lebna Dengel Darbringungen 
(wörtlich: der Zehnte) nach Jerusalem gebracht wurden (Liber 
Axumae S. 69). Hinter diesen Darbringungen stand sicher 
der König, mindestens war er daran beteiligt. Vielleicht darf 
man gar damit die andere Notiz in Verbindung bringen, dab 
derselbe König einem Manne mit Namen Dafla ein Lehen 
wegen seiner Wallfahrt nach Jerusalem gab, sei es als Be- 
_ lohnung nach derselben oder zur Bestreitung der Kosten vor 
derselben. Auf der andern Seite wollten die abessinischen 


1) des senodos = synodos. Diese Schenkung und gie gleich weiter 
erwähnte Stiftung erfolgten im 8. Jahre seiner re ng. , 
x Re I i | N 
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Könige selbst etwas von dieser von ihnen unterstützten 
Gründung haben. Sie wollten diesen weit vorgeschobenen 
Posten abessinischen Volkstums als Stützpunkt für den Verkehr 
mit noch entfernteren Teilen der Welt gebrauchen. Dieser 
Wunsch wurde rege, als sie im 15. Jahrhundert mit der abend- 
ländischen Welt in Berührung kamen. So traf denn schon 
1482 ein deutscher Pilger, Walter von Goglingen, auf seiner 
Fahrt ins heilige Land wie zuerst schon in Venedig, so später 
in Jerusalem mit Gesandten des Königs von Abessinien zu- 
sammen. Ganz besonders im Anfang und in der Mitte des 
16. Jahrhunderts strebten die abessinischen Herrscher nach 
Beziehungen zu den abendländischen Mächten. Damals galt 
es, die Möglichkeit des Eingreifens dieser Mächte, die ihnen 
durch die die afrikanischen Küsten befahrenden Portugiesen 
in erreichbare Nähe gerückt schien, zugunsten der von den 
Muhammedanern arg bedrängten abessinischen Christen in 
Anspruch zu nehmen, um so Land und Königtum zu retten. 
Der König Klaudius (Asnäf Sagad) 1540—59 wandte sich zu 
diesem Zwecke auch an den Papst in Rom, von dessen großer 
Macht er Wundersames gehört und sich noch Wundersameres 
dazu gedacht hatte. Er bat ihn im Jahre 1541 in einem 
Briefe flehentlich, die sieben christlichen Könige, die ihm 
untertänig seien, zur See herzusenden, damit sie sein Land 
von den Araberwölfen säuberten. Diesen gefährlichen Brief 
konnte er nicht unverdeckt durch muhammedanische Länder 
senden. Er half sich damit, daß er seinen Boten nach Jerusalem, 
dem vielbesuchten Wallfahrtsorte, sandte. So erschien der- 
selbe als Pilger wie andere auch, und niemand konnte in ihm 
den Träger einer wichtigen Botschaft ahnen. Der König 
hatte sich nicht verrechnet, der Brief kam glücklich nach 
Jerusalem. Der Bote starb dort freilich, aber der Prior des 
dortigen abessinischen Klosters sandte das Schreiben seines 
königlichen Herrn an Papst Paul III, der dann später in 
seiner Antwort den Empfang bestätigte. Auch für Privat- 
personen führte der Weg ins Abendland oft über Jerusalem, 
von wo aus sie leicht Reisegelegenheit und Reisegesellschaft 
durch die abendländischen Pilger hatten. So kam auch Tesfä 
Sejon mit seinen Genossen von Jerusalem nach Rom, wo er 
1548—49 die erste Druckausgabe des äthiopischen Neuen 
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Testamentes- besorgte. Die abessinischen Könige nahmen aber 
nicht nur aus politischen Gründen an der jerusalemer Stiftung 
Interesse, sie hofften vielmehr, durch Vermittlung der Abessinier 
in Jerusalem auch an heiligen Dingen Anteil zu bekommen 
und damit sich heilsame Wirkungen zu sichern!. In einem 
Pilgerführer aus den Jahren 1608—34 wird gesagt, daß die 
Abessinier vor der Feier des heiligen Lichtes einen Leuchter 
ans heilige Grab setzen, den der orthodoxe Herr im Augen- 
blick des heiligen Lichtes anzündet, und daß das Öl jenes 
Leuchters dann an den König der Abessinier zur Verehrung 
gesandt werde? Schließlich hatte auch noch die abessinische 
Kirche in äußerlichen Dingen Gewinn durch ihre Jerusalems- 
pilger. So hören wir einmal, daß Kirchenbilder aus Jerusalem 
„bezogen wurden. 

Am Ende des 15. Jahrhunderts haben zwei deutsche Pilger 
die Abessinier in Jerusalem scharf beobachtet, ihre Verhältnisse 
genau studiert, sie beschrieben und der eine hat diese sonder- 
baren Fremdlinge sogar gemalt. Es waren dies Fruıx FABrı 
nnd der Ritter GrÜnEMBERG aus Konstanz, von denen der 
erstere seine Pilgerfahrt ins heilige Land im Jahre 1484 
unternahm, der letztere zwei Jahre später: 1486. Was sie 
erzählen, ist von unschätzbarem Werte, weil es ein deutliches 
Bild von dem Leben und Treiben dieser afrikanischen Gesell- 
schaft gibt. Da ihre Berichte sachlich völlig übereinstimmen, 
so genügt es, den des einen von ihnen vorzuführen. Ich wähle 
den des Ritters Grünemgere, der in Band 18 der Voigt- 
länderschen Quellenbücher erschienen ist. Was darin über 
Herkunft der Abessinier, ihre Bekehrung zum Christentum 
und ihren Herrscher erzählt wird, ist das fehlerhafte und 
‚legendarische Wissen jener Zeit. Um so vortrefflicher ist, 
was der Ritter selbst gesehen und dann also beschrieben hat 


2») Vgl. den Brief des Zar'a-Ja‘gob bei LuUpoLr, Commentarius 
8. 303 £. 

2) Daß die Abessinier der Zeremonie des heiligen Lichtes am Oster- 
sonnabend in der Grabeskirche gern beiwohnten, geht auch aus dem eben 
angezogenen Briefe des Königs Zar‘a-Ja‘gob hervor. Derselbe schreibt 
den Mönchen in Jerusalem: „Gruß auch euren Augen, die das Licht sehen, 
welches hervorgeht aus dem Grabe unseres Herrn am ersten Sabbat, 
d.h. der Vigilie unseres Passahs.“ 
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(S. 111f.): „Diese Indier! sind lange, dürre Leute und ganz 
schwarz, daß sie gleißen von Schwärze; sie suchen gar viel 
die heiligen Stätten auf zu Jerusalem und beten gar an- 
-dächtiglich. Sie halten dafür, daß Gott kein größeres Gefallen 
sei, denn Armut, darum verlassen sie oft großes Gut. Sie 
tragen meist leinene Kleider und auch leinene Tücher um 
den Kopf gewunden von Farbe blau. Sie tun große Kasteiung 
ihrem Leibe und gehen barfuß um Gottes willen, aber dennoch 
haben sie viel Irrtum in ihrem Gesetz und Glauben. Item 
sie halten die Beschneidung gleich wie die Sarazenen und 
brennen ihren Kindern Kreuze an die Stirnen oder auf die 
Backen und zuweilen auf ihre Nasen, zuweilen zeichnen sie 
sie an den genannten Orten allen, und meinen hierdurch der 
Erbsünde ledig zu werden. Item sie halten nicht die Be- 
schneidung wie die Taufe oder ein Sakrament, sondern um 
der Verehrung willen und Mitleid mit Christo, und sprechen, 
so unser Gott seinen Sohn also hat lassen leiden, gebührt sich, 
unsere Kinder gleiches Leid zu lehren. Sie haben gar selt- 
same und fremde Gebärden in ihren Messen, also daß wir 
Pilgrime uns oft des groß verwunderten. Sie brauchen ge- 
säuertes Brot zu ihren Messen wie die Griechen, und geben 
solches Sakrament den Kindern. Item wenn sie Fest und 
hochzeitlichen Tag haben, so kommen sie zusammen beide 
Frauen und Männer und machen einen Ring und heben an 
zu singen, springen auf mit ihren Füßen, schlagen beide Hände 
ineinander und klopfen. Das treiben sie oft die ganze Nacht 
durch, daß ihrer manchmal viele gar krank davon werden, 
besonders die österliche Nacht. Sie haben eine eigene Sprache 
und Alphabet und können alle von klein auf sarazenische 
Sprache. Item sie haben inne im heiligen Tempel einen Altar, 
darunter die Säule steht, darauf Christus gekrönt ward, und 
haben ihre Kapelle und Wohnung auf der linken Seite. Sie 
haben auch Messe im heiligen Grab, doch nicht anders, denn 
mit Erlaubnis der Brüder Sant Franzissen.“ 


1) Einer der Irrtümer des Verfassers, den er mit andern in jener Zeit 
teilt. Daß er aber die Abessinier meint, geht vollkommen deutlich aus 
dem Anfang seines Berichtes hervor, der also lautet (S. 110): „Abessinier 
oder Indier vermeinen auch Christen zu sein und sind auch viele zu 
Jerusalem.“ 
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Die Geschichte der Abessinier in Jerusalem seit dieser 
Zeit ist ein an ihnen geübtes, mit der Zeit immer weiter 
fortschreitendes Enteignungsverfahren und ein stetig ge- 
steigertes Zurückgedrängtwerden. Schon im letzten Drittel 
des 16. Jahrhunderts war ihr Besitz einmal sehr schwankend 
geworden. Es hat sich ein Ferman aus dem November des 
Jahres 1574 erhalten, durch welchen die Erlaubnis zur Aus- 
besserung der abessinischen Gründungen in Jerusalem gegeben 
wurde!. Die Abessinier haben aber, wie es scheint, von dieser 
Erlaubnis keinen Gebrauch machen, sondern ihren Besitz ver- 
kaufen wollen, vielleicht wegen zu großer Baufälligkeit, viel- 
leicht auch, weil ihnen die Mittel zum Neubau fehlten, möglich 
auch, daß sie schon damals von andern zum Verkauf gedrängt 
wurden. Jedenfalls erschien im Dezember desselben Jahres 
ein Edikt des Sultans Selim, das den Verkauf der Stiftungs- 
besitzungen der abessinischen Mönche in Jerusalem verbot. 
Gleich darauf wurde übrigens die Steuer der Abessinier ge- 
regelt. — Ernster gestaltete sich ihre Lage im 17. Jahrhundert. 
Sie hatten, wie oben berichtet ist, Anteil an der Kirche in 
Bethlehem und auch Besitz daselbst. Im Jahre 1649 nun 
machten die Armenier den Versuch, das abessinische Eigen- 
tum an sich zu bringen; sie nahmen ein Tor der heiligen 
Höhle in Bethlehem fort und zogen eine Mauer zwischen 
dem griechischen Kloster und den abessinischen Wohnungen, 
die sie offenbar in Besitz genommen hatten. Dann aber 
wurden die Armenier hinausgeworfen nicht nur aus der heiligen 
Höhle und den abessinischen Wohnungen, sondern selbst aus 
der Kapelle des hl. Jakob, womit doch wohl nur die so benannte 
Kapelle in der Grabeskirche gemeint sein kann. Was ihnen 
so für das erste mißlungen war, gelang ihnen aber vier Jahre 
später. Im Jahre 1653 nahmen, so erzählt dieselbe griechische 
Quelle? weiter, „die Armenier in Bethlehem die Wohnungen 
der Abessinier und ihren Garten, was sie bis heute besitzen, 
nachdem sie inzwischen verschiedene Bauten hinzugefügt 
haben.“ Dieses Stück ihres Besitzes haben die Abessinier 
also dauernd verloren. 


1) PAPADOPULOS a. a. O. IV S. 461. 
2) PAPADOPULOS a. a. 0. B 8. 419f. 
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Zur selben Zeit, wo die Armenier die Abessinier bedrängten, 
machten ihnen auch die Muhammedaner zu schaffen. Aber 
diesen verbot ein Erlaß des Sultans Ibrahim vom Jahre 1647 
die Einmischung in die Angelegenheiten des Stiftungsgutes 
der Abessinier. 

Eine ebenso gründliche Amputation wie an dem beth- 
lehemitischen Kircheneigentum erfuhren die Abessinier an 
ihrem Hauptbesitz in der Grabeskirche zu Jerusalem, nämlich 
der Kreuzauffindungskapelle, über welcher sich ja noch heute 
ihr Hof befindet, um den sich ihre Häuschen gruppieren, so- 
wie an einigen andern Kapellen. Etwa um das Jahr 1517 
verlockten, wie uns erzählt wird, die Armenier durch viele 
Gaben die Abessinier und bekamen von ihnen die Erlaubnis, 
im nördlichen Winkel der Kirche der Auffindung Gottesdienst 
zu halten. “So waren die Armenier erst einmal an der 
Benutzung der Kapelle mitbeteiligt. Dann aber scheinen sie 
die ursprünglichen Besitzer einfach daraus verdrängt zu haben. 
Wenigstens setzt das eine griechische Quelle! voraus, in der 
es von den Armeniern heißt: „Denn am vierzigsten Tage von 
der Erhöhung des zu verehrenden Kreuzes an gerechnet halten 
sie ein Fest desselben, wie sie sagen, indem sie unten in der 
Kirche des apostelgleichen Konstantin? feiern oberhalb der 
Kreuzauffindungskapelle, welche Kirche sie von den Abessiniern 
geraubt haben, wie auch die Kapelle »Sie teilten die Kleider« 
und die Kapelle unter dem Abrahamskloster, die unter dem 
Namen Johannes des Theologen bekannt ist.“ Ein griechischer 
Pilgerführer vom Jahre 1877 spricht allerdings nicht von Raub, 
sondern stellt die Sache so dar, daß die Abessinier die Kreuz- 
auffindungskapelle den Armeniern wegen ihrer Armut unter 
gewissen für sie nützlichen Bedingungen abgetreten hätten. 
Vielleicht kommt das der Wahrheit näher. Trrvs -Togter 
erzählt nämlich 18513 von den Abessiniern: „Sie werden 
vertragsweise vom armenischen Kloster St. Jakob unterhalten, 
und ich sah selbst einen Mönch mit einer Speiseschüssel 


1) Bei PApApoPuLos III S. 116 unter dem Jahre 1809. 

2) Die Konstantinskapelle liegt tiefer wie die übrige Grabeskirche, 
aber noch höher wie die Kreuzauffindungskapelle. 

») Golgatha 8. 533. 
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auf dem Wege von diesem Kloster zum abyssinischen. Die 
Abyssinier bekommen übrigens von den Armeniern nichts 
anderes als Brot und Suppe, und selbst dieses Einfache nicht 
mehr so gut, wie ehedem.“ Es wäre möglich, daß das Unter- 
halten der Abessinier eine jener von den Armeniern den 
Abessiniern bewilligten günstigen Bedingungen war. Jeden- 
falls ist das Resultat des zwischen beiden Parteien Vor- 
gegangenen dieses, daß die Helenakapelle heute allein den 
Armeniern gehört. 

' Ein drittes Stück abessinischen Besitzes war der Altar 
hinter der Zisterne im westlichen Flügel der kenzset sitti marjam 
im Kidrontali. Es ist vorläufig nicht festzustellen, wann die 
Abessinier diesen Besitz erlangt haben? Eher läßt sich fest- 
stellen, wann sie ihn verloren haben. Das scheint so gekommen 
zu sein. Im Anfang des Jahres 1850 empfing der Bischof 
Gosar in Jerusalem, der ja in Abessinien als Missionar ge- 
gewesen war und das Vertrauen der Abessinier gewonnen 
hatte, Briefe vom abessinischen König, dem Rais (Ali) und 
einigen der einflußreichsten Priester, die ihn baten, ihr Kloster 
und ihre Leute in Jerusalem unter seine Aufsicht zu nehmen. 
Das tat Gosart. In welcher Weise er diese Bitte verstand 
und erfüllte, kann man aus seinen eigenen Worten in dem 
Jahresschreiben vom 26. Oktober 18503 erfahren: „Ich hatte 
seitdem manche Gelegenheit, ihnen das Evangelium zu pre- 
digen, und sie betrachten mich in der That als ihren Vater 
und Beschützer. Ich habe einen Vorsteher über sie gesetzt, 
einen wackern Mann, den sie selbst gewählt hatten. Da sie 
sehr zahlreich sind (gegen 100), so gab ich ihnen einige 
amharische Bibeln, und rieth ihnen, sich täglich Morgens und 
Abends zu versammeln, und die Bibel in ihrer Muttersprache 
zu lesen. Das haben sie auch bis auf den heutigen Tag 
dreimal täglich gethan, und kürzlich ist der größte Teil von 
ihnen nach Abessinien abgegangen.“ Tosrer zählt darauf 


1) Im BAEDERER wird dieser Altar sogar heute noch den Abessiniern 
zugeschrieben, obwohl er längst in andere Hände übergegangen ist. 

2) Im 15. Jahrhundert hatten sie jedenfalls die Möglichkeit, drei Lampen 
„bei dem Denkmal unserer Herrin Maria in Gethsemane“ anzuzünden. 

3) Calwer Missionsblatt 1851 8. 12. 

*) Golgatha 8. 532. 
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38 Mönche und 6 Nonnen. Diese wenigen scheinen den Gottes- 
dienst in der Marienkirche im Kidrontal dann nicht mehr 
aufrecht erhalten zu haben. Wenigstens schreibt TosLer 18521 
von dem Altar der Abessinier: „Der Altar hinter dem Brunnen 
wird kaum noch bisweilen gebraucht.“ Diesen verlassenen 
Altar eigneten sich dann die Kopten und Armenier an. Das 
scheint im Jahre 1863 eine abgeschlossene Tatsache gewesen 
zu sein. Denn darauf bezieht sich wohl, was GoBAr unter 
dem 13. Juni 1863 dem König Theodoros von Abessinien ge- 
schrieben hat: „Ew. Majestät werden mit Schmerzen von all 
der Unbill gehört haben, die über Ihre Unterthanen, die abys- 
sinischen Priester und Pilgrime in Jerusalem ergeht, wovon 
Ew. Majestät in dem beifolgenden amharischen Briefe eine 
Beschreibung finden werden. Die Kopten und Armenier haben 
bereits die Kapelle in Besitz genommen, die Ew. Majestät 
gehört, und nun wollen sie das ganze Kloster mit Gewalt 
nehmen, d.h. sie bestechen angesehene Muselmänner; der 
Pascha schickt Soldaten, um die Abyssinier zu belästigen, und 
tut alles, was die Kopten und Armenier wünschen. Vormals 
schützte der englische Konsul die Abyssinier; jetzt aber 
ist ein neuer Konsul da, der keinen Befehl von der Königin 
von England hat, sie zu schützen. Wollten Ew. Majestät 
die Königin von England brieflich ersuchen, ihrem Konsul 
in Jerusalem Order zu erteilen, Ihre Unterthanen unter 
seinen Schutz zu nehmen, so würde letzterer ganz bereit 
hierzu sein.“ Heute gehört der Altar den Armeniern; die 
Kopten haben aber das Recht, dort zu gewissen Zeiten 
zu zelebrieren, sie lesen dort jeden Mittwoch und Freitag 
ihre Messe. 

So ist denn den Abessiniern aller Besitz an bekannten 
heiligen Stätten außerhalb der Grabeskirche verloren gegangen, 
und auch innerhalb der Grabeskirche hat man ihnen ihren 
Hauptbesitz genommen. Jedoch sind sie nicht ganz aus der 
Kirche verdrängt worden. Nur haben sie mehrfach umziehen 
müssen. Noch 1877 hatten sie mit den Kopten gemeinsam die 
Erzengel-Michaelkapelle, zu der man vom Vorhof der Grabes- 
kirche aus rechter Hand gelangt, und bald hielten diese, bald 


1) Siloa und Ölberg 8. 159. 
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jene dort Gottesdienst. Daraus entstanden Streitigkeiten, die 
schließlich zu einer völligen Trennung führten. Die Kopten 
behielten allein die Erzengel-Michaelkapelle und die damit 
verbundene, etwas höher gelegene Kapelle der vier Tiere; 
die Abessinier erhielten zwei kleine dunkle Räume, die an 
der Ostseite der Grabeskirche lagen und von ihrem Hof und 
Kloster aus bequem erreichbar waren. Heute sind diese beiden 
elenden Räume ihr einziger Besitz in der Grabeskirche, alles 
andere, auch das Recht, an mehreren anderen Stellen Leuchter 
in der Grabeskirche aufzustellen, das sie in früherer Zeit 
besaßen, haben sie verloren. Doch wurde ihnen ein besserer 
Ersatz für alles Verlorene durch ihre Kaiser Johannes und 
Menilek geschaffen, welche ihnen die neue, der Maria geweihte 
Kuppelkirche draußen vor der Stadt in den Jahren 1874—1889 
für 2>< 4000 Napoleon bauten und ihnen auch schönere und 
bessere Wohnungen bei der neuen Kirche gaben. Freilich 
muß ein Teil von ihnen bei der Grabeskirche wohnen bleiben, 
weil sonst leicht das Besitzrecht des Platzes und der Bauten 
ihnen geraubt werden könnte. Ein Neubau dort wird wohl 
auf Schwierigkeiten stoßen, weil noch andere ein Wort dazu 
zu reden haben würden. 

Die Abessinier haben von ihren heimischen Einrichtungen 
und Sitten in Jerusalem vieles beibehalten. So schon in ihrer 
Bauweise. Wer auf den heiteren, freundlichen Platz, aus 
dessen Mitte die Kuppel der Helenakapelle aufragt, tritt, um 
“ sich nach dem gesuchten abessinischen Kloster umzusehen, 
wird überrascht sein, dort nicht ein großes Gebäude zu finden, 
sondern eine Menge kleiner Häuschen. Diese Bauweise findet 
ihre Erklärung nicht nur in den dürftigen Mitteln ihrer Be- 
sitzer, sondern auch oder vielmehr darin, daß dieses die ge- 
wöhnliche Art der Mönchsniederlassungen in Abessinien ist. 
Die Klöster bilden dort kleine Dörfer, in denen etwa eine bis 
drei Personen ein gemeinsames Häuschen haben, eine Form 
der Ansiedlung, welche auch auf griechischem Gebiete unter 
der Bezeichnung Skithai bekannt ist. Große Gebäude ver- 
standen die Abessinier früher überhaupt nicht aufzuführen. 
Solche Steingebäude nach europäischem Muster haben erst 
die Portugiesen im 16. bezw. 17. Jahrhundert in Abessinien 
errichtet. Erst im Anfang des 17. Jahrhunderts entdeckte 
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nämlich ein Bauhandwerker, der mit den missionierenden 
Jesuiten ins Land gekommen war, dort einen Stein, der als 
Mörtel verwandt werden und so das noch fehlende Binde- 
mittel abgeben konnte. 

Ein zweiter Bau, an dem sich heimische Gewohnheit 
wiederspiegelt, ist die neue große Marienkirche vor den Mauern 
Jerusalems. Sie ist kreisrund, wie zahlreiche Kirchen in 
Abessinien, und hat einen erhöhten freien Umgang, der aller- 
dings nicht, wie das bei Bauten aus einfacherem Material in 
Abessinien der Fall ist, bedeckt ist. In Abessinien haben 
die Kirchen vier Türen, auch die Jerusalemer besitzt soviel 
oder hat vielmehr soviele besitzen sollen. Denn die vierte 
auf der Rückseite ist zwar angelegt, aber die. Türöffnung ist 
dann döch mit Steinen ausgefüllt. Im Innern steht ein vier- 
eckiger Bau, das Allerheiligste, das nur von den Priestern 
und Diakonen betreten werden darf. Dasselbe hat drei Türen, 
die bei der Messe sämtlich benutzt werden. Diese nach den 
Himmelsrichtungen gewandten Türen liegen nicht in der Flucht 
der äußeren Türen der Kirche, sondern stehen von diesen 
aus gesehen seitwärts, so daß sie auf die Außenwände der 
Kirche blicken. Dadurch ist verhindert, daß ein durch die 
äußeren Türen Eintretender durch die Türen des Allerheiligsten 
in dessen geheiligten Raum blicken könnte. Die Türen auf 
den Seiten des Allerheiligsten sind mit Vorhängen versehen, 
die immer gleich nach dem Öffnen wieder zugezogen werden. 
Die Haupttür steht während der Messe allerdings offen, aber 
der Blick in das Allerheiligste ist auf folgende Weise un- 
möglich gemacht. In dem Raum zwischen dem Allerheiligsten 
und der Außenmauer steht ein Pfeilerumgang. Von den Pfeilern 
desselben sind zwei, nämlich die, welche an die Ecken des 
Kubus des Allerheiligsten, zwischen denen die Haupttür liegt, 
stoßen, mit der Außenmauer durch eine Bretterwand ver- 
bunden. So kann niemand im äußeren Umgang auf den durch 
die beiden Bretterwände abgesperrten Raum vor der Haupttür 
des Allerheiligsten gelangen und von dort einen Blick auf 
den Altar werfen. Der durch die beiden Bretterwände ge- 
schaffene Raum wird von dem den Kirchengesang ausführenden 
Chor eingenommen. Im Innern des Allerheiligsten steht ein 
Altar, der von einem auf vier Säulchen ruhenden Baldachin 


Die Abessinier in Jerusalem. lat 


überdeckt ist. Auf ihm stehen zwei statuenförmig ausge- 
schnittene Bilder, nämlich der Maria und das des Johannes, 
dazwischen der Gekreuzigte. 

Die Abessinier halten es nicht für erlaubt, zu jeder Zeit 
die Kirche zu besuchen. Männer und Frauen müssen ihr nach 
gewissen körperlichen Vorgängen fernbleiben, ebenso dürfen 
solche mit offenen Wunden nicht eintreten. Man sieht diese 
in das Heilistum zu gehen Verhinderten während der Messe 
draußen stehen. Wer eintritt, muß sich seiner Schuhe ent- 
ledigen, eine Sitte, welche die Abessinier mit den Kopten wie 
mit den Muhammedanern teilen. Einen noch höheren Grad 
von Heiligkeit wie der Boden in der Kirche hat offenbar der 
Boden des Allerheiligsten; denn die dort amtierenden Priester 
gehen nicht barfuß, sondern ziehen eine Art Filzschuhe, 
amharisch /sama genannt, an, die sie nach der Messe wieder 
ablegen. In der neuen Kirche werden die Schuhe beim Ein- 
gang abgelegt oder an den Außenwänden niedergelegt. In 
der alten Kirche an der Grabeskirche ist das nicht möglich, 
weil vor dem Heiligen kein neutraler Ort ist. Da läßt 
man sie draußen. Die Kirchen, d.h. vor allem ihr Boden, 
aber auch ihre Türpfosten, werden geküßt. Die zur Messe 
Kommenden bringen, wenn sie es vermögen, Gaben dar, Geld, 
Kerzen oder ähnliches. 

Um das Stehen während der sehr lange dauernden 
Messe erträglich zu machen, werden Gebetsstützen, amharisch 
mekuäamia genannt, angewandt. Dieses sind lange Stäbe mit 
einem aufgesetzten Querholz, auf welche man sich lehnt. Das 
Brot zur Messe stellen die Abesssinier selbst her, nicht aber 
den Wein, bei dem sie das in Abessinien übliche Verfahren 
nicht anwenden, weil es in Palästina überflüssig ist. In 
Abessinien will die Frucht des Weinstocks nicht recht ge- 
deihen. Weil Trauben in der erforderlichen Menge nicht auf- 
zutreiben sind, kennt man dort auch nicht den gekelterten 
und gegohrenen Wein. Um Wein zur Messe zu gewinnen, 
hilft man sich dadurch, daß man die Trauben, welche die 
wenigen Weinstöcke bei Kirchen oder Klöstern tragen, trocknet 
und im Bedürfnisfall diese Rosinen in Wasser ausquetscht. 
Das also gefärbte Wasser muß den Wein ersetzen. In Palä- 
stina, einem Weinlande, kaufen die Abessinier fertigen Wein. 
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Die Messe wird in der äthiopischen Sprache, der Sprache des 
alten Reiches von Aksum, gelesen und kann von dem Volke, 
das diese tote Sprache nicht kennt, nicht verstanden werden. 
Bei der Messe werden Instrumente gebraucht, die z.T. in 
anderen orientalischen Kirchen unbekannt sind. Das gilt zwar 
nicht von dem Wedel, der schon in alten kirchlichen Quellen 
vorkommt und der die heiligen Elemente vor den Fliegen 
schützen soll, wohl aber von dem großen Schirm, der in 
Abessinien über das Konsekrierte beim Umzug gehalten wird 
und der in der Marienkirche in Jerusalem durch einen ge- 
' wöhnlichen roten Sonnenschirm ersetzt ist. Benutzt werden 
außerdem ein Sistrum (eine Klapper), ein Tambour, ein 
Rauchfaß, ein Kreuz auf langem Stab. Während der Messe 
findet auch Prozession mit dem Evangelienbuch statt, das nicht 
nur, wie es in der griechischen Kirche wenigstens bei der 
Messe der Fall zu sein scheint, von den Ministranten geküßt, 
sondern auch den Kirchgängern, die zunächst stehen, zum 
Küssen vorgehalten wird. Die geweihten Elemente werden, 
wie in der griechischen Kirche, mit einem Löffel gereicht. 
Wie in der griechischen Kirche, werden auch in der abes- 
sinischen die Reste des Brotes, die nicht zur Kommunion ver- 
wendet sind, am Schluß der Messe ausgeteilt. Im übrigen 
gewährt die Messe im großen und ganzen das Bild der in den 
anderen orientalischen Kirchen üblichen. Das im abessinischen 
Heimatlande und früher auch in Jerusalem geübte. Springen 
und Tanzen war bei dem Gottesdienst am Tage in Jerusalem 
nicht zu beobachten. Eigenartig ist der Kirchengesang; er 
erinnert lebhaft an das Geräusch der Brandung am Meeres- 
strande; wie die Meereswogen schwillt er an, ebbt er ab und 
setzt er für Augenblicke ganz aus, um sich dann sofort wieder 
anschwellend in voller Breite zu ergießen. 

Was das übrige gottesdienstliche Leben betrifft, so haben 
auch hier die Abessinier neben manchem Gemeinorientalischen 
einiges Besondere. Auch bei ihnen werden die heiligen Bilder 
geküßt. Und an Bildern fehlt es nicht; von überallher werden 
sie "zusammengekauft; russische, griechische, ja selbst in 
Deutschland hergestellte sieht man. Freilich fehlt es auch 
nicht an abessinischen Originalen. In der Marienkirche sind 
an den Pfeilern des Umganges die abessinischen Hauptheiligen 
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wie Takla Hajmanot, Gabra Hejwat, Gabra Manfas Qedus usw. 
dargestellt. Die dem Munde erreichbaren Bilder erhalten 
den ihnen zugedachten Kuß direkt, die übrigen indirekt. Zu 
weit entfernten Gegenständen der Verehrung wird, wie das 
schon im Buche Hiob als üblich vorausgesetzt wird, eine 
Kußhand zugeworfen; ist der Gegenstand zwar nicht dem 
Munde, wohl aber der Hand erreichbar, so küßt man zu- 
nächst seine Hand und wischt dann mit dieser den Kuß auf 
das Bild. 

Die Abesssinier haben sehr viele Fasttage. Sie halten 
ihre Fasten streng, wie immer wieder von vertrauenswürdigen 
Männern bezeugt wird, strenger wie irgendeine andere christ- 
liche Denomination. Selbst die Feier der Messe und das 
Kommunizieren unterlassen sie am Morgen der Fasttage, weil 
sie damit nach ihrer Meinung das Fasten brechen würden. 
Sie verlegen deshalb an den Fasttagen ihre Messe auf den 
Nachmittag, an dem sie etwa von 3 Uhr ab wieder etwas 
genießen dürfen. 

Als Zeichen des Christentums tragen die Abessinier ein 
Kreuz um den Hals. Das Kreuzeszeichen tätowieren sie sich 
auch sonst am Körper ein, zwar nicht mehr mit Brand- 
eisen im Gesicht, wie es die Pilger des 15. Jahrhunderts 
gesehen haben, sondern nur mit blauer Farbe, vor allem, 
wie es scheint, auf Hand und Arm. Außerdem gilt den 
Abessiniern als unerläßliches Zeichen des Christentums die 
Beschneidung. 

Die ständig in Jerusalem lebenden Abessinier mögen sich 
auf etwa 90 belaufen‘. Mönche und Nonnen wohnen — eine 
Eigentümlichkeit abessinischer Mönchsniederlassungen — durch- 
einander. Sie rekrutieren sich aus allen Teilen Abessiniens. 
Da sie nicht arbeiten und so nichts erwerben, sind sie zum 
Lebensunterhalt auf die Gaben angewiesen, die ihnen aus 
Abessinien gesandt werden. Zu den ständig in ‚Jerusalem 


ı) Eine von den dortigen Abessiniern angefertigte Personenliste hat 
LITTMANN mit anderem, ähnlichem Material zusammen veröffentlicht. Diese 
sowie eine zweite, ebenfalls von den dortigen Abessiniern selbst aufgestellte 
Liste, die LrrTMAnN mir freundlicherweise zur Verfügung gestellt hat, 
bleiben noch erheblich unter der Zahl 9%. 
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Weilenden kommen noch Pilger, die sich dort nur kurze Zeit 
aufhalten. 

Die Abessinier sind von freundlichem, sanftem Charakter 
und außerordentlich genügsam. Auf ihre religiösen Übungen 
verwenden sie Eifer, Ernst und peinliche Gewissenhaftigkeit, 
auch bewahren sie beim Gottesdienst eine stille, würdige 
Haltung. Aber ihr Christentum ist ein außerordentlich tief 
stehendes, wie das der koptischen Kirche, mit dem es sich 
eng berührt, was bei der vor vielen Jahrhunderten ein- 
getretenen Abhängigkeit der abessinischen Kirche von der 
koptischen nicht auffallend ist. Diese monophysitische Kirche 
steckt tief in krassem Aberglauben, ist erfüllt von zauber- 
haften Anschauungen und Gebräuchen, hat vom christlichen 
Lebensideal unendlich viel preisgegeben und hat als einziges 
Zeichen, daß sie geistig nicht ganz tot ist, in den letzten 
Jahrhunderten in ihrem Schoß einen Streit darüber erzeugt, 
ob Christus zwei- oder dreimal geboren sei, ob nämlich ab- 
gesehen von der ewigen Geburt vom Vater und der zeitlichen 
durch Maria noch eine dritte durch den heiligen Geist bei 
der Taufe anzunehmen sei. Der Tiefstand.des Interesses und 
Denkens geht auch aus der Literatur hervor, die die Abes- 
sinier in Jerusalem benutzen. Über die üblichen gottesdienst- 
lichen Bücher geht das Vorhandene schwerlich hinaus, auch 
wenn man in Anschlag bringt, daß sie bestrebt sind, zu ver- 
bergen, was sie haben. Die den Abessiniern abgenommenen 
Reste von Literatur aus etwas früherer Zeit, die jetzt auf 
der griechischen Patriarchatsbibliothek in Jerusalem liegen, 
beweisen, daß auch vor unserer Gegenwart das Interesse der 
Abessinier in Jerusalem nicht ein höheres war, wenn es auch 
ein vielseitigeres war, weil sie auch apokryphe Literatur wie das 
Protevangelium Jakobi, die Himmelfahrt der Maria u.a. m.! 
lasen. In früherer Zeit stellten Abschreiber solche Literatur 
in Jerusalem selbst her, sogar um sie als Geschenk nach aus- 
wärts zu senden, wie eine in Paris liegende Handschrift apo- 


1) Einige Blätter mit Resten dieser beiden Apokryphen enthält die 
dritte der von LIiTTMANN beschriebenen abessinischen Handschriften der 
griechischen Patriarchatsbibliothek in Jerusalem. Die Identifizierung stammt 
von mir. 
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krypher Apostelakten aus dem Jahre 1379 zeigt. Es ist be- 
greiflich, daß höher stehende Kirchengemeinschaften, welche 
die abessinische Kirche kennen lernten, alsbald den Wunsch 
empfanden, diese zu einer höheren Religiosität hinzuführen. 
Als erste hat dies vor Jahrhunderten die römisch-katholische 
Kirche versucht, damals ohne dauernden Erfolg; heute kann 
sie auf eine Reihe Bekehrter hinweisen, die ihr treu ergeben 
sind. Für solche hat sie in Jerusalem ein Hospiz errichtet, 
draußen vor den Mauern der Stadt. Darin residiert als Oberer 
Abba Tecle Mariam Semharai, mit dem dort vier andere 
Insassen leben. Auch evangelische Missionsarbeit ist gegen- 
wärtig wieder auf die Abessinier gerichtet und auch nicht 
vergeblich gewesen. Diese hat ja aber kein Interesse daran, 
ihre Pfleglinge an sogenannten heiligen Stätten anzusiedeln, 
und wären es die heiligen Stätten des heiligen Landes, weil 
sie solche im Sinne der katholischen und orientalischen Kirchen 
nicht kennt. 


Disjecta membra Palaestinensia. 


2. Marmorner Nike-Torso aus Der el-Kal‘a. 
Von Dr. K. Wigand in Godesberg- Bonn. 
(Hierzu Tafel I.) 


Im 37. Jahrgange dieser Zeitschrift (1914) habe ich, dem 
Mahnrufe H. Turerscnhs folgend, S. 154—172 eine Reihe 
palästinischer Vasen in norddeutschen Museen veröffentlicht, 
denen gelegentlich die Veröffentlichung einiger Stücke in der 
Lehrsammlung des archäologischen Instituts der Universität 
Berlin folgen soll. Wie dringend nötig eine Sammlung der 
disjecta membra Palaestinensia ist, und wie sich diese selbst 
in kleinen, sonst unbekannten Orten finden, wurde mir im 
Sommer 1915 gelegentlich einer Studienreise durch Österreich 
besonders klar. In Villach (Kärnthen) nämlich, nicht weit 
von der italienischen Grenze, fand ich in dem ion kleinen 
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Lokalmuseum einen kleinen Marmortorso, der nach der ver- 
läßlichen Angabe des Schenkers Herrn Dr. HrmkıcH LEITHE 
aus der el-kal‘a im Libanon stammt. 

Der el-kal‘a ist ein altes phönizisches Heiligtum in der 
Nähe von Beirut, dessen Ruinen größtenteils aus der römischen 
Kaiserzeit stammen. Damals scheint das Heiligtum in seiner 
Hauptblüte gestanden zu haben. Die letzte Beschreibung der 
Ruinen gibt auf Grund selbständiger genauer Untersuchung 
P. RoNZEVALLE, Professor an der St. Josefsuniversität in Beirut, 
in den Comptes rendus de l’acad&mie des inscript. et belles- 
lettres I 1900, S.232—259. Dort ist auch die ältere Literatur 
zusammengestellt, von der hier nur die Arbeit von DE BERTON 
in der Revue archeol. III 1846—47, S. 617 — 623 (mit Taf. 58) 
erwähnt sei. In letzterer ist zuerst die später weiter auf- 
gegrifiene Vermutung ausgesprochen, daß das zum Tempel- 
bezirk gehörende „Wäldchen“ als ein schon im Altertum 
existierender heiliger Hain des inschriftlich mehrfach be- 
zeugten Juppiter Balmarkos anzusehen sei. In diesem wurde 
auch nach den Angaben LertHes unser Torso gefunden... Es 
liegt östlich von den Hauptgrebäuden des Bezirkes, in denen sich 
jetzt ein Kloster eingenistet hat: pe BERToN a.a.0. 8.619. 

Von weiteren plastischen Funden seien hier im Anschluß 
an RONZEVALLE, in dessen Aufsatz die Stücke an den jedesmal 
beigefügten Seitenzahlen besprochen sind, erwähnt: 

Spez. phönizisches, sakrales Relief S. 237; Hochrelief eines 
Kuhkopfes, Hund eingemauert S. 241; menschlicher Kopf, 
ägyptisierender Kopf im Besitz der dortigen Mönche 8. 242; 
palmyrenisch anmutende Ornamente mit Büsten S. 249. 

Der Torso in Villach ist 17 cm hoch und besteht aus 
parischem Marmor, der auf die regen Beziehungen zwischen 
Phönizien und Griechenland hinweist. Der Kopf, der rechte 
Arm und das untere Drittel der Figur fehlen. Der Kopf war 
besonders gearbeitet und mit Hilfe eines Eisens eingesetzt, 
wie der oben am Torso durch Abrauhen hergestellte Kreis 
zeigt, in dessen Mitte sich noch der Rest des Rumpf und 
Kopf verbindenden Eisens zeigt, den auch unsere Tafel I A 
erkennen läßt. Die immerhin noch ganz beträchtlichen Reste 
der Flügel auf der Rückseite (Tafel IB) beweisen, daß der 
Torso von einer Flügelfigur, vermutlich einer Nike, stammt. 
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Die Göttin ist nach griechischer Art mit Chiton und Himation 
bekleidet, das quer vor der Brust liegt. Zur Tracht vergleiche 
den König Maussolos im Britischen Museum und. die Tyche im 
Vatikan: SprinGer-MicHAeuıs, Handb. 9, S.313, Abb. 558 und 
S. 895, Abb. 729. Der linke Arm ist im Ellenbogen gebeust, 
über seinem Unterteil liegt das Ende des Gewandes wie bei 
der Tyche. Der rechte Arm ist weggebrochen, vielleicht 
war er gegen die Brust erhoben, wofür die erhabene, rauhe 
Stelle auf der rechten Brust spricht. Über die Haltung der 
Beine läßt sich nichts aussagen, während die Flügel am 
Torso angelegt gewesen zu sein scheinen. Vermutlich war 
die Flügelfigur ornamental im Innern eines Tempels verwandt, 
worauf die geringen Abmessungen hinweisen dürften. 

Was die Datierung anbetrifft, so ist sie von DELBRÜCK 
gelegentlich eines früheren Besuches in Villach (Museums- 
notiz) in das 5. Jahrhundert gesetzt worden. Doch wird diese 
Datierung von vornherein starken Bedenken begegnen, da 
man erstaunt sein wird, hier im Barbarenlande ein Werk 
griechischer Kunst aus der Blütezeit zu finden. Wenn man 
weiter bedenkt, wie die kaiserzeitliche Kunst zum Teil recht 
unselbständig ist und sich an frühere Perioden anlehnt, wird 
man unser Werk in die Kaiserzeit zu setzen geneigt sein. 

Ich bin mir wohl bewußt, mit diesen Zeilen nicht alle 
Fragen und Rätsel gelöst zu haben, die das Betrachten der 
Abbildungen dem Sachkundigen bietet. Doch möge man mir 
meinen gegenwärtigen Gesundheitszustand zugute halten und 
wissen, daß meine letzten Bemühungen in Villach, über einige 
Kleinigkeiten Auskunft zu erhalten, vergeblich waren, da 
wegen des Krieges mit Italien die Museumsgegenstände ver- 
packt sind. Herrn Baurat WaAureer in Villach sei auch an 
dieser Stelle für die freundliche Überlassung der Photos und 
Publikationserlaubnis mein herzlichster Dank ausgesprochen. 
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Bericht über den derzeitigen Stand der 
meteorologischen Beobachtungsstationen des 
DPV in Palästina (Ende 1915). 


Von Prof. Dr. M. Blanckenhorn in Marburg a.L. 


Im Jahre 1909 erstattete ich zum letztenmal in den 
MuNDPV einen ausführlichen Bericht über die meteorologischen 
Beobachtungsstationen des DPV in Palästina. Auf die in- 
zwischen eingetretenen Veränderungen wurde in den jährlichen 
Rechenschaftsberichten des Vereinsvorstands regelmäßig hin- 
gewiesen. Über die jüngsten Veränderungen und den gegen- 
wärtigen Stand ist folgendes zu berichten. 

In der ursprünglich mit allen Instrumenten ausgerüsteten 
Station Wilhelma („II. Ranges“) ist infolge Arbeitsüberlastung 
unseres langjährigen, fleißigen und bewährten Beobachters, des 
Lehrers G. Dück, der Umfang der Beobachtungen reduziert 
und auf die Regenmessungen beschränkt worden, wie das vor- 
her auch schon mit Haifa geschehen war. Von der Station 
Karmelheim sind infolge Fortzuges des früheren Beobachters 
P. SCHNEIDER seit mehreren Jahren keine Berichte mehr ein- 
gegangen; doch sind die regelmäßigen Beobachtungen seit dem 
Herbst 1915 von seinem Nachfolger Missionar F. Hemrıcı 
wieder aufgenommen worden. Neu eingerichtet wurde die Regen- 
station auf der deutschen Ackerbaukolonie Umm el-“Amed 
oder Waldheim in Galiläa. 

So haben wir jetzt sieben Regenstationen, nämlich Sarona, 
Wilhelma, Haifa, Betlahm (Galiläa), Umm el-"Amed, Nazareth 
und ‘Ain et-Täbigha. An dem letztgenannten einsamen, aber 
interessanten Ort am See Tiberias haben die im allgemeinen 
wenig beschäftigten deutsch-katholischen Lazaristenpatres 
außer Regenmessungen auch sonstige Beobachtungen ver- 
schiedener Art über Temperatur, Bewölkung und Wind- 
verhältnisse notiert, was mich in die Lage versetzte, regel- 
mäßige Monatsmittel der betreffenden meteorologischen Faktoren 
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auf dieser Station zusammenzustellen und in unserer Zeitschrift 
zu veröffentlichen. Bei der heutigen Kriegslage und den da- 
mit zusammenhängenden neuen geistigen Bestrebungen im 
Lande ist allerdings zu fürchten, daß das bisherige lebhafte 
Interesse für Wetterbeobachtungen jetzt unter dringenderen 
kulturellen und nationalen Aufgaben leiden wird, indem dort 
wie überall im türkischen Lande das Bedürfnis nach Unterricht 
in deutscher Sprache und deutscher Kultur erwacht ist und 
die Patres die hierdurch an sie herantretenden Anforderungen 
kaum befriedigen können. Der Kriegszustand hat auch die 
Korrespondenz mit den Stationen nachteilig beeinflußt, so daß 
die Beobachtungsergebnisse aus dem Winter 1914/15 teilweise 
erst gegen den Schluß des Jahres 1915 eingeliefert wurden. 

Als einen Erfolg können wir den Umstand buchen, daß 
‚das Beispiel unserer Regenstationen die Betriebsdirektion der 
Hedschäzbahn veranlaßt hat, nach dem Muster derselben auch 
auf den wichtigsten Stationen dieser Bahn von Haifa und 
Damaskus bis Medina Regenmesser aufzustellen. Die ersten 
dabei notierten Zahlen wurden uns zur Veröffentlichung über- 
lassen. Auf die weiteren des vergangenen Winters warte 
ich noch. 

Es mag befremden, daß die Resultate unserer größten 
meteorologischen Station Jerusalem in unserer Zeitschrift nicht 
regelmäßig veröffentlicht werden. Aufdieser Station (sogenannten 
zweiten Ranges) werden täglich an drei Terminen Luftdruck, 
Temperatur, relative Feuchtigkeit, Dunstdruck, Bewölkung, 
Niederschläge und Wind abgelesen bezw. berechnet und auf- 
gezeichnet. Alle diese vielen Tagesbeobachtungen werden in 
extenso im Jahrbuch der k. k. Zentralanstalt für Meteorologie 
und Geodynamik in Wien veröffentlicht. Dieselben Beob- 
achtungen werden dort außerdem in einer kürzern Tabelle 
zu Monats- und Jahresmitteln zusammengestellt. So genießt 
unsere Station Jerusalem II schon seit vielen Jahren vor allen 
andern Stationen Palästinas eine besondere Bevorzugung, und 
eine nochmalige Veröffentlichung der Tabellen auch in unserer 
Zeitschrift wäre nicht angebracht. Kürzere halbjährige Wetter- 
übersichten von der Station Jerusalem aus der Feder des 
dortigen Beobachters sind aber wiederholt auch in unserer 
‚Zeitschrift erschienen und sehr willkommen. 
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Die erwähnte zweifache ausführliche Veröffentlichung der 
Beobachtungsergebnisse von Jerusalem und die abgekürzte der 
Monats- und Jahrestemperaturen und monatlichen Niederschlags- 
mengen auf den kleineren Stationen wird im genannten Wiener 
Jahrbuch auch weiter fortgesetzt werden ebenso wie die 
tabellarischen Zusammenstellungen in unserer Zeitschrift. 

Der erste Zweck der von Dr. 0. Kersten und mir ge- 
gründeten meteorologischen Stationen des DPV, nämlich uns 
Material zu liefern für eine fachmännische Behandlung des 
Klimas von Palästina, ist in gewissem beschränktem Sinne 
mit dem Erscheinen der Abhandlung von Dr. Exwer zum Klima 
von Palästina 1910 zur Erledigung gekommen. Freilich 
kann dieser erste sorgfältig durchgearbeitete Versuch einer 
zusammenfassenden Klimakunde Palästinas noch nicht als 
vollständig und das Thema abschließend bezeichnet werden. 
Es bedarf vieler weiterer. Ergänzungen der Lücken unserer 
Kenntnis, so namentlich bezüglich des Ostjordanlandes, über 
das wir bisher mangels meteorologischer Stationen nur ganz 
unvollständige Kunde erhielten. Es handelt sich ferner darum, 
von den schon bestehenden Stationen noch längere Beobachtungs- 
reihen zu erhalten; bei Niederschlagsmessungen ist lokalem Be- 
dürfnis und dem Interesse am gegenseitigen Vergleich Rechnung 
zu tragen. An Wetterprognose freilich kann bei der Kleinheit 
unserer Stationen (mit alleiniger Ausnahme von Jerusalem 
ohne Barometer, Hygrometer, Psychrometer usw.) und bei dem 
Fehlen gegenseitiger telegraphischer oder telephonischer Ver- 
bindung nicht gedacht werden. Der Zukunft bleibt es vor- 
behalten, daß auch in der Türkei so wie in den europäischen 
Kulturstaaten der Staat selbst durch Vermittlung offizieller 
wissenschaftlicher Organe die Schaffung und Kontrolle größerer 
und kleinerer meteorologischer Stationen in die Hand nimmt, 
die sich dann auch mit Wetterprognose abgeben könnten. 
Solange solche staatlich organisierten Anstalten aber fehlen, 
solange bleibt es Pflicht des DPV, das mühsam begonnene 
Werk der klimatologischen Erforschung Palästinas weiter 
zu fördern. 

Ich nehme zum Schluß noch Gelegenheit, auf zwei neuere 
Abhandlungen klimatologischen Inhalts aufmerksam zu machen, 
die, weil an verborgener Stelle gedruckt, leicht übersehen 
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werden könnten und tatsächlich unbeachtet geblieben sind. 
Die erste ist ein „Essai sur le climat de Jerusalem“ von dem 
ägyptischen Griechen Prof. Arvanırarıs, der ein ganzes Jahr 
(1896) lang in Jerusalem an zahlreichen feinen Instrumenten 
siebenmal (später viermal) am Tage sorgfältige Beobachtungen 
machte und danach interessante Tabellen undKurven der Stunden- 
mittel, Tagesmittel, Monats- und Jahresmittel zusammenstellte. 
Eingehend ist über das Wetter aller Tage mit Hagelfall be- 
richtet. Der Arbeit schließt sich eine Tabelle der physikalischen 
und chemischen Eigenschaften der Quellen bei Jerusalem, 
Notizen über Regenbogenbeobachtungen und eine wertvolle 
Statistik der Erdbeben Palästinas und Syriens seit Beginn 
der menschlichen Tradition an. Die Abhandlung erschien im 
Bulletin de I’Institut Egyptien, 4. ser., n.4. Jahrgang 1903, 
Kairo 1904. 

Die zweite, kürzere, von mir selbst verfaßte Abhandlung 
erschien gelegentlich des Internationalen Geologen-Kongresses 
zu Stockholm 1910, dessen Leitung eine Zusammenstellung 
internationaler Abhandlungen über „das Klima der Postglazial- 
zeit“ herausgab. Die Schrift, betitelt „Das Klima der Quartär- 
periode in Syrien-Palästina und Ägypten“, behandelt die Frage 
des Klimas der diluvialen Vergangenheit mit ihren einzelnen 
Phasen in Palästina und Ägypten, d.h. der vorgeschichtlichen 
Vergangenheit. Daß das Klima der Atmosphäre innerhalb der 
historischen Periode sich nicht merkbar mehr geändert habe, 
ist auch hier im Absatz 11 ausdrücklich hervorgehoben; es 
wird hier also keine andere Ansicht vertreten, als wie sie schon 
oft ausgesprochen und erst kürzlich wieder von philologischem 
Standpunkt aus durch Heranziehung alter hebräischer Quellen 
bewiesen wurde!. Daß aber der Boden dieser subtropischen 
Länder noch von den Zeiten erhöhter Niederschläge während 
des Endes des Diluviums nachträglich auch in der Alluvialzeit 
bis an den Beginn der historischen Zeit größere Feuchtigkeit 
aufgespeichert enthielt, die seitdem (unter Mitwirkung des 

- Menschen) immer mehr vertrocknete, das soll damit nicht ab- 
gestritten werden. 


1) Vergl. H. Kein: Das Klima Palästinas auf Grund der alten 
hebräischen Quellen, ZDPV XXXVL, 1914, 8. 217. u. 297 #. 
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Regenfall im Winter 1914/15. 
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Meteorologische Beobachtungen 


auf der Station “Ain et-Täbigha am Tiberiassee (in —208m Meeres- 


Zu Monatsmitteln zusammengestellt von 


Lufttemperatur Niederschläge 
in Celsiusgraden „ Ben 
5 Bewölkung (Höhe des Regen- 
=. ı messers 1m über 
Terminbeobachtungen | ee dem Erdboden) 
1915 en Se 1 
| | 2 =] = ® ErE & 8, g © . 
alpjeı8|8 Seas aale El: 89 
alt ln) | 3 Janin EldlE 5 
| SIR la Jesse 85H 8 535 
am pm pm 2,85 at. 8 8] @ S Su: 
| En] lS2:: 3 & RA 
er 3 A E | 4 a 2 e) a, N2 Ki e 
l | | 
Januar? 14,1) 17,9) 15,2 15,61 22,0111,0| 2,9 | 13 [1j49,5/29,0 1,6 | 8 
Februar® |14,1| 18,7| 15,9) 16,1) 24,0) 85] 35 | 10 |0176,022,0 2,7 [10 
März 17,3 21,6, 17,5, 18,51 29,012,0| 41 5 /2|57,027,0 |1,8 110 
April 19,8 24,8 20,5, 21,4) 30,017,0| 5,1 3 4127,5111,5 10,9 | 7 
Mai 23,7 31,3] 25,3] 26,3, 36,519,0| 1,9 | 15 10)0,1% 0,1 | — | 1* 
Juni? 28,4| 34,6 29,5 30,41 39,5|24,0| 14 118101010 ,0|/0 
Juli? 29,8 36,5 30,01 32,1 38,5280| 19 |11 10/0197 01, — | 1° 
August? 27,1) 36,1| 31,1) 31,4] 38,0128,0| 1,6 | 18 /010,12 0,1) — | 1* 
September | 29,1) 32,6| 29,7| 30,3 36,0126,0]| 10 123/000/10'0/0 
Oktober *° |26,9) 30,0 27,5) 27,9 34,025,0| 1,2 |190/0,1* 01 | — | 44 
November5?| 21,3] 25,3' 22,4| 22,9 29,514,0| 3,03 | 13 |0187,044,072,9 9 
Dezember ® | 16,4| 21, 3 ikrk, 8 18,3 25,013,0| 3,05 | 14 |2]56,518,0 |1,8 | 6 


1) Berechnet nach der Formel * I et ‚d.h. Mittel aus der einfachen 


Morgen-, Mittags- und doppelten ee 

2) „Heitere“ und „trübe Tage“ sind solche mit einem Tagesmittel der 
Bewölkung unter 2 bezw. über 8. 

®) Im Januar wurde nur an 28 Tagen, im Februar an 26, im Juni an 25, 
im Juli an 19, im August an 29 Tagen beobachtet. 

+) Am 14./15. Mai, 15. Juli, 10. August und 12. Oktober fielen Regen- 
tropfen bzw. geringe Regenschauer, deren Menge nicht gemessen werden 
konnte, sondern hier nur auf 0,1 mm geschätzt wurde. 
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im Jahre 1915 


höhe), vorgenommen von d. Deutsch. Lazaristen-Patres (E. Scumıtz). 
Prof. Dr. M. Blanckenhorn in Marburg (Lahn). 


Durchschnitt. 


Zahl der Zahl Windstärke 
der beobachteten Windrichtungen (nach der 2 
; und Stillen 10teiligen | 3 | 
Palo = Windskala) |@', 
a - " a 
= 8 | a 
| || } IE 
as =} Pe} h Ser 
= |=/2/2[n|x0| 0 |so| s |sw w wi | 7° 1° 19 [9 
ze RER | 5 Jamıpmı pm 
r | | 
= u — u 
12) 2 1,2] 4 —| 21 | en ae pe! | 2|38|1,9| 11,08] O 
41/—-/—-/—-/1/)4/21/1|14|2| 8/4 24|13|15|16| 0 
VE 0 | 2: 3) 30.10: 50:[:0,5:1.1,9) 0/77] O 
aleeloilolslieialı\ aloe ısiıt| o 
SEE 0 10 1 | 7 | 71371518 1,8 | aa ul, 
EEE 0 40 | 51 4,3016 | 27109116 | 1,7| O0 
Bo Alı 1) 5|0| 3/18|12|23|25| 0 
Damon 9 | 55|8|27 | 51.38 | 08) 1,7) 22] 0 
28.110.002202150:.0115| 3 3/1126 | 0|42 1041 14,1) 08] 0 
ei | 0) 1 | 0712| 1)52|05, 0810| 0 
Bo 2 | 1ı 1) 7,0) 55] 0908| 0,8| 1° 
Seele | A| 2) 0| 310,45 | 11] 12) 08) — 


5) Der stärkste Tagesregen des Jahres 1915 fiel ganz wie im Jahre 1914 
(damals 37 mm) auf den Monat November und zwar diesmal (44mm) den 
29. Nov. unter Gewittererscheinung und starkem Temperaturfall. Der folgende 
Tag (30. Nov.) brachte dann bei heftigem Sturm (Windstärke 7) und nur 
14° Lufttemperatur auch einige Minuten lang Hagel. 

6) Am 29. Oktober, 15. und 17. Dezember erschien ein Mondhof am 
Himmel, am letztgenannten Tage sogar ein dreifacher. 

7) Am 25. November war starker Heuschreckenflug. 
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Bücherbesprechungen. 


Neuaramäische Märchen und andere Texte aus Malula, 
hauptsächlich aus der Sammlung E. Pryms und A. Socıns, 
herausgegeben von G. BERGSTRÄssErR: 1. Text mit Einleitung, 
2. Übersetzung (Abhandlungen für die Kunde des Morgen- 
landes, herausgegeben von der Deutschen Morgenländischen 
Gesellschaft, Bd. XIII Nr. 2 und 3; 1915). 


Durch diese Hefte sind einige für die Kenntnis der letzten Aus- 
läufer des großen aramäischen Sprachstammes höchst wertvolle Texte 
endlich, gegen ein halbes Jahrhundert, nachdem sie niedergeschrieben 
‘wurden, der Öffentlichkeit übergeben worden. Auf ihrer Reise im Orient 
1869 und 1870 waren Prym und Socın neben anderen Studien eifrig 
bemüht, die letzten, in entlegenen Gegenden gesprochenen Überreste der 
aramäischen Dialekte näher kennen zu lernen und darin abgefaßte Text- 
stücke zu sammeln. Während Socıns Versuch, mit den Mandäern an- 
zuknüpfen, ihm keinen Gewinn, sondern nur viel Ärger brachte (vgl. 
seinen Bericht über seine Leidensgeschichte in ZDMG 25 8. 461f.), hatten 
sie auf anderen Gebieten einen um so größeren Erfolg. Die sprachlich 
und inhaltlich sehr wertvollen Texte im Dialekte des Gebirges für “abdın 
nordwestlich von Mosul, die sie in Damaskus aus dem Munde eines Mannes 
aus dieser Gegend aufzeichneten, haben sie selbst im Jahre 1881 heraus- 
gegeben; vgl. die eingehende Besprechung NÖLDERES ZDMG 55 S. 218ft. 
Dagegen blieben die Texte, die sie bei einem Besuche im Dorfe maliıla 
am Ostabhange des Antilibanos nach dem Diktate einer Frau Namens Zeni 
niederschrieben, und die in dem in ma‘lala und in den benachbarten Dörfern 
bach‘a und dschubb “adın gesprochenen Dialekte abgefaßt sind, unveröffent- 
licht, weil Prym und Socın wünschten, sie auf einer nochmaligen Orient- 
reise zu revidieren. Daraus wurde indessen nichts, und nach dem Tode 
der beiden konnte man deshalb befürchten, daß die Sammlungen für immer 
im Archive der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft, der sie zugefallen 
waren, liegen bleiben könnten. Nun hat sie aber G. BERGSTRÄSSER auf 
Anregung STUMMES auf seiner Reise nach Syrien 1914 mitgenommen und 
mit Hilfe eines Mannes aus ma’läla sowohl die Textwiedergabe als die 
Übersetzung nachgeprüft. Nach seiner Rückkunft hat er sie in dieser 
revidierten Gestalt herausgegeben und außerdem teils einige von ihm 
selbst in Damaskus und in ma’lala aufgezeichnete Textstücke, teils einige 
Erzählungen, die STUmME im Jahre 1889 nach dem Diktat eines Sohnes 
der erwähnten Frau Zeni niedergeschrieben hatte, hinzugefügt. Dadurch 
ist auf schöne Weise eine Pflicht gegen die beiden verdienten Männer er- 
füllt worden, und sowohl BERGSTRÄSSER als Frau Geheimrat Prym, der 
Sohn und die Töchter Socıns und seine Schüler, Graf von MÜLINEN, 
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BENZINGER und STUMME, die durch Beiträge den kostspieligen Druck 
ermöglicht haben, verdienen den wärmsten Dank für die Gabe, die damit 
der orientalischen Wissenschaft zuteil geworden ist. 

‘Während einer der noch gesprochenen ostaramäischen Dialekte, der 
Dialekt von Urmia, durch die Bemühungen der amerikanischen Missionare 
zu einer Schriftsprache erhoben worden ist, sind die spärlichen Überreste 
des Westaramäischen auf dem Antilibanos sich selbst überlassen geblieben 
und werden wohl schließlich gänzlich aussterben. Es sind hauptsächlich 
‘ die Frauen, die sie am Leben erhalten, während die Männer, die fort- 
während in Berührung mit anderen kommen, sich im wachsenden Grade 
des Arabischen bedienen. Wir sehen hier im Kleinen den Prozeß vor 
sich gehen, der überhaupt im Laufe der Zeiten zum Aussterben des 
aramäischen Sprachstammes geführt hat, eines der interessantesten Blätter 
der merkwürdigen Geschichte der Sprachen Vorderasiens. Einst war das 
Aramäische eine Art Weltsprache, die auf ihrem Siegesgang selbst eine 
Reihe von Sprachen, darunter die alte babylonische Weltsprache, zurück- 
drängte und zum Verschwinden brachte. Seine größte Ausbreitung gewann 
es in der persischen Periode, aber in der hellenistischen Zeit begann der 
Rückgang, und das Aramäische wurde nun wie viele damalige Volks- 
sprachen von dem Griechischen besiegt und verdrängt. Doch geschah dies 
hauptsächlich in den größeren Städten, während die Volkssprachen sich 
zäher auf dem offenen Lande hielten; und so konnte in der nachchristlichen 
Zeit eine nationale Reaktion eintreten, die sich in neu aufblühenden 
Literaturen, z. B. in syrischer und koptischer Sprache, geltend machte. 
Durch die syrische Literatur gewann das Ostaramäische eine dominierende 
Stellung auf dem Gebiete der Kultur und namentlich als Kirchensprache; 
aber im Munde des Volkes hielten sich auch die westaramäischen Dialekte 
ungeschmälert durch das Griechische, das wesentlich auf die Verwaltung 
und den Handelsverkehr beschränkt blieb. Dann kam ein neuer und ge- 
fährlicher Schlag mit den arabischen Eroberungen, und es begann eine 
jahrhundertlange Agonie der aramäischen Sprache, die die religiösen Gegen- 
sätze wohl verlängern, aber nicht verhindern konnten. Wäre Damaskus 
fortwährend die Hauptstadt des islamischen Reiches geblieben, so wäre 
eine aramäische Reaktion wohl eine Möglichkeit gewesen; aber mit dem 
Chalifat der Abbasiden kam eine vollständige Verschiebung, die der 
persischen Reaktion und dem Aufblühen der persischen Literatur förderlich 
wurde, während dagegen im Westen das Aramäische von dem Arabischen 
verschlungen wurde, bis schließlich das Westaramäische eine letzte Zuflucht 
in den erwähnten, durch ihre Lage isolierten Dörfern gefunden hat. 

Das Hauptinteresse bei Texten, wie die hier vorliegenden, knüpft 
sich an die sprachliche Seite, auf die in dieser Zeitschrift nur kurz hin- 
gedeutet werden kann. Der ma’lala-Dialekt hat in höherem Grade als 
die anderen neuaramäischen Mundarten den alten aramäischen Typus be- 
wahrt. Von jeder literarischen Beeinflussung unberührt, ist er naturwüchsig 
geblieben, was ihm gerade einen besonderen Wert verleiht, während es 
andererseits bei den gegebenen Verhältnissen leicht erklärlich ist, daß 
vom Arabischen sehr viele Wörter und auch einige Formen aufgenommen 
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worden sind. Die Hauptschwierigkeit bei solchen Texten ist die schrift- 
liche Fixierung, da die überall ungenügenden semitischen Schriftzeichen 
hier gänzlich versagen würden. Die Transkription war schon von PRYM 
und Socın mit großer Genauigkeit ausgeführt, so daß BERGSTRÄSSER, 
der für derartige Aufgaben besonders ausgerüstet ist, eine gute Grundlage 
hatte; aber andererseits entstanden durch seine Gebundenheit der Vorlage 
gegenüber besondere Schwierigkeiten, die er in der Einleitung näher be- 
spricht. Man kann nur billigen, daß er auf strenge Konsequenz verzichtet 
hat, um nicht zu stark in seine Vorlage eingreifen zu müssen, und vielleicht 
wären selbst die wenigen vereinheitlichenden Änderungen, die er unter- 
nommen hat, besser unterblieben. Die von seinem Gewährsmann bei der 
Durchführung vorgenommenen Korrekturen hat er in Fußnoten mitgeteilt, 
und überhaupt ist seine Bearbeitung der Texte mit einer Akribie ausgeführt, 
die man nicht genug rühmen kann. Die volle Ausnutzung dieser Text- 
stücke besonders von Nicht-Spezialisten wird allerdings erst möglich sein, 
wenn der Herausgeber die in Aussicht gestellte grammatische und lexi- 
kalische Verarbeitung derselben veröffentlicht hat; vorläufig hat er sie 
wegen der jetzigen schwierigen Verhältnisse aufschieben müssen, und man 
kann nur lebhaft wünschen, daß es ihm bald vergönnt werden möchte, 
diese und andere von ihm nur berührten Arbeiten vorlegen zu können. 
Die Darstellung des ma‘lüla-Dialektes, die PARISOT im Journal asiatique, 
Serie 9, Tom. 11 und 12 geliefert hat, kann vorläufig einige Hilfe leisten, 
reicht aber schon deswegen nicht aus, weil hier bei weitem umfangreichere 
und zuverlässigere Texte vorliegen, als ihm zu Gebote standen. 

Auch inhaltlich bieten die von Frau: Zeni und ihrem Sohne naiv und 
nicht übel erzählten Geschichten vieles von Interesse dar, wenn sie sich 
auch in dieser Beziehung mit den charakteristischen Erzählungen aus 
tur “abdin nicht messen können. Sie geben ein gutes Bild von den Ver- 
hältnissen in den dortigen Gegenden, wo Christen und Mohammedaner 
nebeneinander wohnen; bald ist von Priestern, Mönchen, Kirchen und 
Klöstern, von der Legende der heiligen Thekla (Nr. 13), von der Segens- 
formel „im Namen des Kreuzes“ (Nr. 25), bald von Gebetsausrufern, 
Moscheen (Zäme) und Derwischen die Rede; vgl. den Ausruf Nr. 16: 
o Muslime, o Christen (ia sargoi, ia quriöi). Besonders ist aber den 
Forschern auf dem Gebiete der Sagenkunde die Lektüre dieser Märchen 
angelegentlich zu empfehlen, da uns hier allerlei bekannte Wander- 
erzählungen und Erzählungsmotive begegnen. Nur rein beispielsweise, um 
das Interesse der Fachgelehrten zu erwecken, erwähne ich: eine eigentüm- 
liche Parallele zur Geschichte vom Dümmling (Nr. 6), die Erzählung vom 
klugen Gretel in der ursprünglichen derben Form (Nr. 22), eine Parallele 
zur Geschichte vom dankbaren Toten (Nr. 17), die Frau, der ihr Gemahl 
die Aufgabe stellt, ihm einen Sohn zu grebären, obschon er ihr nicht bei- 
gewohnt hat (Nr. 3, vgl. R. Könter, Kleine Schriften 2 8. 647), die Ver- 
wandlung einer in ein Tuch -gewickelten Traube in den Kopf eines Er- 
mordeten (Nr.4, vgl. KöÖHLer 1 $. 137), die beliebte, auch in für "abdın 
vorkommende Figur „der Grindkopf“ (Nr. 20, vgl. KöntLer, Jahrb. f. rom. 
Lit.8 8.256 ff.), die Reue des Jägers, der seinen Falken tötete (Nr. 21) usw. 
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Höchst merkwürdig ist Nr.5, eine in allem Wesentlichen treue, in der 
Staffage gänzlich geänderte Wiedergabe der Geschichte von Joseph und 
seinen Brüdern; Joseph hat z. B. nur 2 Brüder, die Frau Potiphars ist eine 
Königstochter, die Joseph in aller Ehrbarkeit heiraten will, die Geschichte 
spielt in Damaskus und Bagdad usw. Diese biblische Erzählung kommt 
auch in den für ‘abdin-Texten (Nr. 8) vor, und zwar in einer an die 
koranische Wiedergabe unverkennbar erinnernden Form, was sehr auffällig 
ist, da die Bewohner jenes Gebirges seit vielen. Jahrhunderten Christen 
gewesen sind; auch bemerkt Prym ausdrücklich, daß ihr Gewährsmann 
von dem biblischen Ursprung der Erzählung keine Ahnung hatte. Noch 
sonderbarer ist es aber, daß die sowohl in der Bibel als im Koran vor- 
kommende Geschichte in ma’lala eine solche Form annehmen konnte, ohne 
daß weder Christen noch Mohammedaner den richtigen Zusammenhang 
entdeckt zu haben scheinen. 

Von den vielen Einzelheiten, die Beachtung verdienen, sei noch das 
Nr. 17 (8. 49, 6. 50,33 des Textes) vorkommende Sprichwort erwähnt: Tue 
das Gute und wirf es ins Wasser, d.h. tue es aufs Geratewohl, den Lohn 
wirst du nachher irgendwo empfangen! Es ist ein Sprichwort, das auch 
dem Ben Sira beigelegt wird, und sowohl im Arabischen wie im Türkischen 
vorkommt und meines Erachtens auch der bekannten Ermahnung Koh. 11,1 
zugrunde liegt. 


Kopenhagen. Fr. BUHL. 


Katalog der Bibliothek des Kaiserlich deutschen archäo- 
logischen Instituts in Rom von Avcust Mav, neu be- 
arbeitet von Eugen von Merckuın. PBd.I, 1. Hälfte, Rom 
(Loescher) 1913, 2. Hälfte 1914. Jede Hälfte mit etwa 
750 Seiten einzeln käuflich für 5 M. 


Auf ein praktisches Hilfsmittel für den wissenschaftlich arbeitenden 
Palästinaforscher möge auch an dieser Stelle, wenn auch etwas verspätet, 
hingewiesen werden. Es ist der 1. Teil des gänzlich neu bearbeiteten 
Kataloges der Bibliothek des archäologischen Instituts in Rom, in dem 
auf 8. 230—257 eine Bibliographie Palästinas und seiner Nachbarländer 
gegeben wird. Nach der wissenschaftlichen Zusammenstellung von Werken 
allgemeinen Inhalts über die einzelnen Länder (Palästina S. 232 —237) 
folgt ein alphabetisches Verzeichnis, nach lokalen Gesichtspunkten ge- 
ordnet, in dem sich nicht nur selbständig erschienene Bücher, sondern 
auch das in den Zeitschriften enthaltene Material bis 1910 einschließlich 
verzettelt findet. Der Katalog ist nicht der einer Spezialbibliothek und 
“ erstrebt also in dem Büchermaterial keine Vollständigkeit, aber für den 
praktischen gewöhnlichen Gebrauch können wir das preiswerte Werk nür 
empfehlen. Am Ende der 2. Hälfte des 1. Bandes findet sich ein topo- 
graphisches Register, das das Suchen wesentlich erleichtert. 


Godesberg -Bonn. K. WIGAND. 


Er F Zar RR 


Zeitschr. d. Pal.-Ver. XXXIX (1916). fe) 
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Friedemann, Joh., Bewölkung und Sonnenschein des Mittel- 
meergebietes. Inaug.-Diss. Leipzig, mit 8 Tafeln (kolo- 
rierten Übersichtskarten). Aus dem Archiv der deutschen 
Seewarte, XXXV. Jahrg., 1912. 

Diese auf Anregung des Prof. PArrscH in Leipzig von dem ver- 
storbenen stud. F. ZILLMANN begonnene, vom Verfasser vollendete tabellen- 
reiche erste Gesamtdarstellung der Bewölkung und Sonnenscheindauer des 
ganzen Mittelmeergebietes umfaßt auch Syrien. Von Palästina sind aber 
zunächst bezüglich der Bewölkung nur die älteren (englischen) Stationen 
Sarona, Haifa, Latrün, Gaza, Jerusalem I, Hebron berücksichtigt. Von den 
jüngeren Stationen des DPV wie Jerusalem II, Wilhelma, “Ain et-Täbigha, 
auf denen man ebenfalls der Bewölkung dauernd sorgsame Aufmerksamkeit 
geschenkt hat, ist leider nicht die Rede, und anscheinend ist überhaupt 
das ganze auf der Wiener k. k. Zentralanstalt für Meteorologie aufbewahrte 
palästinensische, Beobachtungssmaterial nicht benutzt worden. Auf den 
6 Isonephenkarten (mit Linien gleicher Bewölkung in bestimmten Zeiten) 
findet man Sarona auf die Westseite des Tiberiassees gelegt. 

Eigentümlich ist der Verlauf der Bewölkung in Haifa (mach Tab. 7a 
S. 67), indem dort nach Abnahme bis zum Juni im Juli und August ein 
schwaches sekundäres Maximum sich entwickelt, worauf erst im September 
der kleinste Betrag erreicht wird. In Sarona liegt das Hauptminimum im Juni, 
ein zweites im August. Das sekundäre Maximum hängt zusammen mit der 
größten Häufigkeit der Südwest- und Westwinde um die betreffende Zeit. 

Für die Berechnung der Sonnenscheindauer lag gar kein Beobachtungs- 
material aus Syrien-Palästina vor, da Sonnenscheinautographen allen dortigen 
Stationen noch fehlen. 


Marburg (Lahn). M. BLANCKENHORN. 


Zeitschriftenschau. 


Von Dr. P. Thomsen in Dresden. 


I. 


i. Beiträge zur Kenntnis des Orients. XII. Band, 1915. — 
ZIMMERMANN, CAJETAN: El-Bekaa, die Hochtalebene zwischen Libanon 
und Antilibanon S. 1—380. 

2. Historisch-politische Blätter für das katholische 
Deutschland. 156. Band, 9. u. 10. Heft, 1915. — BAUMSTARK, ANTON: 
Sprache, Nation und Kirche im christlichen Orient 8. 683—43; 699 — 706. 

3. Der Bote aus Zion. 31. Jahrg., Nr. 3 u. 4, November 1915. — 
SCHNELLER, Lupw.: Die evangelischen Missionen Palästinas im Kriege 
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8.1—4. Das syrische Waisenhaus 8.5—8. Heuschrecken in Palästina 
8. 9—17. Die Zukunft Palästinas S. 31—34. Nachrichten 8. 40—56. 

4. Ephemeris für semitische Epigraphik, herausgegeben 
von M. LipDzBArskı. III. Band, 5. Heft, Dezember 1915. — Nabatena 
S. 290— 98. Miszellen $. 298 — 302. 

5. Palestine Exploration Fund!. Quarterly Statements. 
46. Jahrgang 1914, Oktober. — Notes and News 8.157—64. Recent Dis- 
coveries at Jerusalem S.165—69. MASTERMAN, E. W.G.: Safed 8.169 — 
179, Abb. MASTERMAN, E.W.G.: Cana of Galilee 8. 179—183. Dow- 
LING, E. Tu.: The Town of Haifa S. 184—191. Kennepy, A.R.S.: 
Palestinian numismaties S. 192—99. SPoER, H.H.: An Inscribed Jewish 
Ossuary S.200f. Reviews and Notices of Publications S. 201—208. — 
47. Jahrg. 1915, January. — Notes and News 8.1—9. BALDENSPERGER, 
PH. J.: The Immovable East (continued) 8. 10—22. TRUMPER, VICTOR L.: 
The Route of the Exodus; from Pithom to Marah 8. 22—29. Maca- 
LISTER, R. A. St.: A Day in a Fellah Village 8. 29—35. MACALISTER, 
R. A. St.: Some Interesting Pottery Remains [vom tell el-fal] S.35—38, 4 T. 
SEGAL, M. H.: A New Hebrew Weight S. 40—42. PILCHER, E. J.: A 
Moabite Seal 8. 42f. Coox, St. A.: An Egyptian List of Palestinian Am- 
bassadors S. 43—45. Reviews and Notices of Publieations S. 45—50. 
Notes and Queries 8. 50—52. — April. — Notes and News 8.53 —60. 
The Wilderness of Zin S. 61—64. ÜRACE, J. D.: The Route of the Exodus 
S. 64—66. BALDENSPERGER, PH. J.: The Immovable East (eontinued) 
8. 66—72. MACALISTER, R. A. St.: A Cistern with Cufic Graffiti near 
Jerusalem 8. 8—85. BERCHEM, Max van: Note on the Graffiti of the 
Cistern at Wady el-Joz S. S5—90. OFFORD, JoseprH: The Worship of 
the Patriarch Lot in Palestine S. 9{—93. A New Painted Tomb in 
Palestine $. 93f. Reviews and Notices of Publications 8. 995 —107. — 
July. — Notes and News S. 108—112. Annual Meeting S. 113—131. 
WATSON, CHARLES M.: Egypt and Palestine S. 132—144. Notes -and 
Queries 8. 152£. 

6. Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palä- 
ontologie. Beilageband 40, 1915. — Fuchs, Ernst: Beiträge zur 
Petrographie Palästinas und der Hedschasprovinz 8. 533—82, Tafel. 

7. Jahrbuch des Völkerrechts. 2. Band, 2. Hälfte, 1915. — 
NORD, ERICH: Der Libanonvertrag S. 364— 424. 

8. Jahrbücher des Vereins von Altertumsfreunden im 

Rheinland. Heft 123, 1915. — WıGAnD, Kart: Das Denkmal des 
Hercules Saxanus im Brohltal S.15— 32, T., Abb. [ähnlich den Felsnischen 
mit Altären und Spitzpfeilern in Petra]. 
9. American Journal of Archaeology. Sec. Ser. Vol. XIX, 
Number 3, Juli— September 1915. — Murray, 8. B.: The Dating of the 
great Temple of Ba‘al at Palmyra S. 268—76. DEWALD, ERNEST T.: 
The Iconography of the Ascension S. 277—319, Abb. 


1) Diese Angaben verdanke ich zum Teil Herrn cand. theol. S. LinDer 
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10. Der Katholik. Zeitschrift für katholische Wissenschaft und 
kirchliches Leben. 95. Jahrg., Bd. XV, 10.—12. Heft, Oktober— Dezember 
1315. — HOFFMANN, KARL: Lebensfragen der Orientmission 8. 241—63; 
342 —72. LÜBECK, KonkAp: Weltkrieg und katholischer Orient S. 401— 24. 

in Deutsche Kolonialzeitung. 32. Jahrg. 1915, Heft 11. — 
MAcKAY, Frhrr. v.: Syrien und der Weltkrieg S. 195 — 97. 

12. Das heilige Land. 59. Jahrg. 1915, Heft 4. — HasAr, Max: 
Die Konstantinischen Bauten in Jerusalem und das Apsismosaik in Santa 
Pudenziana zu Rom 8.185 —92, Abb. Zur Heuschreckenplage in Palästina 
8.192 —199, Abb. HAsar, Max: Der siebenarmige Leuchter und die 
anderen Tempelgeräte S. 200—208, Abb. Ein kurzer Bericht über Jerusalem 
(aus dem 6. Jahrh.) S. 208—211 [Breviarius de Hierosolyma, RÖHRICHT 
Nr. 17]. Dunker, Franz: Einiges aus dem jüdischen Festkalender S. 211 
— 226, Abb. KARGE, PAUL: Der heutige Exporthandel Palästinas und 
seine Bedeutung für die Zukunft 8. 236—241. Nachrichten aus dem 
Heiligen Lande 8. 241—44. — 60. Jahrg. 1916, Heft 1 und 2. — LÜRECK, 
KonrAD: Aufgaben der deutschen Katholiken im türkischen Orient S.1—19. 
HASAK, MAx: Die Geburtskirche zu Bethlehem 8. 19—25, Abb. HÄNSLER, 
HEINRICH: Streiflichter in die Topographie des alten Jerusalem (Forts.) 
8.25 —42, Abb. SCHMITZ, ERNST: Kriegsstimmungsbilder S. 46 — 49. 
Zephyrin Biever + 8.49f. T., E.: Kriegsfahrten im Lande der Bibel 
S.50—56, Abb.; 97—102. Nachrichten aus dem Hl. Lande 8. 56 — 60; 
116—24. HÄNSLER, HEINRICH: Randglossen zur biblischen Numismatik 
S.65—80, Abb. DUNKEL, FrAnz: Einiges aus den neuesten Verfügungen 
über die Privatschulen in der Türkei S. 80— 87. HEIDET, L.: Revision 
einer alten Streitfrage. Ist das Heiligtum der Steinigung des hl. Stephanus 
echt? (Übers. von M. GIsLer) 8. 88—93. Hasar, Max: Die Auffindung 
der Heiligen Stätten und des Heiligen Kreuzes zu Jerusalem S. 93 —97. 
ScH., A.: Von Tiberias nach Tabgha, Tell Hum und Nazareth S. 111— 
116, Abb. 

13. Deutsche Levantezeitung. 5. Jahrg., Nr. 21/22, November 
1915. — TrIETScH, DAvıs: Zur Frage der jüdischen Weltorganisation vor 
und nach dem Kriege S. 526 £. — Nr. 23/24, Dezember 1915. — Die neuen 
Eisenbahnen in der Türkei 8. 559—61, 2 K. SCHMITZ, ERNST: Deutsch- 
land am See Genezareth 8. 575—77, Abb. 

14. Orientalistische Literaturzeitung. 18. Jahrgang 1915, 
Nr. 10, Oktober. — SCHROEDER, OTTO: Über den Namen des Tamüz von 
Byblos in der Amarnazeit S. 291—93. SCHROEDER, OTTO: Zu Berliner 
Amarnatexten 8. 293— 96 [Bethlehem = bit ibn Lahama). 

15. Neues Lausitzisches Magazin. 91. Jahrg. 1915. — 
DALMAN, G.: Das Heilige Grab in Görlitz und sein Verhältnis zum 
Original in Jerusalem 8.198 — 244, 8 Abb., 8 Pläne (mit Bibliographie 
von R. JECHT). 

16. Süddeutsche Monatshefte. 12. Jahrg., September 1915. — 
Ronpe, Hans: Das Deutschtum in Syrien und Palästina S. 899 — 906. — 
Dezember 1915. — ROHDE, Hans: Das syrisch-palästinensische Bahnnetz, 
seine Entwicklung, Bedeutung und Zukunft S. 239 — 99. 
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17. Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des 
Judentums. 59. Jahrg., Heft 7—12, Juli— Dezember 1915. — Kueın, 
SAMUEL: Hebräische Ortsnamen bei Josephus 8. 156 — 69. Rusın, Sımox: 
Berichtigungen zum Sklavenrechte in der talmudischen Archäologie von 
S. Krauß 8. 268 — 77. 

18. Nachrichten der Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Göttingen. Philol.-histor. Klasse. 1915, Heft 1. — LirrtMmann, 
Enno: Märchen und Le&enden aus der syrisch-arabischen Wüste 8. 1— 97. 

19. Neueste Nachrichten aus dem Morgenlande. 59. Jahr- 
gang 1915, Nr. 2—4. — UricHn, Max: Laufende Nachrichten aus dem 
Missionsgebiet 8. 70— 80. HoPPr, Frırz: Die Muhammedaner Jerusalems 
8.80 91. Brief aus Haifa S. 92—95. Hoppe, Frirz: Palästina und der 
Weltkrieg S. 97—116. DALMAN, GustAar: Die Palästinischen Missionen 
im Kriege und unsere Aufgabe 8. 116-28. MOpErow, H.: Unser Kriegs- 
jahr [in haifa] S. 128—40. Uuıch, M.: Laufende Nachrichten aus dem 
Missionsgebiet S. 140 — 45. 

20. Oriens christianus. Neue Serie, 4. Band, 1915, 2. Heft. — 
RÜCKER, A.: Der Ritus der Bekleidung mit dem ledernen Mönchsschema 
bei den Syrern S. 219— 37, Abb. ALLGEIER, ARTHUR: Untersuchungen 
zur syrischen Überlieferung der Siebenschläferlegende 8. 279— 97. GRAF, 
GEORG: Katalog christlich-arabischer Handschriften in Jerusalem (Forts.) 
8. 312— 38. GRAF, GEORG: Alte christlich-arabische Fragmente 8. 338 — 
841. KırscH: J.P.: Bericht über die Tätigkeit der orientalischen wissen- 
schaftlichen Station der Görresgesellschaft in Jerusalem S. 344 — 346. 
BAUMSTARK, ANToN u.a.: Literaturbericht S. 355 — 89. 

21. Palästinajahrbuch des Deutschen evangelischen Instituts 

für Altertumswissenschaft des heiligen Landes zu Jerusalem. 11. Jahrg. 
1915. — DALMAN, GUSTAF: Jahresbericht des Instituts für das Arbeits- 
jahr 191415 8. 3—14,. T. DALMAN, GUSTAF: Das alte und das neue 
Jerusalem und seine Bedeutung im Weltkriege S.17—88, Plan, 2 Tafeln. 
° DALMAN, GUSTAF: Zion, die Burg Jerusalems 8. 39—84, 3 T. SCHMIDT, 
BERNHARD: Die Feier des heiligen Feuers in der Grabeskirche 8. 885 —118. 
DALMAN, GUSTAF: Christentum und Mission in Palästina und ihre Lage 
im Kriege S.119—46. SEEGER, HeinkıcH: Von Sichem ins Land Gilead 
8.149--68, T. Kante, PauL: Kriegserlebnisse in Ägypten und in fran- 
zösischer Gefangenschaft S. 169 — 78. 

5. Revue biblique internationale. Nouy. serie, Onzieme 
annee, No. 4, Octobre 1914. — VINCENT, H.: Gezer et l’archeologie pale- 
stinienne apres six ans de fouilles (fin). 8. 504— 22. DECLAEDT, A.: Note 
sur des poids grecs et byzantins du musde biblique de Sainte-Anne $. 549 

— 555. ABEL, F.-M.: Le littoral palestinien et ses ports 8. 556 — %. 

23. Koloniale Rundschau. Jahrgang 1915, Heft 7—8, Juli- 
August. — TrıerscHh, Davis: Deutsche und jüdische Kolonisation in 
Palästina 8. 336 — 55. 

94. Zeitschrift der Deutschen Geologischen Gesell- 
schaft. 67. Jahrgang 1915, Monatsberiekte, — BLANCKENHORN, Max: 
Das Danien in Palästina mit der Leitform Pecten obrutus Conr. 8. 187— 91. 
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25. Zeitschrift für Numismatik. 32. Band 1915, Heft 1/2. — 
REGLING, Kurr: Syrien, nicht Ephesos 8. 146—51, Abb. [griech. Silber- 
münzen des Nero]. WINNEFELD, H.: Tyrus, nicht Heliopolis $.152f., Abb. 

26. Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltungen 
55. Jahrg. 1915, Nr. 80. — Einiges von den syrischen Eisenbahnen S. 962£. 

27. Zeitschrift für die neutestamentliche Wissenschaft 
und die Kunde des Urchristentums. 17. Jahrg. 1916, Heft 1. — 
ImmiscH, Orro: Matthäus 16, ıs. Laienbemerkungen zu der Untersuchung 
Dells, ZNW XV, 1914, 1 ff. [Caesarea Philippi] S. 18— 26. 

28. Zentralblatt für Mineralogie. 16. Jahrgang 1915. — 
DIENEMANN, W.: Älteres Paläozoicum von Südsyrien und Westarabien 
S.23—26, Abb. 


Vereinsnachrichten. 


Protokoll der 18. Generalversammlung des Deutschen 
Vereins zur Erforschung Palästinas 


am 12. Oktober 1915 in der Bibliothek der Deutschen Morgenländischen 
Gesellschaft zu Halle a. S. 


Der Vorsitzende des Vereins, Professor Dr. GUTHE, eröffnete die Ver- 
sammlung um 12!/, Uhr. Die Führung des Protokolls übernahm Professor 
Dr. HÖLSCHER. 

Der Vorsitzende berichtete über den Mitgliederstand des Vereins; er 
gedachte folgender seit 1913 dem Verein durch den Tod entrissenen Mitglieder: 


BAYER, Pastor in Bethlehem. 

FriIES, Dr. theol. SAMUEL, Pastor in Stockholm. 

GRÜNHUT, Dr. phil. L., in Jerusalem. 

HAGENMEYER, Dr. phil. H., Pfarrer a. D., in Bödigheim. 

JACOB, Hofrat Prof. Dr. phil, in Dresden. 

LOHMANN, Dr. phil. PAut, in Berlin. 

MEYER, Dr. phil. RICHARD M., Professor in Berlin. 

MURAD, SERAPION, in Jerusalem. 

MüstaAv, D. Dr. FerD., Geh. Kons.-Rat Prof. a. D., in Wernigerode. 

NOORDTZY, Dr. M., Professor in Kampen. 

SCHAEFER, Dr. theol. Ar., Bischof, im Dresden. 

yON STRITZKY, Cand. theol., in Tübingen. - 

SMEND, D. Dr. RupoLr, Geh. Reg.-Rat Professor, in Göttingen. 

Weiss, Dr. theol. Jom., Professor, in Heidelberg. 

Hinzufügend sprach Professor D. DEISSMANN zum ehrenden Andenken 
an den im Kriege gefallenen Dr. PauL LOHMANN; außerdem gedachte der 
Vorsitzende des verstorbenen Pfarrers a. D. Dr. theol. KArL MOMMERT in 
Jerusalem, Domherrn des heiligen Grabes. 
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Der Vorsitzende berichtete sodann über die Unternehmungen des 
Vereins seit der letzten Generalversammlung von 1913 zu Marburg. 

Darauf erstattete Professor D. STEUERNAGEL den Bericht über die 
Redaktion der Zeitschrift und über die Kassenverhältnisse, Pro- 
fessor Dr. HÖLSCHER gab Bericht über die Redaktion von Land der 
Bibel. 

Die statutenmäßig aus dem Vorstande ausscheidenden Herren 
HÖLSCHER, STEUERNAGEL, STUMME, THIERSCH wurden wiedergewählt. 

Der Vorsitzende gedachte darauf des kürzlich verstorbenen Vorstands- 
mitgliedes, des Geh. Konsistorialrats Professor D. REINICKE; es wurde von der 
Versammlung beschlossen, daß seine Stelle vor der Hand offen bleiben soll. 

Die statutenmäßig aus dem Großen Ausschusse ausscheidenden 
Herren BUDDE, BUHL, DALMAN, GOLDZIHER, GRESSMANN, M. HARTMANN, 
KARGE, NEUMANN, ROHRER, SCHMITZ, SCHROEDEB, SCHUMACHER, THOMSEN, 
ZICKERMANN wurden wiedergewählt. An Stelle des verstorbenen Ausschuß- 
mitgliedes Geh. Konsistorialrats Professor D. MüHLAU wurde Professor 
Dr. KAHLE in Gießen neugewählt; außerdem wurde der Rektor des Paulus- 
Hospizes zu Jerusalem, P. Dunker, in den Ausschuß neugewählt!. 

Darauf hielt der Vorsteher des Ev. Instituts für Altertumswissenschaft 
des heiligen Landes, Professor D. GUSTAF DALMAN, einen Vortrag über 
die jüngsten französischen Ausgrabungen bei Jerusalem. An 
den Vortrag: schloß sich eine kurze Aussprache an. 

Die Versammlung: wurde kurz nach 2 Uhr geschlossen. 


Halle a. S., den 12. Oktober 1915. 


Protokollant: 
Prof. Dr. HÖLSCHER. 


Für den Vorstand: 


Prof. Dr. GUTHE. 
Prof. Dr. STEUERNAGEL. 


Liste der Teilnehmer an der 18. Generalversammlung des Deutschen 
| Vereins zur Erforschung Palästinas. 


1. Prof. STUMME-Leipzig. 13. Prof. Feıne-Halle a. S. 

2. Prof. HÖLSCHER-Halle a. S. 14. Frau FeınE- Halle a. 8. 

3. Past. WEIDENKAFF-Plauen i.V. 15. Pfarrer Grar-Bendeleben. 

4. Prof. DEISSMANN- Berlin. 16. Lie. GERH. Kırreu-Kiel-Cux- 
5. Prof. STEUBRNAGRL- Breslau. haven. 

6. Dr. WALTHER- Leipzig. 17. Dr. KARGE-Breslau. 

7. Lie. Baumann-Halle a. S. 18. Dr. HAGEMRYRR-Halle a. S. 
8. Prof. Kırreu-Leipzig. 19. Lie. Sertz-Hohenmölsen. 

9. Prof. ZIMMERN -Leipzig. 20. Dr. BR. SCHINDLER-Leipzig. 
10. Prof. SICKENBERGER - Breslau. 21. Stud. E. BRÄuNnLIcH-Leipzig. 
11. Prof. MARQUART- Berlin. 22. Prof. ROTHSTEIN - Münster. 


Prof. WrıssBacH-Leipzig. 


4) Alle Genannten haben die auf sie 
anzunehmen sich bereit erklärt. 


gefallene Wahl bzw. Wiederwahl 
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I) 


Rechenschaftsbericht über das Vereinsjahr 1915. 


Im Rückblick auf das verflossene Jahr, das in vollem Umfang unter 
dem Zeichen des Krieges stand, darf mit Freude und Genugtuung aus- 
gesprochen werden, daß, wenn auch neue Arbeiten nichtin Angriff genommen 
wurden, die laufenden Arbeiten des Vereins doch fast ohne jede Störung 
fortgeführt werden konnten. 

Die Zeitschrift und die Hefte der Serie „Das Land der Bibel“ 
erschienen ohne jede Beschränkung des Umfangs, eher sogar in erhöhtem 
Umfang, und wenn im Zeitpunkt ihres Erscheinens kleine Verzögerungen 
eintraten, so werden unsere Mitglieder das gewiß gern mit den schon im 
vorigen Bericht (ZDPV 1915 S. 164) erwähnten besonderen Schwierigkeiten 
dieser Zeit entschuldigen. Die Versendung an die Mitglieder im Ausland 
konnte auch jetzt noch nicht in dem gewünschten Umfang wieder auf- 
genommen werden, weil der Verein die Gefahr eines etwaigen Verlustes 
der Sendung tragen müßte und dieser sich nicht aussetzen kann. Soweit 
möglich, ist jedoch den davon Betroffenen mitgeteilt worden, daß die Hefte 
für sie aufgehoben werden, wenn sie nicht ausdrücklich die sofortige Zu- 
sendung‘, dann allerdings auf ihre eigene Gefahr, wünschen. Von dem in 
Heft 3 der Zeitschrift erschienenen Atlas von Syrien und Palästina von 
Dr. G. BERGSTRÄSSER ist zugleich eine Buchausgabe erschienen. Eine 
solche ist auch in Vorbereitung von dem im „Land der Bibel“ I5 und 6 
erschienenen Aufsatz von Prof. Dr. KILLERMANN über die Blumen des 
heiligen Landes, mit dem jedoch noch die in ZDPV 1916 Heft 1/2 abge- 
druckte Bestimmungstabelle für die Flora Palästinas verbunden werden 
soll. Durch anastatischen Neudruck einiger vergriffener Hefte älterer 
Jahrgänge der Zeitschrift ist die Serie wieder vervollständigt worden, so 
daß die ganze Reihe im Buchhandel wieder zu haben ist. 

Unsere meteorologischen Stationen haben ihre Beobachtungen 
fortgesetzt und deren Ergebnisse größtenteils auch eingesandt; vgl. den 
Abdruck der Tabellen der Regenmessungen im Winter 1914/15 und der im 
Jahre 1915 in “Ain et-Täbigha gemachten Beobachtungen im vorliegenden 
Heft 8. 122ff. und für alles Weitere den ausführlichen Bericht über unsere 
Stationen von Prof. Dr. BLANCKENHORN auf 8. 118ff. dieses Heftes. Den 
Beobachtern sei hiermit der aufrichtigste Dank für ihre ununterbrochene 
Mühewaltung und Sorgfalt ausgesprochen. 

Unsere Arbeiten im Ostjordanlande zur Herstellung der Karte 
konnten infolge des Krieges natürlich nicht fortgesetzt werden, und leider 
konnte uns auch das von Herrn Baurat Dr. SCHUMACHER im Beginn des 
Krieges gesammelte Material (vgl. ZDPV 1915 S. 165£.) immer noch nicht 
zugesandt werden. Die Arbeiten der Geographischen Anstalt von Wagner 
& Debes, die mit dem Druck der Karte betraut ist, konnte daher nur das 
vor Ausbruch des Krieges eingelaufene Material aufarbeiten, indem sie im 
Frühjahr 1915 das Blatt mit den Abschnitten A 1 und 2 der Karte fertig 
stellte (vgl. ZDPV 1915 8. 162). 

Die Benutzung. der Vereinsbibliothek war den Zeitverhältnissen 
entsprechend nur mäßig. Die Austauschexemplare von Zeitschriften gingen 
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selbst aus dem neutralen Ausland nur unregelmäßig oder lückenhaft ein. 
Der Assistent Herr Dr. PinckErT ist von seiner schweren Verwundung 
erfreulicherweise wiederhergestellt und befindet sich wieder im Heere. 
Während er als Genesender in Leipzig weilte, hat er auf dem ihm zu- 
gewiesenen Arbeitsgebiet mehreres erledigen können. 

Das äußere Wachstum des Vereins hat naturgemäß durch den 
Krieg eine Unterbrechung erfahren, da an eine eigentliche planmäßige 
Werbearbeit nicht gedacht werden konnte. Auch hat der Tod im abge- 
laufenen Jahr wiederum eine Reihe schmerzlicher Lücken gerissen (vgl. 
ZDPV 1915 8. 77. 168. 304, 1916 8.140). Immerhin. konnte doch wenigstens 
ein Teil der Lücken durch neu eintretende Mitglieder ausgefüllt werden, 
so daß wir das neue Vereinsjahr mit 427 Mitgliedern beginnen (vgl. das 
Verzeichnis auf S. 141 ff. dieses Heftes). 

Die 18. ordentliche Generalvrersammlung unseres Vereins, die 
erfreulicherweise gut besucht war, wurde in Verbindung mit der Allge- 
meinen Versammlung der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft am 
12. Oktober in Halle a.S. gehalten, vgl. das Protokoll und die Teilnehmer- 
liste auf S. 134f. dieses Heftes, wo auch dieim Vorstand und im Großen 
Ausschuß eingetretenen Veränderungen mitgeteilt sind. Insbesondere 
beklagen wir den Tod des Vorstandsmitgliedes Geh. Konsistorialrat Prof. 
D. REINICKE, der auch lange Zeit hindurch das Amt eines Rechnungs- 
prüfers verwaltet hat, und den Tod eines Mitgliedes des Großen Aus- 
schusses, des Generalkonsuls a. D. Dr. SCHRORDER, der in seiner früheren 
Amtstätigkeit in Beirut dem Verein bei Unternehmungeu in Palästina 
hervorragende Dienste geleistet hat. Beide werden bei uns in dankbarem 
Andenken bleiben. Der Vorsitzende unseres Vereins hat ihnen auf 8. 1f#f. 
und 4f. dieses Heftes einen Nachruf gewidmet, bei der Beisetzung von 
D. REINICKE konnte sich der Vorstand auch durch sein Mitglied Prof. 
Dr. HÖLSCHER vertreten lassen. An Stelle des Herrn D. REINICKE ent- 
sandte der Vorstand des Vereins als seinen Vertreter in den Vorstand des 
Deutschen evangelischen Instituts für Altertumswissenschaft des heiligen 
Landes in Jerusalem Herrn Prof. D. Deıssmann. 

Die Hauptkasse des Vereins wurde wieder durch die J. C. 
HinkıcHssche Verlagsbuchhandlung in Leipzig verwaltet, die auch die 
buchhändlerischen Geschäfte in der gewohnten Weise besorgte, die Zweig- 
kasse durch die Jerusalemer Filiale der Deutschen Palästinabank. Beiden 
Geschäftsstellen sei auch an dieser Stelle für ihre sorgfältige Tätigkeit im 
Interesse unseres Vereins aufrichtiger Dank ausgesprochen. Die Abrechnung 
der Hauptkasse (die der Zweigkasse liegt infolge der erschwerten Post- 
verbindung noch nicht vor)? ist von den Herren Prof. Dr. THOMSEN in 
Dresden und Prof. Dr. KAuLe in Gießen geprüft worden, wofür der Vor- 
-stand beiden Herren hiermit den verbindlichsten Dank ausspricht. Ein 


1) Das Verzeichnis enthält jedoch auch schon die nach dem 1. Januar 
1916 neu eingetretenen Mitglieder, daher mehr als 427 Namen. 

2) Auch diese Abrechnung ist inzwischen eingelaufen und ordnungs- 
mäßig geprüft worden; vgl. den Auszug auf S. 139 dieses Heftes. 
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Auszug aus der Rechnung ist auf S. 138f. dieses Heftes abgedruckt. Zur 
Beurteilung der Finanzlage des Vereins ist zu beachten, daß die Abschluß- 
zahlen der Rechnung allein noch kein richtiges Bild ergeben, da einerseits 
der aus der Beihilfe S. Maj. des Kaisers gebildete Fonds zur Herausgabe 
der Ostjordanlandkarte sich naturgemäß allmählich erschöpfen muß, ohne 
daß das eigentliche Vereinsvermögen dadurch verringert würde, und da 
andererseits auch die jetzt fälligen Aktiva und Passiva des Vereins berück- 
sichtigt werden müssen. Bringt man dies in Anschlag, so hat sich der 
Vermögensstand des Vereins nur unwesentlich verringert, besonders infolge 
der durch den Krieg bedingten Verminderung des buchhändlerischen Ab- 
satzes. Gleichzeitig aber hat der Verein im Jahre 1915 auch wieder 
13 Schuldscheine seiner Anleihe auslosen können (vgl. S.140 dieses Heftes). 
Wird auch das in Rechnung gestellt, so ergibt sich sogar eine Besserung 
der Vermögenslage, gewiß ein recht erfreuliches Ergebnis. Doch ist auch 
zu bedenken, daß nach Beendigung des Krieges neue, größere Aufgaben 
an den Verein herantreten werden. So können wir auch diesen Bericht 
nicht schließen ohne die dringende Bitte an all unsere Mitglieder, dem 
Verein durch Anwerben neuer Mitglieder bei jeder sich bietenden Gelegen- 
heit und durch Erbitten größerer oder kleinerer einmaliger Beiträge für 
unsere Arbeiten zu helfen. 


Breslau, den 26. Januar 1916. 
Für den Vorstand: C. STEUERNAGEL. 
Auszug aus der Rechnung für 1915. 
A. Hauptkasse in Leipzig. 


Einnahmen. 
Bestand am. 31. Dezember 1914. „ . . . 2 0 Era. 
Mitgliederbeiträge . . » “2 2.2. un. 2 u lee 
Buchhandel . . . .. nenn 2 A 
Sonstige Einnahmen: Ben: BER warn 
Zahlung der Deutschen Palästina. Bank Jernsaleh TO; 
In Leipzig gezahlte Beiträge von J.-Mitgliedern.. . . 30,— „ 
Geschenke . . .'. u: 61,— „ 
Skonto auf Rechnung: für 5 Osborenlande En 31a, 
Summa: 18330,12 M. 
Ausgaben. 
Periodische Veröffentlichungen: ZDPV. . . 2... ... 4338,98 M. 
LdB ....02 0 Me, 
Gemeinsames . . » 2... 60298 „ 
Buchhandel, Herstellungskosten . . .. . . .„ . RE2227393,82 „ 
Bibliothek und Museum „ . „Een. 2 Ge 15 


Übertrag: 6833,43 M. 
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Übertrag: 6833,43 M. 


Anleıher eimzelöste Schuläscheine. . . » 2. . 2 2.2.2 ..,1800-— „ 
ee ea ee. 88850, 
\RBaBERL SEN 5 2202 20, aa 49,48 „ 
Geschältsruhtuns und Varia. - . . » 22 2 222120202 949,60 „ 
Zum Druck der Ostjordanlandkarte . . . 2.2.2022... 1756,— „ 
Summa: 11742,01 M. 

Auf neue Rechnung NDR TI a ee ee loistcisuih lie 


Summa: 18330,12 M. 


Geprüft und richtig befunden. 


Dresden, den 14. Januar 1916. P. THOMSEn. 
Gießen, den 23. Januar 1916. P. KAHLE. 


B. Zweigkasse in Jerusalem. 


Einnahmen. 
Msskederbeitesse Ir 1914 . . . 2 = 2... nn 2 280,00 Eres, 
4 ODE cn een les Eee 2 un AST 
MISER 200 8 2.2 ee 828 „ 
Zurückgezahltes Honorar für meteorolog. Beobachtung . . . 60,— ,„ 
Summa: 593,25 fres. 
Ausgaben. 
Gehälter für meteorologische Beobachtungen. . . » » . . 240,— fres. 
DROSTERGEN \nimtl Dion 0) Pe; 1: 7/5 
n # ODE: ee ee AS 
Slennal 000500 SE 4,50 „ 
Summa: 8283,55 fres. 
An die Hauptkasse in Leipzig abzuführen*). . . . 2... 269,70 „ 


Summa: 598,25 fres. 


Mit den Belegen geprüft und richtig befunden. 


Dresden, den 29. Februar 1916. P. THOMSEn. 
Gießen, den 1. März 1916. P. KAHLr. 


*) Dieser Posten wird in der nächsten Abrechnung der Hauptkasse 
als Einnahmeposten erscheinen. 


z 
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Geschäftliche Mitteilungen. 


Von den Schuldscheinen unserer Anleihe sind im November 1915 aus- 
gelost worden die Nummern 5. 6. 8. 28. 31. 56. 124. 146. 151. 167. 173. 
195. 197. Die Inhaber der ausgelosten Schuldscheine werden, soweit sie 
das nicht schon auf die briefliche Mitteilung hin getan haben, um Rück- 
gabe der Scheine nebst Zinsbogen an die J. C. Hinrichs’sche Verlagsbuch- 
handlung in Leipzig, Blumengasse 2, gebeten, worauf ihnen der Betrag 
zugesandt wird. Desgleichen werden die Zinsen für das Jahr 1915 gegen 
Rückgabe der Zinsscheine Nr. 9 von der J. ©. Hinrichs’schen Verlagsbuch- 
handlung ausgezahlt. Auf Wunsch wird der Zinsbetrag gegen den Mit- 
gliedsbeitrag für 1916 verrechnet. 


Mitgliedernachrichten. 


Der Verein. verlor durch den Tod die Mitglieder: 
Heinniei, Dr. G., Geh. Kirchenrat, Professor in Leipzig. 
Reinicke, Prof. D. ©., Geh. Konsistorialrat, Elbeu. 

Schaefer, Dr. theol. Al., Bischof in Dresden. 
Schroeder, Dr. P., Kaiserl. Deutscher Generalkonsul a. D., Jena. 
v. Stritzky, cand. theol., Tübingen. 


Dem Verein traten als Mitglieder bei: 


University of Chicago Press, Chicago, Illinois, U.8.A. . . . . (53) 
Großherzogliche Hofbibliothek, Darmstadt . . . . 509) 
Orientalisches Seminar der Universität Frankfurt a. m. Se er (513) 
Kg]. Universitätsbibliothek Göttingen. . . . . Vs) 
Gmaz, Dr. Vladimir, Agram, Kroatien, Ilica 2. . . 2. 22777619) 
Goossens, Dr. E., Sendenhorst, Westfalen . . . . . 2 2 25. .@21) 
Grümewald, @., Falter prim., Hitzacker a.d.Elbe . . . (522) 
Jonas, Frl. M., Oberlehrerin, Charlottenburg, Friedrich- Kerl, Platz 15 (525) 
Joseph, L., eosah, Berlin W. 50, Prager. Str. 15. Ess (572 
Neander, Herm., Pfarrer, Ockelbo, Schweden. . . Ze (515) 
Peukert, Otto, Pfarrer, Neumittelwalde, Kr. Gr.- „Wartenberg rein)’ 
Richter, Georg, Pfarrer, Gollantsch, Bor, Bromberg . SE Zee 518) 
Sauer, Prof. Dr., Mrhukeı. B.; Remparstr. 12°. . . Sesgess(512) 
Schaefers, Dr. Ton Pfarrer = Z. im Ausland) . . . (508) 


von der Schulenburg, Brigitte, Gräfin, Berlin W 62, 3 (516) 
Spelge, Wühelm, stud. theol., Gnadenfeld bei Cosel, Oberschlesien . (510) 
Taubenhaus, H., stud. phil., Bresian XII, Schillerstr. 12°. 2 2°.(820) 
Vogelstein, Dr. H, Rabiner, Königsberg i.P., Fliesstr. 28 . . (524) 
Widmer, Dr. phil. Gottfried (Bern), z. Z. Laer, Beethovenstr. {rn (526) 
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Verzeichnis sämtlicher Mitglieder des Deutschen Vereins 
zur Erforschung Palästinas im Januar 1916. 


(J. = Zahlt seinen Beitrag in Jerusalem.) 
Ehrenmitglied: 
Dr. Fritz Papnngn, Leipzig, Nürnberger Str. 46 . . .... (6) 


Korrespondierendes Mitglied: 


Dalman, Dr. G. H., Professor, Vorsteher des Deutschen evang. Instituts 
für nes ssenschaft des Heiligen Landes, Jerusalem (zur 
Zeilirsienwaldesa. O., Weinberg 5) .. . :... 22 222 00202. (9.8) 


Ordentliche Mitglieder: 


Seine Majestät der DEUTSCHE KAISER, Berlin . . . (1) 
Seine Königliche Hoheit Prınz JoHAnN GEORG, He zu ln, 
Dresden-A., Palais Zinzendorfstraße . . . . (362) 
Ihre Königliche Hoheit PRINZESSIN MATHILDE, ee in zu Sachsen, 
Dneraemwkalans ame Taschenber . - -» » - ı =. 2... = (434) 
Deutsches Katholisches Hospiz, ‘Ain Tabigha am See Tiberias .(J. 48) 
Universitätsbibliothek, Amsterdam. . . re (2) 
Library of Auburn Theological Seminary, ee N. VAR A (3) 
Universitätsbibliothek, Basel . . he aa 2 (4) 
Bibliothek der 2 Sliehen Museen, Benin (RT (5) 
Ministerium für geistliche ete. Mnselsgenheiten, Berlins Sr (6) 
Königliche Universitätsbibliothek, Berlin. . . . (453) 
Alttestamentliches Seminar der Königlichen Bei 
BenEIB6Oaa .. . ... a (40) 


Neutestamentliches Seminar co Kol. Tea Berlin, 
Berlin C2, Kg]. Universität, Zimmer 55a ( 
Bibliothek der jüdischen Gemeinde, Berlin N 24, ne Str. 08 (412) 
Bibliothek der Lehranstalt für die Wissenschaft des Judentums, 


Berlin N24, Artilleriestr. 14 Sense (8) 
Stadtbibliothek, Bern (Schweiz) . . ee rei (84) 
Königliche Universitätshibliothek, Beon, aa all) 
Bibliothek der Königlichen Akademie, Pa (Osipr). (11) 
Gemeindekirchenrat zu St. Bernhardi, pr. Adr. Herrn Bi: 

Decke, Breslau. . - ne 6345) 

_ University of Chieago Press, ao; ls S. AR er 2) 
Großherzogliche Hofbibliothek, Darmstadt mr. (509) 
Bibliothek des evang.-lutherischen Landes- Dr enden (13) 
Königl. Öffentliche Bibliothek, Dresden-N.. . . .. (370 


) 
Deutseh-Levantinische Baumwoll- Gesellschaft m. b. H, een re) 
Marie Asche-Stiftung, Dresden-A., Zeughausstr. 2 I . . . . . (857) 
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Bibliothek des Königlichen Lehrer-Seminars, Erfurt 
Königliche Universitätsbibliothek, Erlangen . . 
Stadtbibliothek, Frankfurt a. M., Schöne Aussicht 2 : 
Örientalisches Seminar der Unverıcı, Frankfurta.M.. 
Universitätsbibliothek, Freiburg i.B. . . 
Großherzoglich - hoksche Unverb Gas 
Kg]. Universitätsbibliothek, Göttingen BR. - 
Universitätsbibliothek, Gr eitawald. : 
Königliche Universitätebibliothek, Halle a. S. £ 
Bibliothek des theologischen nina, Halle a.S. 
Stadtbibliothek, Hamburg 2 : 
Seminar für ee und Kultur des Ga Hembaier 
Bibliothek des alttestamentlichen Seminars, Heidelberg . 
Historische Anstalt der Universität, Helsingfers 
Deutscher Verein, Jafa ; 
American School of Oriental Resenzch, J er LE 
Bibliothek des Salvatorklosters, Jerusalem . 
Bibliothek des Deutschen Sionsklosters, Jerusalem . 
Deutsches Katholisches Hospiz (P. Dunkel), Jerusalem 
L’Institut biblique pontifical, Notre Dame de France, Jerusalem 
Freier deutscher Verein, Jerusalem i 
Rektorat des österr.-ungar. Pilgerhauses, Jer an 
K.K. Universitätsbibliothek, Innsbruck 
Universitätsbibliothek, Kiel 
Bibliothek der Synagogengemeinde, Köln: 2. Rh, Boom 50 
Königliche Universitätsbibliothek, Königsberg i. Pr. 
Königliche Universitätsbibliothek Albertina, - 
Bibliothek der Nikolaikirche, Leipzig . 
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Volksweisheit aus Palästina. 


624 Spriehwörter und Redensarten, gesammelt von DscHirrus JUSIF- 
Jerusalem, in Verbindung mit ihm bearbeitet und herausgegeben von 
Lie. theol. Eberhard Baumann in Halle (Saale). 


Die vorliegende Sammlung ist bereits seit dem Frühjahr 
1913 in meiner Hand. Die mancherlei Obliegenheiten eines 
großstädtischen Pfarramts und dann die Kriegswirren, die 
mich 11 Monate ins Feld geführt haben, sind schuld, daß ich 
das Ergebnis eingehender Bearbeitung erst jetzt vorlegen kann. 

DscHirius Jüsır, Hauptlehrer der evangelischen Tages- 
schule auf dem Müristän, hat es sich Jahre hindurch an- 
gelegen sein lassen, Sprichwörter und Redensarten, so oft er 
sie hörte, in sein Notizbuch aufzunehmen. Die Anregung 
dazu hat er von mir empfangen, als ich im Winter 1905/06 
bei ihm Unterricht im Vulgärarabischen nahm und die Sprich- 
wörter von ihm empfing, die ich in den MuN 1911 S. 1ff. 
17 ff. 70 ff. veröffentlicht habe. Sein Eifer hat es mir er- 
möglicht, in der damals eingeschlagenen Richtung der Ver- 
tiefung in den Weisheitsschatz des palästinischen Volkes weiter 
fortzugehen, soweit es die Entfernung gestattet. Die Fähig- 
keiten DscHikıus’ zur einwandfreien Aufnahme dessen, was 
im Volke lebt, sind durch seinen alljährlichen Verkehr mit 
Mitgliedern des deutschen evangelischen archäologischen In- 
stituts gehoben worden. Max Lönrs Grammatik (Der vulgär- 
arabische Dialekt von Jerusalem, A. Töpelmann, Gießen 1905) 
geht im wesentlichen auf ihn zurück, und zu der Arbeit 
von Pau Kınue und Hans ScHhmivr (Volkserzählungen aus 
Palästina, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen), die als 27. Heft 
der Forsch. z. Rel. u. Lit. des A. u. N. T. von W. Bovusser und 
H. Guünken soeben erscheint, hat er den Stoff vermittelt. 

Zeitschr. d. Pal.-Ver. XXXIX (1916). 11 
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Selbstverständlich hat er von Sprichwörtern nur das auf- 
genommen, was im Volke wirklich lebt, und dabei auf Mundart 
und Gegend, Sinn und Anwendung geachtet. Da er Sommer 
für Sommer die großen Ferien in seinem Heimatsdorf bar zet 
bei gifna zubringt, hat er reichlich Gelegenheit, wie mit den 
Städtern Jerusalems, so mit Dörflern aus dem Norden Jerusalems 
zusammenzukommen. 80°/, der Sammlung stammen denn auch 
aus ber zet bzw. jifna, wo seine Schwester als Lehrerin tätig 
ist und einen großen Teil der Sprichwörter aufgenommen hat, 
die übrigen 20°/, aus Jerusalem und nächster Umgebung. 

In einem regen Briefwechsel mit ihm habe ich Antwort 
auf alle Fragen gesucht, die mir bei Bearbeitung des 
Materials in sprachlicher oder sachlicher Hinsicht kamen. 
Was die Sprache, besonders lexikalisch Auffallendes, angeht, 
so sind sie im wesentlichen alle behoben worden. Was die 
Sache, den eigentlichen und übertragenen Sinn, Art und 
Richtung seiner Anwendung, betrifft, so bleiben natürlich 
immer Zweifel, auch da, wo Dscnirrus selbst volle Klarheit 
und Sicherheit gewonnen hat. 

Die Texte habe ich geglaubt sowohl in arabischer, als 
in übertragener Schrift geben zu sollen. Diese ist zur Ein- 
sicht in die Mundart unentbehrlich, jene neben ihr von Wert, 
obgleich die Rechtschreibung des Vulgären bisweilen einige 
Schwierigkeiten macht. Zudem enthebt sie der umständlichen 
Angabe des Transkriptionssystems, für das ich auf BavErs 
Grammatik verweise, soweit es überhaupt einer Erläuterung 
bedarf. Die Übertragung läßt deutlich die fellahische von 
der städtischen Aussprache unterscheiden, zwar nicht bei gem, 
wohl aber bei ta, däl, dad, za, qäf, käf, bei dem suff. 3. sing. 
u.a.m., auch in der Aussprache der Vokale, deren Tönung, 
namentlich unter dem Einfluß der emphatischen Konsonanten, 
freilich nur annähernd und unbestimmt wiederzugeben ist. 
Bei der geringen Zahl der aus städtischem Bereich auf- 
genommenen Sprüche beachte der Leser, daß gäf (g) wie 
hamze auszusprechen ist. 

Neben dem Unterschied der ländlichen und städtischen 
Aussprache kommen andere kaum in Betracht, z. B. das 
Festhalten an der hocharabischen Aussprache bei solchen 
Sprüchen, deren hocharabischer Ursprung dem Volke bewußt 
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bzw. des Wohlklanges wegen festgehalten ist (105. 262. 273. 
472. 504. 518 u.a.), oder der Einfluß des Reims auf die Aus- 
sprache (19 u.a.). 

Alle Sprüche der Sammlung entstammen dem Sprachgebiet 
des Norddialekts von Jerusalem, des sogen. ephraimitischen. 
Vereinzelt ist ein Spruch als „städtisch“ bezeichnet, womit 
gemeint ist, daß er ausschließlich im Munde von Städtern 
sich findet. Sonst sind alle Sprüche Gemeingut von Stadt 
und Land, Gemeingut der ganzen Gegend (hier der näheren 
und weiteren Umgebung von Jerusalem). 

Ein kurzes Wort über die Form der Sprüche, die viel 
des Interessanten bietet. Die eigentlichen Sprichwörter (Aus- 
sprüche einer allgemeinen Wahrheit unter Anwendung auf 
einen besonderen Fall) habe ich von den Redensarten (bild- 
lichen, prägnanten usw. Wendungen) nicht gesondert oder ab- 
gehoben. Es tut nicht not, da der Unterschied, den überdies 
der Araber gar nicht kennt, im allgemeinen deutlich ist, und 
ist nicht durchweg möglich, da die Grenzen fließen. Dagegen 
verweist ein * hinter der Nummer auf Reim oder Wortspiel. 
Deren finden sich bisweilen mehrere in einem Spruch (z.B. 162. 
236. 323. 401). Es begegnet auch, daß nur ein Teil eines 
Spruches durch Reim gebunden, der andere reimlos ist. Dieser 
letztere ist deshalb noch nicht als sekundär anzusehen (vgl. 71. 
88. 112. 259. 488. 565 u. a.), so eigentümlich diese Erscheinung 
auch ist. Ähnlich steht es beim Wortspiel (vgl. z.B. 63. 219). 
Eine besonders anziehende Gruppe bilden die Sprichwörter 
in Gesprächsform: 444—457 u.a. Beachte auch die Ver- 
gleichungen: 328—350. 424. 431—432. 555—561, die Aus- 
drücke für das Niemals eines Geschehnisses: 231—285 u. a.m. 

Auf die wichtige Frage nach dem Ursprung (literarischem 
oder illiterarischem, einheimisch arabischem oder eingeführtem, 
altüberliefertem oder neuaufgekommenem, aus Bibel, Koran, 
klassischer Literatur usw.) habe ich systematisch nicht ein- 
gehen können. Dazu fehlt mir hier der Raum und die Ver- 
trautheit mit .der arabischen Literatur. Gelegentliche Hin- 
weise, wie sie schon bei anderen Sammlern reicher oder 
knapper gegeben sind, müssen vor der Hand hier aushelfen. 
In erster Linie ist MeıwAnı zu vergleichen. Die Heranziehung 
der Parallelen, gleichlautender oder abweichender, aus anderen 
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Sammlungen, deren ich mich befleißigt habe, dient einem 
doppelten Zwecke: einer zeitlichen Rückschau und dem Über- 
blick über den Umfang der Verbreitung, die ein Spruch ge- 
funden hat. 

Die bereits vorhandenen Sammlungen gewähren immerhin 
die Möglichkeit, eine geraume Zeit in der Geschichte eines 
Sprichwortes zurückzublicken und dabei den Wandlungen nach- 
zugehen, die es durchgemacht hat. Die Parallelen sind zu 
dem Zwecke nach der zeitlichen Reihenfolge der Sammlungen 
geordnet, sofern der Verwandtschaftsgrad mit dem verglichenen 
nicht verschieden ist. 

Um den Überblick über größere oder geringere Verbreitung 
eines Spruches zu erleichtern, habe ich im Literaturverzeichnis 
hinter jedem Autor das Land vermerkt, aus dem seine Sammlung 
stammt. Aus Raumgründen dort, nicht hinter jedem Spruch, 
obwohl es hier für den Leser bequemer wäre. Vollständigkeit 
in Vermerk der bereits veröffentlichten Parallelen habe ich 
erstrebt, aber nicht durchweg erreicht. Das Material ist allzu 
weitschichtig, allzu zerstreut und zudem vielfach zu unüber- 
sichtlich, als daß einem nicht mancherlei entginge. Eine Reihe 
Werke sind mir nicht zugänglich gewesen. Bei BEn SCHENEB 
ist mir das besonders bedauerlich, weil er wie ihrerseits Socın, 
MEISSNER, JamupaA Beispiele aus dem Osten, so seinerseits Bei- 
spiele aus dem äußersten Westen beibringt. 

Bei der Aufzeichnung der Parallelen bezeichnet ein — 
die volle, das Fehlen jedes Zeichens die wesentliche Über- 
einstimmung des Wortlautes mit dem von mir gebrachten 
Spruch. Hinter dem Zeichen „var.“ folgen die Varianten, 
deren Abweichungen ich, wenn es der Raum irgend zuließ, 
hervorgehoben habe. Ein „vgl.“ vor der Übersetzung besagt, 
daß die Abweichung weitergehender Art ist; ein „vgl.“ hinter 
der Erklärung macht auf sach- oder sinnverwandte Sprüche 
aufmerksam. 

Bereits veröffentlichte Sprüche habe ich nicht nur bei 
abweichender, sondern auch bei völlig übereinstimmender 
Fassung dann wieder gebracht, wenn sie entweder für 
Palästina noch nicht genannt sind oder nach Sinn oder An- 
wendung anders gedeutet wurden. Zurückbehalten habe ich 
im ganzen 85 Sprichwörter und Redensarten. Sie finden sich 
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in völlig gleichlautender Fassung und Erklärung bereits bei 
Eısster, Baver, Lönr und in meiner kleinen Sammlung 
MuN 1911 S. 1f. 17 ff. 70 ff. 

In der Übersetzung habe ich, wo es sich in Kürze 
machen ließ, erklärende Zusätze sprachlicher oder sachlicher 
Art in Klammern nicht unterlassen. Die Roheit des volks- 
mäßigen Ausdruckes habe ich, wo es unser Gefühl erheischt, 
im Deutschen gemildert. Es genügt, daß sie im Arabischen 
wiedergegeben ist. 

Wo eine besondere Erklärung fehlt, war sie entweder 
für den Leser unnötig oder aber für mich bzw. Dsckırıus 
nicht möglich. Die beste Erklärung für den Sinn eines 
Wortes wird durch Beispiel- bzw. Ursprungs - Erzählungen 
(LANDBERG, BavER, BURCKHARD, Tauoquıst, vgl. 98. 119. 274. 
459. 936. 563) und für die Anwendung durch Beispiele (6. 16. 
98. 592) gegeben. Hätte ich sie überall geben wollen und 
können, so wäre aus der Spruchsammlung ein folkloristisches 
Werk geworden. Man vergesse auch nicht, daß der Sinn 
eines Sprichwortes im festen Rahmen einer Erzählung oft 
genug nur einer von vielen möglichen und oft nicht einmal 
der ursprüngliche ist. 

Für mancherlei Stereotypes ist auf Fabel, Sage und 
Geschichte des Orients zu verweisen, was meist bei den Vor- 
gängern bereits geschehen ist. Typische Personen sind guha 
bzw. giha (274. 275), hnen (322), bregi‘ (525), hdedan (541), 
‘abud (229), umm izbed (85), umm “ibed (85), abu gqäsım (579), 
umm istet (373), hana und bana (269); typische Orte Bagdad (44), 
dora (280. 519), es-sam (Damaskus) und er-räm (562), stambül 
(596). Näheres darüber gebe ich jedesmal bei dem Spruch, 
der die betreffende Person oder Ortlichkeit zuerst erwähnt, 
soweit ich dazu in der Lage war. 

Eine Ordnung in der Reihenfolge der gebotenen -Sprich- 
wörter ist bei irgend größeren Sammlungen unerläßlich. Daß 
sie bei Kanuıus, Burton, Socıy, SPITTA, JEWETT u.a. völlig 
fehlt, erschwert den Gebrauch ihrer Sammlungen ganz außber- 
ordentlich. Die Unterschiede von Reim und Reimlosigkeit, 
Redensart und Sprichwort sind zu äußerlicher bzw. unwesent- 
licher Art, als daß sie die Anordnung größerer Sammlungen 
zweckentsprechend bestimmen könnten. Dagegen empfahl sich 
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mir die Anordnung nach Sinn und Inhalt sowohl aus sach- 
lichen als praktischen Gründen. Sie erwies sich aber als 
undurchführbar, da auch, wo der Sinn an sich einwandfrei 
festgestellt und dazu kein verschieden angewandter ist, die 
beherrschenden Kategorien und Stichworte schwer zu finden 
waren, die nicht viel vereinzeltes Gut zurückließen oder 
manche Sprüche in ein schiefes Licht zu rücken drohten. Sie 
mußte somit verworfen werden. An ihre Stelle ist das Sinn- 
verzeichnis getreten, das ich am Schlusse unter A folgen 
lasse, um einen Anhaltspunkt für die Auffindung der Sprüche 
nach Sinn und Inhalt zu geben. \ 

Praktisch allein zweckmäßig ist die Anordnung nach 
dem arabischen Alphabet, und zwar ohne Zurückgehen auf 
die Grund- und Hauptformen, wie ich sie denn auch (gegen 
MeıpAnı) gewählt habe. Auch so bleiben beim Suchen nach 
einem Spruch noch Schwierigkeiten genug, besonders wenn 
ein Sprichwort gerade am Anfang; variiert. 

Hervorragende Bedeutung haben die Sprichwörter und 
Redensarten für die Landes- und Volkskunde, die Verhältnisse, 
Sitten und Gebräuche des Landes, die Denkweise und Sinnesart 
des Volkes, z. B. Pessimismus (118. 228. 335. 357. 385 u. a.) 
und Fatalismus (11. 55. 56. 125. 126. 174.412 u.a.), Humor 
und Ironie, Utilitarismus, Geselligkeit u.a.m. Die Knappheit 
des zur Verfügung stehenden Raumes verbot jedes einzelne 
Eingehen. Als Ersatz möge das ausgedehnte Sachverzeichnis 
dienen, das ich am Schlusse unter B gebe, ohne natürlich in 
allem vollständig und erschöpfend zu sein. 
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TArrau. (Libanon) —= Arab. Sprichwörter und Spiele, von K. L. TALLQUIST, 
Leipzig 1897. 

STUMME (Tripolis N. A.) = Märchen und Gedichte aus der Stadt Tripolis 
in Nordafrika, von H. Stumme, Leipzig 1898. 

BAUER (Jerusalem) —= Arab. Sprichwörter, von L. BAUER, in ZDPV XXI 
1898 8. 129 —148. 

MEISSNER (Iraq) —= Neuarabische Sprichwörter und Rätsel aus dem Iraq, 
von BRUNO MEISSNER, in Mitt. des Seminars für orientalische Sprachen 
in Berlin Jahrg. IV Abt. II, Berlin 1901, 8. 187—174. 

BAUER V. (Jerusalem) — Volksleben im Lande der Bibel, von L. BAUER, 
Leipzig: 1903, 8. 225 — 2401. 


LÖHR (Jerusalem) — Der vulgärarabische Dialekt von Jerusalem, 1905, 
8. 1083—105 und 8. 108—110. 
BAUER Gr. (Jerusalem) —= Das palästinische Arabisch, von L. BAUER, 


2. Aufl. 1910 8. 252— 254. 
BAUMANN (Jerusalem) — Sprichwörter und Redensarten, von E. BAUMANN, 


in MuN des DPV 1911 S.1ff. 17 ff. 7OE. 
Lirttm. (Kairo) = Arabic Proverbs ... ed. by E. LirtmAnn, Cairo 1913. 


1) Bietet die Sprichwörter nur in Übersetzung und ist daher hier 
nicht herangezogen. 
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1. ibn il-haläl “ind diereh biban — Burr. 81. JEwETT 57. 
Bauer 30. var. Kar. 528. Der rechtmäßige Sohn (der ehr- 
bare Mann) erscheint, sobald man ihn nennt. — Wenn man 
von einer Person spricht und sie erscheint darauf. Lupus 
in fabula, in wohlwollendem, nicht in ironischem Sinne. Vel. 
Mei». IX 23. 

2. ibni uchra midmäd — LöHr 8.109,26. Baue dir noch 
eine Reihe Steine, d.h. iß noch etwas! 

3. abu beda m& bitgamas. Wer (nur) ein Ei hat, mit 
dem darf man nicht wettspielen. — So sagt der Friedenstifter 
zum Stärkeren, wenn starke Personen oder Familien mit 
schwachen streiten. Man pflegt zu Ostern zum Scherz ge- 
kochte Eier mit der Spitze auf einander zu stoßen. Wessen 
Ei dabei zerbricht, verliert es an den Gegner. 

4. alu zed istad utanah ibjad. Abu zed ist schwarz 
und sein Lob ist weiß. — Äußere Mängel bei innerer Tüchtig- 
keit sind keine Schande. 

5. igu oder agu tajihdu chel is-sultan aga_l-far umadd 
edeh. var. Burckn. 183. Jewert 92. Bauer 38. Man kam, 
um die Pferde des Sultans zu beschlagen. Da kam die Maus 
und streckte ihre Hand hin. — Von lächerlicher Anmaßung;, 
die geringe Leute treibt, sich mit Vornehmen messen zu 
wollen. edeh st. des besseren ijra ist sonst nicht belegt. 

6. ihdi_bkat“t rizgak. Leiere nur am Verlust deines 
Einkommens. — Ein Bettler stand vor dem tabim und bat 
um Brot: Gib mir 1, 2,3... Brote. Die Frau unterbrach 
ihn und rief: Leiere nur weiter an dem Mangel deines Gutes, 
sc. ich höre nicht darauf. 

7. adobak tlit min dibri ubtisbukni? var. Lönr S. 109, 27. 
Du bist mir gerade aus dem Hintern gekommen, und läufst mir 
den Rang ab? — Wenn ein Kind seinen Vater an Leistungen 
übertrifft. (Lörr: Du willst mich lehren?) Vgl. unser: Das 
Ei will klüger sein als die Henne. 

8. ida gadimt min safar ihdi ahlak üalau hagar. Vgl. 
&Kıarı. 122. var. Neupn. S. 526,4. Wenn du von einer Reise 
zurückkommst, so beschenke deine Verwandten, wenn auch 
nur mit einem Stein. — So gehört es sich. 

9.* udeur id-dib uhajjtleh _I-gadıb — Baver 29, fast — 
(> lo) Neupn. S. 533,6. Burr. 80. JeweErT 56. Harr. $. 321,2. 
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Löur 8.104,12, andererseits (haddir) Mxın. Bd. III 1015 und 
Socın 199, var. Scar. II 59. Meıv. 1433. Nenne den Wolf und 
setze für ihn den Stock in Bereitschaft. — Lupus in fabula. 

10. urbut il-hmär mitrah ma bigullak sahbeh = Socın 536. 
Binde den Esel da an, wo dir sein Eigentümer sagt. — Du 
hast ohne Umstände und Einwände zu gehorchen. 

11.* irda bisnvak mlıh in-nas ma bithaijalak. Sei zu- 
frieden mit deinem schlechten Lose. Das Gute der Leute 
wird dir nicht bereitet. — Mahnung zur Genügsamkeit und 
Dankbarkeit über dem Eigenen. 

12. wa min rabr“ 'bladak üalau inneh qehatan. Weide 
vom Frühling(sgras) deines (Heimat-)Landes, wenn es auch 
Wollblumen sind. — Bleibe im Lande und nähre dich redlich! 
Vgl. Hark. S. 325,3: zatän bilädna üala gamh es-salibi. Zu 
gehauan (Wucherblume, Kreuzkraut) vgl. Dinsmore-DauLmAan 
Nr. 880: Compositae, Bellis perennis ikhewan, ZDPV XXXIV 
S. 156. 

13.* isal ‘an ig-gar gabl id-dar — Nevrn. 8. 516, 2. 
HaRrr. S. 321,5, bei denen der Spruch mit 601 einen einzigen 
bildet. Socın 157. Tarıav. 69. var. MEıv. V (al-gar tumma 
d-där). Lıirtum. 68 (gable mä tis’al "ad-där ’is’al “al-gar). Frage 
nach dem Nachbar eher als nach dem Haus. — Denn der 
Nachbar ist für das Leben im Hause vom größten Einfluß. 

14. isrig. il-bachil üala tutulbeh. Lieber bestiehl den 
Geizhals, als daß du ihn bittest. Vgl. Burckn. 260. 

15. ism ij-jamal qataleh. Der Name des Kamels hat es 
getötet. — Wer im Ruf großer Leistungsfähigkeit steht, wird 
leicht überanstrengt wie das Kamel, dem man als stärkstem 
Lasttier mitunter zu viel aufpackt, so daß es zugrunde geht. 

16. stahena‘ gäge üacalmaha .brisha. Uns gelüstete eine 
Henne, und wir haben sie samt ihren Federn verzehrt. — 
Traurig über alles, was unverhofft schlecht ausfällt. Bei- 
spiele: Ich bestelle mir einen Anzug aus gutem, teurem Stoff. 
Der Schneider aber macht seine Sache schlecht. Bei der An- 
probe zeigt sich, daß der Anzug übel sitzt. Oder: Ich habe 
Appetit auf eine besondere Speise. Meine Frau gibt sich alle 
Mühe und wendet alle Mittel an, sie schmackhaft herzurichten. 
Es zeigt sich aber, daß das Gericht versalzen, ungar oder an- 
gebrannt ist. Dann sagt man mir oder sage ich das Wort. 
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17.* istril il-hadd mil-Td ula taz achük is-std. Arbeite 
den Sonntag und die Feiertage, und brauche deinen reichen 
(glücklichen) Bruder nicht! 

18. isgah Caffak uchabbi fih, unvollst. Löur S. 110, 41 
isgah käffäk. Spalte deine Hand und verbirg’s darin! — 
Spare dein Geld und vertrau es niemandem an! 

19. idhak fi “ibbak. Lache in deinen Busen! — Sei zu- 
frieden mit dem Erfreulichen, was du bekommen hast, statt 
daß du dich beklagst! zdhak statt idhad des Reimes wegen. 
Städtisch: idhak fi “ubbak. — “ubb die Achselhöhle oder der 
Bausch über dem Gürtel vor der Brust. 

20. itam et-timm tisthi_l-enm —= Kaurn. 251. BuRrckH. 9. 
Socım 118. LönHr 8.105,23. Stopfe den Mund, so wird sich 
das Auge schämen. — Kauı., Burcxe.: Übe Bestechung! 
DscHirivs: Eine gute Tat wirkt Achtung. Wem du eine 
Wohltat erwiesen hast, der sieht dich nicht mehr mit 
keckem, scheelem, scharf urteilendem Auge an. 

21. itam id-däari uchalli I-misthi. Gib dem zu essen, der 
daran gewöhnt ist, und laß den beiseit, der danach Begierde 
hat. — Was einer gewöhnt ist, kann er nicht entbehren. 
Man sagt es zur Entschuldigung, wenn die Reste einer fest- 
lichen Mahlzeit der Sitte gemäß an die Verwandten, die Vor- 
nehmen, statt an die Armen, oder wenn die Gaben eines 
Klosters weniger an die Bedürftigsten als an Wohlhabendere 
verteilt werden. 

22. ati. chubzak lal-farran Galau inneh bocıl nusseh, var. 
Neupn. 8.508,93. Socın 252. Harr. S. 333,1. Eınsster 140, 
MEISSNER 32. Littmann 37. Gib dein Brot dem Bäcker, 
selbst wenn er die Hälfte davon ißt. — Das ist immer noch 
besser, als durch eigenes Ungeschick alles verderben. Ur- 
sprünglich städtisch, jetzt auch in größeren Dörfern allgemein. 

23. a) i'mal il-bahr magäti oder b) ballit il-bahr; b) = 
Lönr 8. 108,6. Mach das Meer zu einem Gemüsegarten. 
Pflastre das Meer! — Ausdruck der Gleichgültigkeit gegen- 
über heftigen Drohungen. Vgl. übrigens Amos 6, 12 (emend.) 
chäras Jam. 

24.* i'mal m°sam mä hada biqullak quam. Mache es 
schlecht, so wird niemand zu dir sagen: Auf (zur Arbeit)! — 
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Dem Faulenzer, der absichtlich schlecht arbeitet, um in Ruhe 
gelassen zu werden. 

25. i'mal mlih firmi fi_l-bahr, Kaun. 291 + sus 81 sus, 
var. Karn. 291. Neuen. S. 515,4. EınsLer 38 cher statt mlih. 
var. Lite. 156 taiyib. Tu Gutes und wirf’s in’s Meer! — 
Tu’s ohne Lohn oder Dank! 

26. Gar uburmuz bil-gamar. (var. BAUER 95 “amjä ubit- 
rämiz fil-gamar.) Tr ist einäugig und äugelt mit dem 
Monde. — Ein Spottwort über geringe Leute, die sich mit 
hohen abgeben. Der Mond ist als einäugig vorgestellt. 

27. ufrus % hatta arattılak. Breite mir das Lager, so 
decke ich dich zu. — Wie du mir, so ich dir! Umgekehrt 
als Matth. 7,12. Vgl. Mem. VI 255. VII 144. XXII 121. 

28. afdal il-macal gu‘ ul! Die beste Speise ist: Sei 
hungrig und iß! — Hunger ist der beste Koch. 

29.* igra‘ digir mi üar gikir. Ein eigensinniger Kahlkopf 
und widerspenstiger Einäugiger! — Von einem Einäugigen. 

30.* igra‘ la tdagir Mitar la tgakir. Einen Kahlkopf 
reize nicht und einen Einäugigen hetze nicht auf! 

31.” agra‘ ubitmagra‘. Er ist ein Kahlkopf und schlägt 
sich laut (auf die Glatze), d.h. macht alle Leute auf seinen 
Fehler aufmerksam, statt daß er sich still verhält. 

32. agra‘ ulihiteh tamile = Löur 8.108,10. Er ist kall- 
köpfig und hat einen langen Bart. — Von einem Menschen 
mit widersprechenden Eigenschaften. 

33. igta‘ iS-Sagara bifar‘ minha. var. Kan. 406 (l& jaq- 
ta'u 1-Sagarata illa far'un minha). Fälle den Baum mit einem 
Ast von ihm! — Nutze das Vorhandene, etwa den Sohn gegen 
die Mutter, um anderen zu schaden, oder: Laß deine Feinde 
sich gegenseitig aufreiben! Der Stiel der Axt, der von dem 
Baumholz gefertigt ist, gleicht dem Sohn, der die Mutter er- 
schlägt. Er ist aber eher tot als die Mutter. 

34. igta‘ räs id-Calb btr“irfeh min danabeh. Hau dem 
Hund den Kopf ab, so erkennst du ihn doch am Schwanz. — 
Ich durchschaue dich. 

35.* adal charrabeh üiltaüa “argübeh. Er hat sein Johannis- 
brot verzehrt, und seine Kniesehne hat sich verdreht. — 
Johannisbrot ist die verachtete Nahrung der Ärmsten (vgl. 
Luk. 15,16). Vom Zustand äußerster Entkräftung. 
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36. acl umara ugillit sana. Essen und Weide und nur 
ja nichts zu tun! — Vom Trägen, Arbeitsscheuen. 

37. aclateh lahme wuramateh “azme. Sie aß ihn auf als 
Fleisch und warf ihn als Knochen weg. — Tadel über 
Frauen, wenn sie ihren Mann in hohem Alter nicht bedienen 
wollen; auch über Männer, die ihre Frau verlassen. 
bitgül: allah ma ““tanis. Wenn die Erde gute Früchte trägt, 
so sagt sie: ich habe gebracht. Und wenn sie versagt, so 
sagt sie: Gott hat mir nicht gegeben. — Vom menschlichen 
Sichselbstrühmen und Sichselbstentschuldigen. 

39. ib-buchl ma bigri djuf. Geiz speist keine Gäste. 

40. ilbis ıl-bab üitsaddad bil-atabe Zieh die Tür an 
und gürte dich mit der Schwelle D.i.: Mach, daß du fort- 
kommst! — Jewerr erklärt die von ihm veröffentlichte 
Variante (104): chäli“ il-baeb umzennar bil-atabi als auf 
einen bezüglich, der sich seiner Abscheulichkeiten nicht 
schämt, sondern rühmt. 

41. el-basäse acher min vl-igra, var. Lane. 83 (basasat 
el-wougg ahsan minn sachät el-kaff). Das freundliche Be- 


gegnen ist besser als das Mahlzeit bereiten. — Vgl. Prov. 
12, 25. 15,30. Das Gegenteil JEwETT 271. 
42. il-batn “ala lugme üus-sarr “ala dilme —= Neupn. 


S. 528,4. Der Bauch braucht nur einen Bissen (um begierig 
zu werden) und der Streit nur ein Wort (um zu entbrennen). 

43. d-bint halgat bab cill nahad biduggha. Das Mädchen 
ist ein Türring, jeder klopft sie an. — Jeder will es heiraten. 

44.” al-bint Tara _l-bab üs-sabi fi burdaäd. Das Mädehen 
ist hinter der Türe (von innen gesehen, d.h. nahe) und der 
Knabe ist in Bagdad (d.h. weit entfernt). — Ausdruck elter- 
licher Ergebung: Mädchen werden eher geboren als die er- 
sehnten Knaben. 

45. ıl-bet dajjiq fl-hmär raffas, var. Meıp. Bd. III 2823 
(makan), Nzupn. 8. 523,5 (chan). Das Haus ist eng und der 
Esel ein Auskeiler. — Bildlicher Ausdruck für zu enge 
Unterkunft. 

46." il-bet mamür usähibteh bitdür. Das Haus ist be- 
sucht und seine Herrin treibt sich umher. — Wenn Gäste 
kommen und die Herrin ist nicht da. 
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47.* dt-tatrız ma biratti tiz. Stickerei deckt kein Gesäß 
zu. — Die groben Arbeiten sind nützlicher als die feinen. 

48.” a) it-tagüa lagüa. Die Gottseligkeit ist eine Stütze. 

b) t-tagüa l-agüa. Die Gottseligkeit ist das Stärkste 
(was es gibt). 

c) ıt-tagüa lagüe. Die Gottseligkeit ist ein Fund. 

49. it-tilm il-aüag min it-tor id-Cbir, var. Meın. Bd. II1799 
— Borr. 77. Socın 96. Lanoe. 1. TArıaquv. 42. Baver 93. Die 
krumme Furche kommt vom großen (d.h. älteren) Ochsen. — 
Vom bösen Beispiel der Älteren, nach Burr. und Socıy der 
Höhergestellten. 

50. :5-gahil “adu nifseh. Vollst. var. Scan. Il 68. Mekıv. 
XVII 76. Der Unerfahrene ist sein eigener Feind. 

51. i9-gahil mä bitmassalk; “asfür. Dem Unerfahrenen 
gibt man keinen Vogel zu fassen oder zu halten. — 

52.* id-jnün ifnun. Narrheit ist eine Kunst. — Neckend 
gesagt, wenn jemand sich leichtsinnig beträgt (?). Auf ein 
Verhalten ähnlich 1. Sam. 21,14 (Vortäuschung von Einfalt) 
scheint sich das Wort nicht zu beziehen. 

93. U-hubb wil-habl üir-rucub “ala l-jamal mä bichfa — 
Eınster 14. var. Burr. 5. Littm. 8. Vgl. Mem. Bd. III 348 
(... al-usg aal-jabal urakubu l-jamal). Die Liebe und die 
Schwangerschaft und das Reiten auf dem Kamel bleibt nicht 
verborgen. — Von Handlungen oder Verhältnissen, die sich 
durchaus nicht verheimlichen lassen. 

54. il-habl ma‘ iz-zaman bigta‘ charzat il-ber. var. NEUPH. 
S. 523,6. Tarıaqu. 41 (it-tikrär). Lande. 100 (el-midawamı). 
Bavzr 21 (el-habl ma‘ ettikrar). Das Seil schneidet mit der 
Zeit in den (steinernen) Brunnenrand ein. — Lob der Aus- 
dauer: Steter Tropfen höhlt den Stein. Vgl. Lirrm. 118. 

55. il-habbe bitdur üachirtha “at-tahüun, siehe Nr.56. Das 
Korn fährt herum und kommt zuletzt in die Mühle. — Alles 
muß sich in sein Schicksal fügen. 

56. il-habbe bitduar wla r-raha btirga. Mei. VI 251. 
var. BurcknH. 122. Meın. Bd. III 981. Tauıorv. 46. Lirrm. 126. 
Das Korn geht herum und kehrt (schließlich doch) zur Mühle 
zurück. — Die mir gewordene Erklärung „Keiner kann seine 
Art verleugnen und tut schließlich doch, was er muß“ be- 
friedigt nicht. Da das Bild von dem Korn redet, das schließlich 
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= 


vom oberen Rande der Mühle doch in den Mühltrichter kommt, 
muß der Sinn wie bei Nr. 55 sein: Niemand entrinnt seinem 
Schicksal (vgl. Burere., Tauogv.).. Vgl. übrigens Nrupn. 
S. 539,6. Harr. S. 330,1. 

57.* dl-harace barace, vollst. Nevpn. S.519,4. var. Harr. 
S. 334,1. Sich regen (bringt) Segen. 

58.” al-hiss vebir Mel-fatt iSv. Die Stimme ist groß und 
das Futter ist Gerste. — Ausdruck der Enttäuschung: Viel 
Geschrei und wenig Wolle Wie im deutschen Sprichwort das 
Schwein, dient im arabischen der Esel als Paradigma. 

59.* ıl-hasud la jasuad. Me. VI 258. Spırta 247. var. 
(ohne Art.) Karr. 129. Der Neidische wird (Kaur. möge) nie 
herrschen. v 

60.* ilhag Ül-irrab bidillak “al-charab — Lönr $. 104, 14. 
Folge dem Raben, so zeigt er dir den Weg zur Ruine — 
Mitgegangen, mitgefangen, mitgehangen! var. Karr. 102. 
Burern. 65. Socım 152. Bauer 34, wo — entschieden 
passender — die Eule (JVl IE) statt des Raben erscheint, 
da die Eule (und die Dohle) und nicht der Rabe in Ruinen 
haust. Der Rabe führt zum Aas (vgl. Mzı. Bd. III 2808). 

61. il-hagg sef mädi. Die Wahrheit ist ein scharfes 
Schwert. 

62. il-hagq ma bila ‘aleh “ali, var. Kar. 133. Nichts 
Hohes ist höher als die Wahrheit (das Recht). 

63.* el-hamäh himme ubint il-hamah “agrabe msimme, 
vollst. EinsLer 84 (+ ubint bint elhamai mä btetsammi). Die 
Schwiegermutter ist ein hitziges Fieber und ihre Tochter ein 
giftiger Skorpion. — Von der Feindschaft zwischen Schwieger- 
mutter und Schwiegertochter. 

64. il-himl ig-gajir fala l-himl il-mäjil. Eine zu schwere 
Last ist besser als eine schiefe (auf der einen Seite der Sattel- 
tasche oder des Packsattels herunterhängende) Last. — Man 
erträgt lieber auch schweren Druck, wenn es dabei gerecht 
zugeht, als geringeren ungerechten Druck. 

65.” al-hajje mä bitsir chajje. Die Schlange wird nie zu 
einem Schwesterchen. — Feind bleibt immer Feind. 

66.* ül-hajje Mil-mraije la tirfa‘ “anhin “asajje Bei der 
Schlange und dem Weiblein schone den Stock nicht. 
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67.* ol-chara chara Galau inmeh libis il-fara. Der Kot 
bleibt Kot, wenn er auch Pelz anzieht. 

68.” ıl-chumfse Säfat bintha “al-het, galat: ja lulje bchet. 
Frau Mistkäfer sah ihre Tochter an der Mauer. Da sprach 
sie: O du Perle an einem Faden! — „Eltern sehen in ihr 
Kind wie in einen goldenen Kelch.“ Vgl. Burckn. 60. 

69. l-cher WS-Sarr bil-muüäalah. Das Gute und das Böse 
sind der Nähe zuzurechnen. — Immer der Nächste soll ein- 
greifen, um Schaden zu verhüten (z. B. bei einem Zank) oder 
Gutes zu tun (z.B. bei Einzug eines Gastes oder einer Braut 
in die Ortschaft). 

70. ıd-dar gafra üül-mazär 'bid, var. Karı. 162 (gafar 
st. mazar). Das Haus ist leer und das Heiligtum (die Herberge) 
weit. — Ausdruck betrogener Erwartung und ratloser Lage, 
hergenommen vom Reisenden, der das gewohnte Quartier ver- 
wüstet und auch keinen Weli findet, in dessen Schutz er 
nächtigen kann. 

71.” id-daüe bitdar bitdür ubitrüh “at-tahüne, btilbis qub- 
gabha ubtirga‘ lashabha, var. EinsLEr 164 (edda'we bitdür “ala 
sabe‘ ekbür ebtilbas kubkabha ubtirdscha “ala ashäbha). Der 
Fluch fährt herum im Kreise, geht in die Mühle, zieht seine 
Holzschuhe an und kehrt zu seinen Urhebern zurück. — Die 
Fassung bei Eınster ist sinnvoller (7 Generationen), während 
die obige durch Vermischung mit Nr. 55. 56 entstanden zu 
sein Scheint. Das Hineingeraten in die Mühle könnte freilich 
bedeuten, daß der Fluch für andere unschädlich wird. 

72. id-dinja bachch güch. Die Welt ist Spritzen (von 
Wasser mit dem Munde) auf Tuch. — Wer durchkommen 
will, muß der Welt schmeicheln. Etwa: Mit dem Hut in der 
Hand kommt man durch das ganze Land. 

73. id-dahr jomen jom ilak wom “alek; in can lak la 
tibtar win Can “alek la tidjar. Die Zeit hat zwei Tage, einen 
für und einen gegen dich. Wenn sie für dich ist, sei nicht 
übermütig, und wenn sie gegen dich ist, verzage nicht! — Von 
diesem Sprichwort ist bisher außer Mxıp. Bd. III S. 639, 153 
immer nur der erste Teil (nicht die Anwendung) veröffentlicht: 
unvollst. Meıp. Bd. III 974. var. Karı. 160 (= Neuen. S.521,7). 
Mei. XXVII 111. Sprirta 154 (= Lırrm. 169): id-dinya badal, 
yomin “asal, yomin basal. JEWETT 51 (@d-dahr dülaeb yom ma‘ak 
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yom “alek). HARF. 8. 353,8 (ed-dahr sa‘a ma'ak, “achra “alaik) u. Ss. 
(vgl. Lırım.). Vgl. Meıv. Bd. III 1425. 

74.* id-dik il-fasih min il-beda bisch — Mei. Bd. III 1001. 
Nrupn. 8.523,1. Burr. 88. Socın 422. Spırta 28. Lanne. 139. 
Harr. S. 324,5. Lirrm. 92. var. EınsLer 174 (fe statt min). 
Burckn. 48 (SON). Jewert 6. Tauıqu. 56 (min batn ummuh). 
Der beredte Hahn schreit schon aus dem Ei. — Gute Anlagen 
zeigen sich schon früh. Man sagt es lobend, wenn einer etwas 
trefllich bemerkt hat. 

75.” id-den fi iden ir-rigäl iqjüd. Schulden sind Ketten 
an den Händen der Männer. 

76.* id-dibban birif bet il-labban — Eınster 183. var. 
Bvurckn. 66. Meıv. Bd. III 1009 (üagh st. bet). Meıv. Bd. III 899. 
Socın 197. Tauıaqv. 57 (daqn st. bet und bajja“ id-dibs st. ül- 
labban). Die Fliegen kennen das Haus des Sauermilch- 
verkäufers). — Lumpe finden sich zueinander. Beispiele bei 
BurckH. und EinsLEr. 

77.* id-düäg talt anäg, var. JEwETT 95 (beddu min id- 
dwäg seba‘ wäg). Zum Schmecken gehören 3 Okije. — Ironisch, 
wenn einer beim Kauf die Ware zu reichlich Kostet. 

78." ir-riggal janna Üil-mara banna. Der Mann — ein 
Einheimser, und die Frau — ein Maurer. — Die Frau soll 
zusammenhalten, was der Mann erwirbt. 

79. ir-riggal mus Sakle tathuttih “a_räsik. Der Mann ist 
kein Blumenstrauß, daß du (o Mädchen) ihn auf deinen Kopf 
tätest. — Wenn ein Mädchen sich weigert, einen gebrechlichen, 
armseligen Mann zu heiraten. Vgl. Bavrr Gr. 8.172 2.9. 

80.* ür-rigl bitdibb mitrah ma bithibb, var. Lanpe. 56. 
Der Fuß tritt da ein, wo er liebt. — Vgl. Laune. 

81.* ür-radi radi; dillma dgaleteh sidi. Der Schlechte 
bleibt schlecht. So oft du ihn putzest, rostet er. — An ihm 
ist Malz und Hopfen verloren. 

82.” ir-ruzz dbhalib eillma barad jetib. Reis mit Frisch- 
milch — je kälter, desto besser! 

83.* ir-rizq illi mas fi baladak lä ilak üala laüaladak. 
Der Unterhalt, der nicht in deiner Heimat ist, gehört nicht 
dir noch deinem Sohne. Vgl. Meın. VI 235. 

84. iz-zänje btieni iil-mittil‘a bigtau rasha. Die Ehe- 
brecherin bricht die Ehe, und der Zeugin (der, die sie ertappte) 
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haut man den Kopf ab. — Klage: Der eine sündigt und der 
andere muß es büßen. 

85." i2-zibde lamm izbed Wil-chara “alamm “ibed. Die 
Butter für die Mutter Zebeds und den Dreck für die Mutter 
Obeds. — Klage der Ehefrau, die bei allem Fleiß in der 
Gunst des Mannes vor der Mitfrau zurückstehen muß. 


86.* iz-zalame lau ünmeh fahme fil-bet rahme, var. 


Eınster 125 (wie es scheint, ursprünglicher): eldschoz rahme 


lawinno idschib fahme. Der Mann ist, selbst wenn er eine 
Kohle (an Häßlichkeit) wäre, im Hause doch eine Gnade. — 
Der Mann ist im Hause unentbehrlich. Vgl. die Erläuterung 
bei EınstEr. 

87. is-särig ıS-salir ılli bisriq ?s-s@rig, var. NEuPpH. S.514,5 
(man st. vi). Der geschickte(ste) Dieb ist, wer den Dieb be- 
stiehlt. 

88.” ıs-sikafı hafı wil-hajjad “arjan — JEwETT 73. Harr. 
S. 334,2. Einster 178; var. NeupR. S. 520,1; vollst. Kaur. 337 
(+ agricola labarot fame ... coquus non saturatur iusculo). 
Der Schuhmacher geht barfuß und der Weber nackt. — Über 
Leute, die ihr Eigenes nicht in Ordnung halten; z.B. sagt es 
scherzend der Schüler vom Lehrer, wenn diesem Tinte und 
Feder fehlen. 

89.* is-samra libb il-tamra ugucha hamra “a_kitf is- sultan. 
Die Braune ist das Herz der (getrockneten) Dattel und ein 
rotes Tuch auf der Schulter des Sultans. — Trostwort für 


‘ein dunkelhäutiges Mädchen. Vgl. Bauer Gr. S.181 Nr. 3. 


90, ıs-Säatra halbat ugasdat ünl-mäjla lihqit vl-ranam ta- 
tihlib. Die Fleißige hat gemolken und abgerahmt, da geht 
die Faule den Schafen nach, um zu melken. — Ehe die 
Faule sich aufmacht, hat die Fleißige ihre Arbeit vollendet. 

91.* is-sShar Hala_l-ar is-seb üala_l-eb. Das Rubigsein 
ist besser als die Schmach, und das Grausein (der Haare) 
besser als die Schande. — Arbeit und Alter schändet nicht. 

93.* is-Sar lau fih cher ma til“ “adnab il-chel. Wenn 
an den Haaren etwas Gutes wäre, wüchsen sie nicht an den 
Schwänzen der Pferde. — Neckend zu solchen, die mit ihrem 
schönen Haar prahlen (Männer, die ihren Schnurrbart, Frauen, 
die ihr Haar rühmen): Haare wachsen auch am Alter, an 
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verächtlicher Stelle. Vgl. Harr. S. 337,6. Höflichkeitshalber 
steht dnab il-chel für tz. 

93.* ı8-8e ill mis ‘ala tirreh üirreh,. var. Kann. 428, 
Burr. 123. Was sich nicht schickt, wirf weg (Was nicht 
paßt, das laß)! — Wenn du mit jemand nicht gut auskommst, 
so entferne ihn! Kan: 'ab opere desistendum. Var. 159. 

94.* is-suhbe illi “ala dass achirtha “ala fass. Die Freund- 
schaft, die sich auf Heimlichkeit (Trug) gründet, endet mit 
Blähung (d. i. „Zank und Stank“). 

95.* is-sajjad bitgalla wil-“asfar bitfalla, besser als die 
Umstellung beider Sätze bei Kaur. 280. BurckH. 76. Meiıv. 
Bd. III 2031. Socın 158. Emsster 92. Der Jäger brät (vor 
Eifer) und der Vogel putzt (laust) sich. — Ausdruck des 
Ärgers: Mir ist's bitter ernst und ihm ist’s gleichgültig. Vgl. 
die.Erklärung bei Kaun., Burckn. und FreyraG (MeEm.). 

96.” vd-duhd bala sabab min qillit il-adab — Harr. 
S. 327,3. var. Lanoe. 195 (minn rer st. minn). Das grundlose 
Lachen kommt aus Mangel an Erziehung (Bildung). — Am 
grundlosen Lachen erkennt man den Narren. 

97. id-def asir il-mhilli. Der Gast ist ein Gefangener 
des Hausherrn (Wirtes). — Ein Scherzwort an den Gast, der 
sich nicht fügen will. 

98.* it-tab‘ ralab vt-tatabbu‘, Kaur. 246. Hark. S. 334,7. 
var. Neuen. 527,1. Die Naturanlage ist stärker als die Er- 
ziehung (Gewöhnung). — Beispiel: Von Natur galoppiert ein 
Pferd gern. Man gewöhnt es durch Anhängen von schweren 
(Gewichten an den Beinen an einen eigenartigen Trab. Ein 
so zugerittenes Pferd heißt rahtan. Es behält jedoch stets 
die Neigung zu seiner natürlichen Gangart, die durch Kunst 
zurückgehalten werden muß. — Ursprung des Sprichwortes 
ist folgende Erzählung: Ein Kalif hatte einen klugen Wezir. 
Als der Kalif starb, verwarf sein Sohn, der an seiner Statt 
Kalif wurde, den Wezir und nahm einen anderen. Einige 
Verwandte des Verworfenen aber traten für ihn ein, lobten 
ihn und sprachen: Er ist klug, und dein Vater hat ihn 
stets um Rat gefragt. Darauf ließ ihn der Kalif kommen 
und fragte ihn: Was ist stärker, die Natur oder die Ge- 
wöhnung? Der Wezir sprach: Die Natur ist stärker. Als 
man beim Abendessen saß, öffnete ein Diener eine Tür. Es 
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traten mehrere Katzen ein, die auf den Hinterbeinen gingen, 
angezündete Kerzen trugen und sich rund um den Tisch in 
Ordnung aufstellten. Der Kalif fragte den Wezir: Nun sag 
mal: Wann war der Vater dieser Katzen ein Kerzenmacher ? 
Der alte Wezir erwiderte: Morgen gebe ich dir Antwort. 
Der Kalif aber bemerkte: Da siehst du, daß Gewöhnung 
stärker ist als Natur, und hast nicht recht, wenn du das 
Gegenteil behauptet. Am andern Abend kam der Wezir 
wieder zum Essen, mit einer Maus im Ärmel. Als die Katzen 
sich wieder um den Tisch mit den brennenden Kerzen in den 
Pfoten in Ordnung aufstellten, ließ der Wezir die Maus laufen. 
Kaum bemerkten sie die Katzen, da warfen alle die Kerzen 
weg und sprangen der Maus nach. Das Haus brannte beinahe 
ab. Der Wezir aber sprach: Siehst du nun, daß die Natur 
stärker ist? Der Kalif entgegnete: Du hast recht. Natur ist 
stärker als Angewöhnung. 

4 99. it-tale bitsayjir ıl-hamid hilu. Die Länge der Zeit 
macht das Saure süß. — Mahnung zur Geduld: Geduld bringt 
Rosen; Zeit heilt alles. 

100.* <t-ter fil-barrije mus chali mnil-balije. Der Vogel 
in der Wüste ist nicht frei vom ‚Übel. — „Um das Roß des 
Reiters schweben, um das Schiff die Sorgen her.“ 

101. it-tjur btaga‘ “ala Scalha, var. MxıD. XVI 100. 
Bd. II 85. Die Vögel fallen auf ihres Gleichen. — Gleich 
und gleich gesellt sich gern. Vgl. Burckn. 344. Spırra 155. 
Lırrm. 59. 

102. lab bil-magsüs hatta jigik vt-tajjär, var. Kan. 446, 
Spiele mit den abgeschnittenen Federn, bis du den Vogel (das 
Geflügel) bekommst. — Sei zufrieden mit dem Wenigen, was 
du vorderhand erreichen kannst. magsüs nach Kar. (irrig) 
avis alis suis amputata. 

103. lab üihdak btigi radi = Bauer 146. Lirtrm. 52. 
var. Kat. 449.- Merv. Bd. III 2869. Spiele allein, so kommst 


du zufrieden heim. — Lob der Einsamkeit. 
104. il-‘atme ma igit “a_chätir il-harämi. Die Finsternis 
ist dem Dieb nicht nach Wunsch gekommen. — Wenn einem 


eine Tat mißlingt. Vgl. Soc 249. JeweErT 140. 
105. il-ilm fis-sirar mitl in-nags fil-hagar, vollst. var. 
Spırta 252 (+ wetta Iym fi-lkibar kannagse 'almadar |“almorje)). 
? 12* 
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var. Mer. Bd. III 49. 2120. 2144. Neuen. S. 511,5. Harr. 
S. 328,4. Tarıav. 103; vgl. Mein. Bd. III 640. Das Lernen 
in der Jugend ist wie die Prägung (das Meißeln) in den 
Stein. — Was man als Kind lernt, vergißt man nie. Vgl. 
Mm. XVIII 298. Prov. 22, 6. 

106.* el-ilm fi_cbir mitl id-dabb fil-hamar, var. EinsLEr 59 
(ta’lim und darb). Das Lernen bei den Großen (Alten) ist wie 
das Einhauen auf den Esel. — Es ist nutzlos. dabb hart, 
klappend, schallend schlagen. 

107. il-amja biteahhil vl-ora Mit-tarsa “ala_l-bab btit- 
samma‘. Die Blinde schminkt die Einäugige (mit Augen- 
schminke), und die Taube lauscht an der Tür. — Neckende 
Rede und Gegenrede zwischen zweien, die Torheit treiben. 
Oder Tadel an zwei Untaugliche, die sich schelten. Daß die 
Blinde oder die Einäugige sich die Augen schminken, hat 
keinen Zweck, da ihnen die Schönheit fehlt, die durch 
kuhl gehoben werden könnte Vgl. übrigens Burckn. 420. 
SPITTA 269. 

108.* il-auaf ja dom ribt mbarih git il-jom. Heil, du 
Immerda, bist (erst) gestern gegangen und heut (schon wieder) 
gekommen. — An den Schmarotzer oder Nassauer, der die 
Hausleute als Gast von ihrer Arbeit abhält und in ihrer 
Habe schmälert. Das Wort dom spielt mit den Bedeutungen 
a) „dauernd“ und b) Frucht des Dornbusches (sidr). Diese 
hat eine dünne eßbare süße Schale, von der man auch bei 
noch so reichlichem Genuß der Frucht nie satt wird, und 
bezeichnet sprichwörtlich den Taugenichts. Vgl. Prov. 25, 17. 

109. ıl-jat “ala ras il-mäajit. Das Wehgeschrei (ziemt 
sich) über dem Haupte des Toten. — Zu anderer Zeit ist es 
unangebracht. Man muß nicht bei jeder Gelegenheit weh- 
klagen. Vgl. Spırra 239. 

110.* il-ranajim bil-azajim. Gewinn kommt durch be- 
harrlichen Fleiß. — Fleiß macht reich. 

111.* il-rani birannüleh üil-fager bitagtguleh. Dem Reichen 
singt man (bei Hochzeit oder Trauer) und dem Armen klappert 
man mit Steinen. — In die Hände klatschen, erst recht das Auf- 
einanderschlagen von Steinen (um die Handflächen zu schonen) 
ist Zeichen der Verachtung. 
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112.” ıl-rina biddeh gina fir-rags biddeh hangale. Kleider- 
pracht erfordert Vermögen und der Tanz erfordert Hüpfen. — 
Ein Scherzwort an oder über einen eitlen Prahlhans. hangale 
ist das leichte, lebhafte, nicht hohe Aufspringen des Tänzers. 

113. alf atil ma banu jami‘. Tausend Nichtsnutze haben 
keine Moschee gebaut. — Die Quantität kann keine Qualität 
ersetzen. 

114. alf ‘en tibäi üala “eni tidma‘ = Neuen. 8. 526,7. 
JEewerT 163. Tausend Augen mögen weinen, meines soll nicht 
tränen. — Ausdruck der Gleichgültigkeit und Ungerührtheit. 
Vgl. Neuen. S. 526,6. Burern. 2. Meın. Bd. III 83. 

115. ıl-faras vll ma btirif gillha (iljämha) Willa gar. 
Der Stute, die ihre Zierdecke (ihren Zaum) nicht kennt, 
müßte man die Flechsen durchschneiden. — Wer seine edle 
Abkunft nicht kennt, stürbe besser. 

116. sl-fass vl-hizg “al-ıhmär il-mrajjar. Die laute Blähung 
kommt vom abgemagerten (heruntergekommenen) Esel. — 
Gegen eitle Prahlerei. Viel Geschrei und wenig Wolle. 

117.* ıl-fadl lal-mubtadi win ahsan il-mugtadi — BURcKH. 
494. Das Lob gebührt dem Bahnbrecher, wenn es der Nach- 
ahmer auch besser macht. — Wenn jemand wegen seiner 
Leistungen sich brüstet, ohne zu bedenken, daß ihm vor- 
gearbeitet wurde. 

118. l-fager lamma bigi hatta jistarni bimüt. Wenn der 
Arme anfängt reich zu werden, stirbt er. — Von getäuschten 
Hoffnungen. Vgl. Karı. 272 (266). Me. 1 237, wo unwahr- 
scheinliche, abweichende Erklärungen. 

119. il-fallah fallah Halau inneh tassa min ıl-asr — 
Kıur. 3836. var. Baver Gr. S. 168 Nr. 6. Der Bauer bleibt 
ein Bauer, wenn er auch (wie die feinen Städter) am Spät- 
nachmittage speist. — Äußere Gewöhnungen können nicht 
den Mangel an feiner Art verdecken. Vgl. Eınster 190. Das 
Sprichwort im Munde von Fellahen könnte befremden. Es 
ist auch ursprünglich städtisch (vgl. Bauer), aber auch auf 
dem Lande gäng und gäbe. Der Fellahe sagt auch von 
sich selbst, wenn er Dummheiten begeht: „Man sprach zum 
Fellahen: kauf die Hälfte der Dummheit. Er aber sprach: 
nein, ich will sie ganz haben“ (vgl. Baver Gr. 8.168 Nr. 7). 
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120. il-gird qa“üid “ala_s-sandal. Der Affe sitzt auf dem 
Amboß (eig. Ebenholz). — Von einem Bösartigen, Erbosten 
und Streitsüchtigen. Der Amboß ist stets bereit zum Lärmen 
und der Wütende zum Streit. 

121.” il-gambara “ala_l-hamir il-mdabbara, vollständig 
Baver 102. Lrrrm. 25. Das Großtun (findet sich) bei den 


wundgeprügelten Eseln. — Sinn wie 116. 
122. vl-gana‘a dinz mä bifna — Mein. Bd. III 2540. 
Genügsamkeit ist ein unvergänglicher Schatz. — Vel. 


Tarıqu. 125. 

123. iC-calb calb üalau inneh_ttauüag bidahab, var. 
Socı 312. Der Hund bleibt ein Hund, wenn er auch mit 
goldener Halskette behängt wird. — Kleider machen nicht 
Leute. 

124. il-lihje illi mis mit'auüade “ala_l-bachür btinhrig, 
var. Kann. 440 (wo tiz für lihje). Der Bart, welcher an das 
Räucherwerk nicht gewöhnt ist, verbrennt sich. — Gedacht 
ist an den Priester, der den Weihrauchkessel schwingt und 
dann und wann durch Blasen in neue Glut bringen muß, 
wobei sein langer Bart recht hinderlich ist. — Tadelnd: So 
geht’s, wenn man’s nicht von Jugend auf gewöhnt ist. Vel. 
Karr.: Dieitur in eos, qui, cum ad meliorem vitae conditionem 
pervenerunt, eam ferre non possunt, quod ad humiliora et la- 
borem nati sunt. 

125. allah bjati ig-goz lalli mälis isnan, var. Mei. 
Bd. III 2039. Lane. 75. Gott gibt die Nüsse dem, der keine 
Zähne hat. — Wenn Unfähigen oder Untüchtigen etwas in 
den Schoß fällt, was Tüchtigere besser verwenden würden. 
"Ein Wort des Neides oder der Bitterkeit über unverdientes 
Glück und Gut anderer. Seltener Ausdruck der Unzufriedenheit 
über eigenes Glück, das man nicht verwerten Kann. 

126. allah bja’ti is-soraba lalli Siffteh masrüme. Gott 
gibt die Suppe dem, dessen Lippe gespalten ist. — Wie 125. 

127. allah bjati rizgeh lanhas chalgeh. Gott gibt sein 
Gut dem Heillosesten (Bösesten) seiner Geschügie — Wie 
125 und 126. 

128.* allah “ala uläd il-haram illi mä ER Aala 
Dichallu hada jnäm. Gott sei gegen: die Bösen, die nicht 
schlafen und einen nicht schlafen lassen. 
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129.* allah ma bihutt “al-gäg rer il-istihgag. Gott legt 
dem Raben nichts auf als was er verdient hat. — Du hast 
dein Schicksal selbst verschuldet. 

130. allah üähad cäfi chalgeh, var. Kaun. 41, auch 39. 
Gott ist einer und »genügt (als Versorger) für seine Ge- 
schöpfe. — Mahnung zur Zufriedenheit und Sorglosigkeit. 
Vgl. Mei. III 167. 

131. lv acalnah fi masr chrinäah “ala _t-tariıg. Was wir 
in Ägypten gegessen haben, das haben wir unterwegs „ab- 
geführt“. — Bleibe im Lande und nähre dich redlich! Vgl. 
Buxckn. 82. 

132.* illi ieh balkam läzim igum. Wer einen Schlund 
hat, muß aufstehen. — „Wer nicht will arbeiten, soll auch 
nicht essen.“ 

133. ul bocil “a_dirseh binfa‘ nifseh, BAuvER 164. Wer 
auf seine eigenen Zähne ißt, nützt sich selbst. — Essen und 
Trinken hält Leib und Seele zusammen. Selbst essen macht 
fett. Wer ißt, nützt sich selbst und keinem anderen. Anders 


BAUER. 


134. dl bocıl ‘es is-sultan budrub bsefeh, var. Lirrm. 4 
(min sufrit statt ©s). Wer des Sultans Brot ißt, haut mit 
seinem Schwert. — Weß Brot ich esse, deß Lied ich singe. 

135.* .lli bocil gadd iz-zbibe ma fih üala msibe. Wer 
soviel wie eine Rosine essen kann, der hat gar keine Krank- 
heit. — Deine Krankheit ist nicht gefährlich. 

136.* ill bigarrib il-"mgarrab bicun “aqleh meharrab, var. 
Mem. XXTV 518 (Ba. III 392). Burr. 106. Jewerr 182. Wer 
das Erprobte erprobt, dessen Verstand wird verstört sein. 

137. ıllö bihzib bigri djufeh. Wer sich’s (fest) vornimmt, 
speist seine Gäste. — Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg. 

138.* @lli bihutt iflaseh bint is-sultan “aruseh, EınsLer 127. 
var. JEwETT 152. Tarnoqu. 48. Wer sein Geld bezahlt, erhält 
die Tochter des Sultans zur Braut. — Wer etwas gewinnen 
will, muß es sich etwas kosten lassen. 

139.* li budchul fi ma la jinih bisma‘ ma la jirdih, 
var. Burcn. 651 (FS). Meıv. XXIV 482 (vgl. Bd. III 1532). 
Harr. S. 322,7. Tauıav. 16. Wer sich in Dinge mischt, die 
ihn nichts angehen, hört, was ihm nicht gefällt. 
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140.* dl bidugg dl-bab bisma‘ if: gakaBh Burr. 116. 
Socın 191. Jewerr 14. var. Kann. 480. Burckn. 604 (perf.). 
Tarıqu. 55. Lrrtm. 102 (2. pers). Wer an die Tür klopft, 
hört die Antwort. — Nicht nur allgemein: Wie du mir, so 
ich dir! Sondern vom Streit, in dem «ein Wort das andere 
gibt (vgl. Tarzav.). Anders Meın. Bd. III 2460. 

141. illi biddeh iqul aüar fil-en dagq. Wer sagen will: 
„einäugig“, muß es gerad in’s Auge sagen. — Man muß die 
Wahrheit in’s Gesicht sagen. 

142. vlli biddeh jillab ma‘ il-biss bihmil machämiseh, var. 
Mxıv. Bd. III 2870. Neupn. 8. 533,5. Burt. 70. Eınster 147. 
Tarrov. 21. Littm. 18. Burckn. 37. Spıitta 101. Wer mit der 
Katze spielen will, muß ihre Krallen ertragen. — Zu einem, 
der keinen Spaß verstehen kann: Übelnehmen gilt nicht. 

143.” ill barra suddarati miäscharati. Was außerhalb 
meines Türschlosses (Türriegels) ist, ist mir ein Spott. — 
Selbstzufrieden oder sich selbst beruhigend, mit Verachtung 
gegen andere: Mein Haus ist meine Welt. 

144. ill bustur “ala tagiti bustur “ala “orti. Wer mein 
Abführen verbirgt, der verbirgt meine Scham (pudenda). — 
Wer kleine Fehler übersieht, deckt auch große Sünden zu. 
taga die kurze, laute Blähung. 

145.” ill bisthi_l-bargüg hejüh fis-suag. Wen es nach 
Pflaumen gelüstet, findet sie auf dem Markt. — Hilf dir 
selbst! 

146. illi bisrab min bir ma birmi fih hagar, var. Kaun. 68. 
Buxrckn. 151. Mei. Bd. III 205 (XXIII 270). Socıy 385 (2. pers. 
imp.). EinsLer 75 (men schürib min elbir la jirmi hadschar fih). 
Wer aus einem Brunnen trinkt, wirft keinen Stein hinein. — 
Warnung, Gutes mit Bösem zu vergelten. 

147.* ılli bitrif Car abüh ugiddeh bimsi ‘ala gaddeh. Wer 
das Handwerk seines Vaters und seines Großvaters kennt 
(ausübt), geht nach dessen Maß (Körperlänge). — Warnung 
vor Prahlsucht, die sich über die Vorfahren erhebt. 

148. ılli birarbil in-nas binachchlüh, var. Meın. XXIV 407. 
Soc 173 (perf.). Wer die Leute mit dem Kornsieb seiht, den 
seihen sie mit dem Mehlsieb. — Vgl. Matth. 7,2. Luk. 6, 37. 38. 
Meıp.: Qui hominum res et originem serutatur, eum furfurum 
loco habebunt. 
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149. li birummak rummeh ucaffi “aleh laggaje. Wer dich 
betrübt, den betrübe und stülp ihm einen Mistkorb über. — 
Gib niemals eine üble Nachricht weiter! ramm bedeutet „mit 
einer Nachricht betrüben“, aber auch „etwas (z.B. Feuer mit 
Asche) verschütten“. Beide Bedeutungen sind hier geistvoll 
verwendet. laggäje ist nicht der Maulkorb, sondern der Korb, 
mit dem man den Mist des Dreschochsen auffängt. 

150. ella bieri tizeh ma bihassis “aleha. Wer seinen Hintern 
(hier pudendum muliebre) vermietet, darf ihn nicht mehr be- 
tasten. — Ist etwas verkauft, so darf man sich nicht mehr 
damit zu schaffen machen. Wer a sagt, muß auch b sagen. 

151. dla bicsir il-beda bihutt haqggha. Wer das Ei zer- 
bricht, bezahlt es. 

152.” ılla biga‘ min is-sama btitlaggah il-ard. Was vom 
Himmel fällt, das nimmt die Erde auf, sc. wie ein Schild die 
auf ihn abgeschossenen Pfeile. — Ausdruck der Resignation: 
Mag geschehen, was will, ich werde es zu tragen wissen. 

153.* dh tal“ ma‘ is-samra ma bicfiha chtat uhumra, 
var. Burr. 6. Tarıov. 20. Was die Dunkle (sc. Braut) mit 
sich bringt (in die Ehe), reicht nicht zu Puder und Schminke. 
— Die Mitgift ist sehr gering. Burrons tastaril (st. tali“ ma‘) 
(vgl. Tatoov.) ist weniger passend. humra ist die rote Farbe 
zum Schminken der Wangen, chutüt (sg. chatt) sind die Linien, 
mit denen man palmartige Figuren auf Hände und Beine malt. 

154. illi ma bigi basat müsa bigi b’asat far‘ön, Mei. 
Bd. III 508. var. Burckn. 671. Lane. 18; vgl. Mei. XXIV 456 
und Bd. HI 1158. Wer nicht kraft des Mosestabes kommt (d.h. 
gehorcht), kommt mittels des Pharaostockes. — Wer nicht 
hören will, muß fühlen. Natürlich ist far‘on (Sinnbild der 
Gewalt) so gut wie mäsa (Sinnbild der Freundlichkeit) gen. subj. 

155. illi ma bisma‘ minnak itirceh “annak. Wer nicht auf 
dich hören will, von dem laß ab. 

156. vlli ma bisaurak “ala l-chatra la thannih bis-saläme. 
Wer dich wegen seiner Reise nicht um Rat fragt, den be- 
glückwünsche nicht bei seiner Rückkehr. — Rat der Rachsucht 
an einen Erfahrenen, der ungefragt blieb, bei eintretendem 
Mißgeschick nicht zu helfen. 

157—158. ill ma bisaf min il-rurbal (bican) a'ma, var. 
Me. Bd. III 195 (jubsir). Socın 500 (elli .ma jesufsi min el- 
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gurbal ela'ma cher minnu). Srırra 142 (wall? statt bicün). 
Lanpe. 108 (tärat el-r). Wer nicht durch das Sieb sehen 
kann, ist blind. — So leicht es ist, durch die großen Löcher 
eines Kornsiebes hindurchzusehen, so leicht läßt sich Recht 
(Lieht) von Unrecht (Finsternis) unterscheiden. Wer es nicht 
tut, ist blind, d.h. ungerecht oder auch dumm. Vgl. Socım 230. 
Dessen Originalerklärung zu 500 ma schäf min elgurbal, vor 
Scham niemand ansehen, ist mit der obigen nicht zu ver- 
einigen. Nach Laxpe. bezeichnet das Wort den Undankbaren. 

159.* .lli mä& bislah tarceh aslah, Kann. 428. var. MEıv. 
Bd. III 1687. Burr. 123. Was (wer) nicht paßt, das (den) laß - 
lieber. — Rat wegzuwerfen, was unnütz ist. Anders Kaur. 
und Burt. Vgl. 93 und Meıv. Bd. II 291. 

160.* ılli ma bigdar “al-hamra waligha jlüs min tarigha. 
Wer die Rote (sc. Stute) nicht bändigen noch füttern kann, 
gehe ihr aus dem Wege. — Vorwurf der Frau an den Mann, 
der sich entschuldigt, daß er nichts zum Unterhalt nach 
Hause bringt. 

161.* zlli mas mzaijnäteh chdudeh mas meabbräteh jdudeh. 
Wen seine Wangen nicht zieren, den machen (auch) seine 


Ahnen nicht vornehm. — Selbst ist der Mann. 
162.* dllı ma leh ‘ele jiqnäleh Ehele. Wer keine Familie 
hat, schaffe sich ein Pferd edelster Rasse an. — Uber einen, 


der nicht weiß, wo er mit all seinem Geld bleiben soll. 

163.* vlli mus biüaneh (oder fi aüaneh) ja hatäne, 
Baver 32 (il ma ha fi ...). Was nicht zu seiner (d.h. zur 
rechten) Zeit da ist, o seiner Schande (o wehe ihm)! — 
Alles zu seiner Zeit. mus vgl. BAvEr Gr. $ 17. 

164. vlli mis “ala tirreh üirreh, var. 93. 

165.* illi min deh allah izideh. Was aus eigener Hand 
ist, möge Gott vermehren. — Wenn einer sein Unglück selbst 
verschuldet hat: er verdient es. Vgl. Meısswer 13 (Alles, was 
dir passiert, meine Seele, kommt von meiner Hand), wo der 
Sinn der gleiche. 

166. il-mablal mä bichäf min rasq il-matar. Wer durch- 
näßt ist, fürchtet sich nicht (mehr) vor dem Regenguß. — 
Wer einen schlechten Ruf hat, achtet auf keine Mahnung. 
Von dem prallt alles ab! 
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167.* il-mara il-garraje nil-mara il-charraje zai ba‘d “in- 
deim. Die gastfreie (auch die lesende) Frau und die (aufs 
Lageri#sch.. ...:. Frau gelten euch eins. — Wort der Frau, 
wenn sie merkt, daß der Mann mit ihr unzufrieden ist: Du 
mißkennst meinen Wert. — Bildung und Gastlichkeit sind 
höchst schätzenswerte Eigenschaften der Frau. 

168.* .l-mara ilha töb igwrr uchäbje thurr. Der Frau 
gebührt ein Schleppkleid und ein voller Getreidekasten. — 
Klage der unzufriedenen Frau an den Mann. 5? Korn durch 
ein Loch herunterfließen lassen. Ein solches befindet sich am 
Boden des tönernen Getreidekastens. 

169.* dl-mara btudrub “aricbitha btitl“i halitha. Die Frau 
schlägt auf ihr Knie und bringt ihre List hervor. — Die 
Frau ist nie um eine Ausrede verlegen. 

170.* vl-mara biddha rrıf min galb (oder räs, ‘en) 'd‘f. 
Die Frau will ein Brot(laib) vom Schwachen haben. — Wort 
der Frau an den Mann, der den Haushalt ungenügend ver- 
sorgt. Vgl. 241. 

171. il-magrüs min haije bichaf min darrit il-habl, 
var. Me. Bd. III 2855 (ey) „> sell zu) se), XXIV 383 
(SUH u) — — &äg5 —). NEuPH. S.512,6 (ol N 
Ja Sy). Socım 172 (KV je we Eu ll &sle). Harr. 
S. 333,6 (man lada‘athon-l-haiya, yakhäf min jarret el-habl). 
EissLer 176 (elmakras bichäf min dscharr elhabl). Wer von 
‚ einer Schlange gebissen wurde, fürchtet sich, wenn man ein 
Seil nachzieht. — Die gebrannte Katze scheut das Feuer. 
Gegen übertriebene Vorsicht. Vgl. Meın. Bd. III 1554. 

172. il-madtab bingara min “inüaneh, Taurav. 175. var. 
Karr. 361 (jubahu). Burckn. 252 (chudd il-kitäb min “andano). 
- Jewerr 5 (bibaen). Harr. S. 337,4 (byeneref). Den Brief liest 
man aus seiner Aufschrift. — Der erste Anblick läßt das 
Wesen einer Person oder Sache verraten. Diese sonst ge- 
gebene Erklärung ist annehmbarer als die mir gewordene: 
Was ein Häkchen werden will, krümmt sich bei Zeiten. 
Meist in tadelndem Sinne. 

173. il-milga “ala räs il-talm. Der Treffpunkt ist (Wir 
treffen uns) am Ende der Furche. — Bei Philippi sehen wir 
uns wieder. 
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174.* il-manhüs manhüs üalau “allagu “a_tizeh fanüs, var. 
Karn. 266 (al-mutarru jazallu mutarrun). Ein Unglückskind 
(bleibt) unglücklich, wenn man ihm auch eine Laterne an 
den Hintern hängt. — Gegen das Verhängnis hilft kein 
Mittel. 


175.” <l-moije fil-bir biddha tadbir, EınstLer 74. Lrrrm. 98. 
Das Wasser im Brunnen will mit Überlegung gebraucht 
werden. — Mahnung zur Sparsamkeit. 

176.” in-nom ahsan min is-saläh Mis-som, LöHr 8. 104,7. 
Der Schlaf ist besser als das Beten und das Fasten. — Bevor- 
zugung unentbehrlichen weltlichen Tuns vor dem geistlichen 
Treiben. Oder einem Langschläfer am Pia Anders LöHr: 
Wer schläft, sündigt nicht. 

177. il-üähad binam ‘aj-ganb illi biraijheh, var. Lawps. 198 
(imper.). LöHr 8.108,7 (1. pers. sing.). Man legt sich auf die 
Seite, die einem Ruhe gewährt. — Jeder sucht sein Bestes. 
Anders Laxpe. (s. d.) und LöHr (ich mache, was ich will). 

178. ıl-üahad ilsäneh gasır fi hagg häleh. Des einen 
Zunge ist kurz bei seinem eigenen Recht (sc. des anderen 
nicht). — Andere sprechen besser für ihn als er selbst. 

179. ıl-aihde “ibade. Die Einsamkeit ist Anbetung. — 
Ausdruck des Wunsches für sich zu bleiben, ohne mit irgend 
jemand zu tun zu haben: Laßt mich zufrieden! 

180.* il-üalad üalad üalau sär qädi balad, var. EınstLer 
156 (lawinno statt Ralau sär). Das Kind (bleibt) Kind, auch 
wenn es Stadt- (bzw. Dorf)richter wurde. 

181. il-jom mus nafsch "jrün. Heute ist kein Worfeln 
der Trennen. — Verweisung von Prahlerei. Dadurch, daß die 
Kornernte auf der Tenne ordentlich geschichtet und mit 
Steinen beschwert wird, erscheint sie viel (fünfmal) geringer, 
als wenn sie geworfelt wird. 

182.* umruqg “an “adinüak juan ala tumrug “anno 
“arjän, Lrrrm. 72 (> “anno). var. Burr. 124 (“ala). Vgl. Mein. 
Bd. III 1954. Gehe an deinem Feinde hungrig, aber nicht 
nackt an ihm vorbei. — Den Hunger kann seine Schaden- 
freude nicht. sehen. 

183. imsah byildak tannis. isma‘ witrah. Wisch (Leck) an 
deiner Haut ab, schweige, höre und wirf weit weg, Sc. was 
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dir Böses widerfuhr. — Tröstender Rat: Nimm es nicht zu 
Herzen, schluck es hinunter! 

184.* immak nuhas üabak rusas umnen lak il-fadda 
r-rubas. Deine Mutter ist Kupfer und dein Vater Blei. 
Woher hast du das echte Silber? — Gegen einen eitlen 
Prahlhans. | 

185. in ijit gom tirhal qom. Wenn eine Gruppe kommt, 
so bricht die andere auf. — Aufforderung des Hausherrn an 
schon vorhandene Besucher, wenn neue kommen und nicht 
eintreten können. 

186.” in ar'adat fsas amtarat chara. Wenn es Blähungen 
donnert, dann regnet es Kot. — Man kann schon aus dem 
Anfang einer Sache sehen, ob sie gut oder schlecht aus- 
fallen wird. 

187.” int amir fana amır umin jisir sauüäg hamır, var. 
Kar. 53. Socın 233 (män |baga] jasaqu l-hamtra). Du bist 
ein Emir und ich bin ein Emir. Und wer soll Eseltreiber 
werden? — Einer muß befehlen, der andere gehorchen und 
dienen. 

188. int gaddıs bala “agayıb biddna nitlammas minnak. 
Du bist ein Heiliger (aber) ohne Wundertaten. Wir wollen 
dich betasten (sc. um so an deiner Heiligkeit Anteil zu be- 
kommen). — Ein Spottwort über einen Tugendbold. 

189. int mitl il-gamar bitüannis umäa btinfa. Du bist 
wie der Mond, unterhältst (belustigst), aber hilfst nicht. — 
Einem schönen Taugenichts. 

190. int mitl garäde fi dibr gamal. Du bist wie eine 
Zecke im Gesäß des Kamels, d.h. man wird dich nicht 
los. Vgl. Burckn. 451: >) oe Biel. Vgl. Mem. III 94. IX 50. 
XVII 245. 263./ XXIII 487. 

191. in halat bagrateh sane bidbahha. Wenn seine Kuh 
ein Jahr nicht trächtig wird, schlachtet er sie (sofort). — 
Tadel eines Ungeduldigen oder Undankbaren, in Aussage- 
und in Frageform. 

192. in habbni “at-tannür tin baradni “at-tannür, unvollst. 
Lönr 8.108,4. Liebt er mich, so ist's am Backofen; haßt er 
mich, so ist's am Backofen. — D.h.: Es ist mir völlig gleich, 
ob er mich liebt oder haßt. Der Gedanke ist vermutlich: Am 
Backofen ist keine Muße, auf etwas anderes zu achten. 
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193. in habbni mä banali gasr üin baradni ma banali 
gabr, var. BAvErR 64 (hafar statt bana vor gabr, was ohne 
Zweifel ursprünglicher). Wenn er mich liebt, baut er mir 
doch kein Schloß; und wenn er mich haßt, baut er mir doch 
kein Grab. — Er ist für mich ohne Wert und ohne Gefahr. 

194. in dandan ranna fin ranna säh. Wenn er summt, 
so singt er, und wenn er singt, so schreit er. — Von einem 
Habgierigen, der desto mehr nimmt, je mehr er erhält. Gibt 
man dem Teufel den kleinen Finger, so nimmt er die ganze 
Hand. 

195.* in zagatüh bräseh bugrus Wan zagatüuh bdamabeh 
bumlus. Fängt man ihn beim Kopf, so sticht er; fängt man 
ihn am Schwanz, so entschlüpft er. — Über jemand, der sich 
mit seiner aalglatten Durchtriebenheit nicht beikommen läßt, 
und dem man keinen Fehler nachweisen kann. 

196.* in sallam ‘alek “idd asabi‘ek, EınsLer 103. LöHr 
S.109, 20. var. Sprora 138. Wenn er dich begrüßt, so zähle 
deine Finger. — Warnung vor einem diebischen Menschen 
(nach Eınster vor einem Wortverdreher oder Zwischenträger). 

197.* in simit “alek il ubahlig “inek, var. BavEr 118 
(itsämmä). Wenn es dir zugerechnet wird, iß und mach 
offene Augen. — Schlag die Augen beim Essen nicht be- 
schämt nieder! Scheue dich nicht zuzugreifen, wo man dir 
anbietet! 

198.* in sufna cher itdallena üin Sufna wel itallena. 
Wenn wir Gutes sehen, so lassen wir uns nieder (wie ein 
Eimer in den Brunnen), und wenn wir Übles treffen, so 
heben wir uns davon. — Ubi bene, ibi patria. 

199. in dauüet lak il-chamse mä& btirda, var. BURCKH. 576 
(ursprünglicher). Wenn ich dir zu Lieb die fünf (Finger wie 
Kerzen) anzündete, wärest du doch nicht zufrieden. — Von 
Undank gegen eifrigste Bedienung. 

200. in täbat lak üE-Cuhle dannibilha. Wenn dir die 
Augenschwärze gut gelingt, dann mach auch einen Schnörkel 
dran. — Wenn du kannst, dann nutz die Gelegenheiten 
gründlich -aus! 

201. anzaf min tiz chatıb fi ramadan. Reiner als der After 
des Chatib im Fastenmonat. — Arm wie eine Kirchenmanus. 
Vgl. Socım 488: eibäs min hara essom (Von einem Geizhals). 
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202. im “ist lagazi “aduii win mutt “alek ja rabb dgazäh. 
Wenn ich am Leben bleibe, so werde ich meinem Feinde 
vergelten, und wenn ich sterbe, so liegt’s dir, o Herr (Gott), 
ob, ihm zu vergelten. — Ausdruck der Rachsucht. 

203. in “af in-nhär “an il-lel baüff “annak. Wenn der 
Tag von der Nacht abläßt, werde ich von dir ablassen. — 
Racheschwur. 

204. in räbat ‘annak il-chel “dd arsanha. Wenn die 
Pferde fern von dir sind (so daß du sie nicht zählen kannst), 
so zähle ihre Zäume. — Man muß sich zu helfen wissen. 
Besser: Die Sache ist doch handgreiflich klar, genügend be- 
wiesen, wie die Zahl der zwar abwesenden Pferde durch die 
Zäume. 

205.* in ratratat min “astje dautir lak “ala mrära dfrje. 
Wenn es gegen Abend nebelt, suche dir eine warme Höhle 
auf. — Rat für Hirten im Winter. 

206. in fatatak dene tsaddaq “aleha birrif. Wenn dir ein 
(kleines) Darlehn verloren geht, so schenk dazu ein Brot als 
Almosen. — Vgl. Matth. 5, 385 — 42. 

207. infartat il-misbaha. Der Rosenkranz ist ausein- 
ander. — Von — namentlich plötzlich eintretender — lärm- 
voller Unordnung und Verwirrung. 

208.* in galu smin qulna amin. Wenn man (von uns) 
sagt: „fett“, so sagen wir: Amen. — Wenn man uns ehren 
will oder uns für reich hält, so nehmen wir’s an. Klugheits- 
grundsatz. Der Nachsatz wird auch in jeder anderen pers. 
und wie im perf. so im imp. gebraucht. 

209.* in qult nar ma blihrig timmi win qult dahab mä 
bitmalli Eimmi. Wenn ich „Feuer“ sage, so verbrennt es 
meinen Mund nicht, und wenn ich „Gold“ sage, so füllt es 
meine Ärmel nicht. — Es sind leere Worte. 

210. in Can il-hadi min fadda bicun is-scut min dahal, 
var. Burr. 50 (> in kän und bikün), ebenso Meı». Bd. III 548 
(wo &ss=))) und Tauıqv. 143 (wo ilkaläm), var. Socın 180 (iza 
- kan elhaki min fudda esküut min dähäb). Wenn das Reden 
Silber ist, so ist das Schweigen Gold. 

211.* in can il-hamah bithibb iC-Cinne bittih «C- lab 
fiJ-Jinne, var. Socın 237 (maktub “ala bab elgenne, ma “ämra 
hamai habbet kinni). Jewert 203 (mektäb “ala baeb ‘-Jinni 
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mä “umr hama bithübb kinni). Wenn die Schwiegermutter 
die Schwiegertochter lieben würde, kämen die Hunde ins 
Paradies. — Kennzeichnung des Hasses, der gemeinhin 
zwischen Schwiegermutter und -tochter besteht. 

212. in dan 1S-Serie 'msadi‘ “alek biddras vl-chisin. Ist 
der Gefährte streitsüchtig, so drisch grob. — Mach kurzen 
Prozeß mit ihm, mach ihm den Garaus. Vgl. etwa unser: 
Auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil. 


a 


213.” im Can chubzak machbüz umoitak fie-Cuz les biddak 
‘agüz. Wenn dein Brot gebacken und dein Wasser im Krug 
ist, was brauchst du eine Alte (eine Frau)? — Ist die Frauen- 
arbeit getan, bedarf es keiner Frau. Das Nötige hast du, 
was begehrst du mehr? En. 

214.” in län mä burfur üilla ginteh btusfur. Wenn er 
(Gott) nicht vergibt, so bleibt sein Paradies leer. 

215. in läh lak ıl-bedar udrus. Wenn du die Tenne 
haben kannst, so drisch. — Nutz die Zeit, die Gelegenheit! 
Insbesondere zu dem, der sich rächen will. 

216. en insina_l-hamd bes insalli. Wenn wir das Loben 
vergessen, womit sollen wir beten? — Wenn wir das 
Wichtigste vergessen, womit können wir weiter kommen ? 

217. inni lachalli_d-dubban il-azraqg ma jidri fik. Ich 
werde wahrlich (selbst) die blauen Fliegen nichts von dir 
wissen lassen. — Drohung: ich will dich ganz heimlich um- 
bringen. 

218. auüal ir-rags hangale. Der Anfang des Tanzes ist 
Hüpfen. — Der Streit beginnt mit Worten. Übrigens vgl. 112. 

219.* audal iS-Sarr Sarära Mächirteh nirän. Der Anfang 
des Streites ein Funken und sein Ende eine Feuersbrunst. — 
Feuer fängt mit Funken an. 

220. ei hü bihjat hal-lheije. Was soll das: „Beim Leben 


dieses Bärtchens?* — Das ist leichter gesagt .(geschworen) 
als getan. 

221. ed üihidha ma bitzaggif, Lanvoe. 9. Eine Hand 
allein klatscht nicht. — Streiten sich zwei, so haben in der 


Regel beide Unrecht. „Zum Zanken gehören zwei.“ Lanxpe.: 
Wichtige Geschäfte soll man in Kompagnie übernehmen. 
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222. barid zei ıj-garäd “ala_n-nada. Vgl. Mei. XIV 95 
(asrad min garädati). Er ist kaltblütig (träge, phlegmatisch) 
wie die Heuschrecken beim Tau. 

223.” bahlak üala byihlak. (Halte dich) an deine Familie 
und verleugne (verkenne) sie nicht. — An Verwandten. weiß 
man, was man hat, an Fremden nicht. 

224.* bocdil sall ubichra tall. Er ißt einen Korb leer und 

macht so viel Kot als ein Hügel. — Von einem Freßsack. 
. 225.” bocdl fuül ubirga‘ lal-usul, Bauer 86. var. (subj. 
il-ası) Littm. 129; vgl. Mei. XVIII 4. 148. X 170. Er ißt 
Bohnen und kehrt zu den Ursprüngen zurück. — Er ist un- 
verbesserlich (?). Von einem, der gut einsetzt, aber später 
schlecht wird, gleich der Bohnenpflanzung, die zuerst die 
zarten, danach bei der letzten Lese ganz harte Früchte 
liefert. Vgl. die abweichende Erklärung bei BAurR und 
Lıtrm. und die übereinstimmende bei Mr. 

226. bibni gsür fil-haua. Er baut Schlösser in die Luft. 

227. a) bubzug il-bazge ubilhasha. Er speit den Speichel 
und leckt ihn (wieder) auf. b) bubzug ubilhas bzägteh. Er 
speit und leckts wieder auf. — Er bereut die gute Tat, 
macht sie in der Ausführung schon wieder unwirksam. Oder: 
Er verspricht und möchte es ungeschehen machen. Von einem 
Geizigen. 

228. bligrir-rüjäh bima lä tastam_s-sufn, Me. II 173. 
Neuen. S. 505, 3. var. (is-saffan) Burckn. 168. Die Winde 
wehen gegen den Wunsch der Schiffe. 

229.* bitchalli jozha mamdad ubitrah tina fi “abüd. Sie 
läßt ihren (toten) Mann hingestreckt (liegen) und geht Toten- 
klage in “Abud halten, var. Lönr S.103,3. — Sie tut unter 
Mißachtung ihrer nächsten Pflichten, was sie nichts angeht. 
Vgl. Socın 463. 

230, bit‘allam il-betara fi hamir in-naüar, var. Kauı. 284. 
Buxckn. 753. Jew. 120 (die alle drei Kurden statt Zigeuner 
nennen). Er lernt das Beschlagen an den Eseln der Zigeuner. 
— Er will erst anfangen es zu lernen. Burcrr.s Erklärung 
ist danach irrig. Das Beschlagen der elenden und verkommenen 
Esel der Zigeuner erfordert keinerlei Übung. Wie ein Eisen 
gerade zu sitzen kommt, so ist's den Zigeunern recht. Wer 
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ihre Tiere beschlagen hat, darf sich der Kunst durchaus nicht 
rühmen. 

231. bitlahi_l-ihmär “an “aligeh. Du hältst durch deine 
Unterhaltung den Esel von seinem Futter ab. — So groß ist 
deine Schwatzhaftigkeit, daß selbst ein Esel darüber das 
Fressen vergißt. Vgl. 343. 

232. biharrid is-Sarr bigasse oder bi‘üd. Er wühlt (stöbert) 
den Streit mit einem Strohhalm bzw. Stecken auf. — Von 
einem Streitsüchtigen, der um nichts Streit verursacht. 

233. bihsib häleh in ricib fara “li. Er hält sich für er- 
haben, wenn er eine Maus reitet. — Er leidet an Selbst- 
überschätzung. 

234. bihaddir il-midüad gabl ıl-faras, var. JEWETT 59. 
Er stellt die Krippe bereit, ehe er die Stute hat. — Von 
voreiliger, unnötiger Vorsorge. 

235.* bihutt in-nära “al-fuchchära. Er legt das Feuer 
(unmittelbar) auf den Tonkopf (der Wasserpfeife) — statt 
gehörig Tabak aufzulegen. — Von einem Geizhals. 

236.” bacht is-samra ‘a_dau il-gamra ubacht il-beda mit! 
il-hummeda. Das Glück der Braunen (kommt) beim Mond- 
schein, aber das Glück der Weißen ist wie das Sauerkraut. — 
Die braunen Mädchen bzw. Frauen haben Glück. Dies fällt 
ihnen in mondheller Nacht (dem Sinnbild der Schönheit) zu. 
Die weißen dagegen haben ein saures Dasein. Das häufig 
gebrauchte Streitwort stammt ursprünglich aus einem Gedicht. 

237. bachtak “azm gargseh. Ist dein Los ein Knochen, so 
nage daran. — Sei auch mit Wenigem zufrieden. 

238. badäajdeh üasi‘a. Sein Herz ist weit. — Er ist weit- 
herzig, geduldig im Ertragen. badajid pl. von budd, bidd sind 
eigentlich die hölzernen Flügel am arabischen Sattel. Wenn 
sie weit genug auseinanderstehen, pressen sie das Tier nicht. 

239. biddak tsil in-nada “ala zahrak? Willst du den Tau 
auf (an) dem Rücken tr Be — Warum vor Tagesanbruch 
abreisen ? 

240. biddak hazzit rasan. Du willst (d.h. dir gebührt) 
ein Halfterschütteln, ‚var. (Frageform) Löur 8.109, 28. — 
Drohung gegen einen Ungefügen. 

241.* biddi (oder ili) qurs mgarras min dagqn m’arras. 
Ich will (oder mir gebührt) einen abgerundeten Kuchen vom 
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Barte des Lumpen. — Wort der Frau, die einen passiven 
Cinäden zum Manne hat: Ich will unbedingt meinen Unterhalt 
bis aufs Letzte und Beste, alles in Hülle und Fülle haben auch 
von dem, der mir die eheliche Pflicht nicht leistet. Vgl. 168. 

242.* badl il-maruf ‘asar iefaf. Für die Gefälligkeit 
zehn Ohrfeigen. 

243. biddeh jihlibni. Er will mich melken — d.h. aus- 
nützen. 

244.” bidir dibreh lawier id-dababir ubigul hadi_t-tagadır. 
Er kehrt sein Hinterteil dem Hornissennest zu und spricht: 
Das sind Fügungen. — Tadel an oder über einen, der sein 
Unglück seiner eigenen Torheit zuzuschreiben hat und es 
nicht sehen will. 

245. bisfa_n-när fi higreh. Er nimmt das Feuer (statt 
Erde) in seinen Schoß auf. — Er begibt sich in Gefahr oder 
läßt Gefahr an sich heran. 

246.” basum ubasalli hättä jihsalli, vollst. var. Burr. 101. 
Ich faste und bete, bis ich’s bekomme, sc. nicht länger. — 
Von der Eigensucht, die den andern (Gott, Menschen) nur so 
lange umschmeichelt, als von ihm etwas zu erlangen ist. 
Vgl. 395 und dessen abweichenden Sinn. 

247. budrub fil-bür hättd jisma‘ llı fil-amär, var. 
Erster 100. Er schlägt auf das Brachland, damit es der 
hört, der sich im bebauten Land befindet. — Von dem Ver- 
fahren, unauffällig und mittelbar eine Person zu beeinflussen, 
zu etwas zu bewegen oder zu tadeln, an die man offen und 
unmittelbar nicht herankommt. Vgl. unser: Er schlägt den 
Hund und meint den Herrn. 

248.” bit’amuh ibre bicharruh msalle, var. Kıuı. 248— 250. 
Sie geben ihm (nur) eine Nähnadel zu essen und lassen ihn 
eine Packnadel abführen. — Von solchen, die einen ausnutzen. 
Vgl. Socıy 458 den völlig anderen Sinn von el jähul übrı 
jihra muchät. 

249. bu‘d ramjit hagar. Einen Steinwurf’ weit. Luk. 22, 41. 
"Vgl. 868: 

250. bad “zzi udalali bajjatuni_bchän, var. (ohne udalalı) 
Jewerr 34. Nach meinem Leben in Vergnügen und Hätschelei 
hat man mich im Stalle übernachten lassen. — Wenn es einem 
verwöhnten Prinzen, einem Muttersöhnchen schlecht geht. 

13* 
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251.* bu’dak “an in-nas ahsanlak facheralak bitsun “ardak 
ubitüaffir “alek mälak. Vgl. Scar. 47. 76. 90. Mem. II 181. 
Bourr. 111. Sprvra 293, vgl. Mei. Bd. III 2797. Dein Fern- 
bleiben von den Leuten ist dir besser und vorteilhafter. Du 
bewahrst deine Jungfrauschaft und ersparst dir dein Geld. — 
Rat zur Zurückhaltung und Einsamkeit. Vgl. Meıp. VII 38 (51) 
Ba. III 1576. 

252.” bimal “amäjle ubirchi Samäjle. Er begeht seine 
Schlechtigkeiten und läßt seine Turbane (die er als geist- 
licher Schech der Moslems trägt) lang herunterhängen. — 
Von einem Heuchler. Vgl. 254. 

253. 'brd “an isnänak. (Es ist) weit von deinen Zähnen 
weg. — Du bekommst es nicht. 

254. bugtul il-gatil ubimsi fi zirmasieh, var. Burr. 148, 
Srirra 103. Er ermordet den Toten (Prolepse) und geht in 
seinem Leichenzug. — Von einem heuchlerischen Bösewicht. 

255. bagar id-der fi zar‘ id-der. Die Kühe des Klosters 
sind in der Saat des Klosters. — Es ist gut und angemessen, 
bei Freunden und Verwandten statt bei fremden Leuten sich 
versorgen zu lassen. Oder: Man muß die eigenen Ziele auf 
eigene Kosten erreichen. 

256.* bigal ja ard istaddi mä hada fogie gaddı. Vel. 
Mem. XXIV 563 (m& tahmiluhu l-ardu). Er sagt: OÖ Erde, 
befestige dich, auf dir ist niemand (so groß) wie ich. — Von 
einem Hochmütigen oder Starken. M»m.: De gravi dieitur. 

257. bierah flan “ala_l-mhace. Er haßt N.N. bis auf den 
Prüfstein. — Von erbitterter Feindschaft. 

258. bicfi adl hata, var. Lönr S. 108,1: kul haüa. Es 
ist genug des Luft-(Dreck-)Essens. — Zornig: Halt’s Maul! 
Hör auf, unnütze, aufreizende Worte zu machen! 

259.” bilbag las-Süha margüha ul-abu bres qubgäb. Dem 
Habicht paßt eine Schaukel und der Eidechse ein Holzschuh. — 
Über einen, der mit Stolz etwas besitzt, was durchaus nicht 
für ihn paßt. Der Habicht braucht für seine Luftreise keine 
Schaukel und die Eidechse für ihre behenden Klettereien keine 
Holzschuhe. 

260.* balhas msanni ubanam mithanni = Lönr S. 109,19. 
var. Spırrta 264. Ich lecke meinen Schleifstein ab und schlafe 


> 
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(danach wie nach einem guten Abendessen) befriedigt. — Von 
fröhlicher Zufriedenheit. 

261. bingül lac-Einne tatisma‘ il-hamah, var. Nevpn. 8.510,3. 
SocIN 0994. Jew. 3. Harr. S. 331,7. Ester 83. Taruıau. 127. 
Lırtrm. 142. Wir sagen es zu der Schwiegertochter, damit die 
Schwiegermutter es höre. Vgl. 247. 

262.* baladın tasalha &l min basalha gablin tasalha. 
Iß von den Zwiebeln des Ortes, zu dem du gelangst, bevor 
du ihn erreichst. — Mahnung zu vorbeugender Vorsicht, her- 
genommen von der Regel, an einem fremden Platz erst 
Zwiebeln zu essen, ehe man von dem dortigen Wasser trinkt. 
Zur Form Je vgl. Bauer Gr. 8. 28, 4. 

263.* bus ic-cCalb fi timmeh tatigdi raradak minneh, 
Lrrrm. 115. var. Eınster 50. Küsse den Hund auf seine 
Schnauze, bis du deinen Wunsch von ihm erlangt hast. — 
Mit dem Hute in der Hand kommt man durch’s ganze Land. 
Vgl. Jewert 18. Burr. 73. Spirta 197. Baumann 23. Mem. 
Bd. III 1696. 


964. bet is-sab' ma bichla min il-ssam = Karn. 9. 
JEwETT 94. Taruıaqu. 36. var. Eımster 131. Lirttm. 32. Das 
Haus des Löwen wird nicht leer von Knochen. — Gib mir 


‚von deinem Überfluß! Mir hilft’s, und du wirst davon nicht 


ärmer. 
265.* Dbigu firan ubiruhu tiran. Sie kommen als Mäuse 


und gehen als Ochsen. — Von. Zugezogenen, die schnell reich 
werden. 

266.* bes ma galu Salu. Wie sie es ausgemacht haben, 
haben sie es weggetragen. — Gesagt, getan! Nur Keine 
Umstände! 

267.* beda ben arba‘a bala manfa‘a, var. Lörr S. 105, 17. 
Ein Ei unter vier (Leute) ist ohne Nutzen. — Was ist das 


unter so viele? 

268. beda min jägje soda — Baver 199. Ein (weißes) 
Ei von einem schwarzen Huhn. — Anerkennend von einem 
Untüchtigen: Das habe ich nicht von ihm (dir) erwartet. 

269.* ben hana ubana rähat ilhäna, var. Burckn. 146. 
Lanpe. 119 (= Emster 65). Zwischen haäna und bäna sind 
die Bärte (verloren) gegangen. Vgl. dazu die Erzählungen 
bei Burcku. und Lawoe. von den zwei Frauen und vgl. 
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ZDMG 37, 198 Nr. 578. — Wer unentschlossen hin und her 
schwankt, hat Verlust. Zwischen Tür und Angel. 

270. tachchantha. Du hast es zu diek gemacht, d.h. zu 
sehr übertrieben, zu dick aufgetragen. 

271.” tarbijat (tirbajet) is-subjan mitl gars is-sutan. Die 
Erziehung der Knaben ist wie das Nagen an den Feuer- 
steinen — d.h. sehr schwierig und mühselig. 

272. tummak zei “ibb vl-ahbal. Dein Mund gleicht dem 
Busen des Narren. — Der Busen des Narren ist gewöhnlich 
in Unordnung. Während der Vernünftige Brust und Bauch 
sorgfältig bedeckt, sind sie beim Narren bloß. Das Wort 
tadelt den ungewaschenen, unbedachten Schwätzer. Vgl. etwa: 
Am vielen Wortemachen erkennt man den Narren. 

273.”  jagtin hafrat “aräsha “afrat. Eine Henne, die 
scharrt, bestäubt ihren (eigenen) Kopf. — Das Böse trifft 
den Täter. 

274. ga“ılha higge mitl natad ‘yha. Er macht's zum Anlaß 
wie den Pflock des Dschiha. — Er sucht nur einen Anhalts- 
punkt, um rücksichtslos seinen Vorteil zu betreiben. — Bei 
der Erbregelung des Vaters bekam Dschiha neben seinem 
Teil noch das Recht, im fortan den Brüdern gehörigen Hause 
des Vaters einen Pflock in die Wand zu treiben. Auf diesen 
hängte er stets ein Aas. Zur Rede gestellt erwiderte er: 
„Der Pflock ist mein, ich bin berechtigt, an ihn zu hängen, 
was ich will.“ Und so vertrieb er die Eigentümer aus dem 
Hause. — Vgl. übrigens Burckn. 547 und Dschiha (Dschuha) 
betreffend Mem. VI175. Bd. III 2 8.259. Socım 38. Jew. 37.61. 
BAvEr Gr. 8.165. Stumme& S$. 126 ff. 

275. Jiha rab ugab lammeh dähje Dschiha ist aus- 
gegangen und. hat seiner Mutter Unglück mitgebracht. — 
Über oder an einen bösen Sohn. 

276. Jize jaunüaztak ubacht mnen agıb lak? Eine Hochzeit 
habe ich dir ausgerichtet, aber Glück (dazu) woher soll ich’s 
dir verschaffen? — Ich hab das Meine getan. Tu du nun 
das Deine, um dir weiter zu helfen. 

277. hätit tarbüseh “ala garneh. Er hat seinen Tarbusch 
auf sein Horn gesetzt. — Von einem Hochmütigen, her- 
genommen von der Sitte der jugendlichen Gecken, den Tar- 
busch schief auf den Kopf zu setzen, so daß er an einer 
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Schläfe hängt (da, wo dem Tier das Horn wächst). Vgl. 
SpitTA 158. 

278. habibi (bi-)hibbeh lau can “abd asüad. Burr. 131. 
Socın 105. Harr. S. 324,1. var. Kauı. 123. Burckn. 297. 
Lanpe. 47. Meinen Liebling liebe ich, wenn er auch ein 
schwarzer Sklave ist. — Die Liebe ist blind. Vgl. 415 und 
die beißende Erläuterung bei Lanxpe. 

279.* hatta tbattil tuhrud binbattil nufruc. Sobald du 
aufhörst, dich zu regen, hören wir auf zu reiben. — Eigentlich 
zum Floh gesprochen: Jedem wird die Behandlung, die für 
ihn paßt. 

280.” hatta tithafhaf il-ora biser il-malık bdora. Bis die 
Einäugige sich putzt, ist der König in Dura. — Von solchen, 
die nicht zur rechten Zeit fertig werden können (?) Die Ein- 
äugige putzt sich viel eifriger als andere, um ihren Mangel 
wettzumachen, muß dafür aber viel Langeweile beim Putzen 
ertragen. Vgl. Eınster 102. Welches Dura gemeint ist (bei 
Dschifna, Hebron oder Damaskus), läßt sich nicht sicher an- 
geben. Vgl. 519. 

281.* hatta_thigg l-qugan Mmtamd bala "usban, var. 
NEupH. S. 509,8. Jewerr 35. Tarıov. 388. Lönr S. 110, 45. 
Bis die Raben wallfahrten und ohne Unterschenkel (Sehnen) 
zurückkommen. — Ausdruck der Unmöglichkeit: Das wird 
nie wirklich werden! Vgl. 282 —285. 

282. hatta jsir min saf il-razal “abah. Bis aus der Wolle 
der Gazelle ein Mantel wird. 

283. hatta jitla‘ il-hmar “alal-medane, var. (it-tör) LöhHr 
S. 110,46. Bis der Esel auf das Minaret hinaufsteigt. 

234. hatta jitla‘ lal-jamal 'qgrun — Lönr S. 110,47. Bis 
dem Kamel Hörner wachsen. 

285. hatta jimtli_l-bir iC-Cbir min in-nada. Bis der 
große Brunnen vom Tau sich füllt. — Da kannst du (lange) 
warten, bis du schwarz wirst, oder bis die Katze Eier legt. 

986.* hass bie-zet nazz. Er hat gemerkt, daß das Öl 
_ fließt. — Das Öl fließt aus den in Körben aufgeschichteten 
Ölfrüchten, sobald der Preßbalken daraufdrückt. Also: Er 
hat Lunte gerochen, ihm schwante Unheil. 

287.* ihsab il-garaja ma bigi “ala_hsab is-saräja, var. 
Eimster 45. Jewertr 117. Burr. 84. Die Rechnung der 
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Dörfer stimmt nicht mit der Rechnung des Serails (der 
Regierung). — Ausdruck für unerwartete Unannehmlich- 
keiten: Es kam ganz anders, als wir dachten. Rechtssachen 
werden vor Gericht gebracht, aber meist nicht so vom 
Gericht behandelt und entschieden, als der Kontrahent hoffte. 

288.* hasadatni hamäti “a_Sartuhit “abati oder “a_chalgat 
‘abati. Es hat mich meine Schwiegermutter um meinen zer- 
lumpten Mantel beneidet. — Man gönnt mir nicht mal das 
Wenige und Schlechte, was ich habe. 

289. hutt lak hagar “ala_djalak ahsan ma ttır. Tu dir 
einen Stein auf deine Schleppe, deinen Saum. Sonst fliegst 
du auf! — Zu einem Aufgeblasenen. 

290.* hattaha big-Jurban udäru fiha ben il-urban. Sie 
legten sie (die Kunde) in die Lederschläuche und gingen 
damit unter den Beduinen umher. — Von eifriger Verbreitung 
von Nachrichten, die geheim bleiben sollten. 

291. hice li tahicd lak. Kratze mich, so kratze ich dich. 
— Dienst um Dienst. Wie du mir, so ich dir. Eine Hand 
wäscht die andere. 

292. hadak binattig zei 1S-Sarbe. Dein Gerede ist ekel- 
haft wie das Bitterwasser (Abführmittel). — Dein Faseln ist 
zum Übelwerden. Vgl. Baumann 46. Mei. V 14. 

293.* hadjak zei il-churfes, la fes üala “ale. Dein Ge- 
rede gleicht dem Dornstrauch, hat nichts in und nichts an 
sich. churfes — ein dorniges Kraut, ähnlich der Artischocke, 
ohne Geschmack und Geruch, das hauptsächlich von Kamelen 
und Rindern, aber auch von Armen genossen wird. 

294. hilm ic-elab fatäfit. Der Traum der Hunde sind 
Brosamen (Abfall). — Geringe denken gering. 

295. hälteh taht abäteh, Seine List ist unter seiner 


Achsel. — Er hat stets eine Ausrede zur Hand. 
296.” chäs iz-zijara rära. Der vornehmste (beste) Be- 
such sei ein Räubereinfall. — So kurz, um die (im ‘Orient 


sehr weitgehende) Pflicht der Gastfreundschaft nicht aus- 
zunutzen. 

297.” chaddha üarde utizha farde. -Ihre Wangen sind 
Rosen und ihr Gesäß ein Strohsack. — Sie ist von strotzender 
Gesundheit oder Körperfülle. 
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298.” chud falha min itfalha, var. Me. Bd. III22 (chu- 
di l-fala min fami_l-atfal. Nimm das Omen von den Säug- 
lingen. — Wenn zufällig etwas zutrifft, was ein Kind sagt. 
Vgl. etwa: „Kindermund tut Weisheit kund“ oder „Kinder 
und Narren sprechen die Wahrheit“; suff. ha geht auf un- 
ausgesprochenes dinje. 

299. chud lak Half min chjär in-näs tjurro lak challih 
dehire laatrat il-lel xl-halik lan gar iz-zaman biqullak ja 
achı mälak. Nimm dir einen Freund von den besten Leuten, 
zieh ihn an dich, laß ihn einen Schatz für die Ärgernisse der 
finsteren Nächte sein. Wenn dich die Zeit drückt, spricht er 
zu dir: Bruder, was fehlt dir? 

300.” chud min ‘bladak uhammir chdädak. Nimm (ein 
Weib) aus deinem Lande und mach deine Wangen rot. — 
Warnung vor Verehelichung mit einer Fremden als einem 
unvorteilhaften Schritt. 

301.* chatzjt il-qutt ma bitnutt. Die Sünde an der Katze 


hüpft nicht (weit). — Quälerei von Katzen bleibt nicht un- 
gestraft. 

302.* chalag bab bizüa min id-dlab. Eine alte Tür, hält 
die Hunde zurück. — Von solchen (Personen oder Dingen), 


bei denen man mit wenig Leistung zufrieden ist, weil sie 
nicht mehr vermögen. Auch das Geringste hat seinen Nutzen. 
Je nachdem, im Ton der Anerkennung oder der Gering- 
schätzung. 

303.* chalag sabi (oder chalgat üalad) habil biaddl il- 
himl lammin bimzl. Ein lumpiger, törichter Junge rückt doch 
die Last zurecht, wenn sie schief (an einer Seite zu tief) 
hängt. — Auch ein Knabe mit körperlichen und geistigen 
Gebrechen ist eben doch ein Knabe, ein Erbe, der als solcher 
immer etwas gilt. Auch geringe Kraft kann sich nützlich 
machen. Vgl. Sprrra 177. 

304.* challih jigta‘ il-wasil wjihidd il-häsil. Laß ihn nur 
aufhalten (hindern), was kommt [d.h. was von ihm zu mir 
schon auf dem Wege ist] und den Kaufladen [den Ursprung 
seiner Gaben] niederreißen. — Ich will durchaus nichts mit 
-jhm zu tun haben. Das Tischtuch ist und bleibt zerschnitten. 

305. cher il-ashab min (oder män) dallak “ala_l-cher. Der 
beste unter den Freunden ist, wer dich zum Guten weist. 
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306.” cher il-“amäl bil-ikmäl. Am besten ist die Arbeit, 
wenn sie vollendet (vollkommen) ist. — Finis coronat opus. 
Man soll eine gute Tat oder Arbeit nicht halb tun. Nicht auf 
halbem Wege stehen bleiben! Vgl. Me. VII 53 Bd. III 622. 

307. där il-m*hattlin btichrab gabl där iz-zalmin. Das 
Haus der Nachlässigen (eigentlich Vernachlässiger) geht eher 
zu Grunde als das der Unrechttuer (Tyrannen). 

308. daqq räsak bil-het. Schlage deinen Kopf an die 
Wand! — Ausdruck völliger Gleichgültigkeit gegen das Mib- 
fallen und zugleich das Ergehen des anderen. Völlig anderen 
Sinn hat rasak @l-het vgl. Harr. 8. 320,7. 

309. daggarat is-sidee. Der Pflug. stößt an (kann nicht 
weiter). — Wenn’s nicht vorwärts gehen will. daggar auf 
ein Hemmnis stoßen. 

310. dammeh zei damm il-bagg, var. Harr. S. 317,13. 
Sein Blut gleicht dem Wanzenblut. — Von einem schwer- 
mütig stillen, verdrießlichen Menschen. 

311.* danark tsarrit aua”k. Deine Flüche mögen deine 
(eigenen) Kleider zerreißen. — Deine Flüche mögen sich gegen 
dich selbst kehren. 

312.” dür id-dora falau därat uchud bint il-amm üalau 
bärat, var. Burr.7 (bet statt ‘amm), Lanpe. 74 (ohne il-“amm), 
var. und vollst. Karr. 200 (vgl. ebenda 4), unvollst. Neuen. 
S. 523,2. Gehe den Umweg, wenn er auch umgeht, und 
heirate deine Base, wenn sie auch alt (über die Wechseljahre 
hinaus) ist. — Schicke dich auch in die widrige Zeit, indem 
du das Sichere, aber Unangenehme, dem Unsicheren vorziehst! 
var. 408. 

313.* düs “a_danabeh btara “agabeh. Tritt ihm auf den 
Schwanz (oder Kleidsaum), so wirst du Wwunderbares von 
ihm besehen. — Komm ihm nur nahe, so schädigt er dich! 
Mit ihm ist schlecht Kirschen essen. Oder: Achtung, der 
beißt. An ihm kann man sein blaues Wunder erleben. 

3l4.* rah “zei usich uzall dutrit acli. Vergangen ist 
mein Glück und meine (schöne) Gestalt und geblieben ist meine 
Eßlust. — Ich bin zu nichts mehr nütze. Vgl. Mem. IX 78. 

315.* ras id-Caslän Circhäne las-sitan, var. Tarıav. 31. 
Der Kopf des Faulen ist eine Werkstätte für den Teufel. — 
Müßigang ist aller Laster Anfang. 
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316. räseh zei batn il-qrugga. Sein Kopf gleicht dem 
Bauch der Glucke. — Spott auf einen Kahlkopf. 

317. raı_d-där fadillak. Der Haushirte (-herr) hat Zeit 
für dieh. — Du kommst gerade recht(zeitig). 

318. racıb fis-sarg sahrh. Er sitzt steif (genau nach der 
Regel) im Sattel. — Von einem bedächtig Vorsichtigen. 

319.” rabbı calbak bi’gir ganbak — NEupn. 8. 531, 2. 
Harr. 8. 324,7. Bauer 41. var. Sprrra 256 und mit entgegen- 
gesetzter Bedeutung (jug'ud). Lanpe. 17. Vgl. Mr. XII 25 
(sämmin kalbak ja’kulka). Erziehe deinen Hund, so beißt er 
dich in die Seite. — Undank ist der Welt Lohn. Ve]. 414. 
Erzählung bei Mei. 

320. rabbna bihiss il-mifsal ubati_d-daüa. Unser Gott 
fühlt den Puls und gibt (danach, demgemäß) die Medizin. — 
Gott gibt jedem, wie er’s verdient. 

321.* rabbenah ill Sibr ‘bnidr. Wir haben ihn aufgezogen 
jede Spanne mit einem Gelübde. — Von einem Kinde, das der 
Mutter sehr an’s Herz. gewachsen ist. 

322. rigi bichuffe hmen, Memw. X 49 var. Bd. III 2296. 
Er ist in den Pantoffeln Hnens zurückgekommen. — Leer, 
ohne etwas ausgerichtet zu haben; vgl. Meıw. XIX 71. Er- 
zählungen bei Mzın. X 49 und VII121 (vgl. Bd. III2 S. 276). 

323.” ruz2z uläbän “afje “al-bädiän ruzz uhalhb ll ma 
barad bitib. Reis und Sauermilch tut dem Leibe wohl, Reis 
und Milch, je kälter es ist, desto schmackhafter ist es. — 
Keine übertragene Bedeutung. a und b auch einzeln ge- 
braucht, b var. Nr. 82. 

324. fig imchassir ‘adn mabin, var. Harr. S. 326, 6. 
Ein Freund, der (einem) Verlust verursacht, ist ein offen- 
barer Feind. 

325.” raccabnäk “ala _l-bral il-urg maddet edak “al-churg, 
var. Socın 107 (3. pers. sing. obj. und chälna statt “ala_l-bral 
Ü-urg). HARr. 8. 324,2 (rikkobtak waräye). Tarıaqv. 65 (rak- 
käbtak chalf minni). Wir haben dich auf die hinkenden Maul- 
tiere gesetzt, (und) du hast deine Hand in die Satteltasche 
gestreckt. — Gewöhnlich wird ein Lasttier, sobald es zu 
hinken anfängt, sofort entlastet, damit es sich erholt. Also: 
Wir haben dir in deiner Not zu unserem Schaden geholfen. 
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Du aber bist so undankbar, daß du uns noch obendrein be- 
raubst. — Einem undankbaren Schuft. Vel. 516. 

326. zafara üalau inneh mi‘läg, Löur 8.105, 22; vgl. 
Sprrra 11. (Immerhin) Fleisch (Fettspeise), wenn’s auch (nur) 
Kaldaunen sind. 

327. zallit ig-gahil birattiha_j-gahl uzallit l-alim budra 
fiha_t-tabl, var. Mem. XI 29 (zallatu 1-alimi judrabu biha_ 
t-tablu üazallatu_l-gahil juchfiha_l-gahl. Vgl. Kaur. 167. 190, 
Mer». Bd. III 1256. Den Fehler des Unerfahrenen bedeckt 
(entschuldigt) die Unerfahrenheit, und den Fehler des Weisen 
— damit schlägt man die Trommeln. 

328. zei_il-arbaa fi fast if-gum‘a, var. (bnuss) JEw. 86. 
Wie der Mittwoch in der Mitte der Woche. — Von einem, 
der in der Mitte sitzt, oder, der sich in alles mischt. Vgl. 346. 

329. zei_il-atras biz-zaffe, var. 589. 

330. zei_il-barrüt “ai! min damm in-nas. Wie ein Floh, 


lebt von dem Blut der Leute. — Von einem Schmarotzer, 
Bettler. 

331. zei_ig-garad bocil ubichra. Er ist wie die Heu- 
schrecken, frißt und führt (zugleich) ab. — Von einem 


Nimmersatt und Vielfraß. Vgl. Mem. V 192. 

332. zei hrät ij-jamal illi buhurteh bilabbdeh, var. SPITTA 
182. Wie das Pflügen des Kamels: Was er pflügt, das 
stampft er (wieder) fest. — Von dem, der seine eigene 
Arbeit zunichte macht. j 

333.* zei_il-hardäne bitrüh gamle ubtirga“ sibäne. Wie 
die Stolze (Erboste): als Laus geht sie davon und als Lausei 
kehrt sie zurück. — Von einer Person, die bescheiden werden 
wird, wenn sie auf sich selbst angewiesen ist. var. 616. 

334. zei_il-himmäm vl-magtü‘a moijteh. Wie das Bad, 
dessen Wasser abgeschnitten ist. — Wenn in einem Bade- 
hause auf einmal das Wasser ausbleibt, gibt’s ein vielfaches 
Durcheinander und Geschrei derer, die mitten beim Baden 
sind. — Von einem Zustand der Unordnung und Verlegenheit, 
der entsteht, wenn alle durcheinander schreien und begehren. 

335.* zei_il-hamır aüalhin lal-adab üächirthin lad- dlab. 
Wie die Esel: ihr Anfang (gehört) der Qual und ihr Ende 
den Hunden. — Von einem, dessen Schicksal Mühsal und 
Mißachtung ist. Vgl. Mei. VI 253. 
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336. zei il-dist illi bigrabeh bitüassach. Er ist wie der 
Herdkessel: Wer ihm nahe kommt, beschmutzt sich. — Von 
einem Verdorbenen, der andere verdirbt. 

897. zei il-adase mä hada birif butneh min zahreh, var. 
JewerT 151. Baver 168. Er ist wie die Linse: niemand 
kann seinen Bauch von seinem Rücken unterscheiden. — Von 
einem heimlichen Menschen, von dem man nicht weiß, wie 
man mit ihm dran ist. 

398. zei ül-qutt bichra ubidfin, var. (ausführlicher) Socın 
286. MEISSNER 86. Er ist wie eine Katze: macht Kot und 
verscharrt ihn. — Von einem, der seine Bübereien zu ver- 
heimlichen weiß. Vgl. dagegen MkıssnEr. 

339. zei el-gegub ma bugrus illa_l-bagar. Er ist wie die 
Schmeißfliegen, sticht nur die Rinder. — Von einem ganz 
speziellen Feinde. 

340. zei üe-calb rädı bil-gelle üir-räha. (Er ist) wie der 
Hund, zufrieden mit dem Mangel und mit der Ruhe. — Von 
einem Faulen. 

341. zei üd-cei fog ir-rahl. (Das ist) wie das Kauterisieren 
über dem Lastsattel. — Von nutzlosem, zweckwidrigem Tun. 
Das ätzende Brennen der Haut mit glühendem Eisenstab 
spielt bei Erkrankung von Lasttieren eine große Rolle. 
Aber es gilt der Haut und nicht dem Sattelbezug. Vgl. 
Mei. XXI 20. 

f 342. zei il-lahham bimsah bignabeh (vgl. LöHr 8. 108,3: 

imsah bigildäk). Er gleicht dem Fleischer, wischt (die Hände) 
an seinen Seiten ab. — Von einem, der gegen alles Einreden 
völlig gleichgültig bleibt. Etwa: Von ihm läuft alles ab, wie 
das Wasser vom Pudel. Oder (in Friedensverhandlungen, 
Tröstungen) von einem, der die Unannehmlichkeiten des 
Lebens ohne viel Klage hinnimmt, gleichsam mitschleppt. 
Aber auch tadelnd von einem Schmutzigen. 

343. zei illi bisalli_l-h'mar bigsür battich. (Er ist) wie 
-einer,. der den Esel mit Melonenschalen beschäftigt (unter- 
hält). Vgl. 231. 

344. zei ül-mdajji‘ gahsit chälteh in lagäha mranm in 
mä laägaha mranni, vgl. Jewert 165. (Er ist) wie einer, der 
die Jungeselin seiner Tante verloren hat: Findet er sie, so 
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singt er; findet er sie nicht, so singt er (auch). — Von 
einem, der sich gegen anderer Verlust völlig gleichgültig 
verhält. 

345. zei_il-mranni fit-tahüune, var. 558 (mitl). Er gleicht 
dem Sänger in der Mühle (sc. den man nicht hört). — Was 
er treibt, ist umsonst, geschieht für nichts und wieder nichts. 
Vgl. Kann. 460. 

346. zei el-milh fit-taäm. (Er ist) wie das Salz in der 
Speise. — Von einem, der unentbehrlich ist, oder einem, der 
sich in alles mischt. Vel. 328. - 

347. zei il-munsär räjih medl ugai medil. (Er ist) wie 
die Säge, frißt im Gehen und frißt im Kommen (d.h. ununter- 
brochen). — Von einem unersättlich Habgierigen oder EBb- 
lustigen. 

348. zei “ajajiz in-natar la “äfje Kalä nazar. Er ist wie 
die alten Weiber der Zigeuner, ohne Gesundheit und ohne 
Gesicht (Erscheinung, Schönheit). — Von einem, der nichts 
hat und nichts taugt. 

349. zei garn il-charrab ma bin’add üala binmadar. (Er 
ist) wie die Johannisbrotschote, man kann ihn nicht beißen 
noch kauen. — Von einem ganz Unnützen. Das Johannisbrot 
wird im Orient durchaus nicht geschätzt. Vgl. Luk. 15, 16. 

350. zei g05 in-nidafe. Er ist wie der Krämpelbogen, 
d.h. krumm und mager, häßlich. Bogen und Hammer zum 
Baumwollkrämpeln haben diese Gestalt: 


351.” sajil “an ij-gar qabl id-där, var. 13 (städtisch). 

352.* sibb id-din allah bin. Verfluche die Religion. 
Gott ist gnädig. — Die Verfluchung der eigenen Religion 
gehört zu den größten Sünden, die man begehen kann. Noch 
heute wird sie bei den Moslems schwer bestraft. Das Sprich- 
wort meint aber, das Leben sei reich an Widerwärtigkeiten, 
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die zum Fluchen reizen, weil sie den armen, geplagten 
Menschen außer sich bringen. Und Gott sehe es geduldig 
mit an. 

353.* subhan räfı“ ig-Jag “ala_s-sjag. Gelobt sei, der 
die Hühner auf die Hecke erhebt (Gott)! — Zu einer geringen 
Person, die zu Ehren kommt und stolz wird. 

394. sitti min rer uhäm mrida, Burr. 4. Meine Herrin 
ist ohne Schwangerschaftsübel krank. — Von einer Frau, die 
krank zu sein vorgibt, um sich von der Arbeit zu befreien 
oder um bemitleidet zu werden. Die Frau wird nur während 
ihrer Schwangerschaft geschont. 

399. sakat id-dagn üdla_l-hamäga. Lieber ein kühles 
Kinn haben als ein Narr sein. — Kaltblütigkeit, Langmut 
und Gleichmut ist besser als hitzig und dabei unbesonnen 
werden. 

396. sugt “alek allah tibrd “anni. Ich habe Gott auf dich 
gesetzt. Bleib mir fern! — Ausdruck tödlicher Feindschaft: 
Nimm dich in acht vor mir und habe nichts mit mir zu 
schaffen! sag flan ‘ala flan, d.h. X hat zu Y einen Vermittler 
(Sekundanten) in Streitsachen geschickt. Dieser Vermittler, 
bei den Fellahen eine häufige Erscheinung, steht bei beiden 
Parteien in hohen Ehren und wird gewöhnlich aus den besten, 
klügsten, frömmsten, sachkundigsten Leuten ausgewählt. Je 
vornehmer und edler er ist, desto mehr Ehre genießt er. In 
obigem Wort, das gleich einem Schwur ist, ist Gott, der 
Höchste, Vermittler, d.h. X beschwört Y bei dem Aller- 
höchsten, Frieden zu machen. 

357. sant ül-chara barba‘a wisrin gerät. Das Jahr des Kots 
hat 24 Grade. —, Ausdruck des Murrens über nicht endendes 
Unglück. Vgl. unser: „Ein Unglück kommt selten allein.“ 

358. ser iltaff “ala madäs, var. (urspr.) Bauer 79. Ein 

Riemen hat sich um einen Bauernschuh gewickelt. — Ver- 
ächtlich über Einswerden von Nichtswürdigen: die passen 
zusammen, sind einander wert. 
..859.* Sarib ileh gass usärib ileh fass. Ein Schnurrbart — 
ihm gebührt ein Bruststück (vom Opfertier), und ein Schnurr- 
bart — ihm gebührt eine Blähung (von demselben). — Jedem 
das Seine. Die einen verdienen Ehre, die anderen Miß- 
achtung. 


200 Eberhard Baumann, \ 


360.* särit gabl iddärit. Mache zuerst die Bedingung, 
ehe du darauf pfeifst. — Warnung, vorschnell und verächtlich 
etwas aufzugeben oder abzuweisen, was hinterher doch von 
Wert oder Nutzen sein kann. | 

361. Sahhad umitsarrit ubiddeh rurfan iebar, EınstLer 25; 
unvollst. var. Laxpe. 180, Harr. S. 335,5; unvollst. LöHr 
S. 108,13. (Er ist) ein Bettler und stellt Bedingungen und 
will große Brotlaibe! — Von einem Unverschämten und Un- 
dankbaren. Vgl. die Erklärungen bei Lane. 

362.” Siddit dl-faza bittaijir el-Gaga‘, var. (ohne siddit) 
Laxpe. 113. Der heftige Schreck läßt den Schmerz davon- 
fliegen, d. h. vertreibt den Schmerz. 

863. Surbit sikara. Ein Zigaretten-Rauchen lang. — Zur 
Angabe einer Wegstrecke. Vgl. 249. 

364. sara “ala Sara bitser lihje, var. Kaur. 492. Harr. 
S. 336, 6. Eısster 155. Tarıov. 182. Haar an Haar — (so) 
wird ein Bart. — Lob der Sparsamkeit: Viele Wenig machen 
ein Viel. 

365. Sara min danbat chanzir baracde (madsab), var. 
Meıp. Bd. III 1530 (ohne danbat), Eınster 154 (el-chanzir), 
Kıun. 214 (acher minno st. barake), BURCKH. 235 (achsan min 
dagno), Tauzav. 82 (iz iblis st. danbat chanzir). Eine Borste 
von einem Schweinsschwanz ist Segen. — Trost dessen, der 
vom Geizigen wenig erhält: Besser als in die Hand gespuckt. 

366. Sakarna_l-qutt, chwri fit- tin, var. BURCKH. 345 (bet 
il-dagig), Lörr 8.105,16 (il-batije). Wir haben die Katze 
gelobt, (da) hat (sie) in’s Mehl gekotet. — Von einem, der 
kein Lob vertragen kann. 

367. silna Selit haggj. Wir haben den Aufbruch eines 
Wallfahrers getan. — Wort solcher, die umziehen oder ab- 
reisen, ohne das Geringste von ihren Habseligkeiten zurück- 
zulassen. Vgl. Me. V 124. 

368. Sal min deleh au'sub “@neh. Nimm von seinem Schwanz 
weg und verbinde ihm (damit) das Auge. — Aufforderung, 
das Vorhandene, Eigene zu verwenden, in der Not das zu 
verwenden, was gerade da ist. 

369.* sahb il-bacht la tbächteh. Ein Glückskind (eig. 
Glücksmeister) — wetteifre nicht mit ihm! — Du kommst 
doch zu kurz, wie tüchtig du auch sein magst. 
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370. sahb il-bet adra billi fih. Der Hausherr weiß besser, 
was darin ist. — Ich bin erfahrener als du (als er). Vgl. 
SpitTA 204. 

371.” sahbak illi biddak tibgrh häsbeh “ibgih. Mit deinem 
Freunde, den du behalten möchtest, rechne (genau) ab und 
behalte ihn. — Sorge, daß Geben und Nehmen sich die Wage 
halten, damit die Freundschaft Bestand habe. Vgl. 372 und 
Merp. III 164. 

372.” sahbak illi biddak tibgih la tochid minneh “ala 
ta‘tıh, var. Kaur. 16. Von deinem Freunde, den du behalten 
willst, nimm nichts (an) und beschenke ihn nicht! — Geschäfte 
verderben die Freundschaft. Vgl. Mxın. III 165. Bd. III 2164. 

373.” sar lamm istet bet umisrage ubriq zet, vgl. EINSLER 33. 
Stet’s Mutter hat ein Haus, eine Lampe und einen Ölkrug be- 
kommen. — Sie hat auf einmal alles, was ihr Herz begehrt. 

374. safı zei “en ıl-büme, var. Meıw. XIV 108 (asfa min 
“aimi_l-rurabi). Es (sc. das Wasser) ist so klar wie das Auge 
der Eule. 

375. sam üaftar “ala zbibe, var. Burckn. 369, vgl. Meıv. 
Bd. IIT 1852. Er hat gefastet und (dann) das Fasten über 
einer Rosine gebrochen. — Er hat lange um nichts und 
wieder nichts gewartet und gedarbt. Burckr.s Erklärung 
befriedigt nicht. Vgl. Mr. XIV 126, Me. Bd. III 1720. 

376.* sabah iblis Gala sabah il-gassıs. Das „Guten 
Morgen“ des Teufels ist besser als das des Pastors. — Beim 
ersten Morgenausgang, der voll Vorbedeutung für den Tag 
-ist, dem Teufel begegnen ist weniger schlimm als einem 
Pastor. Vgl. 377—379 und Burckn. 372. Es sind sarkastische 
Scherzworte. 

377.* sabah iS-Sıtan Hala sabah ir-ruhban. Das „Guten 
Morgen“ des Satans ist besser als das des Mönchs. 

378.* sabah il-'grud üala sabäh vl-"jrad, SPitTA 39. 
Morgens Affen begegnen ist besser als morgens einem Bart- 
losen begegnen. — Der Affe erweckt abergläubiges Grausen, 
der Bartlose tiefes Mißtrauen. 

379.* sabah in-nuri üala sabah il-churi, Jewern 50. Des 
Morgens lieber einem Zigeuner als einem Priester begegnen! 

380.* suhhit ig-gasad min gellit «l-hasad, var. Mei. 
Bd. III 290. Die Gesundheit des Leibes kommt vom Aus- 
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bleiben des Neides. — Wohl dem, den der böse Blick des 
Neides. nicht schädigt! 

381. sarsür uhadda “ala charje. Ein Käfer hat sich auf 
Kot "niedergelassen. — Von geringen Leuten, die mit ihres- 
gleichen zusammenhalten. Vgl. Sprrra 155. 

382.* srir ujislah üala_Ebir wjıfdah. Klein und nützlich 
sein ist besser als groß sein und zu Schanden machen. — Von 
Personen und Sachen. 

383. sliht Ki lbigt lak wd-dahr üaffag benna, Mkın. 
Bd. III 1685. Harr. 8. 327,2. Lanpe. 104. var. Kauı. 233, vgl. 
Burexr. 351. Mer. II 53. Du bist mir recht gewesen, und 
ich habe für dich gepaßt, und die Zeit hat zwischen uns 
vermittelt. — Ironisch solchen in den Mund gelegt, die in 
Fehlern und Schlechtigkeiten einander wert sind (Gatten, 
(enossen) und zusammenhalten. 

384." safak ucharufak ma li ‘en tsafak, BAUER Gr. 8. 231,7. 
(Geh mit) deiner Wolle und deinem Hammel. Mein Auge kann 
dich nicht sehen. — In drohendem Zorn: Komm mir nicht 
unter die Augen, habe nichts mit mir zu schaffen! Vgl. 356. 

385.” sum usalli rizgak biüallı, var. JEwEerT 172, vel. 
Mxıp. III 1719. Faste und bete. Dein Gut vergeht (doch). 
— Mürrische Klage, daß kein Gebet vor Verarmung schützt. 
Vgl. Me. III 1720. 

386. sir mara tatsir riggal. Werde eine Frau, bis du 
ein Mann wirst. — Halte dich zurück, bis du beweisen 
kannst, daß du ein Mann bist. 

387. da‘at ig-gilde ben in-naüar. Das Leder ist unter 
den Zigeunern verloren gegangen. — Tadel an solche, die 
sich gleich den leicht erregbaren, armseligen Zigeunern um 
eine Kleinigkeit (z.B. ein Stück Leder) oder Wertlosigkeit 
heftig, wortreich und lärmend streiten. 

388. darab talag min fogq 1S-Salafat. Er hat über die 
Zielsteine hinausgeschossen. — Er hat den Mund zu voll ge- 
nommen, eine Sache übertrieben (in Lob oder Prahlerei) dar 
gestellt. Die Redensart ist hergenommen von der Sitte, bei 
Hochzeitsfeiern im Freien Steine als Ziel aufzustellen und 
danach zu schießen. Vgl. Palästina-Jahrbuch IV 1908 S. 172. 
Ist einer der alten Vorderlader, die noch üblich sind, zu stark 
geladen, fliegt die Kugel über das Ziel hinaus. 
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389.” tubb ij-Jarra ‘ala timmha btitla‘ il-bint “ala immha, 
var. Karı. 357. Neuen. S. 528,1. Burr. 15. Lanoe. 60. Harr. 
S. 327,8, Tarıau. 95. Bauer 112. Stelle den Wasserkrug 
auf seine Öffnung, (so) zeigt sich die Tochter wie die 
Mutter. — Von einem Mädchen, das der Mutter Art zeigt. 
Die Vorstellung ist, daß der kreisrunde Abdruck der Mündung 
im Sande (die Tochter) genau die Größe der Mündung (die 
Mutter) hat. 

390.* Tabin tab’eh_l-läbän mä biraireh rer id-Cäfän, var. 
Karr. 410. 419. Socıy 419. Lırrm. 45. Das Wesen, das die 
Milch geprägt hat, ändert nur das Leichentuch. — Von oder 
zu einem Unveränderlichen, Unverbesserlichen. Vgl. unser: 
Jung gewohnt, alt getan; oder: Was einer mit der Mutter- 
milch eingesogen hat, bleibt ihm. Vgl. Memw. XVIII 298. 
Prov. 22, 6. 

391. tahhan mä birabbir “ala Calläs. Harr..S.338,3. Ein 
Müller bestäubt keinen Kalkbrenner. — Beide sind gleich 
weiß bestaubt. Von zweien, die einander im Guten oder 
Bösen nichts nachgeben. Etwa: Gleiche Brüder, gleiche 
Kappen. 

392. tagq Surs il-haja (auch gata‘ statt tagg). Entzwei 
(abgeschnitten) ist die Ader der Scham. — Von einem 
schamlos Frechen oder frech Schamlosen. 


393. tagg mä fi ‘neh balle. Er zerplatzte ohne Feuchtig- 
keit in seinem Auge. — Von plötzlichem Tode. 

394. tul "umrid ja. zbibe fi bizid “üde, var. Lane. 42 
(bitzik hal-udi), Bauer 39 (ijämik, fik el-"ade), Lrrrm. 58 (fi 
räsik el-“üde), vgl. Socın 89. Dein Lebtag, o Rosine, hast du 
einen Stiel am /Gesäß. — Von einem Unverbesserlichen. 
(Lanpe.: einem Trägen, BavEr: einem irgendwie Gearteten.) 
Die Katze läßt das Mausen nicht. 

395.” zallet asum üasalli tähasalli. Ich habe so lange 
 gefastet und gebetet, bis ich's bekam. — Von Erfüllung 

langgehegter Wünsche. 

396.* afjü il-aulad “ala_l-autäd. Die Gesundheit der 
Kinder (hängt) am Pflock (an der Wand) — d.h. ist leicht 
wieder hergestellt oder schwer zu rauben. Alles, was am 
Pflock hängt, ist leicht und schnell zur Hand. 

14* 
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397.* “a_cabar 5a“ il-chabar. Nachdem man alt geworden 
ist, hat sich die Kunde verbreitet. — Von einem, der kurz 
vor dem Hafen strandet, kurz vor dem Ziel zuschanden wird. 

398. “arag ij-Jämäl min Siffteh Tigi‘ Casar ragbateh, 
Baver 70. Das Kamel hinkte wegen seiner Lippe, fiel und 
brach den Hals. — Über einen, der sich einer Aufgabe oder 
Pflicht mit der Ausrede zu entziehen sucht, er sei an diesem 
oder jenem Teil des Körpers krank. 

399. “asamak zei “asam iblis fil-genne. Dein Verlangen 
(Hoffen) gleicht dem Verlangen des Teufels nach dem Paradies, 
d. h. ist aussichtslos. 

400.* “fin ubisrab fr titin. (Er ist) schlampig (schmutzig) 
und raucht Tabak. — Von einem bis oben hinaus Verlodderten: 
Er riecht selbst übel und raucht dazu, ist arm und tut nichts, 
dumm und lernt nichts. 

401.* “ifne wala edha tifle üagäaha def “ala rafle üüinface 
sirüäalha su sär fi halha? (Sie ist) eine Schlampe und hat 
ein Kind (Mädchen) auf dem Arm, und bekommt plötzlich 
einen Gast, und ihre Hosen haben sich gelöst. Was ist mit 
ihr geworden? — Von einer hoffnungslos schlampigen Frau. 

402.* “uqub mä baget sideh surt tiht edeh. Nachdem ich 
lange sein Herr gewesen bin, bin ich unter seine Hand ge- 
raten. — Von unverhoffter und unerträglicher Zwangslage. 

403. “ülära ma bitmalli draf. Ölsatz füllt keine Schläuche. 
— Von unnützen Reden und faulen Ausreden. Vgl. Jew. 122. 

404. “allamnähim 1S-Sihde fatüna “a_l- abüab (oder “a_t- taüa- 
bin), var. Burckn. 433. Socıw 168. Spitta 219. Harr. S. 328,5. 
BAveEr 106. Lönr S. 104,11. Wir haben sie das Betteln ge- 
lehrt, (nun) sind sie uns an den Türen (oder Backöfen) zuvor- 
gekommen. — Von dem Lehrling, der den Meister aussticht 
und schädigt. 

405. “ala gadar bsätak midd igjrek, Socın 201 (tjrak), var. 
Burckn. 411. Neupn. 8. 538,2. Burr. 27. Meıv. Bd. III 1855. 
SpittA 148. Laune. 125. Harr. 8. 328,7. Eisster 179. Tauoqu. 
105. Lrrrm. 107. Nach dem Maß deines Bodenteppichs strecke 


deine Füße aus! — Man muß sich nach der Decke strecken. 
406.* “ala_lsäni üdla tinsäni. (Ein Bischen) auf meine 
Zunge — und vergiß mich nicht! — Bring mir etwas mit 


oder laß mich auch kosten, wenn auch nur eine Kleinigkeit! 
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407.* “alek bil-asıl üalau inneh “a_l-hasır, var. Burr. 103 
(chudd st. “alek b). Socın 117. Hırr. S. 324, 3. Befreunde dich 
‘ mit dem Edelgeborenen, wenn er auch anf der Matte (sitzt). 
— Ein edler, wenn auch armer, Freund ist besser als ein 
reicher, aber unedler. Nach Burr., Socı, Harr. nicht von 
Freundschaft, sondern Heirat. hasır coll. statt kaszre haupt- 
sächlich des Reimes wegen. 


408. “alek bid-darb üalau darat ete., var. 312. 


409. "umrak la tgal lal-mranmi ranni, vollst. Tauıav. 150, 
var. (ohne ‘umrak) Meıv. Bd. III 2563, vollst. Neuen. 8.5332, 5, 
Bvrr. 20, Eınster 121, Lirmm. 87. De Lebtag sage nicht 
dem Sinper: singe! — Ironisch inbezug auf einen, der sich 
weigert zu tun, was ihm doch nahe liegt: Wie kann man 
vom Sänger verlangen, daß er singe! 

410. “umreh bisur min in-naüar chatb? Wird je aus den 
Zigeunern ein Chatib (Vorbeter)? — Aus Lumpenvolk kommt 
nichts Tüchtiges. Kann man auch Trauben lesen von den 
Disteln ? 

411.* “ind il-imtihan jucram il-mar au juhän — ME. 
Bd. III 2945. Neuen. S. 507,1. Bei der Prüfung erfährt der 
Mann Ehre oder Schande. — Prüfung allein zeigt, was ein 
Mann taugt. 

412.* “ind it-tagadır da‘at it-tadabir, var. Meıv. Bd. III 662 
(ida hallati_l-magadır batalati t-tadabir). Bei den Schicksalen 
 (Fügungen) sind (alle) die Überlegungen (Auskünfte, Hilfs- 
mittel) verloren. — Ausspruch fatalistischer Verzweiflung. 
Vgl. Kauı. 30. Me. XXIII 415. Bd. III 7. 684. 

413.* “auiid, batnak “ala rrifen üala_taumd gismak “ala 
toben, var. (darri, etdarri und hidmen) EınsLer 139. Gewöhne 
deinen Bauch an zwei Brote und gewöhne deinen Leib nicht 
an zwei Hemden (Kleider). — Brot ist stets, Kleidung nicht 
immer zu haben; Nahrung nötiger als Kleidung. 

414. “aumid Calb üala tauiid ibn adam, var. (bne) Kaun. 
298 und Jewerr 169; vgl. Burr. 143. JewerT 2. Gewöhne 
einen Hund (an dich) und gewöhne kein Menschenkind. — 
Jener dankt mit Treue, dieser mit Untreue. (Kaur.: Dieser 
wird leicht lästig, jener nicht.) 
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415. ‘on vl-hubb “amja, var. Mem. Bd. III 527 (ohne 
“@n). Das Auge der Liebe ist blind. Vgl. Meın. XVII 276 
(ainu_l-hata la tusaddiqu). VI 22.25. XIT3. XXT 26. 

416. rab il-qutt lab ja für —= Srırta 43. Lanpe. 138. 
var. BAUER 4 (israh). Die Katze ist fort, spiele, o Maus! — 
Wenn die Katze nicht zu Hause ist, spielen die Mäuse auf 
Tischen und Bänken. 

417.* ram ugillami. (Er ist) prahlerisch (hochmütig) und 
hat nichts (oder wenig). — Ein Graf von Habenichts und 
Leutetäuscher. 

418.* rubb rabbt ij-jmäl uqum gomit ür-rgäl, Bauer 
Gr. 8. 231,6, var. Lanpe. 15 (kal akl eg-gimäl wa koum 
kabl er-rigäl); vgl. Soc 573. Sauf in einem Zug wie die 
Kamele und stehe auf wie die Männer. — Zeige dich, 
koste es, was es wolle, als einer, der etwas bedeutet und 
ausrichtet! Was du tust, besonders essen und trinken, tue 
wie ein Kamel: hastig, energisch, unverwandt. Stehst du 
aber auf, willst du etwas darstellen, so tue es mannhaft. 
Vgl. Mei. XXII 258. 

419. rammis min rer (oder bälä) hanabe Tunke ein 
ohne Zukostschüssel. — Stelle dich anders, als du in Wahr- 
heit bist! hanäbe ist die Holzschüssel, aus der die Fellahen 
essen. 

420. fad il-harr ‘a_l-mistäh. Die Hitze hat die zum 
Trocknen ausgebreiteten Feigen überflutet. — Ausdruck des 
Überdrusses und des Ärgers über harte Schicksale: Es ist 
nun genug und übergenug, ich bin’s satt. „Allzu scharf 
macht schartig“, „allzu straff gespannt zerspringt der Bogen“. 
— Zu viel Hitze dörrt die Feigen zu stark aus. 

421. fadi_l-gird lama‘t ig-gild. Der Affe hat Muße, die 
Haut zu zupfen. — Von einem, der nichts zu tun hat und 
darum zu allerhand Dummheiten und Geschwätzen, durch die 
er andere ärgert, bereit ist. 

422. fatt is-sab’an lal-ga‘an fatt ini, var. KArz. 206. 
Mer. XII1 73. Sprrra 117. Das Einbrocken des Satten für 
den Hungrigen ist ein langsames (eig. schlaffes) Einbrocken. 
— Mahnung zu schneller oder Klage über lässige Hilfe. Bis 
dat qui cito dat. 
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423.” fass il-chara ma bintara. Die Blähung bei der 
Entleerung darf man nicht erwähnen (beachten). — Scherz- 
hafte Mahnung, Kleinigkeiten, die unvermeidlich sind, un- 
gerügt in Kauf zu nehmen. Vgl. Matth. 23, 24? 

424. flan alıf lesın “aleha, var. Lörr 8.108,5. N.N. ist 
ein Alif, das nichts an sich hat, d.h. ein unpunktiertes, nacktes 
Alif. — Er ist nichts und hat nichts, ist ein unbrauchbarer, 
armer Schlucker. 

425. flan edeh tale, var. Harr. S.318,7. N.N. — seine 
Hand ist lang. — Von einem diebischen Menschen: Er macht 
lange Finger. 

426. flan burzul nam. N.N. spinnt fein, — d.h. er 
spricht süß, fein, unterwürfig. Wir sagen: Er raspelt Süß- 
holz, er flötet. 

427. flan bilhas il-msann. N.N. leckt den Schleifstein, 
— d.h. ist ganz arm. Vgl. 260. 

428.” flan balar il-aflak “‘a_zhur il-asmäak. N.N. hat das 
Himmelsgewölbe erreicht auf dem Rücken der Fische — 
Von einem, der sich groß dünkt und dabei nicht vom Platze 
kommt. 

429. flan bumdur il-moi mit sene. N.N. kaut das Wasser 
hundert Jahre. — Von einem, der schwerfällig spricht, vieles 
wiederholt und den Kern der Sache nicht bezeichnet. 

430. flan hamil is-sillam bil-ard, Bauer Gr. S. 232, 23; 
var. Hırr. S. 318,5 (les hamil has-s). Er trägt die Leiter 
quer (statt längs). — Er mischt sich in eine Sache, die ihn 
_ michts oder wenig angeht, sucht mit möglichst vielen an- 
zubinden, mit denen er nichts zu tun hat. 

431. flan zei il-barl bimut usahuteh fi zahreh. N.N. stirbt 
wie das Maultier und seine Lust bleibt in seinem Rücken. — 
Von einem, der umsonst gewünscht hat. Vgl. unser: „Hoffen 
und Harren macht manchen zum Narren“. 

432. flan sabb zei il-gar‘ Üimsireh zer il-bedingan, var. 
Karr. 253. N.N. ist aufgewachsen wie der Kürbis, aber 
(hernach) wird er wie die Eierpflanze. — Von einem, der 
nach raschem Aufstieg raschen Zusammenbruch erlebt. Vgl. 
Ps. 37,35£. 92,8 u. s. 

433. flan ‘arıd Sugga. N.N. ist breit an Stoff, oder: hat 
eine breite Scheibe. — Von einem, der sich in alles mischt, 
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was ihn nichts angeht, oder der überall „aneggt“. Vgl. 430. 
Alles Breite bleibt auf beiden Seiten leicht hängen. 

434. flan mä bigdir jiftil (oder jibram) ma’eh chitan. 
N.N. kann keine Schnüre mit ihm drehen — d.h. kann sich 
nicht gegen ihn auflehnen, es nicht mit ihm aufnehmen, ihm 
nicht das Geringste antun. — Beim Schnur- oder Strick- 
flechten dreht der eine links, der andere rechts. 


435. flan mrära, LöHr 8.109,18. N.N. ist ein Wühl- 
‚platz. — Von einem Schlechten, der mit sich alles treiben 
läßt. mrära ist der Müllhaufen des Dorfes, auf dem sich 
gern die Esel wälzen. Vgl. Lönrs andersartige Erklärung. 
Zur Sache vgl. das anders angewendete Wort bei Mrıp. V 22. 


436. flan imzaijit tabichteh. N.N. hat sein Gericht ge- 
ölt. — Von einem, dem nichts fehlt, nichts zum Wohlbefinden 
abgeht. 

437. flan imtannib ihbäleh. N.N. hat seine Seile straff 
gespannt. — Von einem sehr Erbosten. Er kocht über. 

438. flane zei il-finnäne, Lönr S. 108,17. N.N. ist wie 
der Kreisel, — d.h. sehr flink und behende. 

439. fog id-dadee Sartata, Jww. 27. Tarıqu. 117. Ober- 
halb der Schrotladung noch ein Läppchen! — Zormig: Das 
fehlte gerade noch, daß zu dem Donnergraus die Glocken 
läuten. Vgl. etwa: Das Maß ist übervoll. Die Flinten (Vorder- 
lader) pflegen derart geladen zu werden, daß über das Pulver 
ein Lappen oder Papierknäuel und auf diesen die Schrotladung 
gestopft wird. Bisweilen kommt auf diese abermals ein Stöpsel, 
um das Herausfallen der Ladung zu verhindern. 

440.* fög haggeh luggeh, Baver Gr. S. 231,5. Auf sein 
Recht schlage ihn (mit dem Schuh auf den Backen). — Etwa: 
Da hört doch alles auf. Er hat recht und bekommt obendrein 
Schläge. 

441. föq qurgeh taggäle. Zu seinem Leistenbruch (oben- 
drein noch) eine Last! — Ausdruck des Mitleids: Zu seiner - 
Plage bekommt er noch eine Bürde! f 

442.* fil-wigh chaije ufil-gafa haije, vgl. Jew. 90. In’s 
Gesicht ein Schwesterchen und hinter dem Rücken eine 
Schlange. — Von einem Heuchler. Vgl. unser: Hüte dich 
vor den Katzen, die vorn lecken und hinten kratzen! 
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445.” fil-mgh mrah ufil-gafa midrah, Eınster 18. Lrrrm. 66. 
In’s Angesicht ein Spiegel und im Rücken eine Dreschgabel. — 
Vgl. 442. 

444. gal a'ma mä asab fagd in-nazar! gal il-aüar “indi 
minneh nuss il-chabar (vgl. Jew. 282). Es sprach der Blinde: 
Wie schwer ist das Entbehren des Gesichts! Da sprach der 
Einäugige: Ich habe die Hälfte davon erfahren! 

445.* gal ir-rajih bicattir il-gabajih. gal la bicattir l- 
malajih (var. unvollständig Spırra 55). Man sagt: Wer weg- 
zugehen im Begriff ist, häuft die Abscheulichkeiten. Man 
sagt (dagegen): Nein! — der häuft die Guttaten. — Es ist 
besser, ein gutes und kein schlechtes Andenken an dem Ort 
zu hinterlassen, den man verläßt. 

446. gälat il-hamäme ja smädi! gal il-rrab Sa agqul ana? 
Vgl. Mem. XXVI 134. Es sprach die Taube: O meine Schwärze 
(Wie schwarz bin ich)! Da sprach der Rabe: Was soll ich 
(dann erst) sagen ? — Erwiderung des Armen, wenn der Reiche 
sich arm nennt, des Schlechten, wenn der Trefiliche sich schlecht 
nennt usw. 

447. qal hamet lak na'igtak min id-dib. — gal üenha? — 
gal acaltha. — gal int d-dib mitl baad. A sprach: Ich 
habe dir dein Schaf (fem.) vor dem Wolf behütet. — B sprach: 
Wo ist es? — A: Ich habe es verzehrt. — B: Du und der 
Wolf sind einander gleich. — Ein rücksichtsloser Freund ist 
ebenso schlimm als ein Feind. Vgl. unser: Ich habe den Bock 
zum Gärtner gesetzt. Vgl. JeEwErT 2831. 

448.* gal su Surl id-dibb? gal harır ieibb, vgl. Jew. 10: 
atu lid-diübb harir y'kübb, und Jew. 63 (= Harr. 8. 329, 5): 
gala lig-gämäl su sanatak gal kebbäb harır. Man sprach: 
Was ist die Obliegenheit des Bären? Man erwiderte: Seide 
aufwickeln. — Von einem, der zu einer Arbeit zu tollpatschig 
und unbeholfen ist, mehr verdirbt als fördert. 

449. gal saijadna slemän lal-bume: gibi_ li ahsan vt-tjür. 
qamat rähat ugabat bintha. Unser Herr Salomo sprach zu der 
Eule: Bringe mir den schönsten der Vögel! Sie ging, kam und 
brachte ihre Tochter. — Von der Blindheit der Mutterliebe. 

450. gal sabbhak bil-cher ja agra‘. gqal häda bäb in- 
nagraze, var. Socın 276 (ohne gäl, gallu f. 2. gal, auüal bab 
min el-muchäna‘a), Jew. 58 (beidemal gallu, Sarr f. nakraze). 
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A sprach: Guten Morgen, du Kahlkopf! B sprach: Das ist 
der Anfang des Streites. — Von einem Streitsüchtigen, der 
andere nicht in Ruhe läßt. 

451. gal les btunfuch “a_l-ful? gal abuh samatni. A sprach: 
Warum bläsest' du auf die Bohnen? B: Weil ihr Vater (das 
vorige Bohnengericht) mich verbrannt hat. — Die gebrannte 
Katze scheut das Feuer. Hier ist von der Übertragung des 
Mißtrauens von einer (schuldigen) Person auf eine andere 
derselben Kategorie die Rede. 

452.* gal ma biddis anam ihdak. gqal bitraijihmi min 
ifsak, vgl. BurckH. 546. A: Ich will nicht neben dir schlafen. 
— B: Da ersparst du mir deine schlechte Luft (Blähungen). — 
Urspr. wohl (Burcke.) Gespräch zwischen Frau und Mann: 
Ich will nichts mit dir zu schaffen haben. — Mir recht! Da 
bleibe ich von Verdrießlichkeiten frei. 

453." gqal ma_lüatad (oder Imirta) birti fil-Gatah? gal 
min il-lazz illi Garah, vgl. Socı 203. A: Woher steckt dieser 
Pflock (fest) in der Erde? B: Von dem Drängen, das hinter 
ihm her ist. — Warum geht es N.N. so, wie es ihm geht? 
Aus Not und Zwang. Nolens volens. rata das senkrechte 
Hineinschießen oder -fahren spitzer Gegenstände (Pfeile, 
- Pflöcke, .‚Nadeln) in den Boden. mirta ist ein Pflock zum 
Spielen, dünner und länger als ein @atad. Zum Spielen 
wählen sich die Kinder einen steinlosen Erdfleck, meist einen 
Aschenhaufen, zerstampfen etwa 1 qm und schleudern nun 
mit aller Kraft ihre Pflöcke in den weichen Boden. Jeder 
Folgende im Spiel sucht mit seinem Pflock den fest im 
Boden stehenden des Vorhergehenden umzuwerfen. Gelingt 
es ihm, dann hat er gewonnen. Damit es ihm nicht gelinge, 
treibt der andere seinen Pflock möglichst tief in die Erde 
hinein. Warum steckt solch Pflock so fest in dem Boden ? 
Vor Triebkraft, die dahinter war. 

454. gälu läj-gämäl saffır! gal biddi salatif ishah. Man 
sprach zu dem Kamel: Pfeife! Es erwiderte: Ich brauche 
(dazu) ganze Lippen. — Die Öberlippe des Kamels ist ge- 
spalten. — Was verlangt ihr von mir? 

455.” galu läd-die sch. gal &ll isi fi üagteh mlıh. Man 
sprach zum Hahn: Krähe! Er sprach: Alles ist zu seiner 
Zeit gut. — „Alles zu seiner Zeit.“ 


\ 
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456. galu läl-rrab les btisrig is-sabune? gal il-ada tab‘, 
Man sprach zum Raben: Warum stiehlst du die Seife? Er 


sprach: Das Schädigen ist Naturanlage. — „So bin ich nun 


einmal.“ 

457. galu läl-razale irhali. sosahat dänäbha. Man sprach 
zur Gazelle: Ziehe aus (aus der Gegend). Da wedelte sie 
mit dem Schwanz. — Von einem, der immer fix und fertig 
bereit ist, zu reisen oder zu tun, was man erwartet. 

458. gabl ma zaraak iblis kumt ana msabbil, LöHr 
S. 104,15. var. Ester 144. Ehe dich Satan gesäet hat, 
hatte ich schon Ähren gebildet. — Ich bin viel schlauer als 
du (mit Eısster gegen Lönr). 

459.* gaddeh gadd il-fara uhisseh malli_l-hära, var. MEıD. 
Bd. III 3432 (sautuhu mal). Seine Gestalt hat die Größe der 
Maus und seine Stimme füllt das Stadtviertel. — Von einer 
kleinen Person mit lauter Stimme. 

460. gasamm_l-charje behet. Sie haben den Kot mit dem 


Faden unter sich geteilt. — Von Geizhälsen. 
461. gass il-churg michaten. Er hat die Satteltasche in 
zwei Futtersäcke zerschnitten. — Er hat das Tischtuch zer- 


schnitten, die Freundschaft aufgegeben. Fein ist dabei die 
Andeutung: Friede ernährt, Unfriede verzehrt. 

462. qusur del ja azar. Es ist Schwanzeskürze, du 
Schwanzloser! — Die Trauben sind sauer. Wort an einen, 
der zu verschmähen vorgibt, was er vergeblich erstrebt hat. 

468. gata‘ Surs vl-haja, var. 392. 

464. galbi min hal-hämid lawi. Mein Herz ist von dieser 
Säure eingeschrumpft. — Ich bin’s ganz satt, überdrüssig. 

465.* gallil taamak tihmid manämak, Meıv. XXI 70 
(aglil), var. Eınster 204 (testerih fi st. tihmid). 18 weniger, 
so wirst du deinen Schlaf loben! — Lob der Mäßigkeit. Vgl. 
Lanpe. 120. 

466.* gill min it-tama‘ tirtah ditr it-tama‘ faddah, vgl. 
Spirra 129. Nimm ab an Habsucht — so hast du Ruhe. 


-An Habsucht reich sein bringt Schande oder macht zu- 


schanden. — Warnung vor Habgier. Vgl. Mxı». III 2146. 

467. gillit iS-Surl bittallim it-tatriz.  Beschäftigungs- 
losigkeit lehrt sticken. — Von oder zu solchen, die Allotria 
treiben, statt etwas Rechtschaflenes zu tun. 
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468.* gillu tistrillu. Seid wenig, so werdet ihr ein- 
heimsen (ernten). — Nach arabischer Sitte wird ein Gast je 
nach seinem Stande durch Schlachtung von einem oder mehr 
Schafen geehrt. Je mehr Gäste zu gleicher Zeit einkehren, 
desto weniger Anteil entfällt auf einen jeden, und umgekehrt. 
Mahnung des Habgierigen zur Genügsamkeit. 

469. gamra urab?‘. Mondlicht und Frühling! — Wunsch 
des Herdenbesitzers. 

470. gahütak säjde. Dein Kaffee hat einen Fang getan, 
— d.h. riecht und schmeckt nach etwas Fremdem. 

471. g0l ma ba'rif biraijih ir-ras. Sprechen: „ich weiß 
nicht“ schafft dem Kopf Ruhe. — Schweigen und Unwissendtun 
bewahrt vor Weiterungen und Verdruß. Schweigen ist Gold. 

472.” gis gablin tris. Miß (erst das Wasser), ehe du 


watest. — Rat zur Vorsicht: Erst wägen, dann wagen! 

473.” Can min igbela ja hbela. Es hätte ein Weilchen 
zuvor sein sollen, du Dummchen! — Vorgetan und nach- 
bedacht. 


474. cCattir is-süal ugallil id-dataran, Tauuqu. 181; var. 
JEWwETT 134 (il-mesaali). Frage viel und spare das Suchen! 
— Vgl. unser: Was man nicht im Kopfe hat, muß man in 
den Beinen haben. Vgl. Karı. 282. Burr. 49. Sprmta 53. 

475. tür il-ralabe rah “ala gähannam qal il-hatab achdar, 
JEWETT 280; var. (lü statt “ala) Burr. 172; var. Mei. VI 71. 
Soc 332. Der Schwätzer ging in die Hölle, sprach: Das 
Holz ist grün. — Das Wort kennzeichnet die Unerträglichkeit 
eines Schwätzers, der alles und jedes mürrisch, aber ganz un- 
sinnig beurteilt. Grünes Holz ist in der Höllenglut undenkbar. 
Der Schwätzer will aber etwas gesagt haben. 

476.* kaddha min jaddha. Ihr Verdruß ist von ihrer 
eigenen Hand. — Sie ist selbst an ihrer Plage schuld. 

477.* Cassir ‘an näbak iE-ll bihäbak, Lönr S. 104, 13. 
BaAver Gr. S. 231,8; var. Lane. 144. Fletsche deine Zähne, 
so wird alles dich fürchten. — Guter Rat an einen Schüchternen. 

478. cCalb bala‘ (oder zalat) mingal “ind ‘chräh btisma‘ 
“nah. Ein Hund hat eine Sichel verschlungen. Wenn er 
lost, wirst du sein Geheul hören. — Wart nur ab, was daraus 
folgt: Das dicke Ende kommt nach. Womit einer gesündigt 
hat, wird er gestraft. Oder: Bei Philippi sehen wir uns wieder. 
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479. calb däajir üala asad räbid, var. einerseits MEın. 
XXI 63 (kalbun assa chairun min kalbin rabad), andererseits 
Karr. 367 (sabe‘ marbut); Neuen. 8. 540,8 = Tausgr. 145 
(kelb hai ulä säba‘ meiüt), vgl. Mzın. Bd. III 2746 (-chairum 
min asadin-); Socın 200 (il-kalb id-dajir acher min is-sabe 
Ü-marbat); Lannde. 192 (sab‘ marbüt); Eınsuer 194 (kelb falt 
wala sabe‘ marbat). Ein freischweifender Hund ist besser als 
ein ruhender Löwe. — Verächtliches, das sich regt, ist besser 
als Kraft und Größe, die ungenützt bleibt. — Der gebundene 
Löwe leuchtet freilich mehr ein als der ruhende. Sollte hier 
die Verwandtschaft von rabat und rabad zu dem neuen Sinn 
des Wortes, der mit dajir streitet, geführt haben? Neuen, 
Tarzqu. —= Kohelet 9, 4. 

480. ill gel ma‘ geleh bil‘ab. Jede Generation spielt mit 
ihrer Generation. — Kinder gleichen Alters spielen gern zu- 
sammen. Gleich und gleich gesellt sich gern. Vgl. Mxıv. 
Bd. III 440. 441. 

481. kull hal bizal, vgl. Kaun. 379. Jeder Zustand ver- 
seht — Trost für Unglückliche oder Warnung an Glückliche. 
Vgl. 528. : 

482. dill habbe rlha gasse. dl “ad uduchchäne fih. 
Hälfte a = Neupn. S. 512,5 (ohne «); Hälfte b —= Socım 92, 
LöHr S. 103,2, var. Karr. 404, Meıv. Bd. III 2698, Jew. 243, 
BaAver Gr. S.231,4. Jedes Korn hat eine Hachel, jedes Stück 
Holz in sich seinen Rauch. — Niemand ist ganz ohne Fehler. 

483.* All ii bisbah gäanıh hättd_l-hmäar Willi sarıh, 
var. Spırra 274; vgl. Karı. 376, Jew. 216 u.a. Alles ähnelt 
seinem Besitzer, selbst der Esel und der ihn gekauft hat. — 
Wie der Herr, so ’s Gescherr. 

484. ill isch fi sitti bogi'ha illa miblaha. Alles an 
meiner Herrin tut ihr weh außer ihrem Schlund. — Scherz- 
wort über einen nicht ernstlich Kranken, eigentlich über die 
Ehefrau, die wegen Krankheit nicht arbeitet, dabei aber 
tüchtig ißt. 

485. Aillmä chasena yämäl btistafhıl näga. Kaum haben 
wir ein Kamel kastriert, wird schon eine Kamelin brünstig. — 
Es (die Arbeit?) will kein Ende nehmen, wiederholt sich immer. 

486. -Allma dagget leh üatad biallig “aleh michläje. So 
oft du ihm einen Pflock einschlägst (in die Wand), hängt er 
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einen Futtersack daran. — Von einem, der im Streit stets 
etwas erwidert und das letzte Wort behält. 

487. Eillma talat &illma lammat irmar. Je länger sie 
dauert, desto mehr Garben sammelt sie, sc. die Ernte. — Je 
länger, desto schlechter. 

488.* ill ma’ce bea‘ce ueill timm biryif. Jeder Stoß um 
einen Kuchen und jeder Guß um einen Brotfladen. — Er- 
munterung an die teigknetende (oder auch die waschende) 
Frau. ma’ce bezeichnet den Knetgriff (oder Griff in das 
Waschloch), timm den mehrfach erneuten Wasserguß. Je 
mehr Fleiß, desto mehr Erfolg oder Gewinn. 

489.*  dilmit is-sadiqg bitnassif ir-riq. Das Wort des 
. Freundes trocknet den Speichel aus. — Der: Freund tadelt 
schärfer als der Feind. Und man läßt es sich gefallen, weil 
er es gut meint, so sehr man auch daran schluckt und würgt. 

490.* ill min safni armale tagg sereh üagani harüale. 
Jeder, der mich Witwe sieht, schnallt seinen Gürtel auf und 
kommt zu mir gesprungen, sc. um seine Begierde an mir zu- 
stillen. — Ausdruck für die hilflose Lage der Witwe. 

491.* ill min “ala dineh alläh i neh, Lrrrm. 53. Jeder 
(halte fest) an seiner Religion, Gott wird ihm helfen. — 
Moslemisch. 

492. cilleh “ind il-arab sabune, var. Burt. 33 (kull schei, 
sabün), Lanpe. 92 (saban). Alles ist bei den Beduinen Seife. 
— Über solche, die im Handel ohne Interesse oder Verständnis 
für den Wert einer Sache verfahren, Geld oder Waren ver- 
schleudern. Die Beduinen nehmen allerlei (z. B. Sand, Bart, 
Kleider, Wandflächen) statt Seife, um ihre Hände daran von 
der Mahlzeit zu reinigen. 

495. dilleh wigh mitl il-mlabbase. Er ist ganz Angesicht 
wie die Bonbons. — Lob über einen, der abgewendet dasitzt: 
Er ist gut. 

494.* cillna fil-haüa sata, var. Lanpe. 94 (kulluhum). 
Wir alle sind an der Luft gleich(berechtigt). — Wir sind 
alle gleich. Siehe das Beispiel bei Lanpe. 

495.* &ll üähad bisaqg hmärteh “a_gadd basärteh, var. 
Baver 13 (el-wahid, bibsärto), Lanp». „Jeder tut, was ihm \ 
paßt usw.“ Leiden 1909 8.15 (kull man, bibasartu), wo dieses 
Sprichwort den Schluß der Geschichte vom Mann, Weib und 
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Esel bildet. Jeder treibt seine Eselin nach seiner Ansicht 
oder Einsicht. — Sehe jeder, wie er’s treibe (unbeirrt)! 

496.” 1a adbar gadd (oder gidd) Gala ahmar chadd. 
Sein Wuchs (oder sein Großvater) ist nicht größer, noch sind 
seine Wangen röter. — Er ist nichts Besseres als ich. 

497.” la immak il-basal üala abak it-tam. umnen lak 
har-riha_l-m“sum? Deine Mutter ist nicht die Zwiebel noch 
dein Vater der Knoblauch. Woher hast du diesen fatalen 
Gestank? — Einem Übelberüchtigten (Gemeinen), dessen 
Eltern gut (achtbar) sind, in tadelndem Sinne. 

498. la bochid üdla ba’ti. Ich nehme nicht noch gebe 
ich, — will mit dir (oder irgend jemandem) gar nichts zu 
tun haben. Vgl. Bıver Gr. S. 232, 22b. 

499. la boäl min “asalie ja nahle üdla bachallid tuqur- 
sıwi, var. BAUER 87. Ich esse nichts von deinem Honig, 
Biene, und lasse dich nicht mich stechen. — Ich will mit 
dir nichts zu tun haben. Laß mich ungeschoren; ich tat dir 
nichts zuleide. 

500. la bigim sidde üdla bihutt “äfje, var. Lörnr S. 108,9. 
BAUER Gr. S. 232, 22a (ohne obj.). Er nimmt keine Krankheit 
fort und tut keine Gesundheit hin. — Er nützt so wenig als 
er schadet. Vgl. 527 (var.), Meın. XXIV 76. 

501. la titharra min gassas dalb saf. Erwarte nicht 
Wolle von einem Hundescherer. — Erwarte nichts von einem 
Geizigen. Er, der sogar unreine Tiere schert, um Wolle von 
ihnen zu erlangen, wird nicht Schafwolle für andere übrig 
haben. 

502. la trafig rer illi bisil “abatak. Begleite (auf Reisen) 
nur den, der deinen Mantel trägt, — d.h. den Gefälligen, 
Freundlichen. So sagt man, wenn jemand sich über seinen 
Gefährten beklagt, er habe ihm Mühe gemacht. 

503. la teid it-tine balle = Lönrr S. 109,35. BAvErR Gr. 
S. 232,14; var. Tarıov. 68 und Baver 205 (zäd et-tin bälle); 
vgl. Karr. 132. Tu nicht Feuchtigkeit zum: Mörtel. — Zu 
dem, der einen bereits Zornigen noch mehr aufreizt, Öl in’s 
Feuer gießt. fine der gelöschte, mit Sand und Wasser ge- 
brauchsfertig gemachte Kalk, der Mörtel. 

504.* la takum jabisan fatuksar ala tarijan fatu‘sar, var. 
Mei. XXIH 604. Neuen. S. 537,5. Harr. 8. 332,4 (Glied b 
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vor a, ratban statt tarijan). Kann. 407 (Ne esto duleis: deglu- 
tieris; nec esto amarus: exspueris); vgl. Mem. XXIII 379, 
Bd. III 2814. Sei nicht (zu) hart (trocken), daß man dich 
zerbricht, noch (zu) zart (weich, feucht), daß man dich aus- 
preßt, auswringt (wie ein nasses Tuch). — Sei nicht zu gütig 
noch zu hart, nicht zu nachgiebig noch zu eigensinnig. 

505. la tuaüd «l-battäl “ala jom üähad. Trift kein Ab- 
kommen mit einem Nichtstuer auf einen Tag. — Er kümmert 
sich nicht um den Ablauf der Zeit und verbummelt den 
Termin. Denn sein Satz ist: Kommst du nicht heute, kommst 
du morgen. 

506. lähig säahbak üdla tidameh. Gib deinem Freunde 
nach, daß du ihn nicht entbehrest. 

507. läbbis il-asmar ahmar tüidhad “‘aleh.  Ziehe den 
Schwarzen rot an und lache über ihn. — Über solche, die 
sich auffallend und fremdartig kleiden. 

508. lihjteh btinsig müchil. Sein Bart webt ein Mehlsieb, 
— d.h. ist sehr groß und lang. Man könnte aus ihm ein 
Mehlsieb machen. 

509. Iisäneh zei mgass is-scafl. Seine Zunge ist wie die 
Schuhmacherschere. — Unrein. Tadelnd über einen Menschen 
mit ungewaschenem Maul. 

510. lammın bitaalli btigta il-qjüd ulammın btigi bit- 
gjurrha bsa’ra. Wenn (sc. das Glück) flieht, so zerreißt es die 
(eisernen) Ketten, und wenn es kommt, Kannst du es mit 
dem (einzelnen) Haar herbeiziehen. — Dem Glück kann nie- 
mand gebieten. 

511. lau ij-gämäl bisuf hirdabteh Gaga‘ ucasar ragbateh, 
var. Burr. 104 ($äf, lanaga‘ fakk), Bauer 160 (kin biksir ar- 
qabto — Reim), Lırrm. 48 (il-gämäl in Saf hurdubtu juga‘ 
Gejiksar ragbitu); vgl. Mei. Bd. III 426 (al-gamlu lau tatal- 
la’a ila hadabatıhi kan üagaa ngasafat ragabatuhu). Wenn 
das Kamel seinen Höcker sähe, würde es (vor Schreck) stürzen 
. und seinen Hals brechen. — Faß dich an deine eigene Nase, 
kehr vor deiner eigenen Tür. Matth. 7,3. 

512. lawinneh mirüad ma Cahhalt “eni ibeh. Selbst wenn 
er eine Schminkfeder wäre, würde ich mein Auge mit ihm 
nicht schminken lassen. — Wort feindseliger Gesinnung: Er 
mag noch so nützlich sein, ich will nichts mit ihm zu tun haben. 
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513.* lau sirt madas mä rdet in-nas. Selbst wenn ich 
ein Schuh würde, gefiele ich den Leuten nicht. — Alle noch 
so diensteifrige Liebesmüh ist umsonst. 

514.” lau can id-daüe bitguz ma challat la sabije üdla 
“agüz. Wenn die Verwünschungen etwas vermöchten, würden 
sie weder junge Mädchen noch alte Weiber übrig lassen. — 
Vgl. unser: Schelten tut nicht weh. Vgl. Prov. 26, 2. 

515.” lola_l-amal batal il-amal, var. Kann. 457 — 
Socın 501 (chäb st. batal), Eınsver 105 (engata‘). Wenn die 
Hoffnung nicht wäre, würde die Arbeit aufhören, umsonst 
sein. — Nach Dscn. ist die Hoffnung der Menschen aufein- 
ander gemeint, die zur gemeinsamen Arbeit führt. 

516. loma) raccabtak “ala_hmari ma rift sa fi churgi, 
var. Einster 87 (lomäni, “adahri, drzt); vgl. Tauuov. 65. Hätte 
ich dieh nicht auf meinem Esel reiten lassen, wüßtest du 
nicht, was in meiner Satteltasche ist. — Reue über einen 
Undankbaren: Hätte ich mich mit dir gar nicht eingelassen, 
dir nie geholfen! Vgl. 325. 

517. lelt il-cher min il-asr bitban, var. Burckn. 50 
(& za) eo 8a) ul). Die Glücksnacht läßt sich aus dem 
Abend (Nachmittag) vorhererkennen. — Es läßt sich schon 
früh erkennen, wenn es einem Menschen im Leben glücken 
wird (anders Burckn.: von Tugend). 

518. mä_t-tanitu lismi_S-Samsi “arbun üala_t-tadküru 
fachrum lil-gamar. Das Femininum macht der Sonne keine 
Schande, noch das Maskulinum dem Monde Ehre. — Der 
Name macht nichts aus, sondern die Tat, das Wesen. 

519.* ma btithaffaf il-ora illa mil-gadı fi dora, var. 280. 

520.* mäa btichfa hmara ubintha fil-hära. Die Eselin ist - 
nicht verborgen, deren Tochter auf der Straße (bei ihr) ist. — 
Wo das Eselfüllen ist, da ist auch die Eselin nicht fern, 
wenn sie auch augenblicklich für den Sucher unsichtbar sein 
sollte. Denn die Alte läßt das Füllen nicht allein. 

521.* ma btirif cheri illa ma garrabt reri, var. Socın 4 
(lämma tegerrib), Jww. 211 (ta tgerrib und suff. 3. masc. sg.), 
Emster 161 (rer tgarrib), Lirtm. 42 (ta tgarrib). Du er- 
kennst nicht, was Gutes an mir ist, außer wenn du andere 
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Zeitschr. d. Pal.-Ver. XXXIX (1916). 15 


318 Eberhard Baumann, 


522. ma btinball il-fule btimmeh. Die Bohne wird in 
seinem Munde nicht naß. — Er schwatzt so viel, daß die 
Bohne nicht mit dem Speichel in Berührung kommt. 

523. mä bihädimi ella_blimm 1S-säguf. Er spricht nur 
mit dem Munde des Hammers mit mir, — nur streitsüchtig. 

524. mä bihikk gismak mitl zufrak, var. vollst. Mei. 
Bd. III 237 (lak st. gismak, illa st. mitl); var. Scan. 26, MEıv. 
Bd. III 653 (rasak illa); var. Kaun. 467, Bauer Gr. S. 253, 21 
(gildak, illa), Burtr. 139 (badnak illa), Socıy 114 (lahmak illa), 
Spitta 131 (hakke gildak), Lande. 106 (gismi — dufri), EINSLER 
54 — Tarzguv. 160 (rer), Lırrm. 94 (dahrak rer); vgl. Meıv. 
XXIV 39 und (vollständig) Mer. Bd. III 652. Nichts kratzt 
deinen Leib (so gut) wie dein (eigener) Nagel. — Hilf dir 
selbst! Selbst ist der Mann. Vgl. Harr. S. 332, 5. 

925. mä biduggq it-tabl illa bregi‘. Niemand schlägt die 
Trommel als Breki. — Vom Leichtsinnigen, der sich über 
jeden Spaß freut und über das Fadeste totlachen möchte. 
tabl ist Sinnbild der Wertlosigkeit. Nichts ist so leicht als 
Trommel schlagen, sich damit ergötzen und durch den Schall 
Eindruck auf die Leute machen. 

526. ma bisuchch “a_l-isba‘ il-magrüh, var. Kaur. 469 (?d 
magrüh). Er pißt nicht (einmal) auf den verwundeten Finger. 
— Er hilft nicht im oder mit dem Geringsten, das er selbst 
nicht mehr brauchen kann. Vgl. unser: Er rührt nicht den 
kleinsten Finger. — Urin kann als Heilmittel für Wunden 
angesehen werden, weil es Salz enthält. 

927. mä bisıl Sidde usw. siehe 500. 

528. mäü bizall “ama hü illa ha, vgl. Memw. Bd. III 995. 
Es bleibt wahrlich keiner gleich als Er (Gott). — Trostwort 
beim Wandel der Dinge, von dem nur Gott ausgenommen ist. 
Vel. 481. 

529. mä birif ta'mit timmeh. Er kennt den Geschmack 
seines Mundes nicht, — d.h. weiß nicht, was er spricht. 

530. mä biflah il-“ard illa “ugulha, var. Bauer 76 (buhrut). 
Nichts pflügt das Land, außer seine (eigenen) Kälber. — 
Tadel an den, der etwas nicht versteht: Laß deine Hände 
davon! Nur der Meister kann's. Vgl. dagegen BAvErR in — 
wie man meinen sollte — größerer Wahrscheinlichkeit: Der 
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Eingeborene (mit den Verhältnissen Vertraute). Vgl. Kann. 406 
Memw. XXI 79. 

531.” ma bifuteh fajte üala acl bajte. Ihm entgeht kein 
Entronnenes noch eine über Nacht gebliebene Speise. — Er 
ist überall, wo es etwas zu schlucken gibt. 

32.” mä biqul läl-falak üdlak. Er spricht nicht zum 
Himmel: Du! — Er ist dummstolz. Vgl. dagegen Bav- 
MANN 80! 


’ 


533. mätat il-miza ugam il-ba'r jigtarr. Die Ziegen 
sind gestorben und der Mist stand auf und käute wieder. — 
Über geringe Leute, die viel aus sich machen. 

534.” mä_tchalli läl-üurrat rer üarag il-kurrat. Hinterlaß 
dem Erben nur Blätter des Knoblauchs! — Rat, nichts zu 
hinterlassen. Vgl, Mein. Bd. III 2214. 

999. ma hada bibi‘ bagrateh ubilihgha bit-tos. Niemand 
verkauft seine Kuh und folgt ihr mit dem Milchgefäß nach 
(zum neuen Inhaber). — Denn er hat nichts mehr mit ihr zu 
schaffen. Wer a sagt, muß auch b sagen. 

596. ma hada nabsak bi'üd, var. Löur 8.109,30 (hd- 
dän — —?). Niemand rührt dich mit einem Stecken an. — 
Verächtlich: Niemand macht sich etwas aus dir, sucht etwas 
bei dir. Oder: Es geht dich gar nichts an. nabas etwas im 
Sand Verstecktes durch Stäbchen oder starke Nadel heraus- 
holen. — Das Wort stammt aus einem häufigen Spiel der 
Fellahen: Man nimmt etwa 2 Dutzend trockene Ziegenkot- 
kugeln und versteckt sie in einem Haufen Erde. Zwei 
Personen suchen abwechselnd mittels eines Stäbchens oder 
Strohhalms die Kugeln einzeln so herauszuholen, daß nie 
eine zweite sichtbar wird. Sie müssen so sachte verfahren, 
daß immer Erde nachschüttet und die nächste Kugel ver- 
hüllt. Sobald eine zweite sichtbar wird, kommt das Spiel an 
den Gegner. Das Sprichwort besagt: Niemand hat dich auch 
nur entfernt, durch noch so leise Berührung veranlaßt, hervor- 
zutreten und dich in die Sache zu mischen. 

537. mä hatthäsch fi bir charib. Er hat’s nicht in einen 
verfallenen Brunnen geworfen. — Er hat’s nicht überhört 
oder übersehen, sondern zu Herzen genommen. Vgl. Pirke 
Aboth ILS. 
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538.* ma dam üana “Wis riegi tajis, var. Erssver 110 
(ma& dämu ana tajesch “äjesch). Solange ich lebe (dauere), 
schwimmt mein Gut oder Teil mit. — Solange ich am Leben 
bin, ist mir auch mein Lebensunterhalt beschert. täs an der 
Oberfläche des Wassers bleiben. Vgl. Mer. Bd. III 2214. 

539. ma dumt midagg dugg hatta tsir Matad wihmil id- 
dagqg, var. Mei. I 465, vgl. Burckn. 539. Solange du ein 
Hammer bist, schlage, bis du ein Pflock wirst, und dann er- 
trage das Schlagen! — Ertrage je länger, desto ruhiger! 
Mrı». umgekehrt: Quum incus es, patientia utere; quum fabri 
malleus es, dolorem fac. 

540.” mä sägla villa Garäha lägta. Keine abgefallene 
(sc. Frucht), hinter der nicht eine Aufleserin her ist. — 
Nichts geht. verloren, kommt um. Oder auch: bleibt un- 
gerächt. 

541.” mä zall fil-midan illa hdedan. Niemand ist in der 
Arena (auf dem Schauplatz) geblieben als Hdedän. — Nur 
der Taugenichts blieb übrig. „Der Schund blieb zurück.“ 

542. mä fih acdab min Sabbin itrarrab üala min Sajıb 
rähat igjäleh, vgl. Meıv. XXI 214 (akdabu min as-saichi 
I-raribi). Es gibt nichts Lügnerischeres als einen Jüngling, 
der in der Fremde war, und als einen Greis, dessen Gene- 
ration dahingegangen ist. 

543. ma fih bab biftah lagible (oder lasarg). Es ist 
keine Tür an ihm, die nach Süden (oder — christliche 
Version — nach Osten) öffnet. — Es ist nichts Gutes in ihm 
oder an ihm. 

544.* ma fih balas illa_l-ama “it-tras, var. EinsLer 44 
(mä schei bagi, rer). Nichts gibt's umsonst außer der Blindheit 
und der Taubheit. — Nichts ist umsonst zu haben. 

545. mä fi timmi üdla sinn. In meinem Munde ist auch 
nicht ein Zahn (mehr). — Mich kann wegen meiner reichen 
Lebenserfahrung niemand überlisten. Vgl. 582, Mem. XVII 97. 

546. mä fih duchaän bala när, var. Neupn. S. 518,5 (lä 
duchän bidan när). Es gibt keinen Rauch ohne Feuer. — 
Ohne Ursache oder Grund ereignet sich nichts. „Wo Rauch 
ist, muß Feuer sein.“ 

547.* mäl il-chasis läblis, Socıy 229, var. Jew. 153 — 
Harr. S. 324,8 (rizg). Das Gut des Geizhalses gehört dem 
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Teufel. — Üblich, wenn man von zwecklos Erspartem noch 
Unkosten und Plage hat. 

548.” mal il-üagf bihidd is-sagf. Das Kirchengut zer- 
stört das Dach. — Unrecht Gut gedeihet nicht. Kirchengut 
ist heilig; wer es stiehlt oder veruntreut, zieht Fluch auf sich. 

549. mal bigurr mal wil-gaml bigurr siban. Geld zieht 
Geld und die Läuse ziehen Lauseier nach sich. — Klage des 
Armen, daß Besitz immer reicher und Mangel immer ärmer 
macht. 

550. ma lis$ (oder ma leh) iömam. Er hat keine Ärmel, 
d.h. kann nicht tanzen. — Er hat keine Helfershelfer, um 
seine Schändlichkeiten zu verüben. Bild hergenommen vom 
Tanz, bei dem die Frau ihre langen Ärmel hoch durch die 
Luft schwingt. Vgl. Pal.-Jahrb. IV (1908) 8.71 u. s. 

951." ma matar illa birjah uma “urs illa bisjäh, var. 
ErsstLer 201 (bala st. illa b, gom St. “urs). Kein Regen ohne 
Winde und keine Hochzeit ohne Geschrei. — Alles hat seinen 
zureichenden Grund. Vgl. 546. 

592.” ma 3 ‘a rummane illa_l-qulab maläne. Es ist nicht 
etwa um einen Granatapfel, aber die Herzen sind voll. — Viel 
Streit um nichts. Oder: Sie haben etwas gegen mich und 
suchen jeden Anlaß zum Streit. 

553.* mata hadar il-amil batal il-kafil. Wenn der Kunde 
da ist, ist der Bürge frei. 

554. mata ma Wigi“ it-tor btiltar is-sacadın haüäleh, var. 
(bagara u.a.) Kaun. 83. Burr. 56. Harr. $. 338,1. Sobald der 
Ochs fällt, werden der Messer viel um ihn. — Wer in Not 
kommt, hat viel Roheit, die ihn ausnutzt, und wenig Hilfe 
zu erwarten. 

555. mitl il-atras fiz-zaffe, Jewent 91 (bi statt fi) — 
Erster 196. Er ist wie der Taube. im Hochzeitszuge, sc. 
der von allem Freudengesang nichts hört. — Über einen, der 
von einer Sache nichts versteht. Vgl. unser „Wie der Blinde 
_ von der Farbe“ Beim Hochzeitszug hat der größte Lärm 
statt: Man schießt, singt, jodelt, trillert, tanzt usw.; var. 329. 

556. mitl il-bard 'sas ill “lle, var. Lanpe. 95 (enti, 
sabab). Er ist wie die Kälte: Grund (Fundament) für jede 
Krankheit. — Von einem, der überall Übel anstiftet. Vel. 
Lanpe.’s Erklärung. 
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557. mitl il-qutt bichra ubidfin — LöHr 8.109,21; vgl. 
Socın 286, MEıssver 36 (wo der Sinn — 227. 460. 526). Er ist 
wie die Katze: kotet und vergräbt’s. — Von einem, der durch 
sein unauffälliges Benehmen alles ableugnet (Lönr: einem 
verschlossenen Menschen). 

998. mitl il-mranni fit-tähune, var. 345. 

559.* mitl zir masr la ragabe üala chasr. Er ist wie 
ein ägyptischer Wasserkrug: ohne Hals und ohne Hüfte. — 
Von einem sehr Fetten. z7r ist der große, henkellose Wasser- 
krug, der dem Eingang zunächst seinen ständigen Platz hat. 

560. mitl 'Sgägt il-bab. Er ist wie das Türbrett, — d.h. 
schmal, mager und dünn (da”f). 

561. mitl üazrit il-himmäam ill sa‘a_büast üahad. Er 
gleicht dem Badetuch, (hängt) jede Stunde um die Mitte 
eines anderen. — Von einem Wankelmütigen (einem hin und 
her schwankenden „Rohr“). 

562.” midd vl-chet min 1S-sam lär-ram btigi_l-mösara 
“a_l-mösara. Strecke den Faden von Esch-Scham (Damaskus) 
bis nach Er-Räm (bei Damaskus) aus, so kommt die Schulter 
an die Schulter. — Aha, so ist’s gerade recht gemacht. Nach 
DscH. geht mösara auf masar, jamsur (mit einem Strick fest 
an Hüften oder Schulter ziehen, so daß man fast nicht atmen 
kann) zurück und bezeichnet die Stelle, an der gezerrt wird. 
min es-Sam lär-räm begegnet häufig im Sprichwort. Man 
sagt z.B. auch: Ich gebe dir eine Ohrfeige, daß dein Kopf 
von Sch. nach R. fliegt. 

563. mrasris Sakko. Er hat sein Spielknöchelchen mit 
Blei beschwert, — d.h. er ist wohlhabend (hat sein Schäfchen 
in’s Trockne gebracht). Man pflegt mit vier bestimmten Schaf- 
knöchelchen wie mit Würfeln zu spielen, indem man sie am 
Ende faßt und in die Höhe wirbelt. Je nachdem der Knochen 
fällt, gewinnt oder verliert man. Wer einen Knochen auf 
einem Ende mit Blei beschwert, ist sicher, daß er stets auf 
dieses fällt. Städtisch. 

564.* marag “anni ma sallam Cinneh chanzir imballam. 
Er ist an mir vorbeigegangen ohne zu grüßen, als wäre er 
ein Schwein mit Maulband (einem um die Schnauze ge- 
wundenen Lederstreifen, der das Wühlen mit den Hauern 
verhindert). 
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565.” mis oder mus &ill is-snin bibnin Hala &ll id-deur 
“irsan (oder gizan). Nicht alle Jahre kommen Knaben, und 
nicht alle Männlein sind Bräutigame (oder Ehemänner). — 
Es geht nicht immer gerade nach Wunsch. 

566. mus ill il-üagat zalabije. Nicht alle Mahlzeiten 
(Vorfälle) sind gezuckerte Ölkuchen. — Man kann nicht 
immer auf Rosen gehen, muß auch auf Dornen gefaßt sein. 

567.” matrah ma btirzag ilzaqg — Jew. 19. Klebe fest 
(d.h. bleib) da, wo du deinen Unterhalt bekommst. — Halte 
an deiner Stelle aus! Vgl. etwa: Bleibe im Lande und nähre 
dich redlich. Vgl. Mei. V 211. 

568. matrah mä bitgagi bid. Wo du gackerst, lege dein 
Ei! — Zu einem, der nach langem Geschwätz zu spät nach 
Hause kommt. 

869. miaddil hatajig raseh. Er hat seine Kopfbedeckung 
zurechtgerückt, zurechtgemacht. — Er ist ziemlich reich und 
hat, was er braucht. Vgl. Burckn. 376? 

970.” män ıistara_ d-dun bıd-dun can hü_l-marbün — 
NEUPH. 534,7; var. Meıw. XXIV 479 — ragaa da bastıhi 
Gahuüa marban), vgl. Bd. III 271. Wer das Geringe für Ge- 
ringes kauft, ist selbst der Betrübte (Betrogene). — Z.B. 
von Leuten, die mageres Fleisch kaufen und nachher mit 
dem mageren Gericht unzufrieden sind. Vgl. Burckn. 371f., 
Eınster 130. 

571. min ba’d nafsak chuss isdigak, var. NEupnH. S. 513,1 


- (%22 rafıqak), LanDe. 186 (%zz), HArr. 8.333,7 (122), Tauıqu. 34 


(22), Eınster 145 (ugob n.). Nächst dir selbst bevorzuge 
deinen Freund. — Jeder ist sich selbst der Nächste. Das 
Hemd ist einem näher als der Rock. 

572. min taht id-dalf lataht il-mizrab, var. (ohne taht) 
Nevpn. 8. 539,4, Harr. 8.318, 8 und Tauıgv. 179, sodann 
Mem. XX 112 (farr min al-gatrati faga‘ad taht al-mirzäb:), 
Burckn. 474 (farr mnil-matar qa°ad taht il-m.), Socın 148 
(harabna mmil-üakaf ugina taht il-m.), Lanpe. 21 (harab, 


 ga‘ad t.), Eınsuer 116 (harabna min ed-dalf wugina t.). Unter 


den Tropfen (die durch’s Dach lecken) fort unter die Dach- 
rinne. — Vom Regen in .die Traufe. 

573. min grabak sill bla‘, var. (marhabäbak statt sall 
mbla) Baver Gr. S. 232,16. Nimm aus deinem Ledersack 
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(Ranzen) und schluck! — Lebe vom eigenen Vorrat, gebrauche, 
was du selbst hast! 


574. min habb hagar nagaleh. Wer einen Stein lieb hat, 
nimmt ihn mit. — Von der Liebe, die in ihrer Blindheit eine 
allgemein als töricht beurteilte Wahl trifft und den Gegen- 
stand der Liebe gern bedient, ohne nach Würdigkeit zu 
fragen. 

575. min dihneh qgallileh. Mit seinem Fett brate ihm 
(sein Gericht). — Das Wort ist hergenommen von der Aus- 
kunft des Kochs, der kein Schmalz hat, um Fleisch zu braten, 
aber sich mit einem Stück Fettschwanz zu behelfen weiß. 
Selbst ist der Mann. Hilf ihm mit dem, was er hat. Wehre 
seiner Not mit seiner Habe! Sodann: Hilf dir selbst! 

576." min talab il-maalıi schir el-lajali = NEUPH. 8.542, 4, 
var. (el-ula) Spitta 295, Taurov. 181; vgl. Mei. Bd. III 2146. 
Wer die hohen Stellen erstrebt, wacht die Nächte hindurch. — 
Würde bringt Bürde. 

577." min talabeh cilleh taradeh dilleh, var. JEwErT 223 
(min talab iz-zand waqga bin-nags). Wer es alles verlangt, 
verliert es alles. — Rat zur Genügsamkeit. Vgl. Mr. VI 246. 

578. min qillit il-chel saddu “ala_E-eläb ‘srüg, BAUER 74, 
Lrrrm. 83, var. Socın 100 (Saddena). Aus Mangel an Pferden 
hat man die Hunde gesattelt. — Über einen Geringen, der zu 
Ehren gekommen ist und damit prahlt: faute de mieux. 

579. min qillit i2-zläm sammena_d-diE abu gäsım, var. 
(ir-rigäl, sämmu) Socın 97, Bauer 75. Aus Mangel an 
Männern haben wir den Hahn abu gäsım genannt. — 
Vol. 578. | 

580. min eill üäd “asa, var. vollst. Burr. 137 (bihki usw.). 
Von jedem Tal einen Stecken. — Von einem, der viel Unsinn 
schwatzt (= Burr.), vom Hundertsten in’s Tausendste kommt. 

981.” mit rinnamje mä jauazat “aris Adla mit daüe mä 
chazzagat gamis. Hundert Freudengesänge (wie sie bei Hoch- 
zeiten üblich sind) haben keinen Bräutigam. verheiratet, und 
hundert Flüche haben kein Hemd zerrissen. — Tröstend zu 
einem, der sich einen Fluch zu Herzen nimmt: So wenig 
jene Gesänge wirklichen Nutzen, so wenig bringen Flüche 
wirklichen Schaden, 
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582. näbeh gärih, var. Lönr 8.109,22 (nabi mugarrih). 

Sein Eckzahn (Weisheitszahn) ist hervorgewachsen. — Von 
einem aus reicher Erfahrung Klugen und Vernünftigen. 
Vgl. 548. 
983. nam fi zill is-sabi‘ üalau inneh bodak. Schlafe im 
\Schatten des Löwen, wenn er dich auch frißt. — Halte dich 
xu dem Starken und Mächtigen oder Ehrlichen! Besser, er 
als ein Geringerer besteuert dich. 

584. nsit abuje min tal rebateh. Ich habe meinen Vater 
infolge seiner Abwesenheiten (langen Abwesenheit) vergessen. 
— Aus den Augen aus dem Sinn. Man sagt’s scherzend, 
wenn man jemand lange nicht gesehen hat. 

985. natt mmil-quffe lädineha, LöHr S.103,1. BAvEr Gr. 
S. 231,1; var. Jew. 89 (til “a dainain il-quffi), Tauıqu. 49 
(hattetak bil-iffi tat ‘a deneiha). Er hat einen Sprung aus 
dem Korbe bis an seine Henkel getan. — Ernsthaft (nicht 
spöttisch): Er ist im Nu groß (reich, vornehm) und stolz ge- 
worden. Vgl. die andersartigen Erklärungen bei Jew., Tarıav. 
und BAvrr. Der arabische Korb ist flach und breit. 

586. nzif btilhas il-asal “anneh. Er ist (so) rein, (daß 
du) Honig von ihm lecken kannst. — Er ist blitzsauber, 
appetitlich, zum Anbeißen. 

587.* hal-qub‘ ‘bhar-rub‘. ras biräs, var. Mrıp. X 18. Diese 
Mütze ist für dieses Viertel (Geld). Kopf für Kopf! — Von 
einem gleichmäßigen Kauf, bei dem keiner gewinnt noch ver- 
liert. Wir sind quitt. 

588. hada harr (oder 30b) bihrig ddänäb il-“asfur. Das ist 
eine Hitze, die dem Vogel den Schwanz verbrennt. — Von 
sehr großer Hitze. 

589. häda hmärak illi füragteh. Das ist dein Esel, den 
du verlassen hast. — Von einem, der unverändert sich gleich 
geblieben ist. 

590. häda chadd m’aunad “a_l-Itim. Das ist eine Wange, 
die an Schläge gewöhnt ist. — Ich kann aus Gewohnheit 
viel ertragen, habe einen breiten Buckel, bin abgebrüht. 

591. häda “adu ür-r“rif. Der ist der Feind des Brot- 
fladens. — Von einem Geizigen, der keinem einen Brotfladen 
gönnt. 


226 Eberhard Baumann, \ 


592, hada “ad min racme. Das ist ein Scheit von einem 
Holzhaufen. — Das ist wenig von vielem. Ich kann bzw. du 
kannst mehr geben. Beispiel: Jemand hat eine Geschichte 
erzählt und schweigt nun. Man bittet ihn, noch mehr zu 
erzählen. Er weigert sich. Man fragt: Weißt du denn keine 
Geschichte mehr? Antwort: O doch! Diese Geschichte war 
nur eine von 100 oder 1000. 

593.” häda lomi min jom Jalüni uft hal-hamm hattani. 
Das ist meine Farbe, seit man mich geputzt und in diese 
Sorge versetzt hat. — So bin ich immer gewesen, wie jetzt. 
So bin ich nun einmal. Gedacht ist an das Putzen der Braut 
zur Hochzeit, den Beginn des Ehe- und Wehestandes. 

594. hadi be‘a ma häfha Sitän. Das ist ein Kaufgeschäft, 
das Satan ‚nicht als Verlust rechnen kann. — Von einem 
guten, gewinnreichen Kauf oder Verkauf. häf irgend einen 
Fehler finden, splitterrichten. Dem Teufel ist alles schlecht, 
selbst das Gute. 

595." häadı higge ma btigli “igge. Das ist eine Ausrede, 
die keinen Eierkuchen backt. — Du kannst dich nicht heraus- 
reden. Vgl. 4093. 

596.” hädı_tbul fistambül. Das sind Trommeln (Trommel- 
schläge) in Konstantinopel. — Rede eines solchen, der einer 
Sache kein Gehör leiht: Was geht mich das an? 

597.” hadı Garde min zarde, var. Burckn. 763 (juchrug 
min iS-50k Garde), vgl. Meıv. Bd. III 1571. Das ist eine Rose 
von einem Strauch. — Endlich einmal etwas unerwartet 
Gutes! Die Rose ist Sinnbild aller Schönheit, aber der 
Dornstrauch, an dem sie wächst, Sinnbild aller Untauglichkeit. 
Das Schönste, Beste kommt zuweilen vom Schlechtesten, z. B. 
ein Mensch, der dank seiner Tüchtigkeit zu Einfluß und 
Ehren kommt, von einem ganz armen, dummen, blinden, un- 
tüchtigen Vater. 

598.* ihaat il-gadi ma bit’adi. Der Schlag des Richters 
tut nicht weh, richtet keinen Schaden an. — Gleichgültig: 
Das macht nichts. 

599* ihnat il-m’allim balf falau innha Salf, var. Tarıau. 91 
(darbt statt 'haat und känit min statt innha), nur Glied a 
Mexın. Bd. III 945 (diggatu), Socın 111 (dagget elustäd) = 
Meissner 33. Der Schlag des,Meisters gilt 1000 (andere), 
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wenn er auch nur obenhin ist. — Lehrwerk ist kein Meister- 
stück. 

600. hu racıb vl-far li? Ist, wer die Maus reitet, hoch? 
— Der Geringe ist nicht vornehm, wenn er auch versucht, es 
zu sein. 

601.* haijir-rafig gabl it-tarig, var. Kaun. 195 (sal ‘an), 
Mexıp. X 90 (ohne haziji). Rüste den Gefährten (Mitreisenden) 
zu, bevor (du dich auf) den Weg machst. — Einen Gefährten 
haben ist wichtiger als den Weg kennen. Karr.: praeparanda 
esse omnia negotio necessaria, antequam illud aggrediamur. 
Vgl. 13. r 

602. hei bizzak. Hier ist deine Brust. — Ich kenne dich. 

603. hek hek sufti hamra, var. Kauı. 237 (süfto humra 
lana eius est rubra). So wie so ist mein Fell rot. — Ich bin 
nun einmal bei den Leuten verrufen, verachtet. Karr.: in- 
fortunatus, quique hoc titulo ab omnibus notus. Vgl. Sprrra 257. 

604. ha lele ja_mcäri, Jew. 179. BauErR Gr. 8. 231,3. Das 
ist (nur) eine Nacht, o Eseltreiber! — Der Eseltreiber, der 
sein Tier für Reisen vermietet und selbst begleitet, hält sich 
in der Regel nur eine Nacht an einem Orte auf, kann also 
leicht verschmerzen, wenn die Unterkunft schlecht ist. — 
Allgemeiner auf vorübergehende Unannehmlichkeiten an- 
gewendet. 

605. mighak badr (oder gamra) urabi“ oder kürzer mighak 
badr. Dein Gesicht ist ein Vollmond und ein Frühling, — 
- d.h. bringt Gutes mit, oder ist schön. Schmeichelnd. Vgl. 
Mem. Bd. III 430. 

606. migheh ma binaddi. Sein Antlitz gibt keinen Tau. 
— Von einem Schamlosen, Unbußfertigen. Der Araber „er- 
rötet“ nicht, sondern „schwitzt“ vor Scham. 

607. Aähad häamil dagqne Wit-tani mitrallib fiha, var. 
Kırz. 520 (vu zs), Socım 398 (Uemu, ie za a0), 
Sprrra 193 (s@il, ta‘bal-le?), Baver Gr. 8. 232,19 (hä, leheto, 
int), Lirrm. 111 (ana hamil lihjiti we’inte ta‘ban fiha?). Einer 
trägt seinen Bart, und der andere macht sich Mühe darum. — 
Von einem, der sich um anderer Sachen Sorge macht, sich 
„anderer Leute Kopf zerbricht“. 

608.* Zad id-Carım ahsan min id-den “ind ıl-rariım, var. 
Nevpn. S. 513,3 (alzam min din ıl-r.). Das Versprechen des 
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Freigebigen ist besser als das Guthaben bei dem Neben- 
buhler (Widersacher). — Ein zuverlässiger Freund, auf dessen 
bloßes Wort man vertrauen kann, ist besser als ein feind- 
seliger Schuldner. 

609. ad bälä üafa “adane bälä säbäb — Meıp. Bd. III 3261. 
Versprechen ohne Erfüllung — Feindschaft ohne Grund. — 
Unüberlegte Versprechen gefährden unnötigerweise die Freund- 
schaft. Versprechen und nicht halten schafft .Feindschaft. 

610. Migit ba'ra “ala some gälat min inti? qälat bizim 
qardas, var. Löur 8.105,25 (beide Nomina mit Artikel), sodann 
Buxcexn. 363 (Hop Lay JU IE „le yo=ul zei), Es fiel ein 
Stück Ziegenmist auf ein Stück Eselmist und sprach: Wer 
bist du? Es antwortete: Wir sind Brüder! — bizim gardas 
ist türkisch, Die Verwendung dieser Wendung in obigem 
Sprichwort zeigt die Verachtung des Arabers für den Türken. 
Nach Bvrckn. ist an den lumpigen türkischen Soldaten ge- 
dacht, wenn er seinesgleichen trifft. Doch scheint die An- 
wendung allgemeiner auf Lumpenpack zu gehen. 

611. Ken btistril? “ind battal ara. Wo arbeitest du? Bei 
dem Baron (Aga) Faulenzer. — Wird gesagt, wenn zwei 
Müßige, Träge sich gesellen und miteinander „baronisieren“. 

612.* zen mä räah is-sall bugruf Üen ma rah iC-Calb 
buhruf, var. EInsLEer 35 (jaraf und haraf). Wo der Mistkorb 
hingeht, da nimmt er (den Straßenkot) in sich auf. Wo der 
Hund hingeht, da bellt er. — Nach Eımster kennzeichnet 
das Sprichwort den Gegensatz des fleißigen und des unnützen 
Menschen, nach Dscn. den Geringen, der überall Essen sucht, 
und den Tagedieb, der überall schwatzt. Erstere Erklärung 
ist einleuchtender. ‘haraf infolge langen Bellens heiser bellen. 

613. fen ma darabt il-agqra‘ bisil dammeh. Wo du den 
Kahlkopf (Grindkopf) hinschlägst, fließt sein Blut. — Von 
einem Kranken, den als solchen jede Kleinigkeit. schädigt, 
einem Schwächling, mit dem nichts anzufangen is dem jedes _ 
Lüftchen weh tut. 

614. ja bint quali lämmid. © Tochter (Mädchen), sprich 
zu deiner Mutter. — Von solchen, die Kleinigkeiten an die 
große Glocke hängen oder Geheimnisse ausplaudern. 

615. za gai bäld Saqfe Ja rajih bald när. O der du ohne 
Scherbe kommst, ohne Feuer gehst. — Wer ohne Bedacht 
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handelt, muß es büßen. Anrede an einen solchen, der zer- 
streut ist, seine Gedanken zu seinem Beruf nicht beisammen 
hat, z.B. an einen Lastträger, der den zum Tragen not- 
wendigen Strick vergessen hat. sagfe ist die Scherbe von 
einem zerbrochenen Krug oder einer Holzschüssel, wie sie 
benutzt wird, um Glut von einem Backofen zum anderen zu 
tragen. 

616.” ja hardane räs jam‘aude madas. O die du erbost 
als Haupt aus dem Hause gehst, als Schuh zurückkehrst! — 
Anrede an eine Ehefrau, die mit ihrer Lage unzufrieden ist 
und droht, den Mann zu verlassen: Du wirst schon klein 
werden. 

617.* ja dachil ben il-basale ugisritha ja tali“ bsannitha 
— Lönr S. 104,9; var. Burckn. 93 (id-dächil ... ma juchrug 
illa), Mem. Bd. III 1915 (li jabur ..... ma janabuh illa sin- 
natiha), Spitta 151 (ma jenübak illa sanmetha), EınstLer 66 
(ja taih ben elbasale ulibbha, ja taih fi-rriha elminitne usw.), 
67 (ja dächel ben elbasal wattom, ja dächel birriha eschschin‘a), 
Lrrrm. 21 (a = Emster 67a, b ja tali‘ bircha shan‘a); vgl. 
Meıp. XXIII 631 (la tadehul baina 1-baslatı üagisratiha). © 
der du dich zwischen die Zwiebel und ihre Schale mischest, 
mit ihrem Geruch hervorkommst! — Einem, der zwischen 
Streitenden Frieden stiften will, aber Undank erfährt: Wer 
mit schlechten Leuten sich einläßt, dem geschieht schlecht. 
(Anders Lönr, Burckm., ebenso EinsLeEr.) _ 

618. ja sajif iz-zol ja chajib ir-raga. OÖ der du Trug- 
bilder siehst, dessen Hoffnung zunichte wird. — Einem sich 
selbstüberschätzenden Prahlhans, z. B. einem Armen, der sich 
fein kleidet und vornehm aufführt wie ein Reicher. zöl oder 
zahale das Scheinbild einer Person bei Nacht. 

619. ja talb id-dibs min iz in-nıms — Tauzav. 196. 
OÖ der du den Traubenhonig vom After des Iltis forderst! — 
Du bist betrogen. Kann man auch Trauben lesen von den 
Disteln? Gaben vom Geizigen ? 

620.* ja gahbe (oder ja zuttje) gimi_lii frE uhuttih fe, 
var. Lanoe. 57 (li, tahutti), Tauuqv. 197 (ja gahbi je slikhaji 
Shi usw.); vgl. Srırra 223. O du Dirne, du zuffije (ägyptische 
Prostituierte), nimm, was in dir ist, und lege es in mich 
hinein! — Wort der ehrbaren Frau, wenn sie von der scham- 
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losen einer Schamlosigkeit bezichtigt wird. Allgemeiner: Ab- 
weisung übler Verdächtigung. Ein jeder kehr vor seiner 
Tür, schieb nicht den Schmutz dem Nachbar für. Man sucht 
niemand hinter dem Ofen, man habe denn selber da gesessen. 
Vgl. Mem. V 38. VII 70. 

621.* ja mechid min rer ginsak ja mähag il-ben filsak, 
vgl. Burr. 145 (ie za Se le ne 0 HF we). OÖ der du 
nicht aus deiner Familie (zur Ehe) nimmst, dem der Tod (das 
Unheil) dein Geld (Heller) vertilgt. — Warnung vor Ehe- 
schließung mit einer‘ Fremden. 

622.* jom in-naja ma fih haja. Am Tage der Toten- 
klage gibt's keine Scham, — d.h. keinen Grund, sich der 


Tränen zu schämen. 


Ein Tag, der 


Säuglinge ergrauen läßt. — Ausdruck für etwas Fürchter- 


liches, Schaudererregendes. 


624. jom “ursak mä_stannenäk hal-gadd. 


An deinem 


Hochzeitstage haben wir nicht so lange auf dich gewartet. 
— Wort an einen, der lange auf sich hat warten lassen. 


Anhänge. 


1. Register. 


A. Sinnverzeichnis. 


Aberglaube (s. auch Fluch) 1. 9. 298. 
357. 366. 376— 380. 517. 605 

Abgeschmacktheiten s. Nutzlosig- 
keiten 

Abhängigkeit s. Freiheit 

Abweisung 6.40. 114. 253. 304. 308. 
384. 399. 409. 452. 455. 499. 512 

Ahnung (s. Aberglaube) 286. 517 

Alter (s. auch Jugend) 49. 106. 302 

Anfang und Ende s. Ursache und 
Wirkung 

Anstand 8. 41. 96. 156. 392. 426. 
463. 509. 564 


Armut und Reichtum 17: 45. 111. | 


118. 130. 138. 162. 201. 264. 265. 
288. 373. 422. 427. 563. 569. 592. 


Auflehnung s. Geduld 

Ausdauer s. Geduld und Beharrlich- 
keit 

Äußere Erscheinung 31. 79. 86. 89. 
297. 316. 350. 401. 507. 508. 559. 
560 


Bedachtsamkeit s. Klugheit und Vor- 
sicht 

Beharrlichkeit (s. auch Fleiß) 306 

Behendigkeit (s. auch Unbeholfen- 
heit) 266. 438 

Beschränktheit 50. 136. 157. 492 

Blindheit s. Wahrheit und Liebe, 
Selbstverblendung 

Bosheit s. Charakter 
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Charakter 31. 35. 56. 74. 76. S1. 98. 
119. 128.2 166.. 172. 180. 184. 22. 
268. 271. 275. 366. 389. 390. 394. 
410. 421. 456. 482. 493. 497. 509. 
543. 552. 556. 589. 593. 597. 619 


Dankbarkeit und Undankbarkeit 19. 
25. 38. 85. 146. 199. 242. 246. 
319. 325. 414. 513. 516. 521 

Diebstahl s. Unehrlichkeit 

Drohung 217 

Durchtriebenheit s. List, Heuchelei 


Edelmut 3. 227 

Ehe s. Mann und Weib 

Eigenliebe und Nächstenliebe 8. 27. 
37. 133. 177. 198. 227. 371. 406. 
447. 490. 502. 526. 534. 554 

Eigensinn 29 

Eile mit Weile 163. 164. 215. 455. 
519. 624 

Einfluß 49. 60. 336. 391. 483. 556 

Einmischung und Zurückhaltung 103. 
139. 143. 155. 179. 251. 328. 346. 
430. 433. 475. 498. 499. 607. 617 

Eitelkeit (s. Selbstüberhebung) 92 

Ende s. Anfang 

Enttäuschung 70. 118. 228. 237. 399. 
426. 431 

Erfolg s. Enttäuschung 

Ergebung s. Geduld 

Erscheinung s. Äußere 

Erziehung 271 

Essen und Trinken 2. 28. 82. 133. 
197. 323. 374. 406. 1413. 465. 470 


Fatalismus 11. 44. 118. 126. 127. 
228. 253. 385. 357. 385, 397. 412. 
431. 485. 491. 528 

Feindschaft s. Freundschaft 

_ Fleiß und Rechtschaffenheit 17. 57. 
78. 90. 91. 110. 137. 215. 306. 
445. 488 

Fluch 71. 128. 311. 514. 581 

Freigebigkeit 206 

Freiheit und Abhängigkeit 10. 22. 
134. 402. 416. 453. 479. 495. 558. 583 


| Geschicklichkeit 7. 87. 
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Freundschaft und Feindschaft 65. 
94. 101. 182. 202. 212.. 217.. 257. 
299. 304. 305. 324. 339. 356. 371. 
372. 383. 384. 407. 447. 461. 480. 
489. 499. 506. 601. 608 

Frohsinn und Freude, Trübsinn 109. 
130. 260. 310. 538 

Frömmigkeit s. Religion 


Gastlichkeit 97. 108. 137. 185. 239. 
296. 317 

Gebühr 160. 168. 170. 241 

Geduld und Ungeduld 54. 99. 152. 
191. 386. 395. 408. 420. 489. 464. 
539. 565. 567. 590. 604 

Geiz 14. 39. 227. 235. 248. 365. 460. 
501. 526. 547. 591 

Gelingen und Mißlingen 309. 562 

Genügsamkeit 11. 19. 102. 122. 130. 
213. 237. 260. 302. 326. 365. 409. 
413. 465. 468. 565 

195. 530. 599 

Gesundheit 135. 297. 380. 36 

Gewohnheit 21 

Gleich und gleich 76. 93. 358. 381. 
480. 610 

Gleichgültigkeit 6. 23. 95. 114. 143. 
192. 222. 308. 342. 344. 492. 596. 
598 

Glück und Unglück 35. 69. 70. 73. 
99. 100. 104. 118. 125. 126. 174. 
228. 250. 265. 286. 309. 314. 322. 
335. 357. 369. 375. 393. 431. 432. 
441. 444. 481. 510. 517. 528. 562. 
565. 572; 565. 566. 585 

Größe (s. auch Selbstüberhebung und 
Wertschätzung) 459 j 

Großmut s. Edelmut 

Gut s. Hab 


Hab und Gut s. Mein und dein, 
Handel und Wandel 

Habsucht s. Unersättlichkeit 

Haltung s. Selbstbeherrschung 

Handel und Wandel 22. 33. 75. 77. 
115. 176. 208. 215. 239. 243. 263. 
274. 351. 367. 407. 477. 502. 504. 
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505. 515. 544. 549. 553. 567. 570. | 
583. 587. 594. 601 

Haß (s. auch Feindschaft und Ab- 
weisung) 217. 257. 384. 512 

Häßlichkeit s. Äußere Erscheinung 

Heimat 12. 83. 131. 300. 584 

Heuchelei, Ausrede 34. 53. 135. 184. 
188. 252. 254. 337. 354. 398. 403. 
419. 442. 443. 462. 484. 557. 595. | 
602. 620 

Hochmut s. Selbstüberschätzung 

Hochzeit s. Mann und Weib 

Hoffnung 214. 226 

Höflichkeit s. Anstand 


| 


Jugend 105. 396. 480 


Kindersegen 44 

Klugheit (s. auch List) 7. 74. 
208. 247. 261. 263. 404. 408. 
445. 458. 474. 477. 504. 537. 
584 

Konfession s. Religion 

Können s. Geschicklichkeit 


204. 
434. | 
545. 


Langmut 142. 183. 238. 355. 590 

Leiehtsinn s. Nutzlosigkeiten, Froh- 
sinn 

Leidenschaft s. Streit 

Leid 622 

Lernen 105. 106 

Liebe (s. auch Wahrheit und Liebe) 
80. 211. 321. 574 

List (s. auch Klugheit) 169. 19. 
274. 295 

Lob und Tadel 247. 261. 366 


Mann und Weib 37. 43. 66. 78. 79. 
86. 89. 153. 160. 168—170. 236. 
241. 271. 333. 354. 484. 490. 616 

Maßangabe 249. 363 

Mäßigkeit s. Genügsamkeit 

Mein und dein 18. 75. 150. 253. 
255. 344. 367. 544. 567. 570. 587. 
594 

Mißgunst 59. 288. 380 

Mißlingen s. Gelingen 


' Nutzlosigkeiten 47. 52. 96. 107. 
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Müßiggang (s. Untätigkeit) 


| Mutterliebe 68. 321. 449 


| Nachrede 620 


Nachsicht 144. 423 


| Nächstenliebe s. Eigenliebe 


Neid s. Mißgunst 

162. 
267. 
474. 


163. 164. 216. 226. 229. 234. 
341. 343. 345. 421. 455. 467. 
475. 525. 609. 615. 619 


Ordnung 46. 207. 229. 307. 334. 401 


Rachsucht 202 
Rang und Stand s. Wertschätzung 
komp. 


| Recht und Unrecht 62. 64. 84. 157. 


167. 440 

Rechtschaffenheit s. Fleiß 

Reden und Schweigen (s. auch Ver- 
schwiegenheit) 149. 209. 210. 292. 
293. 529. 614 

Reichtum s. Armut 

Reinlichkeit 401. 549. 586 

Religion 48. 130. 352. 491 


Schein und Wesen 4. 58. 67. 91. 
116. 119. 123. 161.'180. 184. 189. 
313. 411. 459. 477. 507. 513. 518. 
600. 603 

Scheu und Scham 197. 392. 463. 477. 
606. 622 

Schicksal (s. auch Fatalismus) 55. 
236. 432 . 

Schönheit s. Äußere Erscheinung 

Schuld und Schicksal 66. 71. 127. 
129. 148. 151. 154. 165. 244. 246. 
273. 279. 301. 476. 540. 549 

Schwatzhaftigkeit 189. 231. 
272. 475. 522. 568. 580 

Schweigens. Reden 

Schwieger 63. 211 

Selbstbeherrschung 355. 437 

Selbsterkenntnis 446 } 

Selbständigkeit oder Selbsthilfe 40. 
145. 161. 276. 368. 418. 524. 573. 575 


258. 
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Selbstüberhebung 5. 26. 31. 38. 116. | 


117. 121. 147. 161. 181. 184. 187. 
188. 233. 256. 277. 289. 333. 358. 
386. 417. 428. 511. 532. 533. 548. 
576. 579. 585. 600. 616 
Selbstunterschätzung 294 
Selbstverblendung 5. 31. 
511. 600 
Sparsamkeit 78. 175. 364. 405. 413 
Streit 30. 42. 63. 140. 142. 183. 212. 
218. 219. 221. 232. 258. 270. 3833. 
355. 437. 450. 452. 486. 503. 598. 
552. 616. 620 


38. 188. 


Tadel s. Lob 

Tod 393 

Torheiten s. Nutzlosigkeiten 

Trägheit s. Untätigkeit 

Trau schau wem! 60. 220. 227. 505. 
561. 609 

Treue 584 

Trinken s. Essen 

Trübsinn s. Frohsinn 


Übereilung s. Unüberlegtheit 
Überhebung s. Selbstüberhebung 
Überlegung s. Vorsicht, Klugheit 
Unabänderlichkeit s. Fatalismus 
Unbeholfenheit (s. auch Behendig- 
keit) 22. 51. 124. 163. 164. 178. 
204. 215. 230. 269. 280. 332. 429. 
448. 454. 555 
Undankbarkeit s. Dankbarkeit 
Unehrlichkeit87.128.196.325.425.548 
Unentschlossenheit 269 
Unersättlichkeit 16. 77. 108. 190. 
194. 224. 243. 274. 325. 330. 331. 
347. 361. 466. 531. 577. 612 
Ungeschicklichkeit s. Unbeholfenheit, 
Geschicklichkeit 
Unglück s. Glück 
_Unmäßiskeit s. Unersättlichkeit 
Unmöglichkeiten 231— 285 
Unordnung 88 
Untätigkeit (s. auch Unersättlichkeit) 
24. 36. 132. 222. 307. 315. 340. 
354. 400. 484. 505. 568. 611 
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Unrecht s. Recht 

Unüberlegtheit 234. 245. 270. 473. 
609. 615 

Unvollkommenheit 214. 394. 482 

Ursache und Wirkung 172. 173. 186. 
389. 397. 432. 478. 497. 517. 546. 
549. 551 


Verachtung s. Wertschätzung 

Verblendung s. Wahrheit und Liebe 

Vergeltung 156 

Verkennung 513. 603 

Verliebtheit s. Wahrheit und Liebe 

Verschwendung 175. 534 

Verschwiegenheit 210. 471 

Verständnis 555 

Verstellung s. Heuchelei 

Verwandtschaft 223. 255. 408. 584. 
621 

Vorbedeutung s. Aberglauben 

Vorsicht 18. 150. 159. 166. 171. 205. 
220. 247. 261. 262. 318. 360. 451. 
472. 474. 502. 505 


| Vorzeichen s. Aberglauben 


Wahrhaftigkeit und Wahrheit 61. 
72. 141. 247. 261. 270. 542 

Wahrheit und Liebe 68. 278. 415. 
449. 574 

Wankelmut 561 

Weg s. Wille 

Weib s. Mann 

Weigerung s. Abweisung 

Weile s. Eile 

Wert und Schicksal 15. 20. 115. 
125. 126. 167. 320. 327. 346. 359. 
432. 485 

Wertschätzung a) subjektiv 20. 189. 
192. 193. 513. 521. 541. 598; b) ob- 
jektiv 113. 121. 294. 302. 303. 346. 

. 349. 353. 382. 424. 435. 527. 

. 548; c) komparativ 7. 117. 

» 859. 376. 877. 319..381..383. 

. 446. 458. 494. 496. 533. 548. 
579. 610 

Wesen s. Charakter, Schein, Wirk- 
samkeit 

16 


234 


Wille und Weg 137 

Willigkeit 409. 457 

Wirksamkeit und Wesen 268. 456. 
597. 598. 619 

Wirkung s. Ursache 


Wort (s. auch Fluch, Reden, Schwatz- 


haftigkeit) 209. 403 
Würde s. Selbstbeherrschung: 
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| Zank s. Streit 


Zorn s. Streit 

Zufriedenheit s. Genügsamkeit 

Zunge (s. auch Schwatzhaftigkeit, 
Reden, Streit) 140. 218. 486. 509 

Zurückhaltung s. Einmischung 

Zurückweisung s. Abweisung 

Zwietracht s. Streit 


B. Sachverzeichnis. 


Ackerbau 49. 173. 247. 255. 309. 
332. 458. 468. 478. 482. 487. 530 

Atie 120. 378. 421 

Asa 610 

Ägypten 131 


Bäckerei 22. 192. 404. 488. 615 

Bad 334. 561 

Bagdad 44 

Bär 448 

Bart 32. 92. 124. 220. 241. 269. 359. 
364. 378. 508. 607 

Bauer 119 

Baumwolle 335 

Beduine 290. 492 

Bettelei 6. 361. 404 

Bienenzucht 499. 586 

Bildung 167 

Blindheit 107. 157. 444. 544 

Bohnen 225. 451. 522 

Brief 172 

Brot 134. 206. 213. 241. 294. 361. 
413. 591. 595 

Brunnen 54. 146. 175. 285. 537 


Damaskus 562 
Dornstrauch 293 
Dreschen 149. 181. 212. 215. 443 


Ehe 84 (s. auch Mann und Weib) 

Eidechse 259 

Einäugigkeit 26. 29. 30. 107. 141. 
280. 444. 519 

Einsiedler 377 

Emir 187 


Esel 10. 45. 106. 116. 121. 187. 230. 
231. 283. 335. 343. 344. 483. 49. 
513. 520. 589. 604. 610 

Essen und Trinken 170. 236. 419. 
422. 429. 436. 451. 464. 493. 522. 
529. 531. 566. 573. 910. 595 (8. 
auch Sinnverzeichnis) 


Faden 460. 562 

Feuer 235. 245. 341 

Feuerstein 271 

Fisch 428 

Fleischnahrung 37. 237. 326. 359 
Fliegen 76. 217 

Fluß 472 


Gartenbau 23. 432. 497. 540. 552 

Gastlichkeit s. Sinnverzeichnis 

Gazelle 282. 457 

Geld 18. 83. 251. 385. 549. 587. 621 

Gerste 58 

Gesang 111. 194. 344. 345. 409. 558. 
581 

Gewichte 77. 357 

Gewürz 346. 497. 566 

Gott 38. 127. 128. 129. 130. 165. 
202. 214. 352. 356. 491. 528 

Grab 193 

Grammatik 424. 518 

Greisentum 91. 397. 542 


Habicht 259 

Hand 18. 165. 221 
Handwerk 147. 599 
Hausbau 78 
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Hauseinrichtung: und -gerät 40. 48. 
44. 107. 140. 143. 213. 224. 250. 
274. 297. 302. 336. 370. 373. 388. 
389. 404. 405. 407. 419. 430. 486. 
535. 559. 560. 572. 573. 615 

Heiliger 188 

Heilkunst 292. 320. 341 362. 526 

Heuschreeken 222. 331 

Himmel und Erde 152. 532 

Hirtenleben 12. 36. 205. 447. 469 

Hochzeit 276. 329. 551. 555. 581. 624 

Höflichkeit s. Sinnverzeichnis 

Hölle 475 

Holzschlag 33. 475. 482. 580. 592 

Holzschuh 71. 259 

Hornisse 242 

Hühnerzucht 16. 74. 151. 267. 268. 
273. 316. 353. 455. 568. 579. 619 

Hund 34. 123. 211. 263. 294. 302. 
319. 335. 340. 414. 478. 479. 501. 
578. 612 


Jagd 95 
Johannisbrot 35. 349 


Käfer 68. 381 

Kaffee 470 

Kahlköpfigkeit 29. 30. 31. 32. 450. 
613 

Kalkbrennerei 391. 503 

Kamel 15. 53. 190. 284. 382. 398. 
418. 454. 485. 511 

Katze 142. 301. 338. 366. 416. 557 

Ketten 75. 510 

Kind 180 

Kleidung 19. 67. 88! 182. 252. 209. 
2712. 277. 282. 288. 289. 311. 313. 
322. 358. 368. 401. 413. 440. 490. 
502. 507. 513. 550. 569. 581. 587. 
616 

Kleinvieh 90. 384. 447. 533. 610 

Kloster 255 

Knoblauch 497. 534 

Kohle 86 

König 280 

Konstantinopel 596 

Korb 149. 224. 585. 612 


D 
© 
or 


Kornkasten 168 
Körper (-teile und -funktionen) 7. 20. 
nn 47. 53. 80. 84. 92. 125. 126. 
. 133. 144. 150. 161. 169. 174. 
. 183. 196. 197. 199. 201. 208. 
. 227. 239. 244. 245. 248. 251. 
. 295. 297. 300. 808. 315. 316. 
. 825. 348. 355. 359. 868. 392. 
. 413. 423. 425. 429. 452. 464. 
. 477. 484. 489. 493. 496. 497. 
. 510. 524. 526. 544. 562. 582. 
590. 602. 605. 606. 616 
Kot 67. 167. 186. 258. 381. 485. 
533. 610. 612 
Krankheit 63. 354. 380. 393. 
441. 484. 500. 527. 556 
Kultus 176. 201. 207. 216. 246. 
375. 385. 395. 410. 543. 548 
Kuß 263 


460. 
396. 


321. 


Laterne 174 

Leder 387. 573 
Linse 337 

Löwe 264. 479. 583 


Maß 460. 472 (s. auch Sinnverzeichnis) 
Mann und Weib s. Sinnverzeichnis 
Marder 619 

Markt 145. 304 

Maultier 325. 4831 

Maus 233. 265. 416. 459. 600 

Meer 23. 25 

Metall 184. 209. 210. 563 
Milchwirtschaft 76. 85. 90. 243. 535 
Mond 26. 189. 236. 469. 605 
Moschee 113. 283. 543 

Mose 154 

Müllerei 55. 56. 345. 366. 391. 
558 


908. 


Nadel 248 
Narrheit 52. 136. 272. 355 


Obst (s. auch Rosinen) 89. 125. 
343. 420. 619 

Ohrfeige 242 

| Öl 286. 373. 403. 436. 566 

16* 


145. 
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Paradies 211. 214. 399 

Pastor 376 

Pferd 92. 115. 160. 162. 204. 234. 
240. 461. 486. 578 

Pharao 154 

Priester 124. 201. 379 

Prostitution 620 

Prüfstein 257 


Rabe 60. 129. 281. 446. 456 

Rasse 4. 278. 507 

Raub 296 

Rauchen (Tabak) 235. 363. 400 
Reitkunst 53. 318. 600 

Richter 180. 519. 598 

Rind 49. 191. 255. 265. 530. 535. 554 
Rose 297. 597 

Rosinen 135. 375. 394 

Ruine 60 


Salomo 449 

Säugling: 298. 623 

Schaf s. Kleinvieh, 

Schießen 388. 439 

Schiffahrt 228 

Schlächter 342. 554 

Schlaf 27. 176. 177. 260. 405. 452. 
465. 576. 583 

Schlange 65. 66. 171. 195. 442 

Schlauch 290. 403 

Schleifstein 260. 427 

Schloß 193. 226 

Schmiedekunst 5. 230. 523. 539 

Schmuck und Putz 68. 79. 89. 112. 
123. 153. 200. 512. 593. 603 

Schuhmacherei 88. 509 

Schulden 75. 206. 510. 608 

Schwein 365. 564 

Schwieger s. Sinnverzeichnis 

Seide 448 

Seife 456. 492 

Seil 54. 171. 434. 437 
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Serail 287 

Sieb 148. 157. 508 

Skorpion 63 

Soziales 1. 13. 17. 351. 402 

Spiel und Unterhaltung 3. 488. 453. 
480. 541. 562. 563 

Spinnerei 426 

Steinwurf 249 

Stickerei 47. 467 

Sultan 89. 134. 138 


Tanz 112. 218 

Taube 446 

Taubheit 107. 329. 544. 555 

Teufel 315. 376. 399. 458. 547. 594 

Totenbestattung 109. 229. 254. 390. 
622 

Transport 64. 308. 825. 341. 461. 
516. 604 

Trommel 327. 525. 596 

Tuchstoff 72. 89. 433 


Ungeziefer 95. 190. 279. 291. 310. 
330. 333. 339. 549 


Vogel 95. 100. 101. 102. 374. 449. 588 


Wachstum 838. 152. 469 

Wallfahrt 70. 281. 367 

Weberei 88. 508 

Werkzeug (s. auch Hausgerät) 347. 
528. 539 

Witterung 166. 222. 239. 285. 420. 
517. 551. 556. 572. 588. 605 

Wochentag 14. 328 

Wolf 9. 447 

Wolle 282. 384. 501 

Wüste 100 


Ziege s. Kleinvieh 
Zigeuner 230. 348. 379. 357. 410 
Zwiebel 262. 497. 617 
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2. Arabischer Text der behandelten Sprichwörter. 
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Palästinensische Städtebilder aus der Zeit 
Tiglatpilesers IV. 


Von Prof. Dr. Bruno Meissner in Breslau. 
(Hierzu Tafel II—III.) 


Es ist bisher meistens unterlassen worden, neben den 
Inschriften auch die Reliefs der assyrischen Könige mit ihren 
Kriegsszenen für die Darstellung der geschichtlichen Er- 
eignisse zu verwenden. STRECK hat in seinem Assurbanipal 
zwar die Beischriften auf den Bildwerken dieses Königs 
ziemlich vollständig gesammelt, aber die plastischen Dar- 
stellungen Sargons II. und Sanheribs sind bis jetzt in dieser 
Beziehung noch lange nicht genügend ausgenützt. Sehr er- 
schwert wird hier die Arbeit allerdings dadurch, daß die 
Beischriften häufig recht undeutlich reproduziert sind. Wo 
die Originale nicht mehr vorhanden sind, sondern nur Zeich- 
nungen von Franpın (bei Borra) oder Horn (bei LAYARD) 
vorliegen, wird es meist sehr schwer halten, die richtigen 
Lesungen zu ermitteln. 

Unter diesen Umständen ist es freudig zu begrüßen, dab 
wir aus der Zeit Tiglatpilesers IV. (745 —727), dessen plastisches 
Können nach meinem Empfinden noch längst nicht genügend 
gewürdigt ist, mehrere Städtebilder mit ganz sicher lesbaren 
Beischriften besitzen; daß zwei von ihnen augenscheinlich 
palästinensische Städte darstellen, ist uns besonders erfreulich. 

Die im Nimroud Central Saloon des British Museum be- 
findliche Platte Nr. 64 (s. Guide S. 31; Masern Phot. Nr. 427) 
gehört zweifellos Tiglatpileser an, weil die Inschrift auf ihr 
seine Annaleninschrift 2.177 ff. (ed. Rost) enthält. Wir sehen 
hier (s. Tafel II) auf einem künstlichen Hügel eine Festung 
mit doppelter Mauer und Türmen. Sie wird aber nicht mehr 
verteidigt, sondern befindet sich schon in assyrischem Besitz; 
denn Soldaten oder Bürger sind nirgends mehr zu sehen, 
dagegen werden Viehherden, speziell sehr gut modellierte 
Fettschwanzschafe, und Gefangene von palästinensischem 
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Typus, die mit Kappe, Hemd, Fransenmantel und Schnabel- 
schuhen bekleidet sind und ihre Habe in einem Sacke auf 
dem Rücken tragen, von den siegreichen assyrischen Soldaten 
weggetrieben. Über der Stadt gibt eine Beischrift ihren 
Namen an. Die Gelehrten des British Museum haben ihn 
(Guide S. 31) bisher azkuttu gelesen. Das ist aber gewiß 
nicht richtig; denn da das Zeichen Akut auch sehr häufig den 
Lautwert tar hat, ist gewiß (äl) as-tar-tu zu lesen, zumal 
der Name der Göttin Astarte in dem Vertrag Asarhaddons 
mit Ba‘al von Tyrus (KAT S. 357) genau ebenso (?l) as-tar-tu 
geschrieben wird. In der Schreibung (äl) as-tar-te (bzw. ti) 
kommt die Stadt auch zweimal in den Amarnabriefen (ed. 
Kxuprzon 197, 10; 256, 20) vor, und auch ‘str der Liste 
Thutmosis III. (W. Max Mürter, Asien und Europa S. 162) 
wird dieselbe Örtlichkeit sein. Dieses astartu hat man nun 
gewiß richtig mit dem biblischen nrw» identifiziert; vgl. 
Onauss, ZDPV XXX 11ff.; Weser bei Knuprzon, Amarnabr. 
S. 1292. Einiger Zweifel kann nur noch darüber bestehen, 
welches ‘astäröt hier gemeint sei, ‘astärot karnajim (— tell 
“astara nach Gurnz, Bibelwörterbuch S. 54) oder “astarot bei 
’edre?t. Da aber, wie mich STEVERNAGEL belehrt, das zweite 
nach den Angaben won Gurtnz a.a.0. S.54 vermutlich ein 
Inseldorf ist (= kom el-muzerib im hl. See el-bagge), und auf 
unserem Relief die Stadt astartu auf dem Festlande liegt, 
wird wohl, obgleich dieses Argument nicht allzu schwer wiegt, 
‘astäröt karnajim gemeint sein. 

Jedenfalls werden wir anzunehmen haben, daß Tiglat- 
pileser, der sich rühmt, während der Belagerung von 
Damaskus (733/2) 591 Ortschaften der Umgegend verwüstet 
zu haben, und der dann im Anschluß daran auch einen Zug 
gegen die Araberkönigin Samsi unternommen hat, hierbei 
auch nach dem Haurän gekommen ist und dort dann auch 
die altberühmte Stadt Astarot eingenommen hat. In seinen 
Inschriften wird dieses Faktum nicht erwähnt; so bringt uns 
denn dieses Relief auch eine wertvolle Erweiterung unserer 
historischen Kenntnisse. 

Sicher dem Tiglatpileser zuzuschreiben sind auch die 
Platten, die zwar im Südwestpalast in Nimrud von Asar- 
haddon verbaut, aber aus Tiglatpilesers Palast dahin ver- 
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schleppt sind. Unter ihnen befindet sich eine (Layarn, 
Mon. I 62,2) mit der Darstellung (s. Tafel IIT A) einer mit 
einer doppelten Mauer und Türmen befestigten Stadt, deren 
Verteidiger gerade im Begriffe sind, sich zu ergeben; denn 
sie tragen keine Waffen mehr, sondern erheben flehentlich 
die Hände oder kreuzen sie ergebungsvoll über der Brust. 
Die Belagerungsmaschine hat in die Mauer schon Bresche 
gerissen, ein Soldat springt vom Sturmbock direkt in die 
Stadt hinein, während von weiter hinten ein Bogenschütze 
hinter der bekannten Setztartsche? die Stadt beschießt. 
Darüber steht ganz deutlich ihr Name (äl) ga-az-ru, d.i. 
Gezer, der in dieser Form auch sonst häufig in der assyrischen 
Literatur vorkommt. 

Vermutlich wird Tiglatpileser auf seinem Zuge gegen 
Hanno von Gaza im Jahre 734 auch Gezer erobert haben, 
ein Faktum, das wir aus seinen Inschriften bisher auch noch 
nicht kannten. 

Noch ein drittes, ebenfalls in den Südwestpalast ver- 
schlepptes, aber sicher dem Tiglatpileser angehöriges Relief 
(LayArn a.a.0. I 63, 2) zeigt eine Beischrift über der dar- 
gestellten Stadt (s. Tafel IIIB). Sie liegt im Gebirge und 
wird gerade von den assyrischen Soldaten erobert. Der 
Typus der Einwohner scheint mir aber ein anderer als der 
der Bewohner von Astarot zu sein. Von der Beischrift sind 
nur noch 3 oder 21/, Zeichen erhalten; man liest (dl) &-is ... 
Auch diese Stadt ist uns sonst aus Tiglatpilesers Inschriften 
nicht bekannt; wenn man aber annehmen dürfte, daß das is 
nur der Anfang des größeren Zeichens al wäre, könnte man 
vielleicht (@l) «-a|l-li-a] ergänzen, eine Stadt, die Tiglatpileser 
(Platteninschr. I 32) unter den Städten des Landes kummaulı 
(Kommagene) erwähnt. Dann wäre sie aber nicht palästinisch 
und könnte auf unser spezielles Interesse keinen Anspruch 
erheben. 


1) Vgl. LayarD, Niniveh und seine Überreste 8. 207 ff. 

2) Die Setztartsche Tiglatpilesers hat die Form 1, während sie bei 
Sargon wie ) oder | aussieht. Leider ist der Helm des Bogenschützen 
nicht erhalten; der gewöhnliche Helm Tiglatpilesers hat eine ganz cha- 
rakteristische, sonst nie vorkommende Form. 
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Tenni. 
Von Prof. D. Albrecht Alt in Basel (zurzeit im Felde). 


Eine Liste von Abgesandten palästinischer Städte, die 
sich doppelt ausgefertigt in einem vor wenigen Jahren ver- 
öffentlichten Rechnungsbuch vom Hofe Thutmosis’ III. findet, 
macht uns unter anderem mit der hieratischen Schreibung 
eines altpalästinischen Ortsnamens bekannt, der vorher nur 
keilschriftlich in einem Briefe aus dem berühmten Archiv 
Amenophis’ IV. zu lesen war. Man braucht die beiden Formen 
des Namens, die keilschriftliche: 77-en-ni! und die hieratische: 
T’-n-nj? nur nebeneinander zu halten, um ihre bis jetzt 
anscheinend unbemerkt gebliebene Gleichheit zu erkennen. 
Im konsonantischen Grundbestand herrscht völlige Überein- 
stimmung; daß die durch die keilschriftliche Form bezeugte 
Verdoppelung des » auch in der hieratischen Schreibung aus- 
gedrückt ist, widerspricht zwar den allgemeinen Regeln der 
altägyptischen (wie der altsemitischen) Orthographie, kommt 
aber in der hier angewandten sog. syllabischen Wiedergabe 
fremder Wörter und Namen gerade bei » öfters vor®; selbst 
die Vokale schließlich, über die man eigentlich nur von der 
keilschriftlichen Form Aufschluß erwarten kann, hat der 
Ägypter mit seinen Halbvokalen ganz zutreffend angedeutet, 
was bei der anerkannten Unvollkommenheit ägyptischer 
Schreibungen in dieser Hinsicht besonders hervorgehoben 


1) Vorderasiat. Bibliothek II S. 820 (Brief Nr. 260 21.13£.): & a-na-ku 
a-na bitidi Ti-en-ni ü-3a-ab „und ich wohne im Hause von T.“. Zur 
Lesung bötidi statt früher Adrki vgl. zuletzt J. A. KnUDTZon, Or. Lit.-Ztg.17 
(1914) Sp. 493 £. 

2) Les papyrus hieratiques nos. 1115, 1116A et 1116B de l’Ermitage 
Imperial & St. Petersbourg; Pap. 1116A „Verso“ Z1. 74 und 190: p° wpwtj 
n T’-n-nj „der Gesandte von T.“. 

3) Vgl. M. BURCHARDT, Die altkanaan. Fremdworte und Eigennamen 
im Ägyptischen I $ 72. Keines der dort gesammelten Beispiele bietet 
zwar genau die hier vorliegende Schreiburg n-nj; aber sie zeigen auch 
unter sich mancherlei Verschiedenheiten, während im Prinzip Überein- 
stimmung mit unserem Fall besteht. 
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werden darf. Dieser schöne Einklang der beiden urkundlichen 
Zeugnisse, die voneinander durchaus unabhängig sind, erhebt 
die Existenz einer Ortschaft Tennit in Palästina zur Zeit 
der ägyptischen Herrschaft (15.—14. Jahrhundert v. Chr.) über 
allen Zweifel?. 

Leider scheint es nicht möglich, die Lage dieser Ortschaft 
innerhalb Palästinas näher zu bestimmen. Der keilschriftliche 
Brief aus Tenn:, der ganz für sich allein steht, enthält keine 
weiteren örtlichen Angaben, und der thebanische Hofbeamte, 
der nur über die Verpflegung des Gesandten von Tennis und 
seiner Genossen aus allen Teilen Palästinas Buch zu führen 
hat, zeigt begreiflicherweise kein Interesse an geographischer 
Ordnung seiner Liste. In jüngeren Quellen begegnet der 
Name Tenni meines Wissens nirgends wieder‘; vielleicht 
hat er frühzeitig einer anderen Benennung Platz gemacht, 
vielleicht ist die Ortschaft, die einst unter ihm lebte, bald 
verödet oder doch zur Bedeutungslosigkeit ‚herabgesunken. 
In der Zeit aber, aus der unsere Urkunden stammen, d.h. 
um die Mitte des zweiten Jahrtausends v. Chr., als noch 
allenthalben in Palästina die kleinen Fürstentümer blühten, 
war auch Tenni eine „Stadt“ mit einem eigenen „König“, 
der durch Briefe und Boten mit dem Pharao verkehren 
durfte. 


2) So wird der Name zu sprechen sein; ti und en der keilschriftlichen 
Wiedergabe bilden nach den bekannten Regeln eine Silbe ten. Ein zwischen 
ti und en etwa vorhandener Guttural, der keilschriftlich hätte unausgedrückt 
bleiben können, müßte in der hieratischen Schreibung des Namens zum 
Vorschein kommen. 

2) Abweichende Vermutungen, wie sie J. A. KnuDTzon, Vorderasiat. 
Bibliothek II 8.1321 und 1613, zu Tö-en-ni, W. M. MÜLLER, Or. Lit.-Ztg. 17 
(1914) Sp. 104, zu T’-n-nj geäußert hat, erledigen sich mit der Gleich- 
setzung beider Formen von selbst. 

3) Gegen früher vermutete Zusammenhänge mit anderen Briefen vgl. 
J. A. KnupTzon, Or. Lit.-Ztg. 17 (1914) Sp. 492 £. 

+) Sein Fehlen in Thutmosis’ III. großer Palästinaliste würde sich 
am leichtesten erklären, wenn der Ort im Süden des Landes gelegen hätte 
(vgl. Palästina-Jahrbuch 10 [1914] S. 97 und 58); doch ist dieser Schluß 
keineswegs sicher. 

5) Schon das Alte Testament weiß ja von solchen Fällen. 
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Mitgliedernachrichten. 
Der Verein verlor durch den Tod die Mitglieder: 
Kind, Dr. A., Prediger, Berlin. 
Wigand, Dr. K., Godesberg bei Bonn a. Rh. 
Dem Verein traten als Mitglieder bei: 
Küsters, Pater Meinulf, St. Ottilien, Oberbayern, z. Z. Leipzig, 


Rudoliste.5 »°-.. 00... «0.20. vehe ur02, VE; >7)) 
Martin, Rektor der höheren Schule, Lechenich, Rheinland . . . . (528) 
Schmidt, Dr. Bernhard, Breslau XVI, Auenstr. 97 . 22 629) 


Druck von Ehrhardt Karras G. m. b. H. in Halle (Saale). 
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